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Vorwort 

Expertenkommission 
" Bürgernahe Pol izei - Den demographischen Wandel gestalten" 

Die M itgl ieder der vom Min ister fü r I nneres und  Kommuna les im J u l i  2014 
e ingesetzten Expertenkommission IIBürgernahe Pol izei - Den demogra­
phischen Wandel gestalten" legen h iermit i h ren  Ergebn isbericht vor .  

Der Ergebnisbericht i st a ussch l ieß l ich a ls  e ine konzentrierte Antwort a uf 
den m in isterie l l en  Auftrag zu  verstehen .  Desha lb  sol lte er  n icht a ls e ine  
Ause inandersetzung mit a l len  zurzeit releva nten Themen der  Pol ize ia rbeit 

gesehen werden .  Auch gingen a l l e  Überlegu ngen, d iese Komm iss ion als ei­
ne  II E i nsparkommiss ion" aufzufassen, an  ih rem Sel bstverstä ndn is und a n  
d e r  tatsäch l ichen Hera ngehe nswe ise vorbe i .  Vie lmehr  h a ben s ich i h re M it­
g l ieder von der  Vorste l l u ng le iten l assen, im Wesent l ichen Optionen zur 
Optimierung der Pol izeiarbeit a ufzuze ige n - u nabhängig von Tagesa ktua l i ­

täten u nd aussch l ieß l ich a us pol izeil icher Sicht. E ine gesa mtstaat l iche oder  
pol it ische Bewertu ng vorzuneh men, verste hen s ie  n icht a l s  i h re Aufga be. 

D ie Ko mmiss ion legt Wert a uf die Festste l l u ng, dass s ie a ngesichts ih rer 
kom plexe n Aufga be grundsätz l iche Überlegungen i n  den Vordergru nd  

ste l lt .  Fei ntei l ige Prozessa na lysen, d ie Bemessung von Arbe itsraten oder 

Ähn l i ches wurden von ihr  n icht verfolgt. Dies wird fü r i h re Zwecke a l s  ge­

geben h i ngenom men .  Seh r  wohl  wurden a ber zur  H era usbi ldung übergre i­
fender Aussagen u mfangre iche und deta i l l i e rte Berechnungen du rchge­
fü h rt .  Wo mögl ich u nd vertretbar, wurden zur Ana lyse der  Ausga ngs­

bedi ngu ngen und zur  Formu l ierung von Positionen ( neu  generie rte) Daten 
sowie zah l re iche Doku mente und spezifische (neu  e rste l lte) Ausarbeitu n­
gen (z .  B .  des M in isteri u ms fü r I n neres und Kom m una les des La ndes 

Nord rhe i n-Westfa len oder der  pol izei l ichen La ndesoberbehörden )  oder e i ­
gene Berechnungen herangezogen .  Außerdem wurde fa l lweise zusätz l iche 
Expertise - auch a u ßerha lb  von Nordrhe in -Westfa len - erbeten .  D ie Be­

rufsvertretu ngen hatten ebenfa l l s Ge lege n he it, der  Kom mission i h re Vor­
ste l l u ngen zu er lä utern . 

Den betei l igten Personen gebührt u nser a ufrichtiger Dank. Ausd rück l ich 

danken wir  der  uns  e ngagiert und u msichtig u nterstützenden Geschäfts­

ste l l e .  

Der Ergebnisbericht wurde von der  Kom m ission einsti mmig verabsch ie­
det.  I h m  s ind Anlagen beigefügt. Neben erläuternden Anlagen (An lagente i l  

C) fi nden s ich wissenschaftl iche Gutachten, d ie  s ich d ie  Kommission eben­

fa l ls e inhe l l ig  zu  e igen gemacht hat (An lagentei l  B), und  s ich u ntersche i ­
dende Model le zur Äußeren Aufbauorganisation, i n nerha l b  derer d ie  zu­
kü nftige Po l i ze iarbeit gesehen wi rd (An lagentei l  A) .  Das M itgl ied, das das 
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jewei l ige Model l  begrü ndend vertritt, ist a ngefü hrt .  So verdeut l icht gerade 

d iese Vie lfa lt beispie l haft d ie Unabhängigkeit des Denkens i n  der  Kommis­
sion, die - was a uch sonst - ergebn isoffe n a rbeitete. 

H i lden, im J u n i  2015 

�Olli�t�� 
(Thomas Hendele) 
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Zusammenfassung 

Expertenkommission 
" Bürgernahe Pol izei - Den demograph ischen Wandel  gesta lten" 

Nord rhe i n-Westfa len besitzt e ine  le istu ngsstarke Po l i ze i .  Unter gegebenen 
Bedingu ngen s inkt i h re Le istungsfä h igkeit, sofern deut l i ch  wen iger Pol ize i­
vol l zugsbea mti nnen  und Pol ize ivo l l zugsbea mte daue rhaft zur Aufga ben­

bewä ltigung zu r  Verfügu ng stehen .  Und  i n  der  Tat : Perspektivisch wi rd der  
Persona l körper ceteris par ibus demogra ph isch bed ingt schru mpfe n .  Diese 
Entwickl u ng setzt bere its 2017 e i n, w i rd m it Bezugsjahr  2011 i n  2021 m a n i­

fest und e rre icht i h re Spitze voraussichtl ich 2026 mit e inem Ver lust von 

rund 1 .500 Pol izeivo l l zugsbeamti nnen u nd Pol izeivo l l zugsbea mten .  Danach 

ist s ie wieder gegen lä ufig, e rre icht d ie  Ausga ngssituat ion im Beobach­
tu ngszeitra u m  bis 203 1 jedoch n i cht mehr. D ie Ze ich n u ng d ieser Entwick­
l u ng ist jedoch n icht ohne das Wissen darum e inzuordnen, dass bere its ge­
genwä rt ig d ie a usgewiesene Sol l  stärke nur zu 75% - tei lweise a l lerd ings 

u nverme idbar  - m it vol le r  F lexib i l ität zur  Er ledigu ng i h rer  Kerna ufgaben 
tagtägl ich e i ngesetzt werden ka n n .  

Angesichts d ieser Situat ion ana lys ierte d i e  vom M i n iste ri u m  fü r I n neres 
und  Kom mu na les e i ngesetzte Expertenkommission "Bürgernahe Polizei -

Den demographischen Wandel gesta lten" a ufga ben krit ische, o rga n isatori­
sche und persona le  Opt im ierungspotenz ia le .  Dabei u nterste l lte s ie, dass 
das heut ige S icherhe itsn ivea u, was mit der  gegenwärtigen Persona lstärke 

gewä hrle istet w i rd, auch zukü nft ig erre icht werden sol l .  Da der  Kom miss i ­
on Zah len, d ie  e ine  zukü nftige Ve rä nderung des po l i ze i l i chen U mfe ldes mit 

Persona lstä rken i nha lt l i ch  wie statistisch begründet in Zusa m menhang 
brachten, n i cht vorlagen, u nte rstel lte s ie fe rner, dass d ie  Pol ize i  u nter den 
gege benen Bed ingungen heute so effektiv a rbe itet wie morgen .  Ändern 
s ich d ie Bedingu ngen oder ändert s ich das pol ize i l iche Umfe ld, kommt es 
zu Versch iebungen im  S icherheitsniveau ( E rhöhu ng/ Absenku ng), sofern 

s ich n icht ein zufä l l iger Ausg le ich e rg ibt oder Anpassu ngsle istu ngen d ies 
herbeifü hren .  

Genau  i n  d ieser Lage der  Verä nderung der  Bed ingungen befindet s ich d ie  
nord rhei n-westfä l i sche Pol ize i  a ufgrund von  demogra ph ischen Entwick­
l u ngen .  Angemessene Anpassu ngs le istu nge n s ind a lso sel bst bei  a nge­
nommener Konstanz des pol ize i l i chen U mfe ldes gefragt. Die Kom miss ion 
verfo lgt h ier e ine d re ifache Zie lsetzu ng :  (1)  S ie deckt Sachverha lte und Z u­
sammenhä nge a uf, ana lys iert u nd bewertet s ie.  ( 2 )  S ie ste l lt pra kt ikab le  
Lösu ngen vor, d ie  erkan nte Prob leme beheben können .  (3 )  S ie zeigt da rü­
ber h i na us a uf, ohne den Status e iner  Kommissionse mpfeh l ung zu  besit­

zen, ob und  i nwieweit zu  den Lösu ngen ergä nzende Verä nderu ngen i n  der  
Äußeren Aufba uorga n isation bei  Be ibeha ltung des verb indenden D i rekt i ­
onsmode l l s  h i nzukommen können .  
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1 Ausgangslage 

Die demograph ische Entwickl ung ste l lt i n  den kommenden J ah ren e ine  
große Hera usforderung für  d ie Pol izei  des La ndes Nordrhe in -Westfa len 
dar. Wichtigstes Z ie l  wird es  dabei se i n, d ie  Po l i ze i  auch  fü r d ie  Zeit nach 
2020 leistungsfähig und bürgernah zu erha lten .  

D ie  Tatsache, dass sel bst be i  Be ibeha ltung des  höheren N iveaus  der  E i n ­
ste l l u ngsermächtigungen M itte des  nächsten J a h rzeh nts gegenüber dem 
Ausga ngsjahr  2011 Pol izeivo l l zugsbea mti n nen und -bea mte feh len  wer­

den,  machte es i m  H i n bl ick  a uf d ie  E rfü l l u ng des gesetz l ichen Auftrags 
notwend ig, die Orga n isation, d ie  Persona lstä rke und -verwendung sowie 
die Aufga ben der Po l ize i  e iner  Überprüfung zu  u nterz iehen .  

Zu d iese m Zweck setzte das M in ister ium für  I n neres und  Kom m u na les d ie 

Expertenkommission "Bürgernahe Polizei - Den demographischen Wan­
del gestalten" ein u nd bat d iese, näher  kon kretis iert, 

orga n isatorische und  persone l le  Optim ierungspoten zia le  sowie 
Synergieeffekte vor dem H intergrund der demograph ischen Ent­

wickl u ng in der  Pol ize i  zu identifiz ieren, 

daraus  Hand lu ngse mpfe h l u ngen sowie ggf. -a lternativen a bzu le i ­
ten und 

d ie  damit verbu ndenen Auswirkungen fü r d ie  Leistungsfä h igkeit 
und  Bürgernähe der  Po l ize i  abzuschätze n .  

I n  d ie  Untersuchungen miteinbezogen werden sol lten 

der  Bericht der  sogenannten Scheu-Kommission zur " Neuorgan isa­

t ion der  Po l i ze ibehörden i n  Nord rhe in -Westfa lenll1, 

der  Ergebn isbericht " Demografieeffekte i n  Nordrhe in -Westfa len -
Prognose der  Auswirku ng der  demografischen  Entwickl u ng a uf 
den La ndeshausha lt i n  Nordrhe in-Westfa len  b is  202011 2 von Price­

waterhouseCoopers ( PwC}, 

1 LT-Vorlage 13/3156. 
2 LT-Vorlage 16/333. 
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der  PwC-Erge bn isbericht "Benchmark-Ana lyse über die Ausga ben 
i n  Nordrhe i n-Westfa len i m  Vergle ich zu  a nderen Bu ndes ländern -
Systematischer Ü berb l ick über  d ie  Ausga bensituat ion des La ndes 
und Identifiz ierung von Konso l id ieru ngspotenz ia len"3 sowie 

Maßnahmen und Erfahru ngen a nderer  F lächen länder  bei  der Re­
orga n isation pol izei l icher Stru kture n .  

Mitglieder d e r  Kommission wa ren 

Polizeipräsident Wolfgang Albers, Pol ize ipräsid i um Kö l n  

land rat Thomas Hendele, La nd rat a l s  Kreispo l ize ibehörde Mettma n n  

Univ.-Prof. Dr. Jürgen Weibler, Fern U n iversität in  Hagen 

Pol izeipräsident Hubert Wimber, Pol ize ipräs id i u m  M ü nster 

Herrn Un iv . -Prof. Dr .  J ü rgen Wei b ler ob lag darü ber  h inaus  die wisse n­

schaftl ich-gutachter l iche Begleitung, d ie Moderation des Arbe itsprozesses 
u nd der Entwu rf des von den Kommissionsmitgl iedern ge meinsam ve ra nt­
worteten und konsensua l  verabsch iedeten Ergebn isberichts. 

Orga n isation und  Logisti k der Kommission übernahm a uf Bitten der Kom­
miss ionsmitgl ieder e ine  i n  der Pol ize iabte i l ung des M i n isteri ums fü r I n ne­
res und Kommuna les h ierfü r e ingerichtete Geschäftsstel le,  i n  der  Herr M i­
n isteria l rat Günter Mertens u nd Herr Pol ize ihauptkommissa r Mark 

Born he im tätig wa ren .  

2 Methoden 

Methoden d ienen der  systematis ierten E rken ntn isgewi n n u ng. I h re Ver­

wend u ng hä ngt vom Gegenstand,  der  Mögl ichkeit und  dem Aufwa nd i h res 
E insatzes sowie der  zu r  Verfügung stehenden Zeit ab .  Die Kom mission 
setzte von vornhere in  da rauf, i h re Ana lysen u n d  Folgerungen nach aus­

fü h rl ichem Dokumentenstud i um und originäre n  Zusa mmenste l l ungen 
über Sachverha lte und deren Entwick l u ngsver lauf, mögl ichst emp i risch 
und begle itet d u rch wissenschaft l i che G utachten sowie a ngere ichert d u rch 

3 LT-Vorlage 16/333. 
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Praxiserfa h ru ngen, a bzus ichern .  Desha lb  wurden bestehende Daten ge­
nutzt u nd neue gener iert ( bspw. aus Abfragen an  das M in iste ri u m  für I n ne­

res u nd Kom m u na les oder d ie po l i ze i l i chen Landesoberbehörden,  aus Sys­
temen, aus  statistischen Ana lysen, aus Be richten von pol ize i l ichen Arbe its­
u nd Projektgru ppen ) .  Darü ber h i naus wurden ( ha l b-)strukturierte Befra­

gu ngen von Expe rten und Funkt ionsträgern i nnerha lb  und a u ßerha lb  der 

nordrhein-westfä l ischen Pol izei  vorgenommen .4 Ebenso fa nden Gespräche 
mit Pol ize ivo l lzugsbeamtinnen  und -beamten bzw. Verwa ltu ngsmita rbeite­

rin nen und -mita rbeitern statt. 

D ie Beschre ibung und Ana lyse a ufgenommener  Sachverha lte erfo lgt in der  
Regel nach dem neuesten zu r  Verfügung stehenden Za h len materia l  oder 
anderweitigen I nformationen .  Dies s ind dominant d ie letzten be iden  J ah re .  

Es gi lt  aber zu  berücksichtigen, dass n icht rege lmäßig e in  identisches B e­
zugsjahr  bei  i nha lt l ich verbundenen Aussagen a ufgrund der  Daten lage ge­
wäh rle istet werden ka n n .  

3 Ergebnisse 

E ingehend ist festzuste l len,  dass der  Komm issionsgrü ndung keine  gru nd­
sätz l iche Prob lematis ierung der  Le istungsfä h igkeit der  Arbeit der 

nord rhein-westfä l ischen  Pol ize i  vorausging .  Auch nach der  Kom miss ions­
a rbeit ist d ies n icht anders zu  sehen .  Vie lmehr  war der  eigent l iche Anl ass 
d ie  prognostische Verringerung der Po l i ze istärke a ufgrund der demogra­
ph ischen Entwick lung  des Persona l körpers.  

Es l iegt in  der Natur der  Sache, dass eine Beha nd lung d iese r Entwickl ung 
den  B l ick  vor  a l lem auf  a ufga benkritische, organ isatorische und  persone l le  
Fragen lenkt.  Desha l b  wurden der  Kommission  m it ih re r Gründ u ng h ierauf 

bezogene Leitfragen mit a uf den Weg gegeben .  Sie füh lte sich dabe i  jedoch 
fre i, weitere Fragen zu  verfolgen u nd in Abhä ngigkeit der  gewonnenen E r­
ken ntn isse und  i h rer  fa ktischen Mögl ichke ite n Schwerpu n kte i n  der  Ause i­
nandersetzung mit dem komplexen Fe ld zu  setzen .  

Die Kommission wird i m  Folgenden  i h re Ergebn isse kompakt präsent ieren .  
Der  Beobachtu ngs- u n d  Ana lyserau m  war  weiter, a l s  es  d ie  E rgebn isse a m  
E n d e  a usweisen.  E in  besonderes An l iegen w a r  a ufgrund d e r  demogra­
ph isch i nduzierten Ausgangslage der Ausweis  von Synergie n .  Als Synergien 
werden d u rch jedwede Maßnahmen freigewordene P la nste l len  (m itte lbar  

4 Vgl .  An lage C3, angehörte Experten .  

9 
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auch Ste l l en )  im Ste l l enp lan  der  Pol izei im La ndeshausha lt beze ichnet (z. B. 
d u rch Wegfa l l  oder Ver lagerung von Aufga benL d ie  dann  zur  Bewä ltigung 
der  Kerna ufga ben der  Pol izei  anderen E inhe iten zugefü h rt werden können  
(dominant  a lso den D i rekt ionen Gefa hrenabwehrjE insatz (G E),  Krim ina l ität 

( K) und  Verkehr  (V) ) .  Synerg ien werden h ierbei  aus  der  J a h resa rbeitszeit 
heraus  berech net (siehe An lage B2, Tei lgutachten 11, h ier  werden in der  
Regel 1 .754 Jah resarbe itsstunden konservativ fü r e ine  (P l an -)Ste l le  zu­
grunde ge legt). Ausd rückl ich w i rd dabe i  n icht a rgument iert, dass  e ine so l­

che P lanste l le  (oder m itte lbar  auch Ste l le )  dem Persona l körper der  Pol ize i  
entzogen werden sol lte (s iehe dazu d ie E inga ngsbemerkung der Kommis­
s ion zum S icherhe itssta ndard und vor a l lem d ie Ausführungen zu r  Po l i ze i ­

stä rke und i h rer  tatsäch l ichen Verfügba rkeit sowie zur  Aufgaben krit ik ) .  
Vie lmehr  sol lten d ie  Synerg ien dazu d ienen,  den demogra ph ischen Verl ust 
a m  Persona l besta nd a uszugle ichen und  ggf. über lastete Bereiche flexi bel  

zu  stä rken .  Dabei  weist d ie  Kom mission mehr Synergien a us, a l s  rechne­
risch du rch d ie  demogra ph ische Entwick lung  bedingt notwe ndig s ind .  D ies 
so l l  d ie Entsche idu ngsträger i n  d ie Lage versetzen,  eige ne Pr ioritäten bei  

e inem gewissen Spie l ra u m  besser zum Ausd ruck br ingen zu kön nen .  

I n  d iesem Zusa mmenhang weist d ie  Kom mission dara uf h i n, dass d ie an ­
derenorts ( PwC-Ergebnisberichte aus  dem Jah r  2012 )  e inma l  prognost iz ier­
ten sogenannten Demogra phieeffe kte, d ie a ngeb l i ch i n  e iner  zukünftigen 

a rbeitsbezogenen Ent lastung der  nord rhe in -westfä l ischen Pol ize i  lägen, 
n i cht n u r  a ufgrund e iner  inzwischen veränderten Demograph ieschätzung5 

fach l ich n icht ha ltbar s ind (s iehe Anlage BI, Tei lgutachten I ) .  Somit ist a uch 

d ie da mit korrespond ierende ha usha ltstechn ische Ent lastung (d ie soge­
nannte Demograph ierend ite) h i nfä l l ig. Die Kom mission hat sich desha lb  
entsch ieden, d ie  dortigen Ü berlegungen n icht aufzunehmen oder  ga r  wei­

terzuve rfolgen.  D ie notwend ige Konseq uenz ist, dass a us pol ize i l icher Sicht 

ke ine  Entsche idu nge n a uf Basis d ieser Berichte getroffen werden sol lten .  

Sehr  woh l  ist jedoch m it B l ick a uf d ie  a usgewiesenen  Synerg ien  dara uf h i n­
zuweisen, dass d ie  La ndessicht tei lweise e ine  von der  Kom mission identifi­

z ierte Synergie ( P lanste l le  e iner  Pol ize ivol l zugsbeamti nje ines Po l i zeivo l l ­
zugsbeamten )  anders zu  bewerten haben wird .  In  ma nchen Fä l len  müsste 
näm l ich d ie zu r  Verlagerung vorgesehene P lanste l le  d u rch e ine P la nste l le  

5 Vgl .  Cicholas ,  U ./Ströker, K.  (2015) .  Vora usberechn u ng der Bevölkerung in  den kreisfreien 

Städten und Kreisen Nordrhein-Westfa lens 2014 b is  2040/2060. I n: IT. N RW (Hg.): Statistische 

Ana lysen u nd Studien, Band 84. H iernach wird bis 2025 ein leichter Bevölkeru ngsanstieg prog­

nostiziert. Im Vergleich 2014 zu 2040 wird nur  ein Rückgang von 0,5% erwartet (a l lerdings bei 

einer Versch iebung der Altersstruktur u nd bedeutsamen regionalen Differenzen) .  
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oder Ste l l e  fü r Verwa ltu ngsbeamtinnen oder -bea mte bzw. Regieru ngsbe­
schäft igte e rsetzt werden .  Die Kommission a rgumentiert im Weiteren je­

doch a ussch l ieß l ich aus po l ize i l icher S icht .  

3.1 Polizeistärke 

Schauen wi r  uns  aber  zunächst d ie  Ausga ngssituat ion genau a n .  Die Pol i ­
zeistä rke wird anha nd von P la nste l len  fü r Pol ize ivo l l zugsbeamti nnen und 
Pol ize ivo l l zugsbea mte a usgewiesen .  Die Wirksa m keit der  Pol ize i  wird n icht 
n u r  in  der Öffent l ichkeit entsche idend mit d ieser Za h l  verbu nden .  Dies ist 
natür l ich e ine Vere infach ung, wird im Kern aber  auch von der  Kommission 
gewä h lt .  Man sol lte s ich dabei bewusst sein, dass eine exakte Berech n ung 
des Zusa m menhanges von Pol ize istärke und  Sicherheitsn ivea u n icht mög­
l i ch  ist. Vie lmehr  ist d ies  e i n  Erfa h rungswissen, was e iner  stä nd igen Fort­

schre ibung bedarf und mit zugewiesenen Ressourcen abgegl ichen werden 
m uss. In d iesem S inne erwa rtet d ie Komm ission, dass die Pol izei m it i h re r  

gegenwärtigen Stä rke von 39 . 150 P la nste l len  ( Po l ize ivo l l zugsbea mtin­
nen/Pol izeivo l lzugsbea mte; 2014) ceteris pa ri bus weiterh in  i n  der  Lage ist, 
das  momentane Sicherheitsn iveau zu erha lte n .  Dabei sol lte a l lerdings die 
jetzige Polizeidichte6, die Nordrhein-Westfa len als Flächenland mit aus­

geprägten Ba l lungs- und Bal lungsrandzonen bereits i m  Vergleich auf 
n iedrigem Niveau sieht, nicht mehr unterschritten werden.  

Ausga ngspunkt a l ler  Ü berlegungen ist  a lso d ie  Entwickl ung der  Po l i ze istä r­

ke . U m  h ie r  a uf e iner  a ktue l len Vora usscha u  fü r d ie  Kom missionsarbeit fu­
ßen zu  können,  wurde H err U n iv .-Prof. Dr .  J ü rgen Wei b ler  ergä nzend 
d u rch den Auftraggeber gebeten,  e ine entsprechende Schätzung vorzu l e­
gen .  Als Betrachtungszeitra u m  fü r e inen  Entwicklungsverlauf wurden d ie  
J a h re 201 1  b i s  203 1 gewäh lt'? 

Der Besta nd a n  Pol ize ivo l lzugsbea mtinnen  und Pol ize ivol lzugsbea mten der  
letzten J ah re i st  beka n nt .  Entscheidend für d ie zu  prognost iz ierende Be­
sta ndsverä nderung i st nun vor a l lem d ie  Entwickl u ng der  regu lären  und 

der  sonstigen Abgä nge m it B l ick a uf d ie  gesetzl ich best immten Pens ionie­
rungsgre nzen der  Pol izeivo l l zugsbea mti nnen  und Pol izeivo l l zugsbeamten 
in den jewei l igen Altersklassen i n nerha l b  des Schätzzeitraumes .  Dabei  war 
zu prüfen,  ob  bereits jetzt a bse hbare Entwick lu ngen d ie Quote der  sonsti­
gen Abgä nge beei nfl ussen kön nten .  Dera rtige Entwickl u ngen wären dann  

6 Vgl .  Anlage C2, Pol izeidichte i m  Ländervergleich.  Die sogenannte Pol i ze idichte ist das Verhältnis 

der P lanste l len für Pol izeivo l lzugsbeamtinnen u nd Pol izeivol lzugsbeamte zur  E inwohnerzah l  
des Landes ( Pol izeivo l l zugsbeamtinnen u nd Pol izeivo l l zugsbeamte j e  1 .000 E inwohner). 

7 Vgl .  Anlage B5, Teilgutachten v. 
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a bweichend von e iner  re i n  l i neare n  Fortschre ibung mit e inem Korrektu r­

fa ktor e inzuarbeiten .  Dem gegenüber  s ind d ie  E inste l l ungen zu sehen, d ie 

der  Pol ize i  nach dreijäh rige r Ausb i ldung ( Bachelor)  fa ktisch zur  Verfügung 
stehen (a l so bere in igt um d ie Abbrecherq uote a us ve rsch iedenen Grün­
den ) .8 Der  Sa ldo e rgibt den zu  e rwartenden Persona lbestand i n  den jewe i­

l igen Jahren .  

Diese Berech n u ng ist kompl i z iert .  Für  Deta i l s  m uss a uf das  wissenschaft l i ­
che  G utachten ve rwiesen werden (An lage BS, Tei lgutachten V) .  H erauszu­
heben ist a n  d ieser Ste l l e, dass noch va l idere Schätzu ngen eine andere 
Führu ng der  Daten, i h re r  Struktur  und ih rer  statist ischen Auswertung be­
d i ngen.  Dies ist pr inz ip ie l l  mögl ich . H ier  besteht e i n  dr ingender, u .  a .  sys­

tem- und progra m mtech n ischer Verbesseru ngsbedarf.9 

8 Wegen des geringen Umfangs b l ieben Seiteneinsteiger des höheren Dienstes hierbei außen vor. 

9 Bei der empfohlenen Veränderung der Datenstru ktu r, i h rer Aufbereitung und Darstel lung ist 

zunächst primär eine inha lt l iche Lösu ng gefragt. Dies betrifft die Fach l ichkeit und statistische 

Anforderu ngen.  Verbunden wird dies dan n  mit tech n ischen Fragen.  Es geht also letztendlich 

um das Management der Daten (technische Systeme müssen sich dem Bedarf von Entsche i­

dern anpassen u nd n icht umgekehrt!). 
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Wie sieht d ie Entwick lung der Pol ize istärke n u n  aus?  

( E r lä uterungen zu den Zei len und Spa lten siehe nachfolgend) 

Anza h l  Abgänge Zugänge 
PVB hiervon: Differenz 

Jahr jeweils hiervon: hiervon: Einstel lungs-
Kompen-

Nach- Abgänge/ Kumuliert 

zum 1.  Gesamt Alters- sonstige ermäch-
sations-

ersatz Zugänge 
Januar 

abgänge Abgänge tigungen 
anteil 

(netto) 

2011 39 .030 621 1 .400 0 1 .038 417 

2012 39 .447 883 1 .400 0 1 .031 148 

2013 39.595 1.052 1 .477 77 1 .011 -41 

2014 39.554 1 .217 1 . 500 100 1 .290 73 

2015 39.627 1 .302 771 531 1 .642 100 1 .288 -14 

2016 39 .613 1 .280 782 498 1 .670 150 1 .360 80 

2017 39 .693 1 .387 839 548 1.637 117 1 .381 -6 

2018 39.687 1 . 593 967 626 1 .519 119 1 .512 -81 

2019 39.606 1 .744 1.093 651 1 .530 130 1 .538 -206 

2020 39 .400 1 .767 1.116 651 1.532 132 1 . 508 -259 

2021 39 .141 1 .799 1.130 669 1 .529 129 1 .399 -400 

2022 38.741 1 .752 1.102 650 1 .520 120 1 .409 -343 

2023 38.398 1 .818 1.183 635 1 .521 121 1 .411 -407 

2024 37 .991  1 .700 1.084 616 1 . 521 121 1 .408 -292 

2025 37 .699 1 .570 1.030 540 1 .521 121 1 .400 -170 

2026 37 .529 1 .426 956 470 1 . 520 120 1 .401 -25 

2027 37 .504 1 . 257 805 452 1 . 520 120 1 .401 144 

2028 37 .648 1 . 105 641 464 1 . 520 120 1 .401 296 

2029 37.944 1 .078 597 481 1 .520 120 1.400 322 

2030 38 .266 1 . 179 704 475 1 . 520 120 1 .400 221 

203 1 38 .487 
Gesamt bis 27.530 126.9871 -5431 1. Januar 2031 

Tabelle 1: Prognose zur  Entwick lu ng der  Pol ize istärke b is  203 1 

Zunächst d ie  Erläuterung der  Zei l en  und Spa lten .  

Den  Zei len entnehmen wir  das  Prognosejahr  und d ie  Zah lenwerte. Da bei 
ist zu beachten, dass für  die J ah re 2011 bis 2014 und fü r den Bestand  2015 

Echtdaten und berechnete Za h len  e ingeste l lt wurden (b lau h i nterlegt ) .  D ie 
fortgeschriebene Prognose setzt mit rea len  Date n i n  2015 a n  und hört 
203 1 a uf. Die Spezifika s ind i n  den Spalten köpfen be nannt .  Neben dem 
( Prognose-)J ah r  s ind a ufgefü h rt :  

Anzahl PVB: Persona lbesta nd zum jewei l ige n J ah resa nfa ng. 

565 

524 

597 

583 

663 

657 

576 

370 

111  

-289 

-632 

-1 .039 

-1 .331 

-1 .501 

-1 .526 

-1 .382 

-1 .086 

-764 

-543 
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Abgänge (Gesamt, Altersabgänge und sonstige Abgänge) : Anza h l  der Po l i ­
zeivo l lzugsbea mti nnen/Pol izeivo l l zugsbea mten ,  we lche d ie  Regela lters­
grenze erre ichen und  welche n icht d ie  Rege la ltersgrenze erre ichen . 10 Pol i ­
zeivo l l zugsbea mti nnen und  Pol ize ivo l l zugsbea mte, d ie  u nter d ie  Rege l ung 
des § 1 15 Abs. 2 LBG fa l l en  (25 J ah re Wechselsch ichtd ienst), s ind h ier  

ebenfa l l s berücksichtigt. 

Zugänge (Einstellungsermächtigungen, Kompensationsanteil und Nacher­

satz): Anza h l  der (prognostischen)  11 Einstellungsermächtigungen ", basie­
rend a uf der An nah me, dass letzt l i ch  1 .400 Pol ize ivo l l zugsbea mti nnen und 

Pol ize ivo l l zugsbeamte jedes J ah r  "netto" a n kommen sol len  und  a nfa l lende 
Verl uste (jewei l s  bezogen auf  d ie  Anzah l  der  E inste l l u ngsermächt igungen 

d re i  J ah re zuvor) a usgeg l ichen we rden .  Für d ie  konkrete Berech nung wi rd 
fü r jedes J ah r  der  gemittelte Ver lust der  jewe i l s  zwei vorausgega ngenen 
J ah re a ls  neuer  du rchschn itt l i cher  Verl ust zugru nde gelegt und  d ie ent­
sprechende Anza h l  auf  den Wert 1 .400 add iert .  D ie  Höhe ist i n  der  da ne­

ben l iege nden Spa lte "Kompensationsanteil" vermerkt.  Zu beachten ist, 
dass fü r den theoretisch mög l ichen Wegfa l l  d ieses üb l ichen Prozederes d ie  
Differenz um eben d iesen Betrag nach u nte n korrig iert werden muss. Dies 

hätte in der  Summe ü ber d ie  J a h re gravierende Folgen für d ie  Prognose . 
Für  d ie  J ah re 2015 bis 2017 s ind d ie  zusätz l ichen E i nste l l u ngsermächtigun­
gen von 120 je Jahr  berücksicht igt ( i nsgesamt 360 fü r das S icherheitspa ket) 

und im J ah r  2015 we itere 22 E i nste l l u ngsermächtigungen (für d ie  Kompe n­
sation der  Abgä nge zum Verfassu ngssch utz) .  Für  das J ah r  2016 wi rd - ab­
weichend von der  oben beschriebenen Berech n u ngssystemati k - derzeit 

von 1 .670 E inste l l u ngsermächtigungen ausgega ngen.  Der IINachersatz " 

(netto) ist d ie  prognostische Anza h l  der  tatsäch l ich nach besta ndener  Aus­
b i l dung a n kommenden Pol ize ivol l zugsbeamtinnen  und Pol ize ivol l zugsbe­
a mten.  Der fü r d ie  J ah re 2026, 2027 u nd 2028 a ngenom mene Zuga ng von 

jewe i ls 1 .401 Pol izeivo l l zugsbea mti n nen u nd Pol izeivo l l zugsbea mten ist 
rech nerische Folge der Erhöh u ng der  E i nste l l u ngsermächtigu ngen a us dem 

S icherhe itspa ket (dre ima l  120)  und  dere n  zeitversetzten Nachersatz in  

Höhe der  potenz ie l len  Ausscheidequ oten .  

Differenz Abgänge/Zugänge : I st d ie  Diffe renz zwischen den i m  jewei l igen 
Prognosejahr  übernommenen Kommissa ra nwärtern u nd -anwärter innen 
u nd den g le i chzeit ig a nfa l lenden Abgängen ( E rre ichen Altersgrenze und 
sonstige Abgä nge) .  

10 Die Gründe l iegen d ominant entweder auf Seiten der Person (formale Kategorie : E ntlassung 

auf Antrag/Zurru hesetzungen) oder sind Lebensschicksalen geschu ldet (vg l .  An lage BS, Tei l­

gutachten V). 
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Kumuliert: I st die ku m u l ierte IIG ewinn- und  Ver lustrech nung" bezogen a uf 

das Ausgangsjahr  201 1 .  

W i r  sehen, dass d ie  negative Besta ndsentwickl ung i n  2021 ei nsetzt und i h­

ren Höhepunkt mit e inem ku m u l ierten Ver lust von 1 . 526 Pol izeivol lzugs­
beamtinnen  und Pol ize ivo l l zugsbeamten in 2026 erreicht. Insgesamt s ind 
sechs J a h re mit e inem ku mu l ierten Verl ust von über 1 .000 Pol izeivo l l zugs­
beamtinnen  und Pol izeivo l l zugsbea mten a uszuweisen .  Ab 2027 s ind wie­
der  positive Wachstumsraten zu erwa rten .  A l lerd i ngs u nter dem Vorbe­
ha lt, dass d ie Sprungeffekte im Austritt i n  den letzten d re i  Dienstjahren vor 

der Pension ieru ng bei den J a h rgängen 1975 und  ä lter denen i h re r  Vorgä n­

gerin nen und Vorgä nger entsprechen.  H ie rzu  g ibt es bis lang natür l ich noch 
ke ine  Za h le n .  Es würde a l l e rd i ngs n i cht ü berraschen, wenn wir  dann  noch 

höhere vorzeit ige Abga ngsza h len  sähen.  In d iesem Fa l l  würde sich der  
Rückgang des mit B l ick  a uf 2011 ausgewiesenen Defizits verlangsa men, 
ggf. ga r wieder erhöhen .  

Auffä l l ig ist ansonste n, dass d ie Geburtsjah rgänge ab  1975 e in  höheres 

vorzeitiges Austrittsverha lten zeigen .  Zudem wurde deut l ich, dass ebenso 
gesch lechtsspezifische Untersch iede vorl iegen .  H ier  zeigte sich, dass in  den 

J a h rgängen vor  1975 d ie Pol izeivol lzugsbea mti n n en e in  erken nbar  höheres 
Austrittsverha lten als i h re männ l ichen Kol legen an den Tag legten .  In den 
Geburtsjahrgängen nach 1975 ve rschwi ndet d ieser U ntersch ied na hezu, da 
d ie  Austrittsraten fü r d ie Pol izeivo l l zugsbeamten deut l ich a nsteigen. Be­

merkenswert i n  der  Höhe ist a uch, dass das Austrittsverha lten s ich d re i, 
zwei und  e i n  J ah r  vor der  regu lä ren  Pens ion ierung sprungartig vom Durch­
sch n itt vorhe rige r J ah re abhebt.  E i n  Jahr  vor dem E rreichen der  Rege l a l­
tersgrenze s ind tei lweise damit  n u r  noch rund 50% der  Pol ize ivol l zugsbe­
a mti nnen  und  Pol izeivo l l zugsbeamten im Dienst ( im  gesa mten Beobach­
tu ngsra u m  s ind es i m  Durchschn itt 60%. Abe r:  Durchschn itt l ich e rreichen 

rund 90% der  Pol ize ivol lzugsbeamti n nen u nd Pol izeivo l l zugsbea mten das 
v ierte J ah r  vor der  Rege la ltersgrenze, sofern s ie den J ah rgängen 1974 und  

ä lter a ngehören .  I n  den Folgejahrgä ngen s i nd  es  nur  noch ca .  82%) .  

D iese a ktua l is ierte Prognose ist fü r d ie  Pol i ze i  N RW e ine zu meiste rnde 
Entwick lu ng. Der demograph ische Fa ktor sch lägt n icht - wie vie lfach be­
fü rchtet - du rch, wiewoh l  immer  noch mit e inem deut l ichen Ver lust an Ar­
be itskraft und  Erfahrungswissen zu  rechnen ist. In d iesem Zusa mmenhang 

ist auch a uf d ie nennenswerte Ausscheiderate des höheren Dienstes (A 13 
bis B 3 )  zu  verweisen, der  a uf Basis 2015 bis 2020 zu 38% die Pol ize i  ve r las­
sen wird .  

A l lerd i ngs m üssen d ie Besta ndsza h len n icht n u r  im  Lichte der absoluten 
Ausprägung gesehen  werden .  Wer s ich fü r die von der  Prognose losgelöste 
Frage interess iert, wie v ie le der  d u rch Planstel len a usgewiesenen Pol ize i-

15  
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vo l l zugsbea mti nne n  und  Pol izeivo l l zugsbea mten denn  tatsäch l i ch  une i nge­

schrä n kt, a lso mit vol ler F lexibi l ität anges ichts der rechne risch mögl ichen  
Anwesenhe itstage i m  Durchsch n itt tägl ich fü r d ie Kerna ufga be n zur  Verfü­
gung stehen, w i rd v ie l le icht a ufmerken .  Bei d ieser e rst e inma l  u ngewöhn l i­
chen Betrachtung reduz iert s ich das gesa mthafte Arbeitsvermögen a uf 

75% (Gründe s ind Ausfa l lzeiten d u rch Kra nkhe iten,  Dienstsport, Fortb i l ­
d u ng, E lternzeit, Te i lzeit u nd Sonstiges i n  e iner  Höhe von 17,5% u nd Ve r­
we ndu ngsei nsch rä nku ngen von 7,5%. A l le  Deta i l s  fi nden s ich i n  der  Anlage 

B2, Te i lgutachten 11). 

Die Kom mission ist s ich natür l ich darüber  i m  K lare n, dass keine  Organ isati­
on ü ber 100% des Arbeitsvermögens tagtägl ich ve rfügen kan n, doch s ieht 
s ie d ie gegenwä rtige Höhe n icht a l s  u nve rä nderbar a n .  S ie hat desha l b  
nachfolgend zum D ienstsport und z u r  Fortb i ldung kon kret Ste l l ung  bezo­
gen .  S ie begrü ßt zudem a l le Anstrengungen, die Anza h l  der in i h re r  Ver­

wendung eingeschränkten Pol izeivo l l zugsbea mti n ne n  und Pol izeivo l l zugs­

bea mten im aktiven Pol ize id ienst (2014 waren es 2.776, zu r  Herle itung 
s iehe Anlage B2, Tei lgutachten 11) durch aus  den bestehenden Rechts­
gru nd lagen abzu le itenden Verfa hrensweisen nennenswe rt zu  reduz iere n .  

Durch Maßnahmen d e s  behörd l ichen Gesundhe itsma nagements ( BG M Pol )  
ist der Kra nkenstand,  n icht zu letzt im I nteresse der  Betroffenen ,  i m  Rah­
men des Beeinfl ussbaren prophyla ktisch zu  m in imieren .  Der Erfolg sol lte 

nachgeha lten werden .  

Ausd rückl ich unterstützt s ie  flex ib le  Arbe itsformen u nd Maßnahmen zur  
I ntegration von Beruf und  Fami l ie, i nsbesondere d u rch  Ausweitu ng der  Te­
lea rbeit. Al le rd i ngs ste l lt sie bezügl ich Tei lzeit und  Elternzeit deut l ich her­
aus, dass d ie  da mit verbundenen Schwächungen des Persona l körpe rs n icht 

d u rch den Bestand kompens iert werden kön ne n  und sol len .  Dazu s ind d ie  

fa ktischen Nicht-Besetzungen von Planstel len i n  e inem Umfa ng von 1.577 

( 2020: 2 .042 )  vie l  zu hoch .  Dieses prognostische "Feh l ", dem sel bstredend 
e ine  Schwa nkungsbreite inne woh nt, bedeutet bere its gegenwä rtig e ine 

n icht h inzunehmende Dauerschwächu ng. Sofern d iese Lücke n icht  du rch 

a rbeitsorga n isatorische Maßnahmen entscheidend und ku rzfristig ge­
sch lossen werden ka n n, befürwortet d ie Kommiss ion e inen  kom pensatori­
schen Korrekturfaktor bei  den Ei nstel lungsermächtigungen, der mi ndes­
tens d ie  a bsehbare Ste igerung auffä ngt. Dies würde e i ne rseits d ie  
Arbeitsd ichte reduz ieren,  denn  der  au ßenvera n lasste Arbeitsa nfa l l  b le ibt ja 
identisch .  D ies würde aber auch andererseits d ie sel bstverstä nd l i che  Ak­
zepta nz d ieser verbrieften Rechte, d ie b is lang dominant von im Ante i l  ste i­
genden Pol ize ivo l l zugsbea mti nnen  i n  Anspruch genommen werden ,  weiter 
erhöhen .  H ieraus e rgäben s ich a b  2017 begi nnend b is  e i nsch l ie ßl ich 2020 

zum Ausgleich verme h rter E lternzeit j ährl ich 34 ( i nsgesamt 136) und zum 
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Ausgleich vermehrter Tei lze it j ährl ich 82 ( i nsgesamt 328) zusätz l iche E in­
ste l l u ngsermächtigungen pro Jahr  (bzw. i n  der  Summe 464) .  

G leichzeit ig tritt d ie Komm ission dafü r e in ,  zusätz l i ch  d ie  Mögl ichkeit e iner  

voraussetzu ngslosen Tei lzeit, sofern e ine Desta b i l i s ierung der  Pol ize istä r­
ke auszu machen ist, restri ktiver zu  handha ben .  Dieses Synergie potenz ia l  
beträgt zurzeit maxi ma l  115 Planstel len.  Ansonsten verkennt  d ie Kom mis­

s ion n icht, dass e ine  vora ussetzungs lose Te i l zeitoption d ie  Attra ktivität des 
Po l i ze id ienstes zu ste igern vermag.  Dieses wäre i n  dem Moment unpro b­

lematisch, wenn a uch h ierfü r e in  Puffer bei  den E inste l l ungsermächtigu n­

ge n vorgesehen würde .  In d iesem Fa l l  könnten I nd ivid ua l - und Organ isati­
ons i nteressen (höhere Attra ktivität, ger ingere Arbe itsve rd ichtung bei 
anderen)  bestmögl i ch,  a l le rd i ngs nicht koste n los, verza hnt werden, sofern 

die Arbeitsprozesse dies so a uch hergeben .  

M it B l ick  auf d ie  Prognose der  Pol izeistä rke und der  temporär zu sch l i e­
ßenden Lücke ( i n  der  Spitze vierste l l ig) können Lösu ngen n icht n u r  i n  Ge­
sta lt der Erhöhung von E inste l l ungsermächtigu ngen zu  finden se in ,  son­

dern e rgänzend oder in  Kombi nation derse lben a uch i n  flex ib len 
Alternativen beste hen ( E rhöhung der  Verfügba rke it, fre iwi l l ige Verlä nge­
ru ng der Lebensarbeitszeit, Synergiegewin ne ) .  F l a n kiert werden kön nte 

d ies du rch e inen regu lä ren  Nachersatz n icht besetzter P la nste l l en  zwe ima l  
(statt e i nma l )  im  Jahr, der  techn isch bedi ngte Unwuchten i n  der  Persona l­

zuweisung a bfedern würde.  Diese Verfah re nsweise ist, was d ie Anza h l  der 

E inste l l ungsermächtigu ngen pro Jahr angeht, hausha ltsneutra l .  Sofern zum 
1 . 3 .  e ines J ah res keine a usre ichende Anza h l  a n  geeigneten Bewerbern zu r  
Verfügung stünde, wäre e in  Ausgleich zum 1 .9 .  mögl ich (opt ima le  Nutzung 

der  E inste l l u ngsermächtigu ngen ) .  Ausbi l du ngsverl uste aus  der  E inste l l ung 
zum 1 .3 .  könnten bere its zum zweite n E inste l l ungstermin  ausgegl ichen 
werden ( und n icht e rst i n  späteren Jahren ), da d ie  fre iwerdenden E i nste l ­
l u ngsermächtigungen im  Ha usha ltsjahr  a usgeschöpft werden kön nen .  
G le ichzeit ig ist dadurch e in  sch ne l le r  Ausgleich von Vaka nzen ( E lternzeit, 
Tei lzeit, Abordnungen )  im Nachersatzverfa h ren mögl ich (wird näml ich 
he ute beispie lsweise zum 2 .9 .  e ine Beamtin oder e in  Bea mter abgeord net, 

m uss d ie  Behörde e in  J ah r  a uf Nachersatz wa rten) .  

3.2 Personalverwendung 

Pol izeivo l l zugsbea mtinnen  und  -bea mte du rch laufen e ine  u mfa ngreiche 
u nd spezifische Ausbi l dung. Dies geschieht gez ie lt  mit  B l ick  a uf i h re späte­
re Verwe ndung. Auch a ngesichts des Auslastungsgrades des Persona lkö r­
pers sol lten d ie  Pol ize ivo l l zugsbea mtinnen  und Pol i ze ivo l l zugsbeamten 
desha lb  gru ndsätz l i ch  n u r  a uf den fü r s ie vorgesehenen Funkt ionen ei nge-

17 
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setzt werden .  Dies geschieht zwa r in dem weit überwiegenden Ausmaß 
der  Fä l le, doch n icht du rchge hend .  

So nehmen denn auch  Pol izeivo l l zugsbeamti n nen und  Pol izeivo l l zugsbe­

a mte Verwa ltungstätigkeiten wa h r. Die Kom miss ion versteht u nter Ver­
wa ltu ngsaufgaben dabe i  d ie  Aufgaben, d ie  n icht po l i ze i l iche Kerna ufga ben 
(GE, K und V mit zugehörigen Führu ngs- und Sta bsfu n ktionen)  s ind.  "K las­

s ische" Verwa ltu ngsaufga ben s ind h ierbei  d iejen ige n, d ie  grundsätz l ich -

Ausnahmen s ind im E inzelfa l l  begrü nd ba r - durch Persona l  der  a l lgemeinen 

i nneren Verwa ltung ( i n  La nd ratsbehörden :  vorwiegend d u rch  Kreisperso­
nal im Rah men der Orga n le ihe )  und n icht du rch  Pol izeivol lzugsbeamt innen 
oder -bea mte zu  e rfü l len  sind .  Gru ndsätz l ich s ind das  Tätigkeiten, d ie in  
den D i rektionen Zentra le  Aufga ben (ZA) u nd den Ze ntra labte i lu ngen l ie­

gen .  H ierzu zä h len  insbesondere das D i rekt ionsbü ro ZA, die Le itungen der  
Dezernate ZA1/ZA2/ZA3, d ie  Aufga ben Recht, Hausha lt, Liegenschaften, 
Verga be, Wirtschaft, Orga n isation,  Persona l, Diszip l i na rangelegen heiten 
und das Beschwerdema nagement sowie der  Pol izeiä rzt l iche D ienst. 

Die Ko mm ission hat desha lb  betrachtet, wie viele Pol izeivo l l zugsbea mtin­
nen und Pol izeivo l lzugsbea mte sich in  Posit ionen befi nden,  d ie n icht der 

orig inären  Pol izeitätigkeit zuzuordnen  s ind (Stand :  2014) . D ie Gründe für 
deren E i nsatz s ind vie lfä lt ig. U. a .  können persön l iche U mstände, Verwe n­
d u ngseinschränkungen und Unterweisu ngszeiten während e ines La uf­
bah nwechsels neben des E inbri ngens der  genu i n  fach l ichen Expe rtise a n­

gefü h rt werden .  

Zur  d iffe re nz ierten Betrachtung hat  d ie Kommission e ine U nterscheid u ng 
vorge nommen :  "Klassische" Verwa ltungsa ufga ben (domina nt ZA l/ZA 2 )  
s i nd  grundsätz l i ch d u rch Persona l  der  a l lgemeinen La ndesverwa ltung und 

i n  den La ndratsbe hörden d u rch Kreispersona l  wa h rzuneh mende Aufga­
ben .  Weitere Verwa ltu ngsaufga ben (ZA 3/Sonstige) können in Tei l en  s inn­

vo l le rweise a uch d u rch Pol izeivo l lzugsbea mtinnen  und  Pol izeivo l l zugsbe­

a mte wa h rgenommen werden .  

Danach s ind in  den "k lassischen" Verwa ltu ngsfu n kt ionen der  Kreispol izei­
behörden 176 P la nste l l en  (rund 26% des Bestandes, die sich auf  18 Pol i ­

zei präsid ien  vertei l en )  u nd i n  den La ndesoberbehörden 26 P la nste l len  
( rund 23% des Besta ndes; l andeszentra le  Funkt ionen wurden weitestge­
hend hera usgerechnet) a usgewiesen, d ie  zukü nftig n icht mehr  mit Pol izei­
vol l zugsbeamtinnen  und Pol izeivo l l zugsbea mte n zu  besetzen wären .  Aus­

nahmen sind im E i nze lfa l l  zu begrü nden .  E rfa h ru ngsgestützt vertritt die 
Kommission d ie Auffassu ng, dass zumindest eine d re iste i l ige Za h l  an P lan­
ste l len  (von insgesamt 873, von  denen rund 80% mit  Pol izeivo l l zugsbea m-
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t innen und -beamten besetzt s ind)  anderweitig besetzt werden sol lten, u m  
we itere Pol izeivol l zugsbea mti nnen  und Pol izeivo l l zugsbea mte d e n  Kern­
a ufgaben zufü h ren zu  kön nen .  D iese P lanste l len  wä ren d u rch e ine  ve rt ie­
fende Ana lyse mit exakter Defin it ion der Aufga ben und Funkt ionen genau­
er zu besti mmen .  

D ie n icht a l lokationseffiz ient besetzten 202 Planstel len für  Pol ize ivol l zugs­

beamtinnen  und Pol izeivo l lzugsbea mte werden als Synergien gerechnet.  

Verwendu ngsbezogen kan n  auch das bestehende Anre izsystem zur  Sport­
förderung d iskutiert werden .  Das bestehende Anreizsystem zur  Förderung 
der  körper l ichen Le istu ngsfä h igkeit von Pol izeivo l l zugsbeamtin nen und Po­

l i ze ivo l l zugsbea mten d u rch Sport in der Pol ize i  wurde zu letzt mit Erl ass 
412-58.27.02 vom 18.06.2013 (Sporterlass) mod ifiz iert .  Demnach ist jä h r­
l ich der Nachweis der  körper l ichen Leistungsfäh igkeit zu erbr ingen.  Zie l­

gruppe sind Pol ize ivol l zugsbea mti n nen und Pol izeivo l l zugsbea mte vor 
Vol lendung des 55 .  Le bensjahres. Davon e ntfa l len  a l le i n  a uf die D i rekt io­
nen GE  und V über  20.000 Pol ize ivo l l zugsbea mti n nen und Pol izeivo l l zugs­

bea mte. Ausgenommen sind Angehörige der Bereitschaftspol izei ,  der Spe­
z ia le inhe iten, des Personensch utzes sowie Kom missaranwärteri nnen und  
Kom missa ra nwä rter. 

Aufgrund der Rege l u ngen des Sporteriasses ergeben s ich u mgekehrt Aus­

fa l lzeiten, d ie  d ie  F lexib i l ität der  Pol ize iorgan isation senken .  E i n  Tei l  des 
Arbeitsvermögens steht der  u n m itte lba re n  Verfo lgung der  Kerna ufga ben 
u nd der  notwend igen U nterstützungsfu n kt ionen h ierdu rch n icht zur  Ver­
fügung.  Dies, u m  mögl iche Missverstä ndn isse zu vermeiden, derzeit a l l e r­
d i ngs a usnah mslos d ienstkonform. I m  Konkreten erhä lt d ie  nach dem 
Sporterlass dafür  vorgesehene  Zie lgruppe e in  Zeitkontingent zu r  Gewä h r­

le istu ng der  erforderl i chen körper l ichen Le istungsfä h igkeit und  E rbr ingung 
des Le istu ngsnachweises du rch D ienstsport i n  Höhe von max. 36 Stunden, 
was sich i n kl usive e iner  Zeitgutsch rift bei E rfü l l ung des Kriteriums a uf 44 

Stu nden jähr l i ch erhöht.  Angesichts des d ieses Kriteri ums erfüllenden Per­
sonen kreises wurde  d ies in  e inem U mfang von (gerundet) 502 P lanste l len  
u mgesetzt. Die E rfü l l ungsq uote beträgt rund 76%; maxima l  ergäben s ich 
somit 716 P la nste l len  (Sta nd 2013) .  U n berücksichtigt b le i ben a l le Pol izei­
vol l zugsbeamti nnen  und Pol ize ivo l l zugsbea mte, die ohne eine h ierfü r vo r­
gesehene P la nste l le  fü r d ie Umsetzung mitve ra ntwort l ich zeich nen, sei es 
a ussch l ieß l ich oder in Zugle ichfun ktion, z .  B. als Ü b u ngs le iter/ in,  ebenso 
weitere Sporta n lässe etc. 11 

11 Vgl .  An lage B2 ,  Tei lgutachten 11. 
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Die Kom mission empfi eh lt, die in N RW e inma l ige Rege lung zur  Leistu ngs­
prämie  (Ze itgutsch rift i n  Höhe von acht Stunden be i Nachweis der  Le is­

tu ngsfäh igkeit) zu  stre ichen .  H ierd u rch e rgäbe n sich Synergien  von rund 
91 Planstel len. 12 

3.3 Aufgabenkritik 

Die Pol ize i  N RW gewä h rle istet d ie  S icherheit der  Bevö lkerung a uf G ru nd l a­

ge von Gesetzen, Rechtsverord n u ngen, Er l assen u nd we iteren Vorsch rif­
ten .  D ie  so zu  bewä ltigenden Aufga ben s ind vie lfä lt ig. I n  den letzten Jahre n  

haben d iese Aufga ben stetig zugenommen oder haben sich i n  i h rer  Bewä l ­

t igung i ntensiviert .  Verantwort l ich dafü r s ind Änderu ngen der  Gesetzes la ­
ge ( zum Beispie l  i m  Bereich der  hä us l ichen Gewalt) ,  aber  a uch neue Tatge­
legenhe itsstru kturen (zum Beispie l  im Bereich der  Computerkri m ina l ität), 
komplexere Sachverha lte ( zum Beispie l  in der Wirtschaftskri m ina l ität) oder 

e in  verändertes Anzeigeve rhalte n .  E ine  ereignisbezogene Auswe itung des 
Persona l körpers hat m it der  jü ngsten Ausnahme des S icherhe itspaketes 
fü r die Kreispol ize ibehörden n icht stattgefu nden .  Dies l iegt wohl  a uch da­

ran,  dass d ie  Persona lbemessu ng der  Po l i ze i  a l s  Ganzes du rch den Haus­
ha ltsgesetzgeber (und  das gi lt  n icht n u r  fü r N RW) keine  stru kture l len  Pa­

rameter a ls  e i nma l  gesetzte G rund lage hat .  Vie lmehr  s ind es trad ierte, 
e rfah rungsgebundene Größe n, d ie  zudem finanzpo l it ischen Erwägungen 
u nterworfen s ind.  Annä heru ngsweise wi rd die Pol ize id i chte, trotz u nter­
sch ied l icher Erfassu ngsparameter, im  Ländervergle ich ge messen und be­
mü ht, um eine Sta ndortbest immung zu erz ie len .  Von der Pol izeid ichte de­
termin istisch ohne nachgewiese ne (d i rekte) Kausa l ität a uf Wirku ngen zu 
sch l ieße n, ist jedoch u nter diesen Vora ussetzu ngen n icht mögl ich .  I nsbe­
sondere beste ht keine gepla nte Wechse lwirkung zwischen Persona l be­
messu ng und soziostru kture l len, gese l lschaft l ichen und vom Gesetzgeber 

gewol lte n Verä nderungen (z .  B .  Aufga benzuwachs fü r die Pol izei  aus Fach­
gesetzen,  wie bspw. KU RS, Häusl iche Gewa lt ) .  Aufga benzuwächse korres­
pond ieren  rege lmäßig n icht mit der  Frage, we lche Ent lastu ngen a nderen­

orts vorge nommen werden können .  Durch po l i ze i i nterne Persona l ­
verlagerungen bzw. d u rch d ie  N utzung neuer  techn ischer Mögl ichkeiten 
mussten und konnten die Ausweitungen bis la ng, n icht zu letzt unterstützt 
d u rch  e ine  Erhöh u ng der  E inste l l u ngsermächtigungen in den letzten J ah­
ren, kompensiert werden .  H ie r  ist i nzwischen jedoch a ngesichts der  Be las­
tungsza h len  und der  da m it verbu ndenen Arbeitsverd ichtung e ine  n icht 

mehr  zu  ü berschreitende G re nze e rreicht .  

12 Acht von 44 Stunden gleich 18,18%, 18,18% von 502 P lanstel len g le ich 91,26. 
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Desha lb  hat die Kommission a uch wegen n icht u n rea l istisch ersche inender  

Mehra ufgaben u nd der  perspektivischen Verr ingerung des Persona lkör­

pers i ntensiv geprüft, welche zurzeit von der Pol ize i  wa hrgenommenen 
Aufga ben gegebenenfa l ls  a l s  n icht genu i ne pol ize i l iche Aufgaben e inzustu­
fen s ind, oder we lche Aufga be n von der  Po l i ze i  wa h rgenommen werden, 

obwoh l  led ig l ich eine subsid iä re Zustä nd igkeit vorl iegt . Im Ergebnis  sol lte 
festgeste l lt werden,  inwiefe rn d ie  jewe i l igen Aufga ben fü r e ine Ve rlage­

rung a uf e inen  anderen Verwa ltu ngsträger bzw. fü r e ine  Privatis ieru ng i n­

frage kommen oder ersatz los wegfa l l en  können .  Dabei  ist der  Kommiss ion 
wohl  bewusst, dass da mit aus Sicht der  Bevö lkerung, aber zum Tei l  auch  
a us Sicht der  Pol ize i  se l bst, sehr sens ib le Bereiche a ngesprochen werden .  

Aber n iemand  ka n n  s in nvol lerweise ver la ngen, a utomatisch u nd ungeprüft 
a uf d ie  po l i ze i l i che Er ledigung von Aufga ben zu setzen, fü r d ie  andere e ine 
a ussch l ieß l iche oder  doch zumindest pr imäre Vera ntwortung trage n, wen n  

d ie  vorha ndene Pol ize istä rke e s  dadurch  n icht m e h r  er la ubte, zwingend 
wa hrzu nehmende Aufga ben bestmögl ich zu  erfü l l en .  E ine re i n  trad ierte 
Fortsetzungsbegrü ndung stä rkt a l l e in  d iejen igen, d ie  b is lang von d iesen 

Vorte i len  profit ieren  und bi rgt ( potenz ie l le )  Nachte i le  fü r d iej enigen, deren 
e igenes An l iegen zufä l l igerweise n icht i n  d iesem Fokus l i egt. 

Die Kom mission hat a uf Vorarbeiten e iner  Arbe itsgruppe der  nordrhe in­
westfä l ischen Pol ize ipräsidenten a ufgebaut und d ie  nachfolgend benann­
ten Aufgabenbereiche h i nsicht l ich i h re r  mögl ichen Re levanz  und  h ins icht­

l i ch der da mit verbundenen R is iken reflekt iert .  S ie s ieht d ie  vorgesch lage­

ne Liste der Aufga benfe lder  a l l es in a l l em als e ine  begründete, 
a bgewogene und erstmals auch u mfassend m it La ndesza h len gestützte 
Ü bersicht zu den a uf d iesem Fe ld der  Aufga ben kriti k l i egenden Hand­
l u ngsmögl ichkeiten (s iehe h ierzu i m  Deta i l  d ie  u mfa ngreiche An lage Cl) .  
Die Ta bel le fasst d ie  aus  pol i ze i l i cher  S icht wegfa l lenden Aufga benfe lder  
sowie d ie h ie raus  zu  e rz ie lenden Synerg ien zusammen :  

2 1  
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Aufgabefelder Synergien 

Wegfa l l  der  E ntgegennahme von Fundsachen 12 

Wegfa l l  der  Aufgaben aus Ruhestöru ngen 40 

Verzicht auf E insätze aus Verkehrsbeh i nderungen 24 

Verzicht auf E insätze m it h i lf losen Personen 3 1  

Wegfa l l  von Objektschutzaufga ben bei  
377 

Schutzma ßnah men und Objekten 5 und 6 

Verzicht auf d ie  Begleitung von 
39 

Großra u m- und Schwertransporten 

Wegfa l l  der  Aufnahme und Bearbeitung von 
470 

Verkehrsunfä l le n  der Kategorie 5 

Wegfa l l  der  Bearbeitung von Privatk lagede l i kten 25 

Wegfa l l  der Bearbeitung von E rzwi ngungshaftbefeh len  1 15 

Gesamt (gerundet) 1 .133 

Tabelle 2: Aufgaben krit ik  und Synergien 

E in  B l ick  auf d ie  Ta bel le  macht sofort k la r, dass i m  Wegfa l l  von gesetz l ich 

n icht zwi ngend zu  erbr ingenden Aufga ben e in  i mmenses Potenz ia l  l iegt. 

Summarisch e rgeben s ich 1 .133 P la nste l l en .  Dieses wird du rch die Verlage­
rung ( besser: Rückfü h rung oder zustä nd igkeitskonforme Aufhängung) der  
Aufga ben a n  zustä nd ige Behörden oder  aber  a n  private Leistu ngse rbringer 

erreicht. Die Verlagerung der  Aufga ben an Dritte lässt an dieser Ste l le  kei­
nen langfrist igen Ver lust an po l i ze i l ichem Know-how befü rchten .  Die 

Kom mission geht davo n  a us, dass die m it den Verlagerungen verbundenen 
Verä nderunge n e iner  gewissen Zeit bed ürfe n, da m it s ich  d iese praktisch 
e insp ie len u nd als Norma l ität wa hrgenommen werden .  Desha lb  ist e ine  

pol ize i l iche Begle itung i n  den Ü berga ngsphasen noch verstä rkt a ngezeigt, 
ebenso wie e ine  krit ische Beobachtung der  s ich zeigenden Effe kte . 

Zu betonen ist, dass d ie  Wa h rneh m u ng oder  N icht-Wa h rnehmung der  e in ­
ze lnen h ier  aufgefü h rten Aufga benfe lder  u nabhängig vone inander  ist. An­

ders formu l ie rt :  Po l it isch Vera ntwortl i chen wird seitens der  Komm ission 



Expertenkommission 
" Bürgernahe Polizei - Den demographischen Wandel gestalten" 

n icht geraten, e ine gesa mthaft b inäre Entsche idung zu treffen,  sondern j e­
des Aufga benfe ld  sepa rat i n  Augensche in  zu nehmen .  I n  der  Bezifferu ng 

von Synergien  feh len ,  wie zu  erkennen, d ie E insätze aus An lass von F u ß­
ba l l begegnu ngen bzw. anderen G roßvera nsta ltungen .  Die Kom mission 
sieht in  d iesem Aufga ben bereich Potenz ia l  fü r e ine  Aufga ben krit ik .  Sie legt 

den pol itisch Vera ntwort l ichen e ine Opt imierung des Gefa h renma nage­
ments nahe .  Sie begrü ßt a usdrück l ich d ie bereits d u rchgefü h rte n Pi l otve r­
suche zur  l agea ngepassten Reduz ierung der  Pol i ze ipräsenz bei  Fu ßbal lsp ie­
l en .  S ie hat n u r  desha lb  auf  e inen Ausweis von Synergien fü r d ieses 

Aufga benfeld verzichtet, wei l  es i h r  gegenwärtig n icht mögl ich ersch ien,  

d ie  fü r d iese Zwecke erforder l ichen J ah respersona lstu ndenbedarfe be last­

ba r abzuschätzen und d ie a ntei l ige, po l ize i l ich n icht a ufzugebende S iche­
ru ng zu  benennen .  Es ist aber e indeutig festzuste l len ,  dass e ine andere 
Handhabung des pol ize i l ichen E insatzes i m  Zusa mmenhang mit Fußba l l be­
gegn ungen bzw. a nderen Großvera nsta ltungen - anders als b isher - a usge­
sprochen bemerkenswerte Synergien fre isetzen wü rde .  

3.4 Leitstellen 

Die Kommission hat s ich a ngesichts der  Bedeutung u nd der  persone l len  
G röße der  Le itste l len ,  a ufba uend auf Untersuch u ngen der  eingeri chteten 
Arbeitsgruppe E insatzbearbeitu ng, auch d iesem Bereich zugewa ndt. I n  
N RW werden derzeit 4 7  pol ize i l iche Leitste l len i n  d e n  Kreispo l ize ibehörden 

betrieben .  Dabei u ntersche iden s ich d ie Leitste l l en  h i ns icht l ich des Alters, 
der  Herste l l e r, der  e i ngesetzten Techn ik  u nd der  gen utzten Software .  Kei­
ne  der in  Betrieb befind l ichen Leitste l len ist in der Lage, den BOS Digita l­
fu n k  mit den spez ie l l  fü r Leitste l len  geforderten Leistungsmerkma len u m­
zusetzen .  Desha lb  fi ndet gegenwä rtig e ine Modernis ierung u nd 
Verein he it l ichu ng der  Leitste l lentechn i k  i n  N RW statt . Das diesbezügl iche 

MVL-Syste m wird vermut l ich i n  zwei b is  drei  J ah ren ausgere ift sein .  Die re­
d u ndant vorgeha ltene Systemtech n i k  ve rte i lt s ich a uf fünf Sta ndorte 
(Zentra le in heiten ), d ie  u ntereina nder vernetzt si nd .  Der Zugriff der dezen­

tra len Anwender ( Kreispo l i ze ibehörden)  a uf d ie vom Gesa mtsystem be­

re itgeste l lten Ressourcen e rfo lgt ü ber im Netzwerk betr iebene Leitste l l en ­
bzw. Sondera rbeitsplätze m i t  defin ierte n Zugriffsrechten .  Diese Berechti­

gu ngen können dynamisch a ngepasst werden .  So ist es beispie lsweise 
mögl ich, dass e inem E i nsatzbea rbeiter in der Leitste l le  A e in  N utzerprofi l 

fü r d ie Leitste l le  B zugewiesen und dieser da mit in  d ie Lage versetzt wird, 

E i nsätze der  Leitste l le  B dera rt zu  bea rbeiten, a l s  gehöre e r  zum dortigen 
Sta mmpersona l .  G ru ndsätz l i ch  steht somit  e i n  orts- und organ isationsun­
abhä ngiges System zur  Verfügung.  

A l lerd i ngs ist d ie weite re Ausnutzung des techn ischen Potenz ia ls n icht tr i ­

via l .  Diese Ausn utzung würde imp l iz iere n, dass von fü nf Sta ndorten oder 
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e inem be l iebigem Mehr  (aber  wen iger a l s  47) E insätze a ufgenommen u nd 
gefü h rt würden .  Angesichts des i n  den Leitste l len  gebu ndenen Persona ls 
von rund 1 . 100 P la nste l len  wären du rch  e ine Bünde lung  zweife lsfrei nen­
nenswerte Synergien zu  rea l is ieren .  D ie  hohe Zah l  der  dort e i ngesetzten 
Pol izeivo l l zugsbea mtinnen  und Pol izeivol lzugsbea mte n wird ja nur zu e i ­

nem Tei l  du rch  das E insatza ufkommen m it Abs icherung der  Spitzen d e­
termin iert .  Der andere Tei l  erg ibt s ich d u rch  e ine  perman ente Erreich bar­
keit auch  i n  den ei nsatzschwachen Zeite n und  d ie  da mit verbundene 

Persona lvorha ltung e i nes jahrestägl ichen Dre i -Sch icht-Betr iebs. 

Bedacht werden m üssen a l l e rd i ngs auch d ie R is iken  einer weiteren Aus­
n utzung der  nahenden Anwendungsre ife des gesamten techn ischen Po­
tenz ia ls .  Zum e inen wu rden d ie Sta ndorte a l le i n  aus techn ischer und be­

trieb l i cher  Sicht festgelegt . Pra ktische Erfa hrungen l iegen noch n icht vor. 
I nsbesondere ist da mit neben der Frage e iner  äq u iva lent effekt iven E in­
satzbewä ltigung andererseits e ine  offene Frage, ob a m  Ende n icht doch 

wieder dezentra le E inhe iten fü r d ie  Umsetzung verantwort l ich wären, was 
den Synergieeffekt ( bedeutsa m )  schmä lerte . Daneben ist s ich zu  verge­
genwä rtigen, dass e ine  n icht d u rch die jewei l ige Kreispo l ize ibehörde ve r­

a ntwortete E i nsatzbea rbe itu ng recht l iche Prob leme der  Vera ntwortu ngs­
zuweisu ng a ufwi rft, u. a. wei l die gesetz l iche Zuständ igkeit der Behörden­

le itung ta ngiert ist ( "Der  Behörden leiter vertritt d ie  Behörde nach  i nnen  

und nach  außen .  E r  ist verantwort l ich fü r d ie ord n u ngsgemäße Er led igung 
der  Dienstgeschäfte ."13 ) .  Bei para l le ler  Fa l l bearbeitu ng s ind h ier ggf. Pr ior i ­
tätsentscheid u ngen zur  Bewä lt igung von Ere ign issen u nd den E insatz von 

Ressourcen zu  treffen, woh i ngegen pol it ische Vera ntwort l iche und Pol ize i­
vera ntwortl iche vor Ort h ierüber gegenüber Bürgeri nnen  und Bürgern Re­
chenschaft abzu legen haben.  H i nzu  tritt, dass d ie  Le itste l le a l s  e ine d ie  

kreis loka le Identität fördernde E i nheit wah rgenommen werden kön nte, 

deren Verl ust sich ( zumi ndest e ine Zeit l ang) ku lture l l  u ngü nstig a uswi rke n  
kön nte ( h ierzu hat d i e  Komm iss ion aber  keine  Daten erhoben ) .  

Angesichts d ieser offenen  Fragen ka n n  auch  d ie Kom mission d ie  du rch das  
MVL-Syste m erre ichbaren Vortei le fü r d ie  Kreispol ize ibehörden bere its i n  
i h rer  gegenwä rtigen Konste l l at ion nachvo l l z iehen, s ieht s ich a ber außer­
sta nde, d ie  weiteren Chancen und  Ris iken a ngesichts der  noch offenen 

Frage n a bsch l ießend zu beurte i l en .  

13 § 6 (1) Satz 2 der Geschäftsordnung der Kreispol izeibehörden des Landes Nordrhein-Westfa len 

( Rd.Er l .  d. MIK v. 22. 12.2011  - 401 - 58.04.08) .  
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Die Schaffung sogenannter " Bu nter Leitste l l en", a lso rä um l ich und tec h­
n isch vere inter, a ber u nter getren nter Füh ru ng stehender Leitste l len  der 
Pol izei und der  Feuerwehr  haben den Vortei l  e ines unbürokratischen I n ­
formationsa usta uschs.  Bei Großschadens lagen werden du rch  d ie Bere it­
ste l l u ng e ines gemeinsamen Lagezentru ms der  I nformationsfl uss, d ie  
Steuerung und  e in  a bgest im mtes Vorge hen von Po l i ze i ,  Feuerwehr, Ret­
tu ngsd iensten und H i lfsorga n isationen opti m iert .  

A l lerd i ngs s ind m it d iesem Model l  aus  Pol ize is icht weder persone l le  Syne r­
g ien noch Kostenredukt ionen zu e rz ie len .  E ine  dera rt ige Le itste l le  wird bei 
der La ndratsbehörde Soest vorgeha lten . Sofern d ieses Beispiel jedoch aus­

geweitet werden so l l ,  ist das Augen merk bei d iese r Frage vordringl ich a uf 
d ie  dann  notwendigen Neubauten/Andersnutzungen von I m mobi l ien zu  
lenken .  

D ie Kommission u nterstützt h ingegen a usdrückl ich d ie  bereits pi lot ierte 

Zentra l is ieru ng der  E i nsatzbea rbeitung innerhalb der  jewei l igen Kre ispol i­
ze ibehörden sel bst. M i t  dem i n  den E insatzle itste l l en  derzeit ve rwendeten 
Persona l  und tei lweise moderater Aufstocku ng ist es danach (tendenz ie l l )  
mögl ich,  a l l e diesbezügl ich derzeit dezentra l wa h rgenommenen Arbeitsa n­
tei le entfa l l en zu lassen .  Eine Berech nung zum U mfa ng d ieser Arbeitsantei­
le  l iegt jedoch n icht vor.  Nach derzeit igem Sta nd könnte eine zentra le  E i n­
satzbea rbeitu ng i m  H inb l ick auf  d ie  Ausstattung m it E i nsatz le itp lätzen in  

39 Kreispol ize ibehörden sofort e rfolgen .  I n  a cht Kreispo l ize ibe hörden s ind 
vorherige techn ische Ergänzungen (zusätz l i che E LP) e rforder l i ch .  Durch 
d iese interne Lösung e rgeben sich rechnerisch Synergien von kna pp 19 

Planstel len.  Die Auswertung des P i lotversuches wird über d ie tatsäch l iche 
Prakti ka b i l ität Aufsch l uss geben .  

Ferner empfieh lt d ie Kom mission unabhä ngig vom Zentra l is ieru ngsgrad 
der Le itste l len,  das E i nsatzmanagement seitens der Leitste l le  dadurch  zu 
opt imieren,  dass der Sta ndort der mobi len E insatzmitte l a utomatis iert der  
Leitste l le  angezeigt wird .  Dadurch wäre es wesent l ich e infacher, Zustä n­

d igkeitsrä u me proa ktiv und rea ktiv zu  bearbeiten .  N icht zu letzt käme es 
auch  der S icherheit  der Pol ize ivo l l zugsbeamtinnen u nd Pol ize ivol l zugsbe­
a mten zugute. 

3.5 Landesweite Zentralisierung oder Regionalisierung von 
Aufgaben 

Die Kommission hat s ich ausgieb ig mit der  Frage beschäftigt, i nwieweit be­
stehende Aufgaben zentral oder regiona l gebünde lt  werde n können .  Dabei  

kommen pol izei l iche Kerna ufga ben, d ie a uf d ie  Kerna ufgaben vorbere ite n­
den Aufga ben (Ausb i ldu ng) oder d ie d ie Ausü bung verbessernden  Aufga-
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ben ( Fortbi ld u ng) wie verwa ltungsseitige Aufga ben g le ichermaßen in Be­
tracht. 

Aus- und Fortbi ldung 

Dort, wo d ie pol ize i l i chen Kerna ufga ben berüh rt werden, finden sich e nt­

sprechende Vorsch läge in nerha lb  der  Ausa rbeitu ngen zu den Mode l len  der  
Äu ßeren Aufbauorga n isation .  Ausb i ldu ngsfragen werden dort zwa r a uch 
ta ngiert, doch hat sich die Kommission se lbst dara uf verständ igt, e rst e in ­

ma l  d ie Ausarbeitung e iner  h ierzu momenta n la ufenden Arbe itsgru ppe a b­
zuwarten (g le iches wä re wü nschenswert für Fragen nach der  Persona l ­
werbu ng, der  Persona lentwickl ung und  der Nachwuchsgewin n u ng) .  D ie 

Frage der  Fortbi ldung hat sie jedoch aufgegriffen .  

S i e  lässt s ich h ie r  von  dem G ru ndsatz le ite n, dass e ine  woh l  d u rchdachte 
und  konseq uent u mgesetzte Fortbi l dung ein unverz ichtbarer  Besta ndtei l  
e rfolgre icher Persona la rbeit ist u nd d ie Leistungsbere itschaft wie -fä h igkeit 
des Persona l s  und damit den Organ isationserfo lg posit iv beei nfl usst. 

Die zentra le Vera ntwort l i chkeit der  Fortbi l dung l iegt be im La ndesamt fü r 
Ausb i ldu ng, Fortbi l dung und Persona lange legen he iten der  Pol izei  ( LAFP ) .  

Daneben findet sich e ine  breite Ört l iche Fortbi l dung .  Diese u nte rtei lt  s ich 
in d ie ve rpfl ichtende Ört l iche Fortbi ldung und die sonstige Ört l iche Fort­
b i l dung. G ründe fü r die sonstige Ört l iche Fortbi ld u ng s ind nach Ausku nft 
d ie  Dr ing l ichkeit des Fortb i ldu ngsbedarfs bei g le ichzeit iger Auslastung der  
LAFP-Kapazitäten, d ie Aktua l ität von Fortbi l dungsinha lten jenseits der  
LAFP-Progra mme sowie d ie Spez ifika der Kre ispol ize ibehörden  sel bst, z .  B .  
du rch eige ne Schwerpun ktsetzung in  der  Entwickl u ngsph i losoph ie .  Da b is­

l ang keine  landesweite Ü bersicht ü ber die dort d u rchgeführten Angebote 

bzw. Maßnahmen exist iert, kon nten d ie  dortigen I n h a lte n icht näher  be­
trachtet werden .  Da mit war a uch kei n  Abgle ich z u m  zentra len  Fortb i l­

d u ngs-Portfo l io des LAFP mögl ich .  H ier  wird fortb i ldu ngsbezogen u .  a .  d ie  
a uch progra m mtechn isch bed ingt defizitä re I nformationslage deut l ich .  

Die Zentra le  Fortbi l dung wird d u rch d ie  Kapazitäten des LAFP e ntsche i­
dend determin iert .  Nach Festste l l ung der  Kom mission betragen d ie  Durch­

fü h rungskapazitäten des LAF P  170.000 Tei l nehmertage (1 Tei l nehmer x 1 
Vera nsta ltu ngstag = 1 Te i l neh mertag) . I n  d iesem Ra hmen werden mit gut 
200 Leh renden in der  Fortbi l dung jä hrl ich ca .  160.000 Te i l nehmertage 

(TNT) a ngeboten .  E ine  a ndere Berechnung weist 1 .089.468 Stunden a us.  
D ie Differenz entsteht d u rch ausgefa l lene  Vera nsta ltu n gen (z .  B .  E insatzge­
schehen oder Erkra n ku ng von Le hrenden) .  Die a ngebotenen Tei l nehmer­
tage verte i len  sich über  gut 2 .000 Vera nsta ltu ngen,  mehr a l s  10.000 Ve r-
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a nsta ltu ngstage u nd ca .  30.000 Te i l nehmerp lätze. Die Zentra le  Fortbi l dung 

wird zu kna pp 90 Prozent fü r d ie  Kernaufga ben bereiche der  Pol ize i  N RW 
durchgefü h rt .  

Die Aktivitäten a uf ört l icher Ebene be la ufen s ich a uf ca .  240.000 Tei l neh­
mertage (ohne dabe i  d ie Fortbi l dung der  Spez ia le in heiten zu berücksicht i­
gen) .  Das Gesa mtvo lu men setzt s ich aus ca.  84.300 TNT fü r das  E insatztra i­

n ing N RW, ca . 13 .000 TNT fü r d ie Erste-H i lfe-Fortb i ldu ng, ca .  115 .000 TNT 
fü r d ie Fortbi l dung der Bere itschaftspo l izei h u ndertschaften und ca .  27 .000 
TNT fü r sonstige Fortbi ldung zusa mmen .  Die erfasste Za h l  fü r d ie  sonstige 
Fortb i ldung hat jedoch eher  e inen Schätzcharakter. Dies g i l t  auch für d ie 

anderenorts in  Stu nden a usgewiesene Ört l iche Fortbi ldu ng, d ie bei  
1 . 808.437 Stunden 250.000 Stunden fü r d ie sonstige Fortbi ldung be inha l­

ten .  Diese Tei lnehmerstunden entsprechen 1 .652 P lanste l len (s iehe Anlage 
B2, Tei lgutachten 11). Um die zu r  P l anung, Durchfü h rung und  Begle itung 
vorgeha ltenen P la nste l len/Ste l l en  zu beziffe rn, weist das Persona l informa­
t ionssystem Pers lS zum Stichtag Oktober 2013 fü r d ie Zentra le Fortbi l dung 
295 und d ie  Ört l iche Fortbi l dung 504, insgesamt a lso 799 Pla nste l l en  a us.  
Davon s ind 12 P lanstel len  der  Zentra len  Fortbi l dung der Ausb i ldung zuge­

wiesen .  68 Ste l len  ( Regierungsbeschäftigte) verstä rken die Zentra le Fort­

b i ldung, 9 d ie ört l iche .  Der U mfa ng ist m indestens bei den dem LAFP zu­
gewiesenen  P la nste l len  insofern verzerrt, a l s  ( n icht bez ifferba re) Antei le  

fü r Overhead le istu ngen a nfa l len, d ie  landesweit i n  der  Fortb i ldung oder  
fü r andere Zwecke genutzt werden .  Be i  der  Ört l i chen Fortb i ldung s ind 
wiederum n icht a l le  M u lt ip l ikatoren der  Kreispo l i ze ibehörden den Fortb i l ­

d u ngsste I l en  zugeord net .  Dementsprechend s ind d iese G rößen led ig l ich 
gut begrü ndete Nä heru ngswerte . Angaben zur  Auslastung und zu  den Qu a­
l itätssta ndards  l i egen für d ie  Ört l iche Fortbi ldung n icht systematis iert vor .  

D ie Kom mission ist der Auffassung, dass d ie Fortb i ldung e in heit l icher und  

i ntegrativer a l s  b isher zu betre iben ist. Fortbi ldung ist zunächst e i ne  stra­
tegische Aufga be, die verantwort l ich vom Mi n isteri u m  fü r I n neres u nd 
Kommuna les u nter E i nbeziehung der  Fortb i ldungsträger (vor a l l em LAFP, 

a ndere Landesoberbehörden und den Kre ispol ize ibehörden ;  danebe n :  
Deutsche Hochsch u le  d e r  Pol izei ,  Fortb i ldu ngsa kademie des M in isteri u ms 
für I nneres und  Kommuna les) wah rzuneh men ist. Fortbi l dung u nter stra­
tegischer Sicht bedi ngt a uf Grund lage des gesetz l ich fix ierten Auftrages an 
die Pol izei eine integrative Verza h n u ng mit den strategischen La ndeszie len 
des M in ister iums, den Bereichsstrategien der  La ndesoberbehörden u nd 

Kreispo l ize ibehörden sowie den operativen Notwend igkeiten vor Ort .  Die 
Kommission begrü ßt desha lb  d ie  Absicht zur  E i n richtung einer vom M i n is­
teri um gefü hrten Projektgru ppe, d ie d ie  Fortbi l dungsstrategien u nd 
-prozesse ü bera rbeiten sol l .  Ceteris par ibus erwartet d ie  Kom mission da­
d u rch weitere Synergien .  
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Neben der Verza h n u ng von strategischen und  operativen I n ha lten sol lte 
nach Kom missionsmein u ng G ru nd lage der Ausrichtung sein, die Fortb i l­

d u ng vie l  stä rker u nter e inem e in he it l i chen G ütemaß zu betre iben und s ie 
i n  Kooperat ionen zu denken .  Für d ie konzeptione l le  Entwickl ung/Fort­
schre ibung der  l andeswe iten Fortbi ldung ist das M i n ister ium fü r I n neres 

und Kommu na les e rstvera ntwort l i ch . Es kan n  d iese Aufga be n icht an das  
LAFP ü bertragen .  Dasse l be g i lt für  das Contro l l i ng  der  Fortbi l du ngsa kt ivitä­
ten, wo bis lang noch ein i nha lt l i cher  und  informationstechn ischer Verbes­
seru ngsbeda rf, trotz bere its e i ngele iteter u nterstützenswerter Aktivitäten, 
besteht ( Landesweites B i l du ngscontro l l i ng  und Pi lotmaßnahmen zur  Tra n s­
fereva l uat ion i m  Bereich der Ze ntra len Fortbi l dung) .  

Ausga ngspunkt der  weiteren Sch ritte sol lte das so e rz ie lte E rgebn is  se i n  

u nd n icht w ie  bisher fa ktisch d ie  Kapazität des  LAFP .  Zum e inen  ist d iese 
Kapazität gebunden an Gepflogen heiten, Setzu ngen und  Ressourcenzu­
weisungen, zum a ndere n  verste l l t  es den B l ick  fü r ( n icht gedeckte) Beda rfe 
und  Prioritäten, auch  wen n  konzed iert wi rd, dass das LAFP s ich rege lmä ßig 
bemü ht, s ich a uch nach den spezifischen Bedürfn issen der N utze r a uszu­
r ichten .  

D ie  Zentra le  Fortb i ldung sol l  und  wird w ie  b isher den Kern der  Fortbi l dung 
abdecken .  Daneben sol lte e ine abgestim mte Regiona le  Fortbi l dung t reten .  
Diese Regiona le  Fortb i l dung ist b isher n u r  i n  Form der  Reg iona len Tra i ­
n i ngszentren (RTZ N RW) verwirk l i cht. D ieser r ichtige strategische Ansatz 
zu r  U msetzung und Durchfü h rung des E insatztra i n ings, zu  dem auch e ine 

u msetzungsreife Konzeption vor l iegt, kon nte s ich  b is lang nur  i n  dem Be­
tr ieb eines Zentru ms n iedersch lagen (Ostwestfa len-Li ppe) .  We itere Sta n­

dorte s ind ausgewiese n, e i nes ist in der  Ba uphase ( Dortm und ) .  Deren wei­
tere Rea l is ierung ist von F inanzieru ngsfragen abhä ngig. Die Kom mission ist 

von der  Logi k  der Bünde l u ng der  Ressou rcen, der  Bere itste l l ung opt ima ler  
Umgebu ngen und  der  da m it verbu ndenen S icherung e ines e i n heit l ich h o­
hen Qua l itätssta ndards überzeugt. Die Besch leun igung d ieses P rozesses 
kön nte ge l i ngen, wenn Eva l uat ionsmaßnahmen auch d ie  w i rtschaft l iche 

Vorte i l haftigkeit kon kret a uswiesen .  Ergä nzend, ggf. a lternat iv, würde d ies 
fü r eine Erhöhung der Effektivität der Fortbi l dung gelte n  (die vorl iegende 

Eva luat ion aus  2014 zum RTZ OWL setzt h ie r  noch n icht auf e ine  verg le i­
chende Betrachtu ng i m  gemeinten Si nne  a uf) . 

Der Gedanke der  Regiona len  Tra i n i ngszentren ist nach Kom m iss ionsme i­
n u ng auch auf d ie  Örtl iche Fortbi l dung zu  übertrage n - zur  Opti m ie rung 
von Auslastung und dem Erre ichen von Ska leneffekten, aber a uch erneut 

zur  S icherung von Qua l itätssta ndards und e inem verei nfachten Contro l­

l i ng .  Als Regiona le Fortbi ldungszentren sol len  dann  d ie  gegenwärt igen 
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Ausbi l du ngsbehörden fu ngieren, denen feste Kooperationsbehörden ( m it 
F lexibi l itätsmögl ich keiten )  zugewiesen werden .  Ausdrück l ich werden von 

der Kom miss ion bishe rige Anstrengungen zu  selbsti n it i ierten Kooperation 
gewü rd igt, doch ist s ie der Auffassung, dass eine La ndespo l i ze i  h ierauf n u r  
i n  Ergä nzung ( z .  B .  a ktue l le  Anlässe) setzen so l lte . Dies g i l t  a u c h  fü r den 
freiwi l l igen E insatz von Pensionären in  der  Fortb i l dung (oder i n  der  Ausb i l ­
d u ng, i n  der  Prävention, im Opfe rschutz) .  Die Kommission hä lt es für  rea­

l ist isch, dass be reits in  2016 ein a bsch l ießendes Prozedere zur  ne ugefass­

ten Fortb i ld ungsa rch itektu r vorl iegen ka n n .  

Verwaltu ngsaufgaben 

Was die verwaltu ngsseitigen Aufgaben betrifft, hat d ie  Kommission d ie  
Mögl ichkeit von Shared Service Centern e rwogen .  Dieses prozessor ient ier­
te Konzept ve rsucht den "Spagat zwischen e iner  Erhöhung der  Flexi b i l ität 

d u rch Dezentra l is ierung und  e iner  Gemeinkosten red uz ierung [ggf. a uch 
Qua l itätserhöh u ng du rch Profess iona l is ieru ng, ergänzt] durch  Zentra l i s ie­
ru ng". 14 Betroffen s ind Dienst le istu ngen, d ie  sta ndard is ierba r s ind ( IT­

Services, Persona lwesen, Beschaffu ngswesen, Za h l u ngsverkehr  etc. ) .  
Shared Service Center können dabei ha usintern ausgerichtet sei n  oder e i ­
ne  Aufga be nübertragung a n  Externe vorsehen .  I n  be iden Fä l l en  werden 
Le istu ngsvere inbaru ngen gesch lossen und Service Level festgelegt. I m  
kommuna len  Bereich hat N RW mit i nternen Servicebereichen ü ber M o­
de l lp rojekte erste Erfa hrungen gesa m melt .  Das Gesetz über d ie  kommu na­
le  Gemeinschaftsarbeit schafft h ie rfür d ie  grundsätz l i che Vora ussetz ung.  

D ie Erfa h ru ngen lehren, dass es s ich u m  e ine anspruchsvo l le  Form der Zu­
sammenarbeit ha nde lt, auch wen n  wie in der  I nd ustrie effektive Steu e­
ru ngsmögl ichke iten vorl iegen .  "D ie  Erfa h ru ng der U nterneh men ist d u rch  

v ie le  enttä uschte Erwartu ngen geken nze ichnet . . .  Dennoch möchten doch 
n u r  wen ige G roßu nternehmen a uf d ie  Vorte i le  d ieser Orga n isationsform 
verz ichten" . 15 Natür l ich l i eße sich noch Differenz ierteres dazu sagen, doch 
sah d ie Kom mission keine Mögl ich keit, ohne e ine deta i l l ierte, zeit i ntensive 
und  mit den Bete i l igten vorzuneh mende Prozessa ufnahme e inen  su bsta n­
z ie l len  Be itrag zur  E inschätzung des Potenz ia ls (Cha ncen und Ris i ken )  fü r 
den Bere ich der Zentra len Aufga ben abzu l iefern .  Dies wä re e in  eigenes, 
komplexes Projekt, fü r das - a ngewa ndt a uf d ie D i rekt ionen ZA der  Kreis-

14 Becker, W'/Kunz, C./Mayer, B .  (2009). Shared Service Center, Stuttgart, S.  13. Vgl .  Zu den Cha­
rakteristika z .  B .  auch Moll , L. E .  (2012). Strategische Erfolgsfaktoren von Shared Services im 

Personalbereich, Wiesbaden; Schmitt, M .  (2010). Erfolgsfaktoren für Shared Services i n  der 

Bundesverwaltung am Beispie l lT-gestützter Persona larbeit, Brühl/Rhein land .  

15 Weber, J ./Truijens, T./Neumann-Giesen, A. (2012) .  Organisationsform Shared-Service-Center. 

Weinheim, S.  8/71.  

29 



30 
Experte n kommission 

" Bürgernahe Pol izei - Den demographischen Wandel gesta lten" 

pol ize ibe hörden bei e iner  horizonta len Kooperat ion und  a uf d ie Zentra l ab­
te i l u ngen der  La ndesoberbehörden bei  e iner vert ika len  Kooperat ion - zu­
nächst e i nma l  sowieso d ie recht l i chen Mögl ichke iten verbind l ich vora b im 
Pol ize i kontext zu  k lä re n  gewesen wä ren .  

3.6 Kom munale Einräumigkeit 

Die Komm ission u nte rstützt den G rundgeda n ken der  E inräum igkeit der  

Verwa ltung.  Arbeits- und Entsche idungsprozesse werden i m  Zwe ife l da­
d u rch vere infacht und  Bürgernähe gewä h rle istet. Dies ist b is la ng - bis a uf 
we n ige Ausnahme n  - fl ächendeckend a uf der Ebene der  Kre ise und  kre is­

fre ien Städte gewä h rle istet . 

Abwe ichu ngen vom Pr inz ip  der  E i n räum igkeit g ibt es u .  a .  bei  den Pol ize i ­
präsid ien  Aachen,  Reck l i ngha usen und Wupperta l sowie bei den Kreisen in 
den folge nden Fä l l en :  

Zuordnung der  Stadt Lünen zur  Kre ispol ize ibehörde Unna  ( zur  Zeit 

PP  Dortm und)  

Zuordnung der Stadt Witten zur  Kre ispol ize ibehörde des  Ennepe­

Ruhr-Kre ises (zur Zeit PP  Bochum)  

Zuord n ung der  Städte Born he im, Rhe inbach,  Meckenhe im, 
Königswinter, Bad Hon nef und  der  Gemeinden Swistta l ,  Alfter und  

Wachtberg zu r  Kreispol i ze ibehörde des  Rhe in -S ieg-Kre ises ( zu r  Zeit 
PP  Bonn )  

A l lerd ings darf be i  a l l er  Vorte i l haftigkeit n icht übersehen werden,  dass de r  
loka le Bezug gelegentl ich auch den B l ick zur  Verfo lgung übergeordneter 

La ndesi nteressen verstel l en  ka nn ,  u nd zwa r dann ,  wen n  die e igenen Inte­
ressen n icht in  e inem gewü nschten Maße verfo lgt werden können .  Des­
ha lb  ist d ie Betonung d ieses Grundsatzes kei n  Fre ifa h rtsche i n .  Zwingend 

m uss er  se ine Grenze dort fi nden,  wo pol ize i l iches Hande ln  e ine regiona le  
oder ga r l andesweite Ausrichtu ng verlangt.  Die Bereitschaft, defi n ie rte 

Kompetenzen im Bedarfsfa l l  a bzugeben u nd/oder Ressou rcen bere itzuste l ­
len ,  m uss mitge- und  -bedacht werden .  

Das  ü bergeordnete La ndesinteresse verla ngt i n  diesem Zusa m menhang, 

i ntermin isterie l l  zu prüfen,  i nwieweit d ie Effi z ienz der  Pol ize ia rbeit in den 
Kreispol ize ibe hörden auch  d u rch e inen rä um l ich anderen Zuschn itt von 

j ust iz ie l l en  Zustä nd igkeiten ( Landgerichte, Staatsanwa ltschaften)  verbes-
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sert werden könnte, ohne dass dadurch Nachte i le  a uf der a nderen Seite 
entstehen .  

3.7 Lebensarbeitszeit 

Die Festsetzung der Altersgrenzen zum E i ntritt i n  den Ruhestand  von Be­
a mt innen und Beamten des La ndes und der Kom munen  ob l iegt dem La nd­
tag des  La ndes Nordrhe i n-Westfa len .  Davon hat der  La ndtag i m  J ah r  2003 

m it dem Gesetz zur  Änderu ng des La ndesbea mtengesetzes, der  Verord­
n u ngen über  die Arbe itszeit und  der Verordnung zur Ausfü h rung des § 5 

Sch u lfi nan zgesetz Gebra uch gemacht.  

M it der gesetz l ichen Neurege l ung des J ah res 2003 ist der  E i ntritt der  Pol i ­

ze ivo l l zugsbea mti nnen und -beamten i n  den Ruhesta nd zum 1 . 1 .2007 von 
der Vol lendung des sechzigsten  Lebensjahres a uf die Vol lendung des 
zwe iundsechzigsten Lebensjahres verschoben und damit d ie Lebensa r­
be itszeit u m  zwei Jahre verlängert worden . 16 

E ine  ä h n l iche Sonderste l l ung gi lt  fü r d ie  Beamtinnen  und Beamten des 
feuerweh rtechn ischen Dienstes. H ier  hat der  La ndesgesetzgeber besch los­
sen, dass d ieser Personenkre is bereits m it Vol lendung des sechzigsten Le­
bensjah res in den Ruhesta nd tritt. 17 

Für  a l l e  a nderen Beamtinnen  und  Beamten i m  La ndesdienst und be i den 
Gemeinden, Städten, Kre isen und Gemeindeverbänden g i l t  d ie  Vol lend u ng 
des s iebenundsechzigsten Lebensjahres a l s  E intrittsdatum in  den Ruhe­

sta nd . 18 Für  d ie J a h rgä nge 1947 - 1963 g ibt es Übergangsvorsch riften .  

D ie  Expertenkommission  hat  d ie  Frage, ob s i e  e ine Empfeh l ung h i nsicht l i ch  
e iner  Änderung der  Le bensa rbe itszeit für Pol izeivol lzugsbeamt innen und  -
bea mte a usspricht, i ntensiv und  du rchaus kontrovers d iskutiert .  D ie  Erh ö­

h u ng der  Lebensarbe itsze it fü r Pol i zeivo l l zugsbeamt innen und  -bea mte 
b i rgt e in  beacht l iches Potenz ia l  fü r die Bewältigung der  demogra phischen 
Verä nderu ngen : 

- Würde d ie Lebensa rbeitszeit fü r Pol izeivo l lzugsbeamtin nen und  -
bea mte ab  dem Jah r  2016 u m  e in  J ah r  verlä ngert, so könnte i m  J ah r  

16 10. Gesetz zur Änderung d ienstrechtl icher Vorschriften vom 17.12 .  2003 (GV .NRW 2003 N r. 59 

vom 31 .12 .  2003) .  

17 A.a .O.  

18 Gesetz zur  Änderung d ienstrechtl icher Vorschriften vom 2 1.04. 2009 (GV N RW 2009 N r. 10 
vom 27.4. 2009). 
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2026 e in  theoretischer Poten zia lgewinn  zur Besetzu ng von 478 P lan­
ste l len  erz ie lt werden . 19 

- Bei  e iner  Verlä ngerung der  Lebensa rbe itszeit u m  zwei J ah re be l iefe 
s ich d ieses Potenz ia l  im J ah r  2026 a uf 933 u nd 

- bei e iner  Verlä ngerung der  Lebensa rbe itszeit u m  d rei  J a h re be l iefe 
s ich das Potenz ia l  im  J a h r  2026 auf 2 .050. 

A l lerd ings muss der  La ndesgesetzgeber bei  Verä nderungen i n  e inem dera rt 
sensib len  Bere ich ä u ßerst sorgsame Abwägu ngen vornehmen .  An d iesen 

Abwägu nge n hat s ich auch  d ie  Diskussion der  Experten kom mission  orien­
t iert .  Hauptsäch l ich sta nden s i ch  dabe i  zwei Argumentations l in ien  gege n­
ü ber. 

Nach der  Rechtsprech u ng des Bundesverfassungsgerichtes verla ngt die 
Ausübung des a l lgeme inen Pol izeivol lzugsd ienstes besondere gesu nd he it­
l i che Anforderu ngen, wie s ie fü r a l l e la ufba h ntypischen Aufga ben des a l l ­
gemeinen Pol ize ivo l l zugsd ienstes vorausgesetzt werden .  

Pol ize ivo l lzugsbea mtinnen  u nd Pol izeivo l l zugsbea mte müssen zu  jeder 
Zeit ,  a n  jedem Ort und in  jeder dem statusrecht l ichen Amt entspreche n­
den Ste l l ung einsetzbar se i n .  Das Bundesve rwaltu ngsgericht hat d iese An­
forderu ngen konkretisiert . 20 Danach muss u.  a .  die körper l iche, geistige 
und seel ische Belastba rkeit des Bea mten oder  der Beamtin e i ne Verwen­
d u ng im  Außen- und Schichtdienst gestatten u nd den körperl i chen E insatz 
gegen Rechtsbrecher, die Anwendung u n mitte lba ren Zwangs sowie den 

Gebrauch von Sch usswaffen zu lassen .  Be i  e iner weiteren Erhöhung der Le­
bensa rbeitszeit wären d iese gesu nd heit l ichen Bed ingungen vermeh rt fest­
zuste l l en .  D ie Folge wäre e ine steigende Za h l  von Verfa h ren zur  Ü berprü­

fu ng der  Pol ize id ienstfä h igkeit. U nd natür l ich le istet e ine Erhöhung der  

19 Berücksichtigt s ind i n  e iner vereinfachten Betrachtung d ie  in  d e r  Prognose (vgl .  N um mer 3 .1)  
ausgewiesenen Altersabgänge, ohne prognostische Verluste i n  den Folgejahren einer Verlä n­

gerung und u nter Vernachlässigung rol l ierender Effekte ab 2017 auf die Bestandszahlen. Au­

ßerordentl iche Abgänge (Ableben, Dienstunfäh igkeit, Ausscheiden aus anderen Gründen) 

oder e in sich aufgrund der Verlängerung ä nderndes Abgangsverhalten s ind außen vor. Für  das 

erste wie das letzte Jahr der Verlängerung ist vere infachend e in hä lftiges Poten zial a nge­

nommen.  2026 wurde als Jahr  des höchsten kumul ierten Verlustes beispielhaft gewäh lt. 
Er läuterung zur  Berechnung :  956 Altersabgänge 2026 ergeben bei einjähriger Verlängerung 

ein Potenzia l  von 478. Bei zweijähriger Verlängerung kommt das hä lftige Potenzial  aus 2025 
h ierzu (das s ind 515, somit 993). Bei d re ijähriger Verlängerung kom men zu den 478 aus 2026 
das vol le Potenzia l  aus 2025 ( 1 .030) und der hä lftige Antei l  aus 2024 (gleich 542) h inzu .  

20 BVerwG-Urtei l  vom 3.3.  2005, Az. :  2 C 4/04. 
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Pension ieru ngsgrenze der Vera lteru ng der Po l i ze i  weiter  Vorsch ub u nd 

wirkt s ich negativ a uf d ie Karrierecha ncen jüngerer Pol izeivo l l zugsbeam­

t innen und Pol izeivo l l zugsbea mte n aus .  

D ie  Argumentation fü r e ine Ver längerung der Lebensarbe itszeit erkennt 
a n, dass s ich d ie  körpe rl iche, geistige und  seel ische Verfassu ng der  Bevö l­
kerung in den letzten Ja h rzeh nten nachha lt ig verbesse rt hat, was letzt l ich 
zu  e iner  deut l ich gestiegenen Lebenserwa rtung fü h rt .  Ferner ist a uch e ine 

j ah rzeh ntela nge Verwendung i m  Pol izeivo l lzugsdienst kei neswegs au s­
sch l ieß l i ch  mit der Wa h rneh mung von Außen- und  Schichtdienste n ve r­
bunden .  Auch in der  Pol ize iorga n isation g ibt es za h l re iche Dienste mit ge­
rege lten Arbeitszeiten, ohne Wochenend- u n d  Nachtdienste. 

Letzt l ich hat die Kom mission s ich dara uf verständ igt, keine  Empfeh lung a b­
zugeben.  Der Gesetzgeber b le ibt gefordert, d ie  Rege lu ngen zum E i ntritt i n  

den Ruhesta nd stets a ufs N e u e  in  Bezug a uf i h re Wirksa mkeit h i n  zu über­

prüfen und da bei e in  mögl ichst gerechtes u n d  e ine d ie berufl ichen Be las­
tu ngen und d ie rea len  Lebensumstä nde reflekt ierende Regel u ng zu be­

sch l ießen .  Die Kom mission empfieh lt der La ndesregierung a l l e rd i ngs sehr  
woh l, von den Mögl i chke iten zu r  freiwi l l igen Ver lä ngerung gemäß § 32 des 
Landesbea mtengesetzes N RW i n  Abwägu ng m it dazu mögl icherweise kon­
ku rrierenden Punkten (z .  B .  e ine ausgewogene Altersstruktur) stärker  Ge­

bra uch zu  mache n .  Dabei s ind Aspekte des G esundhe itszusta ndes und der  
fu n kt iona len Verwendung miteinzubez iehen.  Diese kön nte i nsbesondere 

i n  der  Zeit des stä rksten demograph ischen Verl ustes a n  Pol ize ivo l l zugsbe­
a mt innen u nd Pol izeivo l l zugsbea mten ein sehr flexib ler, a nte i l iger Beitrag 
z u r  Prob lem lösung sei n .  Das Orga n isations interesse m uss dabe i  a ber maß­

gebl ich b le iben .  

3.8 Landesoberbehörden 

I m  Zuge der  Befassu ng m it Fragen zur  Äu ßeren Aufbauorgan isat ion rüc k­
ten a uch d ie  La ndesoberbehörden ins  B l ickfe ld der  Ana lyse. U nabhängig 

von dere n  organ isatorischen Verortung (s iehe An lage ntei l  A, Mode l le)  ver­
suchte s ich d ie Komm ission e in  B i ld  über  deren Arbe itswe ise zu verschaf­
fen .  Dazu wu rden auch d ie  Leiter der Landesoberbehörden gehört .  

Das M in isteri u m  fü r I n neres und Kom muna les fü hrt d ie  oberste Die nst­
und Facha ufsicht über a l le Po l i ze ibehörden,  d .  h. , es ü berwacht die ord­
n u ngsgemäße Aufga benerfü l l ung und g ibt gru nd legende Zie lsetzu ngen 
vor. Es wird dabei fach bezogen u nterstützt d u rch die drei  La ndesoberbe­

hörden der  Pol ize i :  das La ndesamt fü r Ausb i l du ng, Fortbi l dung und Perso-
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na l angelegen he iten der Pol ize i  ( LAFPL das La ndeskri m ina l amt ( LKA) und  
das  La ndesa mt fü r  Zentra le Pol i ze i l iche Die nste ( LZPD) . 21 

Das LKA konzentrie rt s ich dabei i m  Wesent l ichen a uf Krim ina l itätsange l e­
genhe iten, das LZPD ist zustä nd ig fü r E insatz, Verkehr  und  Tech n ik .  Das 

LAFP ist neben der  Aus- und Fortbi ld ung zustä ndig fü r la ndeszentra le  Per­
sona la ngelegen he iten sowie i nsbesondere d ie  Aufs icht ü ber d ie  Kre ispo l i ­
zeibehörden i n  d ienstrechtl ichen Ange legen he iten (§ 5 Absatz 4 POG 
N RW).  

D ie Kommission u ntersuchte u .  a . ,  we lche Vorkehrungen d ie Landesobe r­
behörden zur  Qua l itätss icheru ng i h rer  Arbeit fü r d ie  Kre ispol ize ibehörden 

wa hrnehmen .  D ie vorl iegenden U nterlagen wiesen vorab dazu a us, dass 
mit Er lass vom 12 .2 .2008 d ie La ndesoberbehörden den Auftrag erh ie lten, 
ein gemeinsames Konzept fü r eine Se lbsteva luation vorzu legen .  Da m it 

wurde i hnen  d ie Ge lege n heit  gegeben, d ie Aspekte der  Orga n isationsve r­
ä nderungen a ufgrund POG I I  im Ü berb l ick zu b i l anz iere n, Posit ionen a bzu­
g le ichen u nd erforder l iche Entsche id u ngen herbeizufü h ren . Der Arbe its­

a uftrag wurde d u rch Rücksprachen mit dem dama l igen I n nenmin isteri u m  
( I M ) dah ingehend konkretis iert, dass neben aufbauorga n isatorischen auch  
ab la uforga n i satorische Aspekte zu  berücksichtigen waren .  Dem I M  wurde  

a ls  Bericht des  LZP D  N RW vom März 2008 das  m i t  dem Direktor des  LAFP 
N RW und  dem D i rektor des  LKA N RW abgest im mte gemeinsame "Konzept 
der Landesoberbehörden der Pol ize i  des La ndes Nordrhe in-Westfa len für 

e ine  Sel bsteva l uat ion" vorge legt. Anhand d ieses Eva l uat ionskonzeptes 
wu rden zunächst in den e inze lnen La ndesoberbehörde n  Eva l uat ionsmög­
l i chke iten ermittelt u n d  festgeschrieben .  Aus d iesen E inze lber ichten wurde 

a nsch l ießend i m  Ra hmen von Absti mmu ngsgesprächen u nd behörden­
übergreifender  Besprechu ngen e in  gemei nsamer Eva l uat ionsbericht e r­

ste l lt .  I m  Februar 2010 wurde d ie  Eva luat ion der  La ndesoberbehörden 
endgü lt ig beendet, a l le weiteren M a ßn a h men fa nden ( und  fi nden nach e i ­
gener Aussage i m  Kontext ei nes konti n u ier l ichen Ve rbesserungsprozesses 

immer noch)  im Ra h me n  der a l lge meinen Aufga benwa h rnehmung (Orga­

n isationsfortentwick lu ngen, An passungen FZO, pp) statt. 

Darüber h i naus hat das M in iste ri u m  fü r I n neres u nd Kommuna les e ine in ­
stitut iona l is ierte Qua l itätssicherung vorgesehen .  M it RdEr l .  des I n nen m i­

n iste ri ums (43-58 .01 .02 )  vom 29 .6 .2007 l i egt e ine  "Geme insa me Ge­
schäftsordnung  fü r das  La nd esamt fü r Ausbi l dung, Fortbi l dung u nd 

21 Siehe h ierzu d ie e inschlägigen Gesetze, Rechtsverord nungen und Erlasse. 
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Persona la ngelegen heiten, das Landeskri m ina lamt und das La ndesamt fü r 
Zentra le Po l ize i l iche Dienste der  Pol izei  des La ndes Nordrhe in -Westfa len 

(GGO LO BPoI N RW)" vor. H ie r  wird u .  a .  best im mt, dass d ie La ndesoberbe­
hörden der Pol izei e in gemei nsames Koord in ieru ngsgremium e in richten .  
Dem Koord in ieru ngsgremium gehöre n  a l s  stä nd ige M itgl ieder die Leiter 

der Dezernate für Organ isations- und Grundsatza nge legenheiten des LZP D, 
des LKA sowie des LAF P  an .  Die Le itung des Koord in ieru ngsgremiums sol l  

a l l e  vier Monate zwischen den La ndesoberbehörden der  Pol ize i  wechse l n .  
Sie wird jewei ls von e i nem/e iner  Abte i l ungsle ite r/i n wah rgenommen.  

Die Ko mmission s ieht d iese Vorkehrung a l s  sachgemäß an, gewa nn a l l e r­
d i ngs den E indruck, dass von d ieser Rege l ung nicht stri ngent gen ug Ge­
brauch gemacht wird.  Desha lb  sol lte i n  Zuku nft mit vierteljährl icher Be­

r ichtspfl icht an  das M in ister ium fü r I n neres und Kom muna les die Arbeit 
des Koord in ie rungsgremiums tra nsparent u mgesetzt werden .  D ie Kreispo­
l i ze ibehörden so l lten forma l is iert Ge legen heit bekommen,  Tagesord­
n u ngspunkte anzuregen oder ü ber das M in isteriu m  fü r I n neres u nd Kom­

muna les verbi nd l i ch  e inspeisen zu  lassen .  Da m it ka n n  die Zusa m mena rbeit 
weiter opt imiert werden .  G ru ndsätz l iche, be legba re Probleme, d ie  die b is­
herige Zusa mmenarbeit zwischen Landesoberbehörden u nd Kreispo l i ze i ­
behörden betreffen, wurden jedoch n icht festgestel lt; e in  Gara nt fü r d ie  
Zuku nft ist d ies n icht. Außerha lb  des IT-Sektors wurden ohne weitere Pro­

zessa na lysen keine Synerg ien du rch Zentra l is ierung von in den Kreispo l i ­
ze ibehörden a ngesiede lten Tätigkeiten be i  den La ndesoberbehörden 
d u rch d ie Kommission gesehen .  An der  (part ie l l en )  Zentra l is ierung von IT­

Angelegenhe iten wird bere its i ntensiv gea rbeitet. 

Die Kommission hat jedoch bei der Betrachtung von Tech n ikprojekten a l l ­
gemein feststel len  m üssen,  dass i h r  d iesbezügl ich vorgelegte Vorha ben 
na hezu grundsätz l i ch  ohne  Anga ben zu  Personaleffekten a uskommen .  Sie 

empfieh lt, bei der E i n richtung von Proje kten und Arbe itsgru ppen, deren 
große Anza h l  auch fü r d ie  Lebendigkeit der  Orga n isation spricht (sofern 
greifbare Resu ltate erz ie lt und umgesetzt werden) ,  pr inz ip ie l l  Persona lef­

fekte i nk l .  des nach s ich z iehenden Fortb i ldu ngsbedarfs i n  d ie Betrachtung 
mitei nzu bez iehen s ind und desha lb  zwi ngend a uch der  gege bene Perso­
na la ufwa nd zu Beg inn  der  Untersuchung festzuha lten ist .  Für  d ie  Dauer 
des Projektes/der Arbe itsgru ppe sol lten a l s  e in  Ba ustein des Projektco n­

tro l l i ngs m indestens d ie  Opportun itätskosten anha nd der  e i ngesetzten und  
i n  Ge lde in heiten bewerteten Stunden sum marisch a usgewiesen werden .  
Zu prüfen war  nach Kommissionssicht zudem d ie  Frage, w ie  s ich d ie Ent­
wickl u ng der  P la nstel l en  u nd Ste l l en  zwischen den Kreispol ize ibehörden 
u nd den La ndesobe rbehörden verte i lt .  Dazu wurde e ine  verg le ichende Be­

trachtu ng der J ah re 2007 und 2014 angeste l lt .  H ier  ze igt s ich, dass d ie 
Kreispol i ze ibehörden in  d ieser Ze it  e in  Fü nfzeh ntel prozent i h res Besta ndes 
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ve r loren habe n, wäh rend d ie  La ndesoberbehörden rund 13 ( LKA, LZPD) bis 
17 ( LAFP)  Prozent zu legte n (entspricht rund 450 P lanstel len/Ste l l en ) .  Da­

mit vergrößerte sich i h r  prozentua ler  Ante i l  gemessen an den Kre ispol i ze i­
behörden je nach La ndesoberbehörde u m  bis zu 0,5%. Gegenwärtig ist der  
Gesa mtpersona la ntei l  gut 8% (e ntspricht rund 3 .500 P la nste l l en/Ste l l en )  

von  dem Persona lbesta nd  der  KPB .  Davon s ind knapp  380 P la nste l len  u nd 
Ste l len  fü r Posit ionen vorgesehen, d ie sowoh l landeszentra l  a l s  auch a uf­

s ichtsu nterstützend  und/oder a ufs ichtfü hrend tätig werden .  I m  Wesentl i ­

chen s ind d ies be im LAFP d ie Dezernate 51 u nd 52,  beim LKA das Dezernat 
ZA 2 und be im LZPD die Deze rnate ZA 4, 32, 41, 42, 44 und 45. E rgä nzt 
wird d ieses d u rch e inen i n  d iesem Zeitra um erkennba r  steigenden Antei l  
von Abord nungen aus  den Kreispol ize ibehörden .  I n  den J ah ren 2012-2014 

waren d ies summiert 711  Beamtin nen und  Beamte (ohne Abord n u ngen 
a ufgrund von Aufstiegsverfa h ren ) .  44 kamen zum LZP D, 122 zum LKA u nd 

545 zum LAFP (66% davon fü r Aus- und Fortbi l dung22) .  Der Anstieg von 
2012 zu 2014 betrug rund 20%. Knapp 60% der Abord n u ngen dauerten 

max ima l  bis zu  zwei Monate ( Ka lendertage) .  Abgebende Behörde wa r zu 
92% eine Kreispo l i ze ibehörde .  Grü nde d ieser a usgewiesenen absoluten 

und re lativen Erhö hung des Persona lbestandes der  La ndesoberbehörden 
s ind im Pr inz ip  nachvo l l z iehbar  (e ine Deta i l ana lyse, d ie u .  a .  e ine eige n­

stä nd ige Beurte i l ung erl aubte, wurde jedoch sel bst n icht vorgenommen)  
und in  e inem Mehr  an  den Landesoberbehörden zugewiesenen/in it i ierten 
Aufga ben zu suchen (Aus- und Fortb i ldu ng, Fahndu ngsgru ppen,  Digita l­

fu n k, H ospitat ionen,  Z ie l  e iner da uerhaften Verwe ndung) .  Es b le ibt jedoch 
anzu merken, dass die da ra us erwachsenden Aufga benzuwächse bei  den 
Kreispol izei behörden dort hä ufig n icht zu  entsprechender Erhöh u ng des  

Persona ls  fü h ren .  

3.9 Direktionsmodell 

Die Kommission  hat keinen  Anha ltspunkt dafü r gefu nden, dass das  D i re k­
t ionsmode l l, a lso d ie  B innenorga n isation der  Kreispol ize ibehörden,  An lass 

böte, über  e ine Revis ion und  da mit  e iner  mögl ichen Änderung der  Erlass­
lage nachzudenken .  Ganz  i m  Gegentei l  begrü ßt d ie  Kommission d ie  e i n ­
heit l iche Ausrichtung der  nord rhei n-westfä l ischen Kreispo l i ze i behörde n 
und  s ieht s ie a l s  e inen E rfolgsga ra nten fü r dere n  Leistungsfäh igke it a n .  

2 2  Hierin entha lten sind die kurzfristigen Rückabord nungen von Lehrenden in der Ausbi ldung zur 

Beendigung des laufenden Fachmodu ls, welche ü ber den  Stichtag zum landesweiten Verset­

zu ngstermin ( 1.9.)  h inausgehen.  
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3.10 Modelle zur Äußeren Aufbauorganisation 

Die Kom mission hat s ich auch  der  Frage der Äu ßeren Aufbauorgan isation 
zugewa ndt. Im Kern geht es daru m, ob d ie  Le nku ngsstruktur  und d ie  da mit 

in Zusa mmenhang stehenden Zuschn itte und ggf. Zustä nd igkeiten von Po­
l i ze ibehörden opt im iert werden .  23 24 D ie  Anza h l  und damit d ie Größe der 
Kreispol ize ibehörden sowie i h re Aufga ben, Kom petenzen und Vera ntwor­
tu ngen s ind dabe i  rege lmä ßig von besonderem Inte resse. 

Opti mieru ngsvorstel l u ngen e rsch l ießen sich e rst in Ken ntn is des Bestehen­
den .  Desha lb  so l l  zu nächst der  gegenwä rt ige Zusta nd skizz iert werden (fü r  
tei lwe ise deta i l l i e rtere Beschre ibu ngen s iehe An lage B6, Tei lgutachten 
VI ) .25 

D ie  Pol ize i  ist Ange legen heit  des La ndes.  D ie Aufga ben und  Befugn isse der  

Po l i ze i  ergeben s ich  i m  Wesent l i chen aus  dem Pol ize igesetz des La ndes 
N RW sowie der Strafprozessord n u ng. D ie ört l iche und  sach l iche Zuständ i g­
keit fo lgt aus  dem Pol ize iorga n isationsgesetz des La ndes N RW. 

D ie  Po l i ze i  u ntersteht dem M i n ister fü r I n neres und  Kommuna les, der ge­
gen ü ber dem Pa rla ment pol it isch vera ntwort l ich ist. Se in M i n isteri u m  
fü h rt a l s  oberste La ndesbehörde Aufsicht ( Dienst- und Facha ufsicht) ü ber 

a l le Pol ize ibehörden und  g ibt grund legende Zie lsetzu ngen und  Landesstra­
tegien vor. Recht l ich l iegt h ier  ein zweistufiger Verwa ltu ngsa ufbau vor. 

Bei  der Aufsicht ü ber d ie  47 Kre ispol ize ibehörden26 wi rd es du rch die d re i  
oberen Landesbehörden u nterstützt ( La ndeskrim ina la mt, das  La ndesamt 
fü r Zentra le  Pol ize i l i che Dienste, das La ndesamt fü r Ausbi l du ng, Fortb i l ­
d u ng und Persona la nge legenheiten der  Po l ize i .  D iese nehmen zudem l a n­

desweite Aufga ben wa hr) .  Weitere Ü bertragungen von Unterstützu ngs le is-

23 Hierzu sollte auch der Bericht der Kommission "Neuorgan isation der Pol izeibehörden" (Scheu­

Bericht; 2004) zur Kenntnis genommen werden.  E benso Erfa hrungen aus anderen Bundeslän­

dern. Des Weiteren der Ergebn isbericht " Demografieeffekte i n  Nordrhein-Westfa len - Prog­

nose der Auswirkung der demografischen Entwicklung  auf den Landeshaushalt in Nord rhein­

Westfa len bis 2020" von PricewaterhouseCoopers ( PwC; 2012, S. 49). 
24 Auf Prozessabläufe konnte die Kommission angesichts der Komplexität d ieses Feldes n icht 

eingehen.  

25 Die beschreibenden Formu l ierungen s ind h ier  weitestgehend am Wortlaut gesetz l icher 

Grund lagen oder daraus folgender offiz ie l ler Wiedergaben der Pol izei ausgerichtet, zusam­

mengefügt und  teilweise mit Kürzungen/Ergänzungen versehen.  

26 Dies s ind gegenwärtig in  Pol izeibezirken mit kreisfreien Städten 18 Pol izeipräsidenti n­
nen/Pol izeipräsidenten, in  den Kreisen d ie 29 Landrätinnen und  Landräte als untere staat l iche 

Verwa ltungsbehörden .  Damit entspricht die ört l iche Struktur  der Polizei fast d u rchgängig der 
kommu na len Gebietsstru ktu r  (E inräumigkeit der Verwa ltung).  
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tu ngen s ind defin ie rt .  Freiwi l l ige Sel bstkoord inat ionen s ind ebenfa l ls mög­
l i ch .  E i ne  regiona le  Aufsicht ist nach dem Pol ize iorga n isationsgesetz 11 
N RW (2007) stru ktu re l l  entfa l le n .  E ine  regiona le  Koord ination von Aktivitä­

ten ist in E i nzelfä l l en  jedoch mög l i ch .  Bei Gefa h r  im Verzug gelten e ntspre­
chende Rege lu ngen .  

E i nheit l ich verfügen d ie  Kreispo l i ze i behörden über  e i ne  Aufba uorga nisat i­
on,  d ie s ich a n  den Kerna ufga ben or ient iert .  Das bedeutet in  der Regel, 
dass die Behörden u nterha lb  der Behörden le itung ( Po l izeipräsiden­
t in/Po l i ze i präsident bzw. La nd rätin/Land rat) i n  vier D i rektionen (Zentra le 

Aufga ben, Gefa hrenabweh r/E insatz, Krim ina l ität und  Verkeh r) gegl iedert 

s ind .  E ine  Abweich u ng findet s ich i n  der  Beh örden le itung e iner  La ndrats­
behörde.  Dort ist e ine Abte i lu ngsle itung Po l i ze i  e rgä nzend nachgeord net.  

Für best immte Straftaten oder besondere E insatzan lässe l iegen jedoch be­
sondere Zustä nd igkeiten vor, d ie  benan nte Kreispol i ze ibehörden außer­
ha lb  i h res rä u ml ichen Zustä nd igke itsbe reichs wa hrnehmen (d ie  Bekä m p­

fu ng der  Schwerkri m ina l ität ist auf  16 Hauptste I len  konzentr iert, d ie  Be­
kä mpfu ng der Schwerstkrim ina l ität a uf 6 Pol ize i präs id ien;  davon über­
nehmen 5 d ie  Autoba h n ü berwachu ng; e in  we iteres Po l ize ipräsi d i um ist fü r 

d ie  landesweite Überwachung der  Wasse rstra ße n ergä nzend zustä nd ig ) .  

D iese r gegenwärtige Zusta nd ist natür l i ch  n icht u nveränder l ich .  Geregelt 
ist bereits beispie lsweise, dass die Landesregierung im E i nverneh men m it 
dem fü r Fragen der  I nneren S icherheit zustä nd igen Aussch uss des La ndtags 
d u rch Rechtsverordn ung die Pol ize ipräsid ien  im E i nze lnen e in r ichten u nd 
bestimmen kan n, ob u nd i nwieweit e in  Kreis e inen Po l ize ibez irk b i ldet. Da­

bei  ka n n  sie Kre ise, Te i l e  von Kreisen und kreisfreie Städte zusa m menfa s­
sen .  Aber gru ndsätz l ich ist auch  e ine  Neufassung der  übergreifenden Le n­
kungsstru ktur  der  Pol ize iverwa ltung mögl ich .  

D ie Kommission hat s ich dafür  e ntsch ieden,  d rei  ve rsch iedene, am Ende 
mehr  oder weniger i n  i h rer  Ph i losophie konku rrierende Mode l le zur  Opt i ­

m ieru ng der  Äußeren Aufbauorga n isation ü ber d re i  i h re r  M itgl ieder zu 
entwicke l n  und vorzuste l len  (s iehe Anlagentei l  A, Mode l le ) .  Das jewe i l ige 
Model l  ist als ein Autorenmodel l  zu verstehen .  Damit trägt das betreffende 
Kommiss ionsmitgl ied jewei l s  d ie  a l l e i n ige Vera ntwortung h ie rfü r. 

Die Kom mission ist der Auffassu ng, dass aus wissenschaft l icher Sicht d ie  
e inzuschätzende Situation d ie  Stru ktur  e iner  Äußeren Aufba uorga n isation 
n icht determi n iert .  E inen  lIone best way" g ibt es im Vorfe ld  n icht .  Vie lmehr  

g ibt es Sp ie l rä u me.  Daraus z ieht s ie  den Sch l uss, dass das  Zusa m menspie l  
von Strategie, Stru ktu r und U mwelt, wozu a uch d ie  Chara kteristi ka 
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Nordrhe in-Westfa lens gehören, eigenständig zu du rchdenken ist. Dies ha­

ben d ie  Model la utoren mit dem nachfolgenden Ergebn is  geta n .  

Unabhängig davon ha lten a l le dre i  Mode l le  der Äu ßeren Aufbauorga n isa­

t ion,  d ies vorweg, u nverändert an der geltenden B in nenorga n isat ion,  dem 
a l s  a ngemessen erachtete n D i rekt ionsmode l l ,  fest. Gemeinsam hat s i ch  d ie 
Kom mission des Weiteren darauf  verstä nd igt, d ie  i m  d iesbezüg l ichen wis­

senschaft l i chen Te i lgutachten a usgewiesenen Bewertu ngskriter ien fü r d ie  
Model le  der  Äußeren Aufbauorga n isation  zu  ü berne hmen u nd empfieh lt 

den Entsche idu ngsvera ntwortl ichen,  s ie u nter Berücksicht igung der eben­
fa l l s  i m  Te i lgutachten dazu formu l ierten An merku ngen a nzuwenden .  

Bei  den d re i  Model lvorsch lägen hande lt es s ich u m  das Zentra l is ieru ngs­
model l , das Dezentra le Behördenmode l l  sowie das 
Regiona l is ieru ngsmode l l  ( Pol ize i hauptste l l enmodel l ) .  D ie Ausfü hru ngen 
dazu sind dera rt u mfa ngre ich, dass an d ieser Ste l l e  n u r  der jewe i l ige 
G rundgeda nke sk izz iert wird .  E ine  nähere Befassung ist für e ine  fu nd ierte 
Befassung u nve rmeid l ich .  

Das  Zentralisierungsmodell (s iehe An lage Al, Ml )  entfernt s i ch  a m  weites­

ten von der b isherigen Praxis.  Es verschmelzt zwei der d re i  Landesoberbe­
hörden zu  einem La ndespo l i ze iamt und we ist danebe n  nur noch 12 regio­
nale Po l izei präs id ien mit weitestgehend g le icher Aufga ben- und  

Kom petenzzute i l ung und m i t  u ngefä h r  verg le ichba rer  Persona lstärke a us.  

Für s ich rekla miert es e inen Gewi nn  a n  Effektivität, erwartet a ber  vor a l­

lem Synerg ien im  vierste l l igen Bereich, d ie  es dezid iert a uswe ist (daneben 

weitere verm utet) .  Entstehen sol len  s ie d u rch den Wegfa l l  von Socke lste l­
lenzuweisu ngen27 an ehemals 47 Kreispol ize i behörden sowie der Konzen­
tration von Leitu ngs- u nd Sta bsste l l en .  M it  dem Zentra l is ierungsmode l l  

w i rd e ine i n  der Orga n isations lehre eta b l ie rte Ph i losoph ie  a ls Gesta ltu ngs­
pri nz ip  verwendet.  

Das Dezentrale Behördenmodell (s iehe Anlage A2, M2) entspricht der b is­
herigen Praxis .  Sowoh l  d ie  La ndesoberbehörden a l s  a uch d ie  Anzah l  der  

Kre ispol i ze ibehörden werden g le ichb le ibend und  da mit auch konstant in  
i h re r  jetzigen Stru ktur  a usgewiesen .  Opt im ieru ngspotenz ia le  werden i n  e i­
ner noch konseque nteren Ausn utzung beste hender  Sachverha lte gesehen  
(z .  B .  E i n räum igkeit der Verwa ltu ng, Kooperationen zwischen Kre ispol ize i ­
behörden und zwischen Pol ize i  und Kre isve rwa ltung) .  Für  s ich rek lamiert 
es u .  a .  Bü rge rnä he u n d  d ie  Gewä h rle istu ng e i n he it l icher S icherheitssta n-

27 Bezugspunkt ist d ie Belastu ngsbezogene Kräftevertei lung (BKV) der Pol izei Nord rhein­

Westfa lens. 
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da rds in a l l en  Sied l u ngsstru kture n  (Stadt, Ba l l u ngsrandzone, F läche) .  M it 

dem Dezentra len  Behördenmodel l  wird ebenfa l ls e ine  i n  der  Organ isati­
ons lehre eta b l ierte Ph i losophie als Gesta ltu ngspri nz ip ve rwendet.  

Das Regionalisierungsmodell (s iehe An lage A3, M3) fu ßt a uf der  gegenwä r­
tigen Praxis, setzt aber a uf e ine ve rstä rkte Konzentration von Aufgaben in ­
nerha lb  des jetzigen Organ isationsgefüges. Zu d iesem Zweck sol len  d ie  jet­

z igen Krim ina l hauptste i len  zu Po l ize ihauptstei l en  erweitert werden .  I n  
denen so l len forta n reg iona l  stä rker a ls  b isher n icht n u r  a usgewäh lte pol i ­
ze i l i che Kernaufga ben a us der  Krim ina l itätsbekäm pfu ng, sondern ebenfa l l s  

a us den Bere ichen Gefa h renabwehrjEi nsatz und Verkehrsunfa l l bekä m p­
fu ng nebst Verwa ltu ngsa ufgaben gebünde lt werden .  Zudem wird e ine  Ve r­
za h n ung zu den E inste l l u ngs- und  Ausb i ldu ngsbehörden gesucht. Es rek la­

miert fü r s ich i n  erster Lin ie  e ine  Qua l itätsste igerung i n  der  Leistu ngs­
erbr ingu ng, e rwartet aber  a uch Effiz ienzen du rch v .a .  Ska leneffekte . Dieses 
nach eigenen Aussagen vermitte lnde  Mode l l  trägt die Ph i losophie e iner  
bre iten dezentra len  Fach- und Ressourcenvera ntwortung u nverändert in  
s ich, setzt den Rahmen aber  dort, wo Zentra l is ieru ngsgebote a ufgrund 
fach l icher Gegebenheiten stä rker a l s  b i sher  a ngenommen werden .  

A l le  Mode l le  s ind entweder bere its h i n re ichend kon kret oder  können i n  

d e r  weiteren Diskussion absehba r dazu gebracht werden, s ich e iner  ve r­
g le ichenden Bewertung zue inander  und mit B l ick auf d ie gegenwärtige 
Praxis zu  unterziehen .  Als Meta kriter ien, zu deren Herle itung sich erneut 

i m  korrespond ierenden Tei lgutachten Näheres fi ndet und  d ie  jewe i ls h i n­
s icht l ich Chancen u nd R is iken zu  befragen s ind, weist sie aus : 28 

• Strategische Lenkung und  Füh ru ng der  Pol izei d u rch das M in isteriu m  

nach Z ie len unter Anwendung e ines zeitgemäßen Contro l l i ngs29 

• Zie lerreich ung der  pol i ze i l i chen Aufgaben in  den Kre ispo l i ze ibehör­
den und  den La ndesoberbehörden 

• Stru ktu r  des  Ste l lengefüges und  Synergiegewin n30 

28 Abfolge stel lt keine Priorisierung dar .  

29 Dies meint n icht nur  d ie  E ntwicklung und Verabschiedu ng von Fachstrategien, sondern auch 

von integrierten Personalstrategien, Strategien zum Techn ike insatz und Strategien zur  S iche­

rung der Lernfähigkeit und Lernbereitschaft ( F lexibi l ität). 

30 Im Auftrag an  die Kom mission und ihrer Arbeit spielten Synergien eine besondere Ro l le. 



Expertenkommission 

"Bürgernahe Polizei - Den demograph ischen Wandel gestalten" 

• Persona l  und  Orga nisat ionsku ltur31 

• Bürgernähe32 

• Pol it ische u nd gese l lschaft l iche E in bettung 

• Koste n- und Zeiteffiz ienz 

Nachdem über d ie Ausprägung der  s ieben Meta kriterien befunden wurde, 
ist bei e iner  ins  Auge gefassten Änderung der  Rea l is ieru ngsweg, a l so der 

Trans!ormationsprozess,33 zu bemesse n .  Der festgeste l lte Aufwa nd  ist 
dann  dem ange nommenen Ertrag fü r das jewe i l ige Model l  gegen ü berzu­
ste l l en .  Die Differenz ist  abschl ießend zu bewerten.34 35 Dabei  s ind i n  der  

vergle ichenden Würd igung d ie  anderen Lösu ngsbeiträge, d ie  d ie  Kommis­
s ion gefu nden hat, m itberücksichtigen .  

D ie vorgeste l lten d re i  Model le  zur  Äußeren Aufba uorga n isation spiege ln  
sehr  schön d ie  be iden Grunda usrichtu ngen der orga n isatorischen Gesta l­
tung, Zentra l is ierung und Dezentra l is ieru ng, in jewei l s  einer kon kreten 
Sp ie lart wider und  be inha lten eine mögl iche Form i h re r  Verbi ndung .  Am 
Sch luss wird nach Auffassung der Kom mission  jedoch n icht e i nfach e ine ro­

te oder schwarze Za h l, d ie  den Nettonutzen a usweist, stehen .  Dazu reicht 
d ie Daten basis n icht a us, auch wenn sie noch model lspezifisch aufgefü l lt 
werden kan n  und  tei lweise m uss. Es w i rd s ich auch  desha lb  zeigen, dass 
oft n u r  e ine qua l itative Auffü l l ung mögl ich ist. E ine  Entscheid u ngssicher­
heit wird es a m  Ende n icht geben, aber man  ka n n  da ra n  a rbeiten, bessere 
Vora ussetzu ngen zu schaffen, um e ine begrü ndete Entsche idung zu  tref­

fen .  Zu beden ken ist, dass jedes Mode l l  besondere Stä rken besitzt, d ie  
aber  wiederum n icht zwangslä ufig a l le  Bewertungskriter ien g le ichermaßen 
oder g le ich i ntensiv betreffe n .  Bewertu ngskonfl i kte (u .  a .  bedi ngt d u rch 
Zusta ndsi nterpretationen oder d u rch eine Prioris ierung) s ind i n  der  Abwä­
gung dann  ebenfa l ls mögl i ch .  Absch l ießend m uss nach Würd igung a l l e r  re­
levanten Posit ionen v ie l le icht soga r d u rch e ine  wertbemessene Setzung 

31 Persona l  ist wi rku ngsbezogen u mfänglich zu denken:  Ind ivid ualsicht ( Motivation) wie Organ i-

sationssicht (z .  B. Persona lsteuerung, -entwicklu ng und -beu rtei l ung).  

32 Sichtbarkeit, Präsenz im städtischen und länd l ichen Raum.  

33 E inen ersten Eindruck l iefern Krüger/Bach (2014) oder  z .  B. Vahs/Weiand, A. (2013) .  
34 Zur Ana lyse der Ist-Situation s ind d ie  Teilgutachten ( I -V) i n  Ergänzung hi lfreich.  

35 Hier muss noch e inmal  a n  den Zeithorizont, der für d ie  Bemessu ng z u  setzen ist, erinnert wer­

den.  E inmalige Erträge und  Aufwendungen s ind von wiederkehrenden zu u nterscheiden.  

41 



42 

Experten kommission 
" Bürgernahe Polizei - Den demographischen Wandel gesta lten" 

mit B l ick a uf den Status quo  entsch ieden werden .  Dies ist norma l .  Es be­
gründet soga r d ie Existenz  von Füh ru ng mit .  

A l le  d re i  Mode l le  sehen das M i n isteriu m  fü r I n neres u nd Kom muna les im 

Ü brigen u nverändert i n  der Aufsichtspfl icht .  In ke iner  Model lva ria nte wird 
von e iner  zukü nft ig geri ngere n  I na nspruch nahme a usgega ngen .  K lar  ist, 

dass a l le Mode l le  e ine hoch le istu ngsfä h ige landesweite strategische Ste u­
erung und e in  noch deut l ich a uszu bauendes Contro l l ing benötigen, das a uf 
e inem modernen, spez ifisch zugeschn ittenen I nformationsma nageme nt­
system a ufgesetzt werd en m uss. Dies wird Meh raufwa nd zur  Folge haben .  

Angesichts der  Bedeutung wird empfoh len, desha lb  mit der  Mode l ld iskus­
s ion para l le l  zu prüfe n, ob  d iese und  andere mögl icherweise daraus  oder 
aus  dem Ergebn isbericht folgende Aufga ben m it der  gegenwä rtigen dort i ­
gen Persona lstä rke sachgerecht bea rbeitet werden können .36 

3.11 Demographieeffekte, Ausgabenzuwächse und Einstel­
lungsermächtigungen 

Die Kom mission hat be reits weiter oben festgeste l lt, dass fü r d ie Pol ize i  

ke ine positiven Demogra phieeffekte im Sinne von Ent lastu ngen im Beo­
bachtu ngszeitraum erwachsen .  Sel bst wen n  die Bevöl kerung kontrafa k­
tisch zurückginge, l ießen sich d iese n icht und schon gar n icht fü r den 
Prognosezeitra um fachwissenschaft l ich begrü ndet ermitte l n .  Demnach 
ka n n  weder der Ergebn isbericht " Demografieeffekte in  Nordrhe in­
Westfa len  - Prognose der  Auswirkung der  demografischen  Entwickl ung a uf 

den La ndeshausha lt i n  Nord rhe in-Westfa len bis 2020" von Pricewaterhou­
seCoopers ( PwC) noch der  aus  dem g le ichen Haus sta m mende Ergebn isbe­

richt " Benchma rk-Ana lyse über  die Ausga ben in Nord rhe in-Westfa len im 

Vergle ich zu anderen Bu ndeslä ndern - Systematischer Ü berb l ick ü ber die 
Ausga bensituation des La ndes und Identifiz ieru ng von Konso l id ieru ngspo­
tenzia len"  zukünftig e ine Rol le als Grund lage der Bemessung po l i ze i l i cher  

Arbeit oder der  Persona lstärke spie len .  

36 Z u m  Hintergrund :  D i e  Entwicklung d e s  Ste l lenp lans der  Pol izeiabte i lung im M in isterium weist 

seit 2008 bei den  P lanste l len/Stel len e inen Anstieg um 5% aus. Die Abord nungen s ind absolut 
recht konstant (p lus 1 oder 2 seit 2008 bis 2014). Para l le l  dazu hat der zu leistende Aufwand 

tei lweise sogar recht deutl ich zugenommen.  So ist beispielsweise die Anzah l  von Kleinen An­

fragen nennenswert gestiegen (seit 2011 um 59% insgesamt, davon bei den fed erführend zu 

beantwortenden um 131% - letztere sind rund 350 i n  2014). E ine genauere Ana lyse würde da­

zu auch d ie Unterstützung durch d ie  La ndesoberbehörden im B l ick haben müssen und mögl i­

cherweise weggefa l lene Aufgaben betrachten. Von besonderem I nteresse ist h ier  d ie U nter­

scheidu ng zwischen beständig a nfal lenden und gelegentl ich immer  wieder anfa l l enden 

Aufgaben. 
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Ausgabenzuwächse entste hen fü r den Pol ize ihausha lt rege lmäßig i m mer 
d u rch An passu ngen der  Beso ldung oder des Geha ltes a n  gesa mtwirtschaft­
l i che und  zukü nft ig vie l le icht verstä rkt gesa mtgese l l schaftl iche Entwickl u n­
gen .  Es muss i m  B l ick  beha lten we rden,  dass s ich d ie Pol ize i  davon n icht 
angesichts des gewünschten qua l ifiz ierten Perso na ls  a bkoppe ln  ka nn .  D ie­

se positiv form u l iert zu  fordernde An b indung ist facettenre ich .  Sie betrifft 
n icht n u r, aber a uch, d ie vera ntwortungsgerechte, aber le istu ngsdiffere n­
z iert a uszugestalte nde Vergütung und i h re Stru ktur, sondern auch d ie 

n icht materie l l e  Attra ktivität des Pol ize iberufes. Dabei  sol lte bedacht we r­

den,  dass be rufl i che Perspektiven wie d ie  ü bergreifende Attraktivität von 
der  Seite des Wä h lenden ( ! ) aus zu  sehen  s ind .  Zweife l sfrei ist s ie mehrd i­

mens iona l, und be inha ltet ka lku latorische N utze nerwartu ngen ebenso wie 
Emotionen und Werte . Nach Auffassung der Komm ission sol lte, um d ie  
Konku rrenzfäh igkeit zukü nftig zu  s ichern, h ierzu e in  Progra m m  entworfen 
werden,  das ve rsch iedene ze itgemäße Maßna h men a bgestim mt zue inan­
der  a ufn immt (z .  B .  Vere i nbarkeit von Fam i l ie und Beruf, u mfassendere 
E insatzbea rbeitung aus  e iner  Hand u .  v. m . ) .  

Ansonsten ist fü r d ie  Ausga benzuwächse zu  beachten ,  dass der  Pol ize i ­

ha usha lt zu rund 80% aus  Persona l kosten besteht. Ausgabenzuwächse 
können theoretisch n u r  du rch die Gener ierung von E i nna h men aus der Po­
l i ze ia rbeit, du rch e ine  Red uz ierung des Persona l körpers, du rch  e ine  andere 

Wertigkeit fü r Positionen i n nerha lb  des Persona l körpers oder d u rch e ine 
Senkung ( auch ind i rekt persona labhängiger) säch l i cher  Kosten begrenzt 
werden .  Pol izei b le ibt stets e ine  persona l i ntensive Angelegenhe it, sofern 
gewisse G ütesta ndards (z .  B .  Bü rgernähe )  gesetzt s ind .  Da m it s ind d ie  An­
satzpunkte aufgezeigt. Persona l se it ig s ieht d ie Komm ission hauptsäch l i ch  
d ie  Mögl ichke it, a ngesichts der  demogra ph ischen Entwickl ung d u rch den 

Wegfa l l/der Verlagerung von Aufgaben und  d ie  U msetzung von anderwei­

t igen Maßnahmen Synergien zu  e rz ie len, u m  Ausgabenzuwächse zu  ve r­
meiden .  Sie p läd iert aber  u n isono dafü r, für den Fa l l  der  N icht­
Kompensation des demogra ph ischen Ver lustes E i nste l l ungsermächtigu n­
ge n zu erhöhen.  Zur  Abdeckung der  Spitzen sol lten flexi b le Formen gefu n­
den werden .  E i nste l l u ngsermächtigu ngen s ind a ber auch dann notwend ig, 

wen n  d ie  e rzie lten "Gewi nne"  n icht ausre ichen sol lten, persona lstrukture l­
le  Verä nderungen im Persona l körper, d ie  e rwa rtet werden m üssen (z .  B .  
e in  Mehr a n  E lternzeit/Te i lze it) dauerhaft a uszugle iche n .  D ieses Mehr  

m uss jewe i ls m i t  B l i ck  auf d ie E i nga ngstabe l le  a uf den Persona lbestand 
noch h i nzugerechnet werden .  
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Synergien 

Potenz ia l  aus  restri ktiver Handhabung 
voraussetzungsloser Tei lze it, vg l .  3 . 1  1 15 

Wegfa l l  von PVB i n  Verwa ltungsfu n kt ionen 
bei  den  Kreispo l ize ibehörden, vg l .  3 .2  176 

Wegfa l l  von PVB i n  Verwa ltu ngsfu n kt ionen 
bei  den Landesoberbehörden, vg l .  3 .2  26 

Wegfa l l  der Zeitgutsch rift 
fü r Sport, vg l .  3 . 2  9 1  
Aufgaben krit i k, 
vgl .  3 .3  1 . 133 

Le itste l len, Zentra l is ierung 
der  E i nsatzbea rbeitung, vg l .  3 .4 19 

Gesamt 1.560 

Tabelle 3: Gesamtübersicht der ausgewiesenen Synerg ien 

E inzubez iehen ist be i den Ü ber legu ngen a uch der Mehra rbeitsbestand im 
Pol ize ibere ich .37 38 Gemäß § 61  La ndesbea mtengesetz N RW s ind Beamt in ­

nen und  Bea mte verpfl ichtet, ohne Entschäd igung über  d ie  rege lmä ßige 
Arbeitszeit h i naus Dienst zu tun ,  wenn zwingende d ienstl iche Verhältn isse 
es erfordern .  Der Meh ra rbeitsbesta nd ist mit 3 .782 . 604 Mehrarbeitsstun­
den (2014) seit neun  J a h ren re lativ konsta nt.  D ie  pro J ah r  gele istete Mehr­
a rbeit wird d u rch Fre ize ita usgleich (ca .  67%) und/oder  Vergütung (ca . 33% 

fü r längstens 480 Stunden im J a h r) zu 92% ausgeg l ichen,  auch wenn s ich 
d ie  beiden G rößen n icht a uf dasse lbe Bezugsjahr  beziehen m üssen .  Die D i -

37 Z u m  H intergrund :  D i e  AZVOPol best immt d i e  durchschnittl iche wöchentl iche Regelarbeitszeit 
von 41 Stunden, die m ittels automatisierter Systeme erfasst wird. Die G estaltungfreiheit o b­

l iegt im Rahmen der jewei ls abgesch lossenen Dienstvereinbaru ngen den Bediensteten, d ie 

über ih re tägliche Arbeitszeit weitgehend selbst entscheiden.  AZVOPol/AZVO geben h ierfür 

einen Rahmen, der aber durchaus u ntersch ied l ich sein kann .  H ierbei fa l len " Ü berstu nden" 

oder "P lusstunden" an,  wenn d ie Arbeitszeit überschritten wird .  H iervon ist  nun d ie angeord­

nete oder genehmigte Mehrarbeit zu unterscheiden, welche in vielen Bereichen regelmäßig 

bzw. systembedingt vorkom mt. Darüber entscheidet der Dienstherr. Sie wird gesondert er­

fasst und soll priorisiert zeitnah d u rch notfa l l s  angeord nete Dienstbefreiung ausgegl ichen 

werden.  Für  Bereiche mit Schichtp lan und wechselnden Arbeitszeiten erfasst e in weiteres Sys­

tem, das Dezentrale Schichtdienstmanagement (DSM), sowoh l  d ie  Regelarbeitszeit ( Diffe­

renzkonto) als auch d ie  Mehrarbeit. Sofern das Differenz konto am M onatsende mehr als fü nf 

Stunden im positiven Bereich liegt, werden d iese dem Mehrarbeitskonto automatisch gutge­

schrieben. Auf d iesem Weg erhöht sich der Kontenstand auch ohne d ienstl iche Verfügung. 

38 LT-Vorlage 16/2872 
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rektionen G E  (davon 53% BP H/PSD/SE oder 35% von Gesa mt) und  K s ind 

d ie  dominanten Träger der Mehrarbeit .  Der Mehra rbeitsanspruch ve rjährt 

nach drei  J ah ren .  E ine  Übergangsrege l u ng wird voraussicht l ich e ine fü nf­
jäh rige Frist vorsehen .  Unterste l len  wir  d ie obere Ge ld/Fre izeit-Relation 
und nehmen an, dass der h istorische Berg in  den nächsten fü nf J ah ren a b­
getragen werden sol l .  Gehen wir  zudem der  E infachheit  ha lber  davon a us, 
dass ab  2015 e in  100% Ausgle ich der neu a ngeordneten und genehmigten 
Mehrarbeit und der zu rzeit noch vorhandenen a ufge laufenen Mehrarbeit 

e rfo lgt. Soda n n  sei d ie  Mehra rbeit bis 2020 e insch l ieß l ich abzubauen .  Dies 
würde fü r d iese Periode e inen  konsta nten Ausfa l l  von 289 P la nste l­
len/Ste i l en  pro J ah r  bedeuten .  Dies sol lte bei der Bewertung von Synergien 

a l s  gegen lä ufiges Moment mite in bezogen werden .  

Zukünftig ist nach Auffassung der  Kommission verstä rkt dara uf zu  achten, 
dass a ngefa l lene Mehrarbe itsstunden zeitnah du rch Freizeit a bgegolten 
oder a usgezah lt werden .  Mehra rbe itsstunden so l lten n icht als Le be nsa r­

beitszeitkonten model l m issversta nden werden .  Vie lmehr  ist dem i m  Rah­
men der  Führu ng i m  S inne des behörd l ichen Gesu ndheitsmanagements 
u nd e iner  a nsonsten n icht mehr  zu gewä hrle isteten Persona lp la n u ng ent­
gegenzuwirken .  Dies he ißt wiederum n icht, dass sich mit der  Frage von 

Zeitwertkonten n icht a use inandergesetzt werden ka n n, a ber  dies sol lte 
dann  expl iz it erfolgen .39 

N icht prüfen kon nte d ie Kom mission, ob der  Sachha usha lt der  Pol ize i  m it­

tel- oder langfristig reduz iert werden kön nte . Pri nz ip ie l l  vertritt sie die Auf­
fassung, dass d ie nord rhe in-westfä l ische Pol izei  u nter bestmögl ichen E in­
satzbed ingungen a rbeiten sol lte . 

39 Die verschiedenen Arbeitszeitkonten werden im Übrigen n icht sa ld iert, zumindest nicht sys­

temisch . Damit kann  d ie  insgesa mt für e inze lne oder für G ruppen gegebene gesamte Mehr­

belastung (theoretisch auch U nteraus lastung) weder ind ivid uel l  noch aggregiert ausgewiesen 

werden .  Dem Min isterium für Inneres und Komm unales fehlen somit Zustandsinformationen, 

E ntwicklu ngsverläufe und Prognosemöglichke iten (z. B. für Maßnahmen und ihre Belastungs­

folgen)  - und damit prinz ip ie l l  Gesta ltu ngsoptionen h insichtl ich relevanter Steuerungspara­

meter - aus einer Gesamtsicht. Die tatsächl iche praktische Relevanz kann, da d ie Zah len 

n icht vorl iegen, heute n icht eingeschätzt werden .  Zukünftig sol lte es möglich se in ,  e ine u n­

terjährig period isch zu aktua l is ierende Gesamtschau zu erzielen, unabhängig von der rechtli­

chen Würd igu ng, sofern e in Pi lot erkennen lässt, d ass d ies qua l itativ wichtige Zusatzinform a­

tionen sind. 
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Die Kommission legt m it i h rem Abschl ussbericht begrü ndet dar, dass d ie 
demogra ph isch bedingte und  d u rch andere Entwickl u ngen verstärkte Her­

a usforderung a n  d ie  nord rhe in-westfä l ische Pol ize i  gemeistert werden 

ka n n .  

Der Kön igsweg, d e r  la ngfristig u nter d e n  gegebenen Bed i ngungen und  e i­
nes a ls konsta nt gesetzten Zusa mmenha nges von Pol ize istärke u nd Sicher­
heit  a uf jetzigem N ivea u  gega nge n werden ka n n, ist der  Wegfa l l  von Auf­

ga ben, fü r d ie  d ie Po l i ze i  n u r  e ine subsid iäre Zustä nd igkeit besitzt. 
H ierdu rch würden Synergien  im vierste l l igen Bere ich freigesetzt. Dies ist a l­

lerd ings auch  der Weg, der vora ussicht l ich den vehementesten Wider­
sta nd provoziert, da grundsätz l iche gese l l schaftspol it ische Standpunkte, 

aber a uch po l i ze i l i che Gewohnhe iten wie E rwa rtu ngen von Bürger innen 
und  Bürgern, ta ngiert s ind .  Für  Entscheid u ngsträger wä re e in  solcher Weg 

ste in ig, zuma l  die Folgen sich e rst im La ufe der Zeit u mfä ng l ich e i nschätzen 
lassen .  

A l lerd i ngs s i nd  auch d ie  pol ize i l i chen Ressou rcen end l i ch .  

Sofern d ie  von der  Ko mmission vorgesch lagenen Synergien und/oder  an­

derer a ufgezeigter Maßnahmen nicht i n  e inem a usre ichenden Maß  geho­
ben werde n und gle ichze it ig d ie Pol ize istä rke u nd Qua l ität pol izei l i cher  
Aufga benerled igung be ibeha lte n we rden sol l ,  g ibt es nur  e ine Alternative: 
Die entsprechende Erhöhung der E i nste l l ungsermächtigungen .  

Da bei m uss auch  dara n  gedacht werden,  dass d ie  Persona lstru ktur  - und  

n icht n u r  d ie  Altersstruktur  des  Persona ls  a l le ine - weitere Ausfä l le fü r  d ie 

tägl iche Verfügba rkeit des Persona l körpers zur  Folge haben wird, e in  b is­
lang u nterschätzte r Aspekt.  Würde d ie  Arbeitsverd ichtu ng d u rch e inen 
n icht kompensierten Ausfa l l  von Pol izeivo l l zugsbea mti n ne n  und  Pol ize i ­

vo l l zugsbeamten zuneh men,  Karrie re- u n d/oder Entwickl ungsperspektiven 
a bschmelzen und  die Attra ktivität des Pol ize id ienstes sin ken,  wäre e ine  

Erhöh u ng der  Ausfa l l zeite n u nd der  vorzeitigen Abga ngsza h len  m indestens 
p la us ibe l ,  ebenso wie d ie  Vermutu ng, dass s ich d ie  Auswa h l  des Nach­
wuchses qua ntitativ und  qua l itativ versch lechtern wü rde .  

D ie  Botschaft ist dam it k l a r :  Lösu ngen fü r d ie  vor a l l em perspektivisch 

Prob leme veru rsachenden Zustä nde und Entwickl u ngen können  nach dem 
Bau kaste n pr inz ip  n icht n u r  i n  Gesta lt der  E rhöhung von E inste l l ungse r­
mächtigungen zu fi nden se in, a ber ohne das Sp ie len a l ler  vorgeste l lten 
Ka rten  eben a uch dort; flexib len  Lösu ngen ist dort der  Vorra ng zu geben, 
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WO temporäre Spitzen a ufzufangen s ind (z. B .  freiwi l l ige Verlä ngeru ng der  
Lebe nsarbe itszeit fü r e inen fix ierten Zeitraum bei d ienst l ichem I nte resse 
u nd une i ngeschrä n kter Verwendung) .  Syste mische Maßnahmen wie d ie, 
n icht besetzte P lanste l len zweima l  statt e i nma l  im J a h r  regu lär  
nachzu besetzen, he lfen  zusätz l ich und s ind hausha ltsne utra l .  D ies  t rifft i n  
der  Regel fü r institut iona l is ierte Kooperationen zwischen d e n  Kreispo l i ze i ­

behörden au ch zu .  Die Zusa m menfassung von Aufga ben u nd/oder  das Zu­
sa mmen legen von E inhe iten i m  Rahmen stru kture l l e r  Verä nderu ngen des 

ä u ßeren Aufba us ist  grundsätz l ich e ine weitere Option .  Zur  Wirkung ka n n  

m it zunehmender Dista nz zur  he rrschenden Praxis a ngesichts weitgehend 
feh lender oder tei lweise n icht mögl icher Vergle ichsa na lysen vorab wenig 

Kon kretes gesagt werden, sofern vernetzt a rgumentiert werden sol l .  Auch 
wenn d ie  Pol ize i  e in  S icherheitsprod uzent und Sicherheitsga ra nt i h re m  
Auftrag nach ist, m uss s i e  i h re Entscheid u ngen a lso n icht se lten sel bst u n­
ter Uns icherheit treffen .  

. . 
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A. Modelle der äußeren Aufbauorganisation 
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1 .  Al lgemeines 

Mit derzeit 47 Kreispol ize ibehörden ( KPB),  davon 18 Pol ize ip räs id ien ( PP) 
u nd 29 La ndräte a ls KPB, sowie drei La ndesoberbehörden ist die Pol i ze i  -

bezogen a uf den äußeren Behördenaufba u - n i rgendwo i n  Deutsch land so 
"zerspl ittert" wie in Nordrhe i n-Westfa len .  

So  ste l lt s ich z .  B .  der  U ntersch ied zwischen den e inze lnen  Kreispol ize ibe­
hörden mit dem LR Ol pe, der  bei 135 .000 E inwoh nern ü ber e in  Gesa mt­

persona l  in Höhe von 2 16 P la n-jSte l l en  verfügt, und  dem PP Kö l n, dem i n  
der  Summe ca . 4.385 P lan-/Ste l len  be i  1 . 187.000 E inwohnern zugewiesen 
s ind, als extrem inhomogen dar. 

Dies hat zur  Fo lge, dass wiederholt d u rch a ufwä nd ige Anforderu ngs- und  
Zuweisungsverfa hren i .  Z .  m .  Kräften und Führu ngs- und E i nsatzmitte ln 
sowie Übertragungen von Zustä nd igkeiten i m  E inzelfa l l  auf le istungssta rke 
KPB, d iese "Organ isationsschwächen" a usgegl ichen werden m üssen .  A l le in  

h ierdu rch entsteht e ine  sta rke Beanspruchung der  za h l re ich vorha ndenen 
u nd daran bete i l igten Sta bs- u nd Koord i n ieru ngsste l l en .  

Durch e ine Opti mierung der  bestehenden äußeren Behördenstru ktur  der  
Pol izei  N RW so l l  a uch zukü nftig e i n  effektives und  a n  den Herausforderu n­

gen or ient iertes pol ize i l iches Hande ln  gewä h rle istet werden .  

A l s  e in  Gru ndste i n  h ie rfü r wird fü r den Bereich der  Kreispo l ize ibehörden 
die B i ld u ng von zukünftig 12  le istungsstarken Kreispo l i ze i behörden (KPB)  
mit grundsätz l ich g le ichen Aufga ben und  Kompetenzen empfoh len .  

Darü ber h i naus  wird e ine  "Verschmelzung" des  La ndesamtes für Zentra le  

Pol ize i l iche Dienste N RW ( LZPD N RW) und  des  La ndesamtes fü r Ausbi l­
d u ng, Fortb i ldung und Persona langelege nhe iten der Pol izei  N RW ( LAFP 
N RW) zu  e inem neu zu  schaffenden La ndespo l ize iamt NRW ( LPA N RW) 

empfoh len .  

Das  La ndeskrim ina lamt so l l  i n  se iner jetzigen Form weiterh in  Besta nd h a­
ben .  
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Abbildung 1:  empfoh lene zu kü nftige Stru ktur  der Po l izei N RW 

Basierend a uf dieser Behördenstru ktur  werden nachfolgend Grü nde für 
d ie  empfoh lene Organ isationsan passung angefü h rt, d ie  ke ines Weges ab­

sch l ießend s ind .  Zusätz l ich werden, sowe it mögl ich, d ie  s i ch  aus  der  Stru k­
tura n passung ergebenden Synergiepotenz ia le  beschr ieben u nd beziffert. 

Bei  der Betrachtung der  e inze lnen Aufgabenbere iche wurden d ie  jewei l s  
fü r d iese Bere iche e rforderl iche Arbeitszeit bzw. der  e rforderl iche Perso­
na l aufwa nd n icht ermitte lt .  Daher  wurden ebenso keine  Berech n u ngen 
von Synergie potenz ia len, d ie d u rch  eine Bünde lung von Orga n isat ionse i n­

heiten und  Aufga ben entstehen, i m  Bere ich der  Arbe itszeit/des Person a l­
a ufwa ndes du rchgefü h rt .  

E i ne  Prüfung der  i n neren Strukture n  von Behörden und  Orga n isationse i n­
heiten sowie der  ggf. i m  Rahmen e iner  mögl ichen Opti mierung d ieser 
Stru ktu ren und Aufga benverte i l u ng e i nhergehenden Erz ie l u ng von 
Synergiepotenz ia len  wurde ebenso n icht d u rchgefü hrt und sol lte d u rch  
fachkund iges Persona l  erfolgen .  
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Den a usgewerteten Que l len  wa r n icht immer zu entnehmen, ob es sich bei  

dem jewe i l s  i n  Rede stehenden Persona l  um Pol izeivo l l zugsbea mte, Ve r­
waltu ngsbea mte, Regieru ngsbeschäftigte oder ko mmuna les Persona l  han­
de lt .  Daher wird i n  den nachfo lgend aufgefü h rten 
Synergie potenz ia l berech n u ngen eine de ra rtige Untersche idung überwie­

ge nd n icht vorgenommen .  Vie lmehr  wird a us Gründen der  Übers ichtl i ch­
ke i t  das Persona l  led ig l ich in  Ste l l en  des höheren D ienstes u nd i n  Ste l l en  
des gehobenen Dienstes untertei l t .  Sofern aus den vorhandenen Que l len  

e ine  U ntersche idung der Ste l l en  doch mögl ich wa r und d ies a ufgrund  der  
Anza h l  der  jewei l igen Ste l len  a uch re leva nt e rsch ien, wu rden entspre­
chende Anmerku ngen aufgenommen .  Auf e ine weitere Differenz ierung 

d ieser Ste l len  (z .  B .  Zugehörigkeit zum m ittleren bzw. gehobenen D ienst) 
wurde h i ngegen wiederum aus Gründen der Übersichtl ich keit verz ichtet. 

I n  dem Bericht, der l and läufig nach dem Vorsitzenden der im Jah re 2003 
vom dama l igen I n nenmin isteri u m  e ingesetzten Kom mission zu r  Bewertung 
e iner  Neuorga n isat ion der  Pol ize ibehörden in  N RW, Dr .  Udo Scheu, be­

nannten "Sche u-Kommission"  wurden zur  Ermittl ung von mögl ichen 
Synergiepotenz ia len ebenso Berechnu ngen d u rchgefü h rt .  Die im  Ergebn is  

h ie rbei resu lt ie re nden 2 .300 Potenzia lste i len  fu ßen jedoch n icht d u rch­

gä ngig a uf ana lytische Bewertungen.  Der verä nderte Persona lbedarf wu r­
de dama ls  vorra ngig d u rch Schätzungen ermittelt, da ebenso wie heute, 
d ie  Grund lagen fü r exa kte Berech nungen (z. B .  mit Arbeitszeiten h i nter leg­

te Aufga benbesch reibu ngen )  n icht vorlage n . 1 U m  Schätzrisi ken mögl ichst 
e inzugre nzen, war d ie  Kom mission daher  nach eigenen Angaben von eher  

vors ichtigen Ann a h men ausgegange n .2 

D ie  im Rahmen des h ie r  dargestel lten Zentra l is ieru ngsmode l ls du rchge­
fü h rten Berech nungen stützen sich aussch l ieß l ich a uf nach h iesiger Sicht 
e ntbehrl ichen Funkt ionen.  Auf Schätzungen, a uch vorsichtiger Art, wurde 

h ingegen bei  der Ermittl ung von Synergiepotenz ia len  bewusst verz ichtet. 

2. Reduzierung der regionalen Polizeibehörden 

Es wird empfoh len, die Anza h l  von aktue l l  47 KPB zu  reduzieren .  D ie mögl i ­
chen Pol izei bezi rke der  zukü nftigen KPB wurden u nter Berücksichtigu ng 
folgender Kriter ien betrachtet : 

1 So schätzte z. B. für den Bereich der Leitstel len d ie Scheu-Kommission, dass bei einer Red uz ie­
rung von 49 auf zukünftig 16 Leitstel len n u r  noch 200 der damals  landesweit 240 E insatzleit­

p lätze benötigt würden und 66% der dama l igen Ste l len a usreichen, um d iese E insatzleitplätze 
bedarfsgerecht zu besetzen. 

2 Vgl .  Bericht der Scheu-Kommission ( LT-Vorlage 13/3156}, S .  11 . 
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• G rundsätz l iche Er led igung a l ler  Aufga ben im e igenen Zuständ ig­

keitsbere ich mit e igenen Sach- und Persona l ressou rcen.  

• KPB m it besonderen Aufga ben nur bei  u na bweisba rer  fach l i cher  
oder w i rtschaft l icher Notwend igkeit ( z .  B .  Autoba h n pol izei ) .  

• Mögl ichst g le ichgroße Behörden bei  e inem Orient ieru ngswert vo n 
3 .000 M ita rbeite rn; m indeste ns jedoch 2 .000 M itarbeiter.  

• Konsequenter zwe istufige r Verwa ltu ngsa ufba u .  

• I m  H i n b l ick  a uf Admin istr ierba rkeit der  Fach- und  Diensta ufsicht im  
Bereich der  Po l ize i  d u rch das  zustä nd ige M in isteriu m  s i nd  maxima l  
12  Pol ize i präs id ien  vorzusehen .  

• Orient ierung a n  Kom muna l - und  Regieru ngsbezi rksgrenzen, u m  
Sch n ittste l len  etwa i n  den Aufgabengebieten Stra ßenverkehrswe­

sen, Rettu ngswese n u nd Katastrophensch utz, ordnu ngsbe hörd l iche 

Aufga ben und F lücht l i ngswesen zu vermeiden .  

• Orient ierung a n  d e n  bestehenden Zustä nd igke iten d e r  Krim ina l­

hauptste i len ,  u m  den Tra nsferaufwa nd mögl i chst geri ng zu  ha lte n .  

Nach  Abwägung versch iedener Model le  kon nte be i  e iner  zukünftigen An­
za h l  von  12 KPB d ie  größte Ü bere i nsti m m u ng m it o .  a .  Kriter ien festgeste l l t  

werden .  E ine  kartografische Da rste l l ung der  s ich h ieraus ergebenden Pol i­

ze i bezi rke ist dem Anhang 1 zu entnehmen .  Zusätz l ich werden statistische 
Daten der  zukünftigen KPB i n  dem An hang 2 dargeste l lt .  

Jede der  zukünftigen 12  KPB wä re somit grundsätz l i ch  i n  der  Lage, das ge­
samte Spektru m von mögl ichen E i nsatz lagen e igenvera ntwort l i ch  zu fü h­
re n .  

Derzeit s i nd  d ie  Zustä nd igkeiten für hera usragende E i nsatza n lässe w ie  z .  B .  
Geise lnahmen und Amoktaten a ussch l ie ßl i ch  a uf d ie i m  § 4 KHSt-VO be­

nan nten KPB B ie lefe ld,  Dortmu nd, Düsse ldorf, Essen, Köl n  u nd M ü nster 
übertragen .  Diese Behörden ve rfügen daher  auch über Spezia le i nheiten 
u nd Stä nd ige Stä be.  

D ie mit Verä nderung der  Anza h l  an  KPB folger icht ige Abkehr  von d iesen 

Zustä nd igkeiten kön nte nach e iner  ersten Betrachtu ng folgende wesentl i­
che Vor- bzw. Nachte i l e  in s ich bergen :  
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Vorteile Nachteile 

• aussch l ieß l ich e ine  Form von KPB 

• keine  " Ü bergaben" von E i nsatzlagen 
an d ie fü r herausragende E i nsatz la­
gen zuständ igen KPB m it der Gefa h r  
von I nformationsver lusten 

• 12  KPB müssen e ine  entsprechende 
Anza h l  an  fortgebi ldeten und geü b­
ten Pol izeifü h rern, aber  auch FÜST­
bzw. FÜG R-Persona l  vorha lten .  Der 
Personen kreis a l le in  fü r benan nte PF 

würde sich erheb l ich erweite rn .3 

G le iches g i lt fü r E i nsatzabschn itts-

fü h rer .4 

• Aufgru nd der  geri ngen Anza h l  a n  
herausragenden E insatzl agen muss 
mange lnde E insatzerfa h ru ng fü r be­
nannte Pol ize ifüh re r  sowie FÜST u n d  
FÜG R  befü rchtet werden .  

• 12  KPB müssen auch fü r äußerst se l­
tene herausragende E i nsatzlagen 
ü ber  eine a usreichende Anzah l  an 
adäquat ausgestatteten Befeh lssteI­
len verfügen .  

• Da e i ne  Verte i l ung der  Spez ia lei nhe i­
ten und  Ständ igen Stäbe auf  a l l e  12  
KPB u ntun l ich e rscheint, ist d i e  
räu m l iche Nähe von  E insatzvera nt­
wort l ichen, Stabsebene und  e insatz­
t ragenden operative Kräfte, d ie  i n s­
besondere i .  Z. m .  konzept ione l l e r  
Arbeit fü r BAG-Lagen e rfo rderl ich ist, 
n icht gegeben .  

Tabelle 1 :  Vor- u .  Nachtei le der  Zuständ igkeit der  zukü nftigen 12  KPB auch  fü r 
he rausragende E i nsatzlagen 

3 Die jetzigen sechs § 4-KPB haben mindestens vier Pol izeifü hrer z u  benennen, d ie s ich m ittels 

rege lmäßiger Tei lnahme an  spezifischen Fortbi ldu ngsveransta ltungen sowie intensivem behö r­

den- und länderübergreifenden Erfahru ngsausta usch auf die Bewä ltigung von herausragenden 

Einsatzlagen vorbereiten. Bei zukünftig 12  KPB und der Beibehaltung der Anzahl  an  zu benen­

nenden PF  je KPB würde sich dieser Personenkreis auf dann mindestens 48 Pol izeiführer ve r­

doppeln .  

4 H ierunter fa l len  z .  B. E insatzabschnittsfü hrer für d ie E insatzabschnitte Ermittlu ngen, Fah ndung, 
Techn ik  und  Versorgung. 
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Vor dem H intergrund der  i n  Ta bel le  1 a ngefü h rten Aspekte wird e ine a b­
sch l ießende Prüfu ng h i ns icht l ich der  Zuständ igkeiten fü r hera usragende 

E i nsatzlagen empfoh len .  

Für  e ine Berech nung der  du rch  e ine Reduz ierung der  regiona len Behörden 
entstehenden Synergiepotenz ia le  stehen in  den wen igstens Fä l len kon kre­
te E insatz- bzw. Fa l l zah len  zur Verfügu ng. Um dennoch mögl iche Potenz ia­

le  beziffe rn zu können ,  wurde zu r  Ermittlu ng des Ste l lenbedarfs der  zu­
kü nftigen 12  KPB fo lge nde Berech n u ngsgru nd lage gewä hlt :  

Für  d ie der Vergle ichsgru ppe 5 (VG 5)  angehörenden KPB Dortmund, Düsse ldorf, 
Du isburg, Essen und Köln wurde anhand aktue l ler  Daten das Ve rhä ltn is  

Planstellen der KPB VG 5 gesamt 
Planstellen der zu berechnenden Organisationseinheit der VG 5 gesamt 

erm itte lt und  das E rgebn is  a ls G rund lage fü r d ie Berech nung der erforder l ichen P lan­
ste l l en  der  zukünftigen KPB gen utzt. 

Abbildung 2: Berechn ung von Ste l len bedarfen der zukünftigen KPB 

2.1.  Behördenleitung 

Mit der  empfoh lenen Reduz ierung der Anza h l  a n  KPB von derzeit 47 a uf 
zukü nftig 12 geht d ie  Reduzieru ng der  Anzah l  a n  Behörden le itungen e in­
her.  Die Synergie potenz ia le  für diesen Bereich werden nachfolgend ge­
trennt nach PP  und LR als KPB dargeste l lt .  

2.1 .1 .  Pol izeipräsidenten 

Derzeit g ibt es 18 eigenständ ige Pol izei präsid ien in N RW. 

Stellen Stel len Synergie-

Funktion aktuell zukünftig potenzia l  Bemerkung 

h. D. g. D. h. D. g. D .  h .  D .  g. D.  

Polizeipräsident 18 0 12  0 6 0 

Vorzimmer PP 0 18 0 12  0 6 
Lt. BKV 2014 je PP  1 Ste l l e  
Regieru ngsbeschäftigte 

Synergiepotenzia l 
6 6 

gesamt: 

Tabelle 2: Synergiepotenz ia l  im Bereich der Po l i ze ipräs identen 
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2. 1.2.  Abtei lungsleiter Polizei 

Aktue l l  g ibt es 29 KPB, deren Pol ize ibezirk i . d. R .  das Gebiet e i nes La nd­
kreises u mfasst . Behörden le iter ist der  jewe i l s  amtierende La nd rat. 

I m  Rahmen des Zentra l is ierungsmode l l s  w i rd zukü nft ig d iese Form der Po­

l i ze ibehörde ersatzlos a ufgegeben .  Daher s ind Ste l len  fü r d ie  jetzigen Ab­
te i l u ngsleiter Pol ize i  (AL Po l )  n icht mehr e rforderl ich und fa l l en  unter d ie 
Synergie potenz ia le .  

Stellen Stel len Synergie-

Funktion aktuell zukünftig potenzial Bemerkung 

h. D .  g. D .  h .  D .  g. D .  h .  D .  g. D .  

AL PolS 29 0 0 0 29 0 

Das Persona l  i n  den  Vor 

Vorzimmer 
z immern ist i .  d. R. kreisa n 

AL Pol 
0 0 0 0 0 0 gehöriges Persona l, sodass 

für den Po l i ze ihausha lt ke i ne  
Synergien zu erwa rten s ind .  

Synergiepotenzial 
gesamt: 

29 0 

Tabelle 3 :  Synergiepotenz ia l  i m  Bereich der  Abte i lu ngsleiter Pol izei  

5 Die AL Pol der KPB Euskirchen, Höxter und O lpe nehmen zugleich d ie Fu nktion DirL G E  wahr; d ie  

Berücksichtigu ng d ieser d rei Ste l len erfolgt in  Nr.  2 .6 .  
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2.2. Stel le nsockel fü r Behörden 

Den KPB s ind derzeit gem.  BKV 2014, una bhängig von der  Behördengröße, 

in der  Summe jewei l s  23 Ste l l en  a l s  sogenannter IIG ru ndsockel"  zugewie­

se n .6 Darüber h i naus wurde mit der BKV 2014 a ussch l i eßl ich für das pp 
Hamm e in  Ste l lensockel IIGrundsiche rung" mit 5 P la nste l len  e ingerichtet1, 

dessen Berechtigung bei zukü nftig 12 KPB n icht mehr  gegeben se in wird .  

Stellen Stellen Synergie-

Funktion aktuell zukünftig potenzial Bemerkung 

h . D . g. D .  h .D .  g. D .  h .  D .  g. D .  

Grundsockel 
0 1 .081 0 276 0 805 

der KPB 

Stel lensockel 
0 5 0 0 0 5 

Grundsicherung 

Synergiepotenzial 
gesamt: 

0 810 

Tabelle 4: Synergiepotenz ia l  im  Bereich Gru ndsocke l der Kreispo l ize ibehörden 

6 Jeweils 15 Planstel len fü r Beamte sowie 8 Ste l len f ü r  Regierungsbeschäftigte. 

7 Vgl .  BKV 2014, N r. 2 .2 .6 .  
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2.3. Beauftragte 

I n  den KPB g ibt es jewe i ls versch iedene Bea uftragte . I nwieweit d iese Fun k­
t ionen tatsäch l ich im Hauptamt oder a ber d u rch e ine tei lweise Ent lastung 
von den sonstigen d ienst l i chen Aufga ben wa hrgenommen werden,  i st  a b­

hä ngig von der  Behördengröße und h ier  i m  Deta i l  n icht beka n nt.  D ie nach­
fo lgenden Berech nunge n der  Synergiepotenz ia le  e rfo lgten daher  a uf 
Grund lage der  einsch lägigen recht l ichen Vorga ben .  

Stel len Stellen Synergie-

Funktion a ktuell zukünftig potenzial Bemerkung 

h . D. g. D .  h . D. g. D .  h . D. g. D .  

Datenschutzbeauftragte/r8 0 18 0 12 0 6 

G leichstel l ungsbeauftragte/r9 0 37,S 0 12 0 25,S 

Angenommen wird e ine 

Schwerbehi ndertenvertreter /i nlO 0 12 0 12 0 0 
Aufgabenwahrnehm ung 

unter Freiste l l ung vom 

Haupta mt 

Synergiepotenzial 
gesamt: 

0 3 1,5 

Tabelle 5:  Synergiepotenz ia l  im Bereich der  Beauftragten 

2.4. Persona lvertretungen 

Die Anza h l  der  fü r Persona l ratsa rbeit te i l -/fre igeste l lten M ita rbe ite r/i nnen  
r ichtet s i ch  nach  der  Gesa mtza h l  a n  M ita rbeitern e iner  Behörde.  Somit 
s ind fü r die zukünft igen Behörden neue Berechnu ngen anzustel l en .  

8 Angenommen wurde für d i e  derzeitigen PP  eine Wahrnehmung d e r  Aufgabe i m  Hauptamt. I m  
Bereich der L R  wurde angenommen, d ass d iese Aufgabe d u rch kommunales Persona l  wahrge­
nommen wird . 

9 Die Berechnung der aktuel len Stel len erfolgte auf Grund lage des § 16 Landesgleichste l lungsge­

setz N RW und u nter Berücksichtigung der jeweils den KPB zugewiesenen Ste l len.  Für die Ent las­

tung wurde a ls höchster Wert eine Planstel le angenom men. 

10 Die Berechnung der Vertrauensleute für Schwerbehinderte erg ibt s ich aus der Anlage zur  

Richt l in ie zu r  Durchführu ng der Rehabi l itation und  Tei lhabe behinderter Menschen (5GB IX )  
im öffentl ichen Dienst i m  Lande Nord rhein-Westfa len (RdErl .  d .  I nnenmin isteriu ms v .  

14. 1 1.2003 - 25 - 5.35 .00 - 5/03). Lt. Vertrauensperson des PP M ünster wird jedoch von den 

Freiste l lu ngsansprüchen in  den KPB n icht durchgängig gebraucht gemacht. Vor d iesem Hi  n­

tergrund wird von einem derzeitigen Vol u men in  Höhe von 12  Ste l len  a usgegangen. 
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Stel len Stellen Synergie-

Funktion aktuell zukünftig potenzial Bemerkung 

h. D .  g. D .  h. D.  g. D .  h. D.  g. D. 

D ie vorgesehene organ isato-

rische Verlagerung von ope-

Personal ratl l  0 100 0 72 0 28 
rativen Orga n isationseinhei-

ten zum LPA N RW wurde bei  

der  Berechnung nicht be-

rücksichtigt. 

Synergiepotenzial gesamt: 0 28 

Ta belle 6: Synergiepotenz ia l  im Bereich der Persona lvertretu ngen 

2.5. Leitu ngsstab 

Dem Behörden leiter ist e i n  Le itu ngssta b zugeord net. 12 Durch den Lei­
tu ngssta b werden das strategische Contro l l i ng sowie Qua l itätsmanage­
ment gewä hrle istet. Sofern die Aufga ben der Presse- u nd Öffent l ich keits­
a rbeit n icht ebenso im Le itu ngsstab orga n isatorisch verortet s ind,  erfolgt 

e ine  An b ind u ng unm itte lbar  an  den Behörden le iter. Unabhängig h iervon 
e rfo lgt nachfolgend die Da rste l l u ng der Synergiepotenz ia le  fü r a l l e  Aufga­
benfe lder .  

11 Die  Berechnung erfolgte auf Grund lage der jeweils aktu el len P lan-/Stel len gem.  BKV 2014 der  

47 KPB i .  V .  m .  § 42 Landespersona lvertretungsgesetz. Daten zur  tatsächl ichen Anzah l  an  M i t­

arbeitern lagen nicht vor. 

12 S. a .  § 11  der Geschäftsord n u ng für d ie Kreispol izeibehörden .  
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Stel len Stellen Synergie-
aktuell zukünftig potenzial 

Funktion Bemerkung 
h .  

g .  D .  h .  D .  g. D .  
h .  

g. D .  
D .  D. 

Leiter 
35 12 12 0 23 12 

Leitu ngsstab 

Als einzige KPB verfügt It. FZO 

h .  D. KPB 09/2014 derzeit das 

Dezernent/in 
p p  Köln  über e ine derartige 

Funktion im hD; i nwieweit d ies 
im 1 0 12 0 -11  0 

aufgrund der zukü nftigen KPB-
Leitu ngsstab 

Größen in a l len  12 KPB erfor-

der l ich sein wird, beda rf der 

Prüfung. 

I st-Daten l iegen derzeit nicht 

Control l i ng/ 
vor. D ie Ermitt lung des zu-

0 ? 0 ? 0 ? kü nftigen Ste l lenbedarfs könn-
Qualitätsmanagement 

te gem. Vergle ichsgruppenbe-

rechnung (s. a. N r. 2) erfolgen. 

I st-Daten l iegen derzeit nicht 

vor. Die Ermitt lung des zu-

künftigen Ste l lenbedarfs könn-

Pressestelle 0 ? 0 ? 0 ? te gem .  Vergleichsgruppenbe-

rechnung (s .  a .  N r. 2)  e rfolgen .  

Stel lensockel gem .  BKV 2014 

i nsgesamt 63 P lanstel lenB 

I st-Daten l iegen derzeit nicht 

vor. Die Ermitt lung des zu-

Öffentlichkeitsarbeit 0 ? 0 ? 0 ? kü nftigen Ste l lenbedarfs könn-

te gem .  Vergleichsgruppenbe-

rech nung (s .  a. N r. 2)  e rfolgen .  

Synergiepotenzia l 
22 12+/-

gesamt: 

Tabelle 7: Synergiepotenz ia l  im Bereich der  Leitungsstäbe 

2.6. Direktion Gefahrenabwehr/Einsatz 

Gru ndsätz l i ch  sol lten a uf Ebene der  jetzigen KPB Pol ize i i nspekt ionen gebi l ­
det  werden, da h ierdu rch den Kommunen a uch zukü nftig a uf Seiten der  

Pol ize i  gewohnte Ansprech partner  für  ört l iche Be la nge zur  Verfügung ste­
hen .  

13 Je § 2-KPB zwei P lanstel len, a l le anderen K P B  j e  eine P lanstel le .  
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Sofern a ufgrund der Anza h l  der  M ita rbeiter, der  F läche, der  E i nwoh nerza h l  

bzw. i nd ividue l len  kom m una len  Struktur d e r  jetzigen K P B  d e r  Zustä nd ig­

keitsbereich i n  mehrere I nspekt ionen geg l iedert ist, wä re h ier  d ie Bei be­
ha ltung e iner  dera rtigen Stru ktu r im  E inze lfa l l  zu prüfen .  

I .  d .  Z .  könnten auch  b isher  ledig l ich a ls  Wachstandorte i nnerha lb  e iner  P I  
e i ngegl iederte Kre isgebiete und  kreisfre ie  Städte (z .  B .  Bottrop)  a l s  e ige n­
stä nd ige I nspekt ionen e i ngebunden werden .  

U nter Berücksicht igung d ieser Vorga ben s ind du rch d ie  mit der  Reduz ie­
rung a uf 12 KPB e i n herge hende Red uz ierung der Anzah l  der Direktionen 

G E  fo lgende Synergiepotenz ia le zu  e rwarten :  

Stellen Stellen Synergie-

Funktion aktuel l  zukünftig potenzial Bemerkung 

h.  D. g. D.  h .D.  g. D. h.D.  g. D. 

Leiter 
44 0 12 0 32 0 

I n  den KPB HS, HX und OL ist 

Direktion GE der AL Pol zugleich DirL GE 

Leiter 
30 17 12 0 18 17 

FüSt 

Ist-Daten l iegen derzeit n icht 

vor. Die Ermittl ung des zu-

Personal 
0 ? 0 ? 0 ? 

kü nftigen Stel lenbedarfs 

FüSt Dir GE könnte gem. Vergle ichsgru p-

penberechn u ng (so a. N r. 2) er-

folgen. 

Angenommen wurde, d ass je-
de bisherige KPB zukünftig a ls 

PI e ingegl iedert ist. Sofern ei-
Leiter 

35 0 68 0 -33 0 ne KPB bereits in mehrere P I  
Polizeiinspektion gegl iedert war, wurde die je-

weil ige Anzah l  der P I  beibe-

ha lten.14 

Davon ausgehend, dass jede 

Leiter 
12  23  68 0 -56 23 

PI  über eine eigene FüSt ver-

FüSt PI fügt und auch zukünftig verfü-

gen wird .  

Ist-Daten l iegen derzeit n icht 

Personal 
? 0 ? 0 ? 

vor. Die Ermitt lung des zu-

FüSt PI  
0 

künftigen Stel lenbedarfs 

könnte gem.  Vergle ichsgru p-

14 Aktuel ler Stand :  PP Aachen= 2 P I ;  PP Bochum= 3 P I ;  PP Bonn= 2 PI; PP Dortmund= 3 P I ;  PP  

Duisburg= 2 P I ;  PP  Düsseldorf= 3 P I ;  PP Essen= 4 P I ;  PP  Köln= 7 P I ;  PP Reckl inghausen= 2 P I ;  PP  

Wu ppertal= 3 P I .  
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penberechn u ng (s. a .  N r. 2 )  e r  

folgen. 

Da d ie Polizei " in der F läche" 
Personal verbleiben sol l, s ind hier keine 

WW015 0 ? 0 ? 0 0 
Synergiepotenzia l e  zu erwar-

en 

Für e ine konkrete Persona l  

Leitstelle16 0 1 .121  0 ? 0 ? 
bedarfsberechnung s ind bis 

her keine landesweit gü ltigen 

Kriterien beschrieben worden.  

Berechnung erfolgte gem .  

Führungs- und 
Vergleichsgruppenberechnung 

0 242 0 198 0 44 (s. a. Nr.  2 ); zusätzl ich 10%iger 
Lagedienst Aufschlag für PP Düsseldor 

als Sitz der Landesregierung17 

Synergiepotenzia le s ind h ier 

zunächst nicht erkennbar, 

könnten sich jedoch i. Z. m .  

Leiter 
der empfohlenen organisato 

+ 
rischen Anbindung der SE an  

weitere Funktionen h.  O. Spezial- 1918 0 19 0 0 0 e in LPA ergeben .  

Das tatsächl iche Erfordernis 
einheiten 

von derzeit insgesamt 3 Funk  

tionen h .  D. je Sta ndort sol lte 

h iervon unabhängig fach l ich 

geprüft werden .  

D ie  Synergiepotenz ia le  in  

Höhe von 112  Planstel len er  

geben sich bei Red uzierung 

der SockelsteI len  auf das ak 

tuel le Ist.2O 

Spezialeinheiten 0 0 655 0 112 Eine grundsätzl iche Prüfung 

76719 der tatsächl ich erforderl ichen 

Persona lstärke der SE auf Ba 

s is  konkreter E insatzdaten 

(Stichwort: Auslastung der 

e inzelnen Orga n isationse i n 

heiten SEK, M E K, VG und TEG) 

15 H ierunter sind sowoh l  der Streifen- und Postendienst als auch der Bezi rksd ienst und ggf. wei­

tere in  d ie Dir G E  eingebundene Organisationseinheiten (z.  B .  Kradgru ppe, 

Diensthundführerstaffel )  zu verstehen .  I n  Teilen an  die Dir G E  angebundene E insatztru pps 

finden hier keine Berücksichtigung. Diese werden zukünftig unabhängig von der aktuel len Zu­

ordnung im Bereich der D ir  K berücksichtigt. 

16 Quel le:  Pers lS (Stru kturd aten); Stand :01 .10.13 .  
17 Die Berechnung der zukü nftigen Stärken des FLD ist  dem Anhang 3 zu entnehmen.  

18 H ier  ist neben den d rei Funktionen h .  D.  der Spezia le inheiten der KPB auch e ine Funktion bei  

den Spez ia le inheiten des LKA N RW enthalten. 

19 Quel le :  BKV 2014 - Als Sockelstei len s ind den sechs KPB mit Spez ia le inheiten insgesamt 708 

Planstel len für Beamte und 12 Stel len für Regierungsbeschäftigte sowie dem LKA N RW 46 

Planstel l en fü r Beamte und eine Stel le für Regierungsbeschäftigte zugewiesen .  

20 S. a .  Anhang 8,  S.  2 "Spezia le inheiten (SE)". 
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erscheint sachgerecht. 

Die zukü nftige organ isatori-

sche Anbindung an  das LPA 

N RW lässt keine zusätz l ichen 

Synergien erwarten. 

Die Synergiepotenzia le erge-

ben sich aus einer Reduzie-

rung von derzeit sechs auf zu-

Ständige Stäbe 6 60 4 40 2 20 künftig vier STST.21  

Die zukü nftige organ isatori-

sche Anbindu ng an das LPA 

N RW lässt keine zusätz l ichen 

Synergien erwarten. 

Die zukü nftige organ isatori-

Führungsgruppe Bereitschaftspo-
6 30 6 30 0 0 

sche Anbindung an das LPA 

lizeiabteilung N RW lässt keine zusätz l ichen 

Synergien erwarten. 

Die zukü nftige organ isatori-

Technische 
0 159 0 159 0 0 

sche Anbindung an das LPA 

Einsatzeinheiten N RW lässt keine zusätzl ichen 

Syn ergien erwarten .  

Es wird empfohlen, dass zu-
kü nftig jede der 12 KPB über 

eine BPH, d ie  jeweils um ei-

nen vierten stehenden E in-

satzzug personel l  aufgestockt 

Bereitschaftspolizeihundertschaft 0 2 .214 0 1.932 0 270 
wi rd, verfügt. 22 Zu berück-

sichtigen ist h ierbei jedoch d ie 

vertragl iche Gebundenheit 

des Landes N RW, d ie  e ine  

Veränderung der Stärken nur  

m ittelfristig umsetzbar 

macht.23 

Synergiepotenzial 
gesamt: 

-37 486+/ 

Tabelle 8: Synergiepotenz ia l  im  Bereich der D i rektionen Gefa h rena bwehrjE insatz 

Die ggf. zukü nftig verä nderte orga n isatorische An b indung der  a ktue l l  den  

D i rektionen G E  angehörigen Orga n isationse in heiten der  Bereitschaftspol i­
zei, der Spezia le inhe iten und der Stä ndigen Stä be wurde i .  Z .  m .  mögl ichen  
Auswirkungen a uf Synergiepotenz ia le  n i cht näher  betrachtet. Auf e i ne  Be-

21  S. a .  Anhang 8 ,  S.  3 "Ständ ige Stäbe (STST)". 

22 S. a .  Anhang 9. 

23 In  dem Verwaltungsabkommen über d ie Bereitschaftspolizei zwischen der Bundesrepubl ik  
Deutsch land und dem Land Nordrhein-Westfalen vom 26. Mai  2004 sind verbind l ich M i ndest­

stärken der Bereitschaftspolizei vereinbart; Änderu ngen können nur  mit e iner Frist von zwei 

Jahren zum Ablauf e ines Ka lenderjahres d u rch Künd igung vorgenommen werden.  



Expertenkommission 

"Bürgernahe Pol izei - Den demograph ischen Wandel gestalten" 

trachtu ng von Persone nsch utzei n he iten wurde hier vor dem H i ntergrund,  

dass d ie Aufgabe des Personensch utzes led ig l ich den KPB Dortmund,  Düs­

seldorf und  Köln  ob l iegt, verz ichtet. 

2.7. Direktion Kriminal ität 

Es wird empfoh len, dass d ie zukü nftigen D i r  K sowoh l  zentra le  a l s  auch re­
g iona le Krim ina l itätsbekä mpfu ng gewä hrle iste n .  

I m  Rahmen e iner  zentra len  Stru ktu r  erfo lgt d i e  Bekä mpfu ng d e r  schweren 
und  schwerste n Krim ina l ität vorra ngig am Sitz der KPB .  Der regiona le  Be­
zug im Bereich der e infachen und mittlere n  Krim ina l itätsbekä mpfu ng h i n­
gegen sol lte d u rch eigenstä nd ige Krim ina l kommissa riate a uf Ebene der  z u­
kü nftigen Pol ize i inspekt ionen gewä hrle istet werden .  D ie Bünde lung d ieser 
Komm issa riate sol lte in e iner  Krim ina l i nspektion e rfolgen.  H ier  sol lten zu­
sätz l ich auch regiona le  E insatztru pps ei ngeg l iedert werden .  E ine  orga n isa­

torische An b indung von E insatztrupps in nerha lb  e iner  D i rekt ion G E, wie s ie 
derzeit i n  e inze lnen KPB pra ktiz iert wird, empfieh lt s ich n icht, da  a nsons­

ten d ie Vera ntwort l ich keit fü r d ie  Krim ina l itätsbekä m pfu ng a uf zwei Direk­
t ionen verte i lt wäre .  

Folgende Synergiepotenz ia le  ergeben sich d u rch d ie  m i t  der  Reduzieru ng 
a uf 12 KPB e inhergehende Reduz ierung der Anza h l  der D i rekt ionen K :24 

Stellen Stellen Synergie-

Funktion aktuell zukünftig potenzial Bemerkung 

h. D. g.  D. h .  D. g. D. h .  D. g. D. 

Leiter 

Direktion K25 47 0 12 0 35 0 

Leiter 
12 35 12 0 0 35 

FüSt 

Ist-Daten l iegen derzeit n icht 

Personal 
vor. Die Ermitt lung des zukünfti 

FüSt Dir K 
0 ? 0 ? 0 ? gen Ste l lenbedarfs könnte gem. 

Vergleichsgruppenberechn u ng 
(s. a. N r. 2) erfolgen. 

Leiter Derzeit variiert d ie Anzah l  der KI 

Kriminalinspektion26 58 2 57 0 1 2 i n  den KPB der Vergleichsgruppe 

5 von 3 KI (PP  DU), ü ber 4 KI (PP 

DO, D u nd E )  bis 7 KI (PP  K) .  Die 

24 Eine Aufstel l ung der jeweil igen Organisationsformen der D irektionen Krim ina lität ist dem An­
hang 4 zu entnehmen.  

25 12 DirL K nehmen zugleich d ie Funktion K I/L  wahr; d ie Berücksichtigu ng d ieser 12 Ste l len e r­

folgt bei der Funktion KilL. 

26 Insgesamt gibt es derzeit 72 KI; d avon werden 12 KI  in Zugleichfunktion durch den jeweil igen 

DirL K geleitet. 
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Leiter 

KK27 

Personal 
KK 

Personal 
Einsatztrupps 

Leiter 
KI Staatsschutz 

FüSt KI 
bzw. 

FüSt KI ST 

Leiter KK der KI ST 

Personal 
KI ST 

0 

0 

0 

16 

0 

0 

0 
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Dir  K der zukünftigen KPB könn-

e sich h ieran orientiert in  

grundsätz l ich 3 fun ktionale KI 

und jeweils e iner die regionale 

Aufgabenwahrnehmung bün-

delnde KI g l iedern.  Aufgrund der 

KPB-Größe wurde für d ie Be-

rechnung in Anlehnung an d ie 

aktuel le  G l iederung der Dir K des 

PP K für d ie zukü nftigen PP D, 

DO und K von jewei ls 7 KI ausge-

gangen. E ine Ü berprüfung d ieser 

Vorgehensweise durch  fachkun-

d iges Personal wird empfohlen .  

Durch "Verschmelzu ng" von 

gleichen KK der bisherigen KPB 

z u  einem gemeinsamen KK der 

zukünftigen KPB erscheinen 484 0 ? 0 ? 
5ynergiepotenzia le erreich bar .  
Es wird empfoh len, d ies d u rch  

fachkund iges Personal prüfen zu 

l assen .  

Da d ie Po l i ze i  " in der F läche" 

? 0 ? 0 0 verb le iben sol l ,  s ind hier in regi-

ona len Kommissariaten keine 

5ynergiepotenzia le zu  erwarten .  

Da d ie Po l i ze i  " in der F läche" 

? 0 ? 0 ? verbleiben sol l ,  s ind hier keine 

5ynergiepotenz ia le zu erwarten 

0 12 0 4 0 

Ist-Daten l iegen derzeit n icht 

vor. Die Ermittlung des zukünfti-

? 0 ? 0 ? gen 5te l lenbedarfs könnte gem. 

Vergleichsgruppenberechnung 

(s. a. N r. 2) erfolgen. 

2328 0 24 0 -1 

Da d ie  Pol izei "in der Fläche" 

? 0 ? 0 0 verbleiben sol l, s ind hier keine 

5ynergiepotenz ia le z u  erwarten 

Synergiepotenzial gesamt: 40 36+/-

Tabelle 9 :  Synergiepotenz ia l  im Bereich der D i rektionen Krim ina l ität 

27 Kommissariate der KI 5T s ind h ierbei n icht berücksichtigt, d a  d iese nicht durchgängig in  den 

KPB-Organ igra m me n  aufgefü hrt s ind . 

28 Anhand der im Intranet der Pol ize i  N RW veröffentl ichten KPB-Organigramme wurde ermittelt, 

dass 7 PP ihre KI  5T in  je 2 KK gegl iedert haben.  Davon ausgehend, dass die neun anderen PP 

über eine P lanstel le für die F unktion stel lvertretender Dienststel lenleiter in Zugleichfu n ktion 

KK/L verfügen, wurden d iese Planstel len den KK/L h inzugerechnet .  
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2.8. Direktion Verkehr 

Die aktue l le  Stru ktu r  der  Autoba h n pol ize i  und deren orga n isatorische An­
b indung an  fü nf KPB haben s ich  i n  der  Praxis bewä hrt und  sol lte be ibeha l­

te n werden .  Dies bedeutet zwa r e in  Abweichen von dem G rundsatz " Lei s­
tungssta rke Behörden mit g le ichen Aufga ben und Kom petenzen", 
ersche int aber zu r  Vermeidung von ansonste n s ich b i ldenden erhebl ichen 

Schn ittste l len  und e iner  Ve rvielfachung von Ansprechpartnern geboten .  

Zusätz l i ch waren zur  Wahru ng der  pol ize i l i chen Präsenz i n  der  F läche aktu­
e l le  Stä rken sowie d ie  rä u m l iche Verte i l u ng der Autoba h n pol izeiwachen 
n icht Gegenstand  e iner tiefergehenden Überprüfu ng du rch d ie  Experte n­

kommiss ion . 29 

Stellen Stellen Synergie-

Funktion aktuell zukünftig potenzial Bemerkung 

h.  D. g. D. h .  D. g. D. h .  D.  g. D. 

Leiter 
47 0 12 0 35 0 

Direktion V 

Leiter 
5 42 12 0 -7 42 

FüSt V 

Ist-Daten l iegen derzeit n icht 

Personal 
vor. Die Ermitt lung des zukünf 

FüSt Dir V 
0 ? 0 ? 0 ? tigen Ste l lenbedarfs könnte 

gem. Vergleichsgruppenbe 
rechnung (s. a .  N r. 2) erfolgen .  

Davon ausgehend, dass  i n  den  

zukünftigen KPB jeweils 2 VI  

Leiter 
1 31 24 0 -23 31 

eingerichtet werden .  Es wird 

Verkehrsinspektionen empfoh len, dies durch fac h  

kund iges Personal prüfen z u  

l assen .  

Ist-Daten l iegen derzeit n icht 

Personal 
vor. Die Ermittlung des zukünf  

FüSt V I  
0 ? 0 ? 0 ? igen Ste l lenbedarfs könnte 

gem. Vergleichsgruppenbe 

rechnung (s. a .  Nr.  2) erfolgen .  

Da d ie  Pol izei  " in  der  F läche" 

Personal 0 ? 0 ? 0 0 verbleiben sol l ,  s ind hier keine 

WWD Synergiepotenzia le zu  erwa r 

en 

Leiter 
U nter Berücksichtigung der ak  

Verkehrskommissariat 
0 75 0 48 0 27 tuel Ien Daten der KPB der VG 

5 wird zunächst die E inrich 

29 Eine Aufstel l u ng der jeweil igen Organisationsformen der Direktionen Verkehr  ist dem Anhang 

5 zu entnehmen.  
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tung von jeweils vier VK je zu-

künftiger KPB empfohlen . 30 

Zusätzl ich wird empfohlen, e i-

ne ggf. erforderl iche Regional i -

sierung durch fachkund iges 

Personal  prüfen zu lassen .  

Ist-Daten l iegen derzeit n icht 

vor. Die Ermittlu ng des zukünf-

tigen Ste l len bedarfs könnte 

Personal 
gem. Vergleichsgruppenbe-

VK 
0 ? 0 ? 0 ? rechn u ng (s. a .  Nr.  2) erfolgen .  

Es wird empfohlen, e ine ggf. 

erforderl iche Regiona l isierung 

durch fachkundiges Personal  

prüfen zu l assen .  

Davon ausgehend, dass d ie zu-

künftigen KPB ü ber jeweils 3 
weitere OE (VD, VU P/O und 

Leiter 
ET) verfügen .  E ine ggf. erfor-

weitere OE 0 73 0 36 0 37 
derl iche Regional isierung ist 

(z. B. VO, VUP/O) 
hier n icht berücksichtigt wor-

den .  Es wird empfohlen, e ine 

Prüfung durch fachkund iges 

Personal  durchführen zu las-

sen. 

Da d ie Polizei " in der Fläche" 

Personal 
0 ? 0 ? 0 

verbleiben sol l ,  s ind hier keine 

weiterer OE 
0 

Synergiepotenzia le zu  erwar-

ten 

Synergiepotenzial gesamt: 5 137+/-

Tabelle 10: Synergiepotenz ia l  im  Bereich der D i rekt ionen Verkehr  

2.9 .  Direktion Zentra le Aufgaben 

2.9.1.  Personal der Direktion ZA 

Durch d ie  D i rektion ZA werden vorra ngig Verwaltu ngstätigkeiten u nd 
" Dienst le istu ngen"  erbracht.  Der Ante i l  a n  Pol izeivo l l zugsbea mten am G e­
samtpersona l  der  D irekt ion ZA ist daher  naturgemä ß  ger ing.  

E in Te i l  des N icht-Vol lzugspe rsona ls  in  den KPB, d ie  s ich i n  d ie Orga n isation 
e ines La ndkre ises e ing l iedern, ist kom muna l . 31 Laut Landkreistag N RW 

30 Derzeit verfügen in der Vergleichsgruppe 5 d ie KPB D, E und K über je vier, d ie  KPB E über d rei 

u nd d ie KPB D U  über zwei Verkehrskommissariate . 

31 Dieses komm u nale Personal kommt ü berwiegend in den  Direktionen ZA der KPB z u m  E insatz 

und wird daher n icht nach Direktionen getrennt aufgeführt .  
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( LKT N RW) setzen sich die i nsgesamt 364,7 Vo l l zeitäqu iva lente (VZÄ) fü r 
kom m u na les Persona l  i n  den 29 betroffenen  KPB wie fo lgt zusa m me n :  

Ta rifbeschäftigte : 
Bea mte : 

gesamt: 

142,5 VZÄ 
222,2 VZÄ 

364,7 VZÄ 

E ine recht l iche Grund lage fü r d ie  Geste l l ung von Kreispersona l  und  -

e i n richtu ngen exist ierte bis 1982 in  Form des dama l igen § 6 Abs. 1 N r. 1 
POG N RW i .  V. m .  der  Vorläufernorm des jetzigen § 61  KrO N RW.32 

Als heutige Gru nd lage fü r den E i nsatz von D ienstkräften und E inr ichtungen 
der  Kreise für Aufgaben der  KPB nach Wegfa l l  der  Gesetzesvorga be nennt 
der  LKT N RW die vertra uensvo l le  Zusam menarbeit i m  Rahmen der  ja h r­
zehnte langen Praxis .  

Da i .  Z. m .  dem Zentra l is ieru ngsmode l l  keine der  zukü nftigen 12  KPB sich i n  
d ie  Stru ktur  ei nes Kreises e ing l iedert, ist n icht von e i n e m  a utomatischen 
Verble ib des kom m u na len  Persona ls  i n  den zukünft igen KPB a uszugehen .  

U m  jedoch auf das be i  d iesem Persona l  im Laufe der  z .  T .  la ngjährigen Tä­
tigkeit i nnerha lb  e iner  KPB e rworbene Fachwissen auch  weiterh in  zurück­

gre ifen  zu kön nen,  sol lten im erforder l ichen Umfa ng " Ü bern a h men"  aus  
dem Bere ich des  kom m una len  Persona ls  a ngestrebt werden .  H ierfü r s ind 
Rege l ungen zur  Weiterverwe ndung des Persona ls  i m  Bereich der Pol ize i­

verwa ltung zu  treffen .  Das h ie rvon nicht betroffene Persona l  ist i n  d ie "e i ­
gent l iche" Kreisverwa ltung zu rückzufü h ren .  

2.9.2. Berechnung von Synergiepotenzia len 

In  den nachfolgenden Synergiepotenz ia l berech n u ngen werden Ste l len,  d ie 
derzeit d u rch kommuna les Persona l  besetzt s ind,  n icht berücksichtigt. Z u­

sätz l ich wurde e ine  U ntersche idung von Pol izeivol l zugsbea mten ( PVB) u nd 

N icht-Pol izeivo l l zugsbea mte nicht vorgenommen .33 

32 Der damal ige § 6 Abs. 1 Nr. 1 POG N RW stufte die KPB in den Landkreisen als untere staatl iche 
Verwa ltungsbehörden ein, sodass a ls  Folge und u nter Berücksichtigung der Vorgängernorm 

des heutigen § 61 KrO N RW die Kreise die zur Erfü l l ung der Aufgaben der KPB erforderl ichen 

Dienstkräfte und E inrichtungen zur Verfügung zu  ste l len hatten .  Nach Akten lage des LKT N RW 

entfiel 1982 der Zusatz "a ls  untere staatl iche Verwa ltu ngsbehörde", weil d ie  damals  Bete i l ig­
ten übere instimmend der Auffassung wa ren, dass es der Vorschrift n icht bedürfe, da der E i n­

satz von Dienstkräften und E inrichtungen der Kreise stets i n  flexibler u nd angemessener Wei­

se gewährle istet sein werde .  

33 E ine  Aufstel l ung der jewei l igen Organ isationsformen der Direktionen Zentra le Aufgaben ist 

dem Anhang 6 zu entnehmen.  
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Funktion 

Leiter 
Direktion ZA 

Direktionsbü ro 

Dezernatsleiter 

Sachgebietsleiter 

Personal 
Sachgebiete 

Leitung 
Polizeiärztlicher 

Dienst bzw. 

Sachgebietsleiter36 

Personal 

Expertenkommission 
" Bürgernahe Pol izei - Den demographischen Wandel gestalten" 

Stellen Stellen Synergie-
aktuell zukünftig potenzial Bemerkung 

h.  D. g. D. h .  D.  g. D.  h .  D.  g. D. 

H ierbei handelt es sich aus-

18 0 12 0 6 0 sch l ießl ich um Regierungsbe-
schäftigte. 

Ist-Daten l iegen derzeit n icht 
vor.  Die Ermitt lung des zukü nf-

0 ? 0 ? 0 ? tigen Ste l lenbedarfs könnte 

gem.  Vergleichsgruppenbe-

rechnung (s. a. N r. 2)  erfolgen .  

Für  d ie zukünftigen KPB wird 

4034 47 36 0 4 47 von jewei ls  d rei Dezernaten 

ausgegangen. 

Die Anzahl  der Sachgebiete (SG) innerhalb Zur Ermittlung von 

der Direktionen ZA l iegt l and esweit bei i ns- Synergiepotenzia len wird emp-

gesa mt 357.  I n  welchem U mfang i n  den foh len, eine Prüfung durch 

einzelnen KPB d ie Leitung von SG in fachkund iges Personal  durch-

Zugleichfunktion wahrgenommen wird, führen zu  lassen .35 

sowie ob es s ich bei den Funktionsinhabern 

um PVB, Verwa ltu ngsbea mte, Regierungs-

beschäftigte oder kommunales Personal 

handelt, konnte n icht durchgängig festge-

ste l lt werden.  

Ist-Daten l iegen derzeit n icht 

0 ? 0 ? 0 ? vor. Es wird empfohlen, e ine 

Prüfu ng durch fachkund iges 

Personal durchführen zu l assen .  

Da s i ch  d ie  Anzah l  der Polizei-

ärzte am U mfang des zu be-

treuenden Personals orientiert, 
22  0 22 0 0 0 

wird auch von einem zukünfti-

gen Bedarf von 22 Pol izeiärzten 

ausgegangen.  

0 ? 0 ? 0 ? Ist-Daten l iegen derzeit n icht 

34 Davon 28 Regieru ngsbeschäftigte; e ine detai l l ierte Personalverte i lung fü r Dezernats- sowie 

Sachgebiets le iter ist dem Anhang 7 zu entnehmen .  

35 Nach Auswertung der Organ isationsstrukturen der fünf KPB der VG 5 ergibt s ich in  der Anzahl  
der Sachgebiete (SG) eine Spannweite von 9 SG beim PP  Dortmund bis h in  zu 19 SG beim PP  

Köln .  U nter Anwendung der Vergleichsgruppenberechnung ( s .  a .  N r. 2 )  l iegt der Durch­

schn ittswert h ier be i  12  SG. 

36 Derzeit ist i n  12 KPB mit Po l izeiärzt l ichem Dienst ( PÄD) der Pol izeiarzt auch Leiter des PÄD. I n  

den vier KPB mit mehr  a l s  e inem Arzt, ob l iegt dem Leiter Direktion ZA i n  Zugleichfunktion d ie 

Leitung des PÄD und die Pol izeiärzte stehen jeweils e inem eigenen Sachgebiet vor. H ierbei 

handelt es sich um die PP  Bie lefeld,  Düsseldorf u nd M ünster mit jewei ls  2 Ärzten sowie um 

das PP  Köln mit 4 Ärzten .  
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Polizeiärztlicher vor. Synergiepotenziale könn-

Dienst ten sich dort ergeben, wo zwei 

bisherige PÄD zu einem "fusio-

n ieren".37  

Synergiepotenzial gesamt: 10 47 +/-

Tabelle 11 :  Synergiepotenz ia l  i m  Bereich der D i rektionen Zentrale Aufgaben 

37 E ine "Fusion" der Pol izeiärzt l ichen Dienste käme be i  den zukü nftigen KPB wie folgt in Frage : 

PP Gelsenkirchen/PP Reckl inghausen; PP Bochum/PP Hagen; PP Essen/PP Oberhausen; PP  

Düsseldorf/PP  Wu pperta l .  
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2.10. Abweichungen vom Direktionsmodell 

M it E infü hru ng des D i rekt ionsmode l l s  ste l lte n die KPB i h re Organ isat ion­
stru ktur  gru ndsätz l ich a uf d ie  bereits oben a ngefü h rten v ier  D i rekt ionen 

um. H iervon abwe ichend orga n isiert s ind led ig l ich das p p  Du isbu rg mit e i­
ner  zusätz l i chen D i rekt ion Wassersch utzpol i ze i  und  das p p  Köln  m it e iner  
zusätz l i chen D i rekt ion Besondere Aufga ben .  

2.10.1.  Direktion Wasserschutzpol izei beim pp Duisburg 

Die Aufga ben des frü heren Wassersch utzpo l i ze i präs id i ums N RW mit Sitz i n  
Du isburg werden seit E i ng l iederung der  Wassersch utzpol ize i  (WSP) i n  das 
p p  Duisburg i n  e iner e ige nstä nd igen Direkt ion WSP fortgefü hrt .  Entsche i ­
dend fü r d ie  dama l ige E ing l iederu ng i n  das  p p  Duisburg wa r vorra ngig der  

b isherige Sitz des  WSP-Präs id iums i n  Du isburg.  

M it der empfoh lenen Bünde lung der l andesweit tät igen operativen Orga­
n isat ionse in heiten in  e inem neu zu  schaffenden La ndespol ize iamt N RW ist 
folgerichtig a uch d ie  WSP i n  das LPA N RW organ isatorisch e inzug l iedern .  

Stellen Stellen Synergie-

Funktion aktuell zukünftig potenzial Bemerkung 

h.  D.  g. D. h .  D.  g. D. h .  D.  g. D. 

E ine Prüfung der Aufgaben 

sowie der Auslastung wurde 

n icht vorgenommen.  Es wird 
Direktion 

2 275 2 275 0 0 
empfoh len, eine Prüfung 

Wasserschutzpolizei möglicher 

Synergiepotenz ia le  d u rch 

fachku nd iges Personal d u rch-

fü hren zu lassen .  

Synergiepotenzial gesamt: 0 0 

Tabelle 12: Synergiepotenz ia l  i m  Bereich der  Di rekt ion Wassersch utzpol ize i  

2.10.2. Direktion Besondere Aufgaben beim p p  Köln  

I n  der  l andesweit e inma l igen Di rektion Besondere Aufga ben ( Di rekt ion BA) 

des pp Kö l n  s ind neben den Spez ia le in he iten auch  d rei  Bere itschaftspo l i ­
zei h u ndertsch aften/ e ine  Füh ru ngsgruppe der Bere itschaftspol i zei/ e in  

Stä nd ige r Stab/ d ie  Pol izeisonderdienste ( PSD) mit dem 
Gewa h rsa msdienst/ der  Diensthu ndfü hrerstaffel u nd dem Personen- und  
Objektsch utz sowie d ie  Vorsch riftenkommission organ i satorisch gebü n­
delt .  Dieser U msta nd ist vorra ngig der  Persona lstä rke vo n insgesa mt über  

600 Kräften der  genan nten Orga n isatione i n heiten geschu ldet .  E ine l a n­
desweit e i nma l ige Aufgabenste l l u ng/ verg le ichbar der  D i rekt ion WSP/ ka n n  

fü r d ie  E i n richtung d e r  D i rekt ion B A  n icht geltend gemacht werden .  
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Da mit U msetzung der empfoh lenen B i ld ung ei nes LPA N RW die aktue l l  i n  

der  D i rekt ion BA gebündelten Organ isationse in heiten Spez ia le in he iten, 
Stä nd iger Stab, Bere itschaftspol ize i  (jedoch ohne BPH)  und Personen­
sch utzkomma ndos organ isatorisch in  das  LPA N RW e ingeg l iedert werden,  
wird d ie  Beibeha ltung e iner  D i rekt ion BA a l s  n icht mehr  erforder l ich be­

wertet. Vie lmehr  wäre e ine E ing l iederung des be im p p  Köl n  ve rble ibenden 
Gewa h rsamsdienstes, der  D iensth undfü h rerstaffe l u nd des Objektsch utzes 
a l s  "Conta iner  PSD" in die bestehende D i rekt ion GE sachgerecht. Die orga­
n isatorische Anb indung der Vorsch riften kommission an e ine KPB h ingegen 

sol lte a ufgrund der behörden- u nd länderübergreifenden Zustä nd igkeiten 
zu  Gu nsten e iner zukü nftigen Anb indung an eine Landesoberbehörde bzw. 
an das M I K  N RW a ufgegeben werden .  

Stellen Stellen Synergie-

Funktion aktuell zukünftig potenzial Bemerkung 

h.  D. g. D. h .  D. g. D. h. D. g. D. 

Leiter Mit Ausgliederung der operativen 

Direktion 1 0 0 0 1 0 Organisationseinheiten ist e ine Di-

BA rektion BA nicht mehr e rforderl ich.  

Leiter 
Mit Ausgliederung der operativen 

FüSt BA 
1 0 0 0 1 0 Organisationseinheiten ist eine Di-

rektion BA nicht mehr e rforderl ich. 

Personal 
Ist-Daten liegen derzeit n icht vor. 

FüSt Dir BA 
0 ? 0 ? 0 ? Das Synergiepotenzia l  umfasst das 

bisherige FüSt-Persona l  in  Gänze.  

Spezial-
einheiten 

Ständiger 
Stab siehe Ausfüh rungen in N r. 2 .6 

Bereit-
schaftspoliz 

ei 

Ist-Daten l iegen derzeit n icht vor. 

Personen-
Alle in durch die organisatorische 

schutz 
? ? ? ? 0 0 E ingl iederung in das LPA N RW sind 

keine Synergiepotenzia le zu  erwar-

en .  

Ist-Daten l iegen derzeit n icht vor. 

Objekt-
Al le in durch d ie organ isatorische 

? ? ? ? 0 0 E ingl iederung in d ie Direktion G E  
schutz 

des PP  Köln sind keine 

Synergiepotenziale zu  erwarten .  

Ist-Daten liegen derzeit nicht vor. 

Gewahrsa 
Al le in durch die organ isatorische 

msdienst 
? ? ? ? 0 0 E ingl iederung in d ie Direktion G E  

des PP Köln s ind keine 

Synergiepotenz ia le zu erwarten .  

Ist-Daten l iegen derzeit nicht vor. 

Diensthun Al le in d u rch d ie organisatorische 

dführersta ? ? ? ? 0 0 Eingl iederung in d ie D irektion  GE 

ffel des PP Köln sind keine 

Synergiepotenzia le  zu erwarten .  
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Personal 
Die Leitung der VK ob l iegt in 

Vorschrif-
Zugleichfunktion dem DirL BA. A l-

ten 0 2 0 2 0 0 
lein durch  d ie Veränderung einer 

kommissi-
organ isatorischen Anbindung sind 

on 
keine Synergiepotenzia le  zu  erwar-

�en.  

Synergiepotenzial gesamt: 2 ? 

Tabelle 13: Syne rgiepotenz ia l  im  Bere ich der D i rektion Besondere Aufgaben 

3. Reduzierung der landesoberbehörden 

Das Zentra l is ieru ngsmode l l  s ieht neben der Red uz ierung der KPB a uch e ine  
Reduz ierung der La ndesoberbehörden vor. Während das La ndeskrim ina l­
a mt in seiner  jetzigen Form weiterh in  Besta nd haben sol l ,  ist für das La n­
desamt fü r Zentra le  Po l i ze i l i che Dienste N RW ( LZPD N RW) und das La nde­

sa mt für Ausbi ldu ng, Fortbi l dung u nd Persona langelegenhe iten der  Pol ize i  
N RW ( LAFP N RW) eine "Ve rschmelzung" d ieser be iden Behörden zu  e inem 
neu zu schaffenden La ndespo l ize ia mt N RW ( LPA N RW) vorgesehen .  

3 .1 .  landeskriminalamt NRW 

Das LKA N RW sol lte a l s  e igenstä nd ige Pol ize i - und  La ndesoberbehörde 

fortgefü hrt werden u nd ebenso weiterh in  die Funkt ion als Zentra lste l le des 
La ndes i .  S .  des Bundeskri m ina la mtgesetzes gewä h rle iste n . 38 E in Beda rf a n  
d e r  aktue l len  Orga n isationsform, der  Aufga benste I l ung sowie der  perso­
ne l len  Ausstattung Veränderungen vorzu nehmen,  ist derzeit n icht e rs icht­
l i ch .  Ggf. sol lte e ine e inge hende Prüfung du rch  fachkund iges Persona l  e r­
fo lgen.  

Abzuwa rten b le ibt, i nwieweit d ie  B i l dung  e ines LPA N RW, das u .  a .  e i n­
satzunte rstützende Orga nisat ionse inhe iten landesweit organ isatorisch 
bünde ln  sol l ,  zu Verä nderungen beim LKA N RW fü hrt .  Auch h ie rzu  bedarf 

es e iner  intensiven Prüfu ng der  Erfordern isse u nd Mögl i chke iten du rch 
fachkund iges Persona l .  

Für  den Bereich der  Spezia le i nhe iten des  LKA N RW wu rden 
Synergiepotenz ia le  bereits bei  den Ausfü hrungen zu r  D i rekt ion GE (s .  a .  N r. 
2 .6 )  e i ngerechnet.  Da rü ber h i naus s ind zu nächst ke i ne  Synergiepotenz ia le  
be im LKA N RW erke n n bar. 

38 Die Bundesländer haben gem. § 1 Abs. 2 Bundeskrimina lamtgesetz (BKAG) zur  Sicherung der 
Zusammenarbeit des Bundes und der Lä nder zentrale Dienststel len der Krimina lpol izei ( La n­

deskrim ina lämter) zu unterhalten. 
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3.2.  landespol izeiamt NRW 

Zur  Bünde lung grundsätz l ich a l l e r  Aufga benbereiche und Orga n isations­
e inhe iten, deren zentra le  orga n isatorische Anb indung sowoh l  aus  ei nsatz­
ta ktischer a l s  auch aus admin istrativer und  wirtschaft l icher Sicht s in nvo l l  
e rschei nt, wird d ie  B i ldung e i nes e igenstä nd igen La ndespo l i ze ia mtes N RW 
( LPA N RW) i n  Form e iner  La ndesoberbehörde empfoh len .  Von e iner  Ver la­

gerung aus  den KPB heraus i n  das LPA N RW wä ren folgende Orga n isati­
onse inhe iten betroffen, die i .  d. R. landesweit operativ und fü r die KPB u n­
te rstütze nd tätig s ind : 39 

• Spezia le in heiten 

• Stä nd ige Stäbe 

• Personenschutzkommandos 

• Füh rungsgru ppen der  Bereitschaftspol izeiabte i l ungen 

• Techn ische E insatze i n he iten 

• La ndesreiterstaffe l n  

• Wasserschutzpol izei  

G le ichzeit ig sol lten sowohl  das LAFP N RW und das LZP D  N RW sowie deren 
Aufga ben und Organ isationse in heiten nach Prüfu ng e iner  zukü nftigen Ve r­

ortung i n  dem neu zu schaffenden LPA N RW bzw. i m  LKA N RW a ufge hen .  

39  Beschreibung der Organisationse inheiten sowie der Beweggründe für deren Verlagerung i n  

e i n  LPA N RW siehe Anhang 8. 
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Funktion 

Behördenlei-
ter 

Vorzimmer 
Behördenlei-

ter 

Beauftragte 

Personal-

rat40 

Abteilungs-
leiter 

Stellen 
aktuell 

h.  D. g .  D .  

2 0 

0 2 

0 6 

0 6 

12 0 

Experten kommission 
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Stellen Synergie-
zukünftig potenzial Bemerkung 

h.  D. g. D.  h .  D .  g. D.  

1 0 1 0 

0 1 0 1 

Berücksichtigt wurden hier d ie 

0 3 0 3 
Beauftragten für Datenschutz, 

G leichste l lung sowie die Vertreter 

für Schwerbehinderte. 

Die Berechnung erfolgte an hand 

der P lan-/Ste l len .  E ine Verlage-

rung von operativen E inheiten 
0 5 0 1 

zum LPA N RW (z .  B. Spezia le inhei-

ten, Landesreiterstaffeln )  ist h ier-

bei noch n icht berücksichtigt. 

Es wird d avon ausgegangen, d ass 

10 0 2 0 
zumindest d ie Zentra labtei l ungen 

mit der Abte i lung 5 des LAFP  ge-

bündelt werden .  

Synergiepotenzial gesamt: 2 5 +/-

Tabelle 14: Syne rgiepotenz ia l  bei  "Verschmelzu ng" des LAFP  N RW und  des LZPD 
N RW zu e inem LPA N RW 

Für  d ie Beschre ibung und  Bez ifferung von weiteren Synergiepotenz ia len 
erscheint e ine Prüfung der  tatsäch l ichen Erfordern isse und Mögl ichke iten 
fü r organisatori sche u nd persone l le  Verä nderunge n d u rch fachku nd iges 
Persona l  zwi ngend .  

4. Ministerium für I nneres u nd Kommunales 

Mit Red uz ieru ng der La ndesoberbehörden ( LOB)  s ind mögl iche Ü bertra­

gung von a ufs icht l ichen Aufgaben a uf die LO B neu zu prüfe n .  Wä h rend 
zurzeit d ie  La ndesoberbehörden LKA N RW, LZPD N RW und  LAFP N RW i n  
e inze lnen Bere ichen fü r d a s  M in isteri u m  a ufs ichtsu nterstützend tätig we r­

den, wurde dem LAFP N RW d ie  Aufsicht über  d ie Kreispol ize ibehörden i n  
d ienstrechtl ichen Ange legen heiten insbesondere i n  Persona lange legenhe i­
ten, Beurte i l u ngsangelegenhe iten und Disz ip l i nara nge legenhe iten über-

40 Die Berechnung erfolgte auf Grund lage der gem. BKV 2014 jewei ls den 47 KPB zugewiesenen 

P lan-/Stel len  und unter Berücksichtigu ng des § 42 Landespersona lvertretungsgesetz. 
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tragen .41 Grund lage fü r d iese Aufga benü bertragung ist d ie AufsichtsVO Po­

l i ze i ,  deren Rege lu ngen mit e inem zusätz l i chen Er lass kon kretis iert wu r­

den .42 Der ze it l iche und  damit a uch pe rsone l le  Umfa ng, den d iese auf­
sichtsu nterstützenden u nd/oder a ufs ichtsfü hrenden Aufga ben in  den LO B 
erfordern, ka n n  derzeit n icht kon kret beziffe rt werden .  

Legt m a n  jedoch d i e  zugewiesenen Ste l l enante i l e  d e r  Tei l -/Dezernate u n d  

Sachgebiete der jetzige n LO B z u  G ru nde,  d i e  u nterstützende bzw. origi nä re 

Facha ufs icht gegenüber den anderen Pol ize ibehörden a usüben,  kom mt 
man i n  der  Summe a uf etwa 185 P lan-/Ste l l en .43 Der persone l le  Ante i l  a n  
Füh rungs-, Verwa ltu ngs- und  sonstigen L in iena ufgaben ist h ier in ,  soweit 
festste l l ba r, n icht entha lten .  

Wie be reits von der  Scheu-Komm ission i n  i h rem Bericht a ngenommen44 

wird aus  h iesiger Sicht a uch heute noch d ie a ussch l ieß l iche Wa h rnehmung 

der  Aufs ichtstätigkeit du rch das M I K  N RW n i cht zu  e iner  erhebl ichen 
Mehrbe lastu ng im M I K  N RW fü hren ,  da  d ie Summe der  Arbeit - prozess­
ökonomisch betrachtet - wegen der  i . d. R. schne l ler  verfügbaren E rgebn i s­

se hä ufig deut l ich geringer se i n  w i rd, a l s  bei der  jetzigen Verfa hre nsweise. 

I nsbesondere bei pol it isch re leva nten Sachverha lten ist das M I K  N RW be­
reits heute als oberste I nsta nz  i m mer wieder para l l e l  zu  den LOB mit den 
jewe i l igen Vorgä ngen befasst. Art und U mfa ng der  Aufsichtstätigkeiten der  

LOB bei  dera rt igen Vorgä ngen s ind i .  d .  R .  geprägt von den Vorga ben des 
M I K  N RW. Faktisch besteht h ierd u rch e i n  d re istufige r Aufbau, sodass gera­
de bei  e i l bedürftigen Vorgä nge n zusätz l ich Zeitd ruck e ntstehen  kan n .  

Z u r  zukü nftigen Vermeidung von 

• Sch n ittste l len  und damit mögl ichen U nschärfen i m  Bereich der  

Aufs ichtsvera ntwortung ( LOB N RW vs .  M I K  N RW), 

• durch d ie  Anza h l  der  bete i l igten I nstanzen e ntstehenden Zeit­
d rucks sowie 

41 E ine Übersicht der d en LOB zur Aufsichtsu nterstützung bzw. zur  Aufsicht ü bertragenden Auf­

gaben ist dem Anhang 10 zu entnehmen. 

42 Verord nung über d ie Wahrnehmung von Aufsichtsaufgaben durch das Landesamt für Ausbi l­

dung, Fortbi ldung u nd Persona lange legenheiten der Pol izei, das Landeskrimina lamt und das 

Landesamt für Zentra le Pol izei l iche Dienste (AufsichtsVO Polizei) i .  v. m. RdErl .  d. Innenmin is­

teriums - 43-58.01.02 v. 29.6.2007 "Konkretisierung und  Ergänzung der Aufgaben der Landes­
oberbehärden". 

43 Quel le :  eigene Berechnungen.  

44 Vgl .  Bericht der Scheu-Kommission ( LT-Vorlage 13/3156), S. 91 ( Effiz ienzsteigerung).  
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• prozessver lä ngernden Berichtswegen 

wi rd e ine  unm itte lbare Aufsicht über d ie Po l i ze ibehörden ( KPB u nd LOB)  
d u rch das MIK  N RW empfoh len .  

D ie  ggf. h iermit e inhergehenden Synergiepotenz ia le  können e rst nach 

kon kreter Prüfung du rch fachkund iges Persona l  benannt werden .  

5 .  Synergiepotenziale 

Aus den obigen Ausfü h rungen e rgibt sich bei U msetzung des Zentra l i s ie­
ru ngsmode l l s  nach jetzigem Ken ntn issta nd  in  der  Summe fo lgendes 
Synergiepotenzia l :  

Funktionl 
Synergie-
potenzia l  Bemerkung 

Organisationseinheit 
h. D. g.  D. 

Kreispolizeibehörden 77 1.593,5 +/-

Behördenleitung 35 6 s. a. Nr. 2 .1  

Stellensockel gern. BKV 0 810 s. a .  N r. 2 .2  

Berechnet wurden nur  d ie Beauftrag-

Beauftragte 0 31,5 
ten für Datenschutz, Gle ichste l lung 

und Schwerbehindertenvertretung; s .  
a. Nr. 2 .3 

Persona Ivertretu ng 0 28 s. a. N r. 2 .4 

Leitungsstab 22 12 +/- s. a .  N r. 2 .5 

Direktion GE -37 486 +/- s. a. N r. 2.6 

Direktion K 40 36 +/- s. a. N r. 2.7 

Organ isation und Personal der AP 

Direktion V 5 137 +/- fanden h ierbei keine Berücksichti-

gung; s .  a .  Nr. 2.8 

Direktion ZA 10 47 +/- s. a .  N r. 2 .9 

Direktion WSP 0 0 s. a .  N r. 2 .10.1 

Direktion BA 2 ? +/- s. a. N r. 2.10.2 

Landeskriminalamt 
0 0 s. a .  N r. 3 .1  

N RW 

Landespolizeiamt 
2 5 +/- s. a. N r. 3 .2  

N RW 

Ministerium für Inne-
res und Kommunales ? ? s .a .  N r. 4 

NRW 

Synergiepotenzial 
79 1.598,5 +/-

gesamt: 

Tabelle 15: Synergiepotenz ia l  i n sgesamt 
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Es sei noch e inma l  dara uf h ingewiesen, dass 

• bei U msetzung des Zentra l is ieru ngsmode l ls das  vom LKT N RW mit 
364,7 VZÄ bezifferte Vol umen des fü r d ie  KPB zur  Verfügung ge­

ste l lten komm una len  Persona ls  vom obigen Synergie potenz ia l  i n  
Abzug zu br ingen s ind45, 

• i n  Tei len  Za h len  und Daten, d ie a ls Berechnu ngsgru nd lage gen utzt 
wurden, dem I ntranet der  Po l ize i  N RW entstammen und somit 

d iese ggf. n icht immer  dem letzten Sta nd entsprechen,  

• i n  Tei len  Za h len  und  Daten n u r  u nvo l l stä nd ig ermittelt werden 
kon nten und daher  n icht a l l e  Bereiche betrachtet wurden,  

• d u rch Verlagerung von Orga n isationse inheiten (z .  B .  Spezia le i nhe i­
ten zum LPA N RW) ggf. entstehende Synergiepotenz ia le  i n  den 

obigen Berechnungen n icht entha lten s ind und 

• Ü berprüfu ngen von getroffenen  Annahmen du rch fachku nd iges 
Persona l  b isher n icht vorgenommen wurde n .  

Vor d iesem H i ntergru nd ist davon a uszugehen, dass nach  Durchfü h ru ng 
der  empfoh lenen fach kund l ichen Prüfu ngen u nd dadurch e inem größt­
mögl ichen Aussch l uss von U nwägbarkeiten e ine An passung der  o .  g .  
Synergiepotenz ia le  wa h rsche in l i ch  ist. 

6. Effizienz 

Aus den obigen Ausfü h ru ngen e rgibt sich bei U msetzu ng des Zentra l is ie­
ru ngsmode l l s  aus  der  o rgan isatorischen U mstru ktu r ierung e i n  

Synergie potenz ia l  von über  1 .600 P lan-jSte l len,  d ie  vorra ngig zur  Stä rku ng 
des operativen D ienstes gen utzt werden können .  

Neben d ieser Synergiepotenz ia le  i m  Bere ich des  Perso na ls  erg ibt sich a ber 
a uch du rch  d ie  IIStraffu ng" der  Behördenstru ktur  e ine Effiz ienzsteigeru ng 

fü r die Pol izei N RW im Bereich der Aufgabengewäh rle istu ng.  Beispie lhaft 
h ie rfü r seien  genannt :  

45 s.  a .  N r. 2 .9 .1 .  
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• Kräfte und FEM 

Expertenkommission 
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Aufgrund  der zukü nftigen KPB-Größen ist auch  bei E insätzen aus  be­
sonderem An lass von e iner  geringeren I n anspruch nahme der  Res­
sourcen anderer KPB auszugehen .  Darüber h i naus ka n n  d u rch B i l ­
d u ng von Ressou rcenverbünden e ine  gegense it ige Unterstützung 
von KPB e ines Verbu ndes d u rch Kräfte- und  FEM-Geste l l ungen der  
bü rokratische und  a ufsicht l iche Aufwa nd reduz iert werden .  H ierfü r 

wären jedoch verb ind l iche Vorga ben, i n  welchem U mfang dera rtige 

U nterstützu ngsle istungen e iner zentra len  Koord in ieru ngsste l le  ge­

gen ü ber  led ig l ich " meldepfl icht ig" sind, zu vere i nbaren .  Ein Veto­
recht sol lte jedoch bei der  zentra len  Koord i n ierungsste l le  verb le i ­
ben .  

• Besprechungswesen 

An landesweiten Besprech ungen von Orga n isationsleitern (z .  B .  D i ­

re ktionsle iter G E, Leiter Leitu ngssta b) werden anstatt nach heut i ­

gem Sta nd 47 zukünft ig nur noch 12 Amtsin haber te i l nehmen .  H ier­
d u rch werden Diskussionen und  Ergebn isfind ung wesent l ich 

er le ichtert .  

• Stel lungnahmeverfahren 

Während bei  heutigen Ste l l u ngna h meverfa h ren i .  d. R .  47 KPB e iner  
LOB berichten, d ie  wiederum d iese Ste l l ungna h men zu e iner  b ü n­

de lt und  dem M I K  N RW be richtet, reduz iert s ich e in  dera rtig u m­

fa ngreiches Verfa h ren zukü nftig a uf 12 Ste l l ungnah men, d ie von e i­
ner  LOB bzw. dem M I K  N RW a uszuwerten s i nd .  

• Erstel lung von Planungsunterlagen 

Aktue l l  erste l lt jede KPB fü r i h ren  Zustä nd igkeitsbere ich P Ia n u nter­
lagen fü r E insätze a us besonderem An lass. Fü r  E i nsatz lagen, d ie  e ine 

Zustä nd igkeit der  § 4-KPB begründen,  d ienen den  a ndere n  KPB d ie  
P l anu nterlagen der  jewei l igen § 4-KPB h ierfü r a l s  G rund lage.  

Zukü nft ig s ind landesweit n u r  noch 12  KPB i n  der Pfl icht, fü r i h ren 
Zustä nd igkeitsbere ich P la n u nterlagen zu  e rste l l en .  Die E rreichung 
u nd Be ibeha ltung landesweiter Sta ndards wi rd h ierd u rch erheb l ich 

er le ichtert .  
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• Zuständigkeitsübertragungen 

Da es sich bei den zukü nftigen KPB u m  le istu ngssta rke Behörden m it 
grundsätz l ich g le ichen Aufga ben und  Kom petenzen handelt, s ind 

dann Zuständ igkeiten a nderer  KPB (vergle ichbar der  jetzigen § 2 -
KPB) im eige nen ö rt l ichen Zustä ndigkeitsbereich gru ndsätz l ich n icht 
mehr  vorgesehen .  Zustä nd igke itsü bertragu ngen a uf e ine a ndere a l s  

d ie  ört l ich zustä nd ige KPB s ind i n  Fä l len  von hera usrage nden E i n­
satzan lässen (vergleich ba r der  sogenannten § 4-Lagen)  nu r  noch 
dann  erforder l ich, sofern die Prüfu ng das Erfordern is fü r eine Be i ­
beha ltung von besonderen Zustä nd igkeiten fü r wen ige KPB e rgibt .46 

I nwiewe it d ie  veränderte Stru ktur  und  Aufga benvertei l ung s ich a uch nega­
tiv a uf die Effiz ienz der Aufga ben bewä lt igung d u rch d ie Po l i zei N RW a u s­
wi rkt, b le ibt intensiv zu prüfen .  So fü h rt z .  B .  d ie  Red uzierung von derzeit 

16 Krim ina l ha uptste i len  a uf zukü nftig 12  zwa r e inerseits zur  Verringe rung 
der  Anza h l  an  Fachkommissa riaten (z .  B .  i m  Bere ich der  Orga n is ierten Kr i­
m ina l ität sowie im Bereich pol ize i l icher Staatssch utz) .  Anfa h rtswege zu Ta­
torte n, Betroffenen und Zeugen werden s ich h ingegen i n  Tei len, sofern 

n icht d ie  jetzigen Sta ndorte a ls  "Te i l -Kom missa riate" be ibeha lten werden, 
erheb l ich  verlängern . 

46 S. a. N r. 2, Tabel le 1, dortige Ausführu ngen.  

81 



82 

Anhänge 

Anhang 1 

Anhang 2 

Anhang 3 

Anhang 4 

An hang 5 

Anhang 6 

Anhang 7 

Anhang 8 

Anhang 9 

Anhang 10 

Expertenkommission 
" Bürgernahe Polizei - Den demogra phischen Wandel gestalten" 

kartografische Da rste l l ung der zukü nftigen KPB 

statistische Daten zu den zukü nftigen KPB 

Berech n u ng Persona lstä rke Führungs- und  Laged ienst 

Orga n isat ionsformen der  Direktionen  Krim ina l ität 

Orga n isationsformen der Direkt ionen Verkehr  

Orga n isationsformen der  Direkt ionen  Zentra le  Aufga ben 

Dezernats- und Sachgebiets le itu ngsfu n kt ione n der D irekti­

on  Zentra le  Aufga be n 

H i nte rgründe fü r d ie Verlagerung von Organ isationse inhe i­

ten 

Red uz ierung der Bere itschaftspol ize i  N RW 

Aufsichts- und a ufs ichtsu nterstützende Aufga ben der  La n­

desoberbehörden 



. !,; t ..... lv., 

PP MS 

G I  E N . : ,2) 
P f a l z  

�T 

o 

M�Cbeck: • 

He ct·tUtutflend·KrtIS 

- Staatsgrenze 
- Lande.grenze 
0'- Regierungsbezlrl<sgrenz. 

Kreissgrenze 

- Kommunatverband 
RuhrgebIet 

HSK 

Oüsseldort 
Köln 
Münster 
Amsbe'll 
Oetmold 

H e s s e n  

o 10 20 30 1un  - �  

• LandeShauptstadt 

• ��i?:;regierung 
• SItz der 

Kreisverwaltung 

Landkreis Kreisfreie 

Zentralisierungsmodel l  12 regionale pp 

Münster Borken, Coesfeld, Munster, Steinfurt, 1 .582.725 3.0 1 5  3 1 8  
Warendorf 

Gelsenkirchenl Gelsenkirchen, Recklinghausen 988. 1 08 2 . 1 40 250 
Recklinghausen 

Dortmund Oortmund, Hamm, 1 .698.986 3.937 398 

Hochsauertandkreis, Soest, Unna 

BochumIHagen Bochum, Ennepe-Ruhr-Kreis, Hagen, 1 .853.035 3.687 4 1 0  
Märkischer Kreis, Dlpe, Siegen-
Wittgenstein 

Ouisburg Ouisburg, Kleve, Wesel 1 .245.846 2.689 3 1 1  

Essen Essen, Oberhausen 942.739 2 229 266 

Mönchengladbach Krefeld, Mönchengla!IJach, Rhein- 11 1 .2 1 1 .937 2.273 266 
Kreis Neuss, Viersen 

DOsseldorf Dusseldorf, Menmann, Wuppertal 1 .679.3 1 5  4.792 455 

KOin Köln, Rheln-Erft-Kreis 1 .643 550 4 741 4 1 5  

Aachen Aachen, Düren, Euskirchen, Heinsberg 1 .235.530 2.287 273 

Bonn Bonn, Oberbergischer Kreis, Rhein- 1 .439.913 2.359 270 
Sieg-Kr�s, Rheinisch-Bergischer Kreis 

Ge""ml 

---e 

Aktuelle Zuordnung BP SI; und STST 

o pp mit 5E u. 5T5T 

• pp ohne 5E u. 5T5T 

o Standort BPA u. TEE 

Bochum, Köln, Wuppeffal 

• Standort BPH 

Aachen, Bielefeld, Bochum (2 BPH), Bonn, Oortmund. Duisburg, Dusseldorf. Essen, Gelsenkirchen, 
Köln (3 BPH), Mönchengladbach, MOnsfer, Recklinghausen, Wuppertal (2 BPH) 

» :J 
:::T 
Q) :J OQ 
... 

';11::' 
Q) ., .-+ 0 OQ ., 
Q) 
� 111 
n :::T tD 
0 
Q) ., 111 .-+ 
tD 
C 
:J OQ 
C. tD ., 
N 
C 
';11::' 
C: 
:J 
� OQ tD :J 
" 
." 
Ol 

, m 
OJ X 
c: '0 .., ro OQ ;:+ ro .., ro :::I :::I QJ 7':' 
::r O  ro 3 
-0 3 o _. 

� �. �. 0 
I 
0 ro :::I 
C. ro 
3 0 OQ .., QJ 
'0 
� Vl n ::r ro :::I 
� QJ 
:::I C. 
� 
OQ ro Vl -QJ 
;:::.-ro 
:::I 

00 
W 

:::I 



84 

Anhang 2 

Expertenkommission 
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statistische Daten zu den zukünftigen KPB 

Zentralisierungsmodell 

Zusammenstellung IOn einzelnen Daten auf Grundlage der aktuellen Fakten ohne Berücksichtigung möglicher Synergieeffekte (Stand: 13.03.15) 

zukOnftige KPB 

KPB-Sltz Einwohner 

Biel.fetd 2.024.303 

Münster 1.582.725 

GE/RE 988.108 

Dortmund 1 .698.986 

80thuml 1.853.035 

Hagen 

Duisburg 1.245.846 

Essen 942.739 

Mönchen- 1.211.937 

gladbach 

Düsseldorf 1.679.315 

Köln 1.643.550 

Aachen 1 .235.530 

Bonn 1 . 439.913 

Summe: 
I!I: 

Anzahl PW' 

da"", da\On dalOO PI Gesamt DirGE AP WSP 
7 33 31 2 0 

5 26 23 3 0 

3 8 8 0 0 

7 37 32 5 0 

8 33 33 0 0 

4 35 24 0 1 1  

5 1 5  15 0 0 

4 14 14 0 0 

7 25 19 6 0 

8 22 18 4 0 

5 1 1  1 1  0 0 

5 19 19 0 0 

68 278 247 20 1 1  

6 23 21 

c=:J= niedrigster Wert der Kategorie 
c=J= höchster Wert der Kategorie 

P._t :t13 

Planstellen Tarifbeschäf- Per'OMI 
bI .... nge KPB 

gesamt tigle gesamt gel.mt 
3.351 368 3.720 Bielefeld 

Bielefetd - AP 
Gütersloh 
Herford 
Höxter 
Lippe 
Minder>lübbecke 
Paderbom 

3.015 318 3.333 Bor1<en 
Coesfeld 
Münster 

Münster - AP 
Steinfurt 
Wa",ndolf 

2.140 250 2.390 Gelsenkirchen 
Recklinghausen 

3.937 398 4.335 Dortmund 
Dortmund - AP 

Hamm 
Hochsauer1andkreis 
Soest 
Unna 

3.687 410 4.097 Bochum 
Ennepe-Ruhr-K",is 
Haoen 
Märkischer Kreis 
Dlpe 
SiOQen-Witlgenstein 

2.689 311  2.999 Duisburg 
Duisburg WSP 

Kle", 
Wesel 

2.229 266 2.494 Essen 
Oberhausen 

2.273 266 2.539 K",feld 
Mönchengladbach 
Rhein-Kreis Neuss 
Viersen 

4.792 455 5.241 Düsseldolf 
DOsseidorf - AP 

Mettmann 
Wuppertal 

4.741 415 5.156 Köln 
Köln - AP 

Rhein-Erft-K",is 
2.287 273 2.560 Aachen 

{)Qren 
Euskirchen 
Heinsberg 

2.359 270 2.630 Bonn 
Dberbergischer K",is 
Rhein.-BerQischer Kreis 
Rhein-SiBQ-K",is 

37.500 4.001 41.501 

3.125 333 3.458 

1 Quelle: Intranet der Polizei NRW 
2 Quelle: BKV 2014, MIK NRW, Juli 2014; 

mögliche Synergien sind nicht berücksichtigt 
3 Das Personal der AP sowie der WSP ist im 

KPB-Personal enthalten 

Anzlhl 
Anzlhl 

Einwohne, PW 
PI 

ge.ml 

328.284 1 3 

2 

352.068 1 5 

248.991 1 5 

143.407 1 3 

345.648 1 5 

309.576 1 6 

296.311 1 4 

363.904 1 4 

215.021 1 3 

296.807 1 4 

3 

434.044 1 8 

272.949 1 4 

257.567 1 2 

730.541 2 6 

657.273 3 13 

5 

176.043 1 2 

262.619 1 7 

295.728 1 5 

307.323 1 5 

6 1 1 .136 3 8 

227.640 1 4 

185.851 1 4 

418.290 1 10 

1 35.236 1 3 

274.882 1 4 

486.076 2 9 

1 1  

302.140 1 5 

457.630 1 10 

733.274 4 13 

209.465 1 2 

222.034 1 2 

254.895 1 1 

440.028 1 7 

294.980 1 4 

595.427 3 5 

6 

476.732 1 5 

607.156 3 9 

1 .187.902 7 14 

4 

455.648 1 4 

541.941 2 4 

258.315 1 3 

187.426 1 2 

247.848 1 2 

531.808 2 7 

270.849 1 3 

278.091 1 4 

359.365 1 5 

68 278 
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Anhang 3 
Berechnung Personalstärke Führungs- und Lagedienst 

Behörde 

Dortmund 

Düsseldorf 

Duisburg 

Essen 

Köln 

Aktuelle Personalstärken im Bereich HD 
(KPB der Vergleichsgruppe 5) 

Stellen KPB-
Planstellen Stellen 

gesamt Mitarbeiter 

7,73 0 7,73 2 .387 

17 7,5 24,5 2 .618 

5 0 5 1 .498 

7 0 7 1 .787 

16 4 20 4.035 

gesamt: 64,23 12.325 

0= 

Zukünftige Personalstärken im Bereich FLD 

Mitarbeiter/ 
Stelle 

308,80 

106,86 

299,60 

255,29 

201,75 

1.172,29 

191,89 

Die Berechnung e rfolgt mittels Anwendung des Durchschn ittsquotient der KPB der Vergleichs-

gruppe 5 (=191,89 Mitarbeiter/Stel le)  sowie der auf G rundlage der aktuel len Persona lstärken 
ermittelten zukünftigen Anzahl  der KPB-Mitarbeiter 

zukünftig 
Stellen 

KPB-Sitz 
KPB-MA 

MA/Stelle FLD ge- Bemerkungen 
samt 

Bielefeld 3 .351 191,89 17,5 

Münster 3 .015 191,89 15,7 

GE/RE 2 .140 191,89 11,2 

Dortmund 3 .937 191,89 20,S 

BO/HA 3 .687 191,89 19,2 

Duisburg 2.689 191,89 14,0 

Essen 2.229 191,89 11,6 

Mönchengladbach 2 .273 191,89 11,8 

10%iger Aufschlag (=2,5 Stel len)  

Düsseldorf 4.792 191,89 27,5 als Sitz der Landesregierung ist 

ei ngerechnet 

Köln 4.741 191,89 24,7 

Aachen 2 .287 191,89 11,9 

Bonn 2 .359 191,89 12,3 

Stellen gesamt: 197,95 
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Anhang 4 Organisationsformen der Direktionen Kriminal ität 
Quelle: I ntranet der Polizei N RW, u. a. Organ igramme der KPB (Auswertung :  01/2015) 

zukünftige KPB Direktion Kriminalität 

KPB-Sitz 
bisherige KPB 

KI 
KK 

KI ST 
KK 

(0. KI ST) der KI  ST 

Bielefeld Bielefeld 3 14 1 2 

Gütersloh 0 9 0 0 

Herford 0 5 0 0 

Höxter 0 3 0 0 

Lippe 0 8 0 0 

Minden-Lübbecke 0 8 0 0 

Paderborn 0 7 0 0 

Münster Borken 2 9 0 0 

Coesfeld 2 5 0 0 

M ünster 3 13 1 0 

Ste infurt 2 9 0 0 

Warendorf 0 4 0 0 

GE/RE Gelsenkirchen 2 9 1 0 

Reckl inghausen 4 18 1 0 

Dortmund Dortmund 4 18 1 2 

Hamm 0 4 0 0 

Hochsa uerlandkreis 0 6 0 0 

Soest 0 7 0 0 

Unna 0 10 0 0 

Bochum/ Bochu m  4 21  1 2 
Hagen Ennepe-Ruhr-Kreis 0 4 0 0 

Hagen 2 9 1 0 

Märkischer Kreis 2 12 0 0 

Olpe 0 2 0 0 

Siegen-Wittgenste in 0 9 0 0 

Duisburg Du isburg 3 17 1 0 

Kleve 0 7 0 0 

Wesel 2 1 1  0 0 

Essen Essen 4 19 1 2 

Oberhausen 2 9 0 

Mönchen- Krefeld 2 10 1 0 

gladbach Mönchengladbach 2 10 1 0 

Rhein-Kreis Neuss 2 10 0 0 

Viersen 0 7 0 0 

Düsseldorf Düsseldorf 4 21  1 2 

Mettmann 2 8 0 0 

Wupperta l 3 17 1 0 

Köln Köln 7 38 1 2 

Rhein-Erft-Kreis 2 9 0 0 

Aachen Aachen 4 18 1 0 

Düren 0 8 0 0 

Euskirchen 0 3 0 0 

Heinsberg 0 5 0 0 

Bonn Bonn 3 15 1 2 

Oberbergischer Kreis 0 5 0 0 

Rhein isch-Berg.Kreis 0 6 0 0 

Rhein-Sieg-Kreis 0 8 0 0 

Summe: 72 484 16 14 
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Anhang 5 Organisationsformen der Direktionen Verkehr 
zukünftige KPB Direktion Verkehr 

bisherige KPB 
sonstige OE 

Gesamt 
KPB-Sitz VI VK z. B.  VD, 

V K/OE 
VUP/O 

Bielefeld Bielefeld 2 2 2 4 

Gütersloh 0 1 2 3 

Herford 0 1 1 2 

Höxter 0 1 1 2 

Lippe 0 1 2 3 

M inden-Lübbecke 0 1 2 3 

Paderborn 0 1 1 2 

M ünster Borken 0 1 1 2 

Coesfeld 0 1 1 2 

Mü nster 2 2 2 4 

Steinfurt 0 2 1 3 

Warendorf 0 1 1 2 

GE/RE Gelsenkirchen 2 1 2 3 

Reck l inghausen 2 2 2 4 

Dortmund Dortmund 2 3 2 5 

Hamm 0 1 1 2 

Hochsa uerla ndkreis 0 1 2 3 

Soest 0 1 1 2 

Unna 0 1 1 2 

Bochum/ Bochum 2 3 2 5 

Hagen E nnepe- R u h r-Kreis 0 1 2 3 

Hagen 2 0 2 2 

Märkischer Kreis 0 3 1 4 

Olpe 0 1 1 2 

Siegen-Wittgenstei n  0 1 1 2 

Duisburg Duisburg 2 2 2 4 

Kleve 0 1 1 2 

Wesel 0 2 1 3 

Essen Essen 2 4 2 6 

Oberhausen 0 1 1 2 

Mönchen- Krefeld 2 2 2 4 

gladbach Mönchenglad bach 2 2 2 4 

R hei n-Kreis Neuss 0 1 1 2 

Viersen 0 1 2 3 

Düsseldorf Düsseldorf 2 4 2 6 

Mettman n  0 2 1 3 

Wuppertal 2 3 2 5 

Köln Köln 2 4 2 6 

Rhein-Erft-Kreis 0 1 2 3 

Aachen Aachen 2 3 2 5 

Düren 0 1 2 3 

Euskirchen 0 1 1 2 

Heinsberg 0 1 1 2 

Bonn Bonn 2 2 2 4 

O berbergischer Kreis 0 1 1 2 

Rhein isch-Berg. Kreis 0 1 2 3 

R hein-Sieg-Kreis 0 1 2 3 

Summe: 37 75 83 158 

davon AP: 

5 0 10 10 
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Anhang 6 Organisationsformen der Direktionen Zentrale  Aufgaben 
zukünftile 

Direktion ZA 
KPB 

blsherlle KPB 
Dez/L kom- Dez/L davon SG/L: kom- SG/L: Anzahl 

KPB-Sitz Dezernate 
munal PVB h. D. 

Sachgebiete 
munal PVB 

PÄD SG 
Bielefeld Bielefeld 3 0 2 1 9 0 2 1 2 

Gütersloh 2 1 1 0 6 ? ? 0 0 
Herford 3 1 2 0 6 ? ? 0 0 
Höxter 2 1 1 0 5 ? ? 0 0 
Lippe 2 1 1 0 3 ? ? 0 0 
Mind.-Lübbecke 2 1 1 0 8 ? ? 0 0 
Paderborn 3 1 2 0 8 ? 1 0 0 

Münster Borken 2 1 1 0 5 ? ? 0 0 
Coesfeld 2 1 1 0 6 3 3 0 0 
Münster 3 0 1 1 12 0 3 1 2 
Steinfurt 2 ? 0 0 8 ? ? 0 0 
Warendorf 2 1 1 0 6 3 2 0 0 

GE/RE Gelsenkirchen 3 0 2 1 9 0 3 1 0 
Recklinghausen 3 0 1 0 10 0 3 1 0 

Dortmund Dortmund 3 0 2 1 9 0 2 1 0 
Hamm 3 0 0 0 7 0 3 0 0 
HSK 3 ? 2 0 6 ? ? 0 0 
Soest 2 1 1 0 7 3 3 0 0 
Unna 2 1 1 0 8 ? ? 0 0 

Bochum/ Bochum 3 0 1 0 10 0 4 1 0 
Hagen Ennepe-Ruhr- 3 1 2 0 10 3 4 0 0 

Kreis 

Hagen 3 0 1 1 6 0 2 1 0 
Märkischer Kreis 3 2 1 0 4 1 3 0 0 
Olpe 2 1 1 0 4 1 3 0 0 
Siegen- 2 1 1 0 3 2 1 0 0 
Wittgenstein 

Duisburg Duisburg 3 0 2 1 11 0 5 1 0 
Kleve 2 1 1 0 8 4 2 0 0 
Wesel 3 2 1 0 7 4 3 0 0 

Essen Essen 3 0 2 1 10 0 3 1 0 
Oberhausen 3 0 1 0 6 0 2 1 0 

Mönchen- Krefeld 3 0 1 0 6 0 3 0 0 
gladbach M'gladbach 3 0 1 0 8 0 1 1 0 

Rhein-Kreis 3 2 1 0 8 ? ? 0 0 
Neuss 

Viersen 3 2 1 0 2 ? 1 0 0 
Düsseldorf Düsseldorf 3 0 2 2 12 0 3 1 2 

Mettmann 2 ? 1 0 7 ? 3 0 0 
Wuppertal 3 0 1 0 9 0 6 1 0 

Köln Köln 3 0 2 1 19 0 8 1 4 
Rhein-Erft-Kreis 2 1 1 0 7 ? 2 0 0 

Aachen Aachen 3 0 2 1 10 0 3 1 0 
Düren 3 1 2 0 7 ? ? 0 0 
Euskirchen 2 1 1 0 6 ? ? 

Heinsberg 2 1 1 0 8 4 2 0 0 
Bonn Bonn 3 0 2 1 9 0 3 1 0 

Oberberg. Kreis 2 1 1 0 7 3 3 0 0 
Rh.-Berg. Kreis 2 1 1 0 7 2 3 0 0 
Rh.-Sieg-Kreis 2 1 1 0 8 4 1 0 0 

Summe: 121 30 59 12 357 37 99 16 10 
davon bei den PP: 

54 0 26 12 172 0 59 16 10 
KPB, bei denen Anzahl bzw. Herkunft des Personals nicht ermittelt werden konnten: 

0 I 3 I 0 I 0 I 0 I 16 I 12 
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Anhang 7 
Dezernats- und Sachgebietsleitungsfunktionen 
der Direktion Zentrale Aufgaben 

Dezernate 
LR als 

pp Summe Bemerkungen 
KPB 

Dezernate 67 54 121 

Dezernent = PVB g. D. 33 14 47 

Dezernent = PVB h. D. 0 12 12 

In 3 KPB konnte n icht eindeutig der 

Persona lstatus (Pol izeivol l zugsbea m-
Dezernent= Kreisperso-

34 0 34 
ter, Verwa ltungsbea mter, Tarifbe-

nal schäftigter) festgestel lt werden.  

Bei  v ier Stel len  wurden komm u nale 

Dezernenten a ngenommen.  

Dezernent = Regierungs-
O 28 28 

beschäftigter 

Dezernenten gesamt: 67 54 121 

Sachgebiete 
LR als 

pp Summe Bemerkungen 
KPB 

Sachgebiete 185 172 357 

SG/L = PVB g. D. 40 59 99 
In 12 KPB konnte der Personalstatus 

n icht erhoben werden .  

SG/L = PVB h.  D .  0 0 0 

SG/L Kreispersonal 37 0 37 
I n  16 KPB konnte der Persona lstatus 

n icht erhoben werden.  

SG/L = Regierungsbe-
? ? 0 

schäftigter 

Die Differenz begründet sich durch in  
Sachgebietsleiter 

77 59 136 
Teilen ausgeübte Zugleichfu nktionen 

gesamt: sowie d u rch n icht erhobenen Perso-

na lstatus. 

89 



90 

Expertenkommission 
" Bü rgernahe Polizei - Den demogra phischen Wandel gestalten" 

Anhang 8 H i ntergründe fü r d ie  Verlagerung von Organ isationse inhe iten 

Organisatorische Verlagerung von ausgewählten Organisationsein­
heiten der Pol izei N RW 

1 Al lgemeines 

Die Po l ize i  N RW verfügt im Bereich der operativen E i nsatzbewä ltigung bzw. der  
E insatzu nterstützung ü ber  e i ne  Vie lzah l  von spez ia l i s ierten Organ isationsein hei­
ten . D ie aktue l len Stä rken, organ isatorische Anb indung sowie d ie Standorte d i e­
ser Organ isat ionsei nheiten ste l len s ich wie fo lgt dar :  

Organisationseinheit Stärke
47 Standort Behörde 

Spezia le inheiten (SE) 786 Bielefeld,  Dortmund, Düs- pp Bielefeld, Dortmund, Düs-

seldorf, Essen, Köln, M üns- seldorf, Essen, Köln u. M üns-

ter ter sowie LKA N RW 

Ständige Stäbe (STST) 66 Bielefeld, Dortmund, Düs- pp Bielefeld, Dortmund, Düs-

seldorf, Essen, Köln, M üns- seldorf, Essen, Köln u. M üns-

ter ter 

Personenschutzkommandos
48 104 Düsseldorf, Dortmund u.  pp Düsseldorf u. Dortmund 

(PSK) 
Köln (DirGE, BP!PSD) u. pp Köln 

(DirBA, PSD) 

Beratergruppe (BG)
49 10 Duisburg LZPD NRW (Dez. 42) 

Führungsgruppen Bereitschafts- 36 Bochum, Köln u. Wupperta l pp Bochum, Köln u. Wupper-

polizeiabtei lung ( B PA) ta l 

Technische E i nsatzeinheiten (TEE) 159 Bochum, Köln u .  Wupperta l pp Bochum, Köln u. Wuppe r-

tal 

Be reitsc haftsh u n dertschafte n 2 .214 AC, BI,  BO, BN, 00, DU, 0, E, pp AC, BI,  BO (2x), BN,  00, 

(BPH)  G E, K,  MG, MS, RE u.  W DU, D, E, G E, K (3x), MG, MS, 

RE u .  W (2x) 

La ndesreiterstaffel ( LRSt) 50 Dortmund u.  Düsse ldorf pp Dortmund u. Düsseldorf 

(DirGE, BP!PSD) 

Polizeifliegerstaffel ( P FSt)50 66 Dortmund u.  Düsseldorf LZPD N RW (Dez. 43) 

Wasserschutzpolizei (WSP) 275 Duisburg (sowie la ndesweit pp Duisburg (DirWSP) 

10 weitere Wachsta ndorte) 

Gesamtstärke: 3.766 

Tabelle 1: Standorte und  Persona lstä rken ausgewä h lter Orga n isationse in heiten 

47 P lanstel len gem. BKV 2014, sofern nachfolgend n icht a bweichende Quel len benannt werden .  

48 Vgl .  Landtag N RW, Drucksache 16/2453, S .  102 . 

49 Stärke nach Selbstausku nft. 

50 Stärke nach Selbstauskunft. 
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2 Organisatorische Anbindung besonderer Organisationseinheiten 

M it Ausnahme der Wasserschutzpol izei haben die oben aufgefü h rten Orga n isati­
onse inheiten (OE) geme in, dass s ie vorrangig bei besonderen E i nsatzlagen u n a b­
hängig von e iner  Behördenzugehörigkeit landesweit zum E insatz kommen .  " E i n­
satz lose" Zeiten werden fü r Fortb i ldung u nd Weiterentwickl ung von 
konzept ione l len E insatzvorbereitu ngen sowie Übungen gen utzt. D ie "He imatbe­
hörden"  haben nu r  e inen äu ßerst geri ngen E i nfluss a uf d ie Verwendung der Kräf­
te der  jewei l igen OE .  Vie lmehr  s ind d ie  Kräfte auch fü r E insatz lagen i n  der  eige­

nen  KPB ü ber  das koord in ierende LZPD N RW anzufordern und werden nach 
P rüfung von d iesem der anfordernden KPB zugewiesen .  

D ie  F lächen lä nder Rhein l and-Pfa lz und  Baden-Wü rttemberg haben i n  der jü nge­
ren Verga ngenheit im Ra hmen von Pol ize ireformen i h re OE der o perativen E i n­
satzu nterstützung konseq uent jewe i ls i n  e iner  eigenständ igen Behörde geb ü n-

delt .sl  D iese organ isatorische Konzentrat ion von OE a ls a lternative 
Organ isat ionsform zur  a ktue l len  Situation in N RW kön nte fo lgende Vor- und  
N achtei le nach s ich z iehen : 

Vortei le Nachtei le 

• Min im ierung von b isherigen Sch n itt- • zusätz l iche Behörde  m it a l len  Kon­
ste l len  bei  der Koord in ierung von Kräf- sequenzen (e igene Behörden le itung, 
ten i n  Form von Anforderung und  U n- Liegenschaft, Persona lwesen, FEM, 
terste l l ung von Kräften Logist ik etc. )  
( E i nsatzu nterstützung "aus  e iner . be i  d is loz ierten Standorten de r  OE  
Hand")  0 ggf. mange lndes Zugehörigkeitsge-

• e ine "Stim me" und e in  "Ansprech- füh l  (eigene Behörde vs. Standort-
partner" fü r besondere operative OE  KPB) 

• erhöhte personel le F lex ib i l ität und 0 große Entfernung zur eigenen Be-

Kräfteverfügbarkeit hörde 

• Gesamtüberb l ick und Ausgleich von 
E i nsatzbe lastungen a l le r  operativen 
E insatzunterstützu ngsein heiten d u rch 
die eigene Behörde 

• opt im ierte Entwick lu ng und Wah rung 
e in heit l icher Standards, da  a bsch l ie­
ßend e ine  Behörden le itung entschei­
det 

o Gefa h r  der  Verse lbstständigung 
von e inze lnen Standorten ma ngels 
o rtsnaher  Fach- und D ienstauf­
s icht 

• e ine "Ansch lussverwendu ng" in e i­
ner KPB ist nur du rch Versetzung 
mögl ich 

Tabelle 2: Vor- u. Nachte i le  e iner o rgan isatorischen Konzentration von operati­
ven Organ isationseinhe iten 

I nsbesondere vor dem H i ntergru nd der E rforder l ichkeit e iner  zentra len Koord i na­
t ion d ieser Kräfte erscheint es s in nvol l, d ie  betroffenen OE auch orga n isatorisch 

51 Rhein land-Pfa lz  in der Direktion der Bereitschaftspolizei, Baden-Württemberg in  einem PP Ein­

satz. 
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zentral  anzub inden .  H ierd u rch kön nten "aus e iner  Hand"  die Fach- und  Dienst­
a ufsicht sowie E insatzkoord i nat ion erfolgen. Da d ie  Bereitschaftspol ize i hundert­
schaften (BPH)  gegen ü ber  den anderen genannten OE auch außerha lb  von be­
sonderen E i nsatzan lässen bere its jetzt schon a l ltäg l iche Po l i ze ia rbeit i n  und fü r 
d ie  KPB wa hrneh men, wä re d i e  Be ibeha ltung e iner  o rgan isatorischen Anb indung 
an  d ie  zukü nftigen KPB aufgrund des Mehrwerts vertretbar .  

Nachfo lgend werden d ie  jewe i l igen OE  e inze ln i n  Bezug auf Persona l, Standort 
und  organ isatorische Anb indung betrachtet. 

o Spezialeinheiten (SE) 

• Stärke der SE 
Lt. BKV 2014 verfügen d ie  sechs SE insgesamt über  786 P lanste l l en .  
Das  seit J ah ren bei den SE vorrangig i n  den SEK, M E K  und  TEG beste­
hende Persona ldefizit von etwa 100 n icht besetzten Ste l len  hat b i s­
her  den E insatzwert und  d ie  E insatzfä h igkeit n icht maßgeb l ich bee i n­
f lusst. 

Für  den Bereich der  TEG ist e ine  erheb l iche Zu nahme der  E i nsatzbe­
lastung i n  den letzten J ah ren zu verzeichnen .  H i ngegen erscheint e ine  
Auslastung im Bereich der VG, d ie  i m  Vergle ich zu anderen Bundes­
ländern äußerst persona lsta rk a ufgeste l lt s i nd, n icht gegeben .  Vor 
d iesem H intergru nd wäre e i n  P lanste l lentransfer von den VG zu den 
TEG, dessen U mfa ng es noch zu prüfen g i lt, aus h iesiger S icht vertret­
bar. 

E ine Reduzierung der Anza h l  a n  SEK und M E K  je  Sta ndort bei  gleich­
zeit iger persone l le r  Aufstocku ng der e inze lnen Kommandos (St ich­
wort :  Poo lb i l du ng) kön nte positive Effekte h i ns icht l ich der jewe i l igen 
Verfügbarkeit nach sich z iehen und  so l lte ebenso geprüft werden . I n  
d iesem Kontext ersche int darü ber  h i naus a uch e i ne  gru ndsätz l iche 
Prüfu ng der tatsäch l ich erforder l ichen Persona lstä rke der SE auf Bas is 
kon kreter E i nsatzdaten (St ichwort :  Auslastung der  e i nze lnen Orga n i­
sat ionsein heiten SEK, M EK, VG und TEG) sachgerecht. 

• Anzahl  SE-Standorte 
Die SE-Standorte entsprechen derze it den sechs KPB mit besonderen 
Zuständ igkeiten gem .  § 4 KHSt-VO. E i ne  Zentra l is ierung der SE-Kräfte 
a uf e inen Sta ndort (verg le ichbar z .  B. Po l izei N i edersachsen)  verbietet 
s ich vor dem H i ntergru nd der in Tei len zu erwa rtenden höheren E i n­
satzreaktionszeiten und  der  zu erwartenden negativen Auswi rku ngen 
im Bereich der Nachwuchsgewi nnung (St ichwort :  he imatnahe Ver­
wendung) .  I nwieweit d i e  a ktue l len  Sta ndorte a uch zukü nftig im Rah­
men der d is loz ierten Bereitste l l ung von SE weiterh i n  sachgerecht 
s i nd, sol lte geprüft werden .  
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• Organisatorische Anbindung von SE  
Die derzeitige Anb ind ung von den SE be i  e inze lnen KPB sowie von 
zwei M E K  beim LKA N RW, Dez. 34, erscheint obsolet, da SE-Kräfte 
i mmer (auch "eigene" SE-Kräfte) ü ber  das LZPD angefordert und von 
d iesem zugewiesen werden müssen .  Da es sich bei dem E insatz von 
SE um klassische Dienstleistungen fü r d i e  KPB N RW hande lt, sol lten 
d iese zukünftig unter Beibeha ltung e iner  d is loz ierten U nterbringung 
i n  das LPA N RW integrie rt werden . 

o Ständige Stäbe (STST) 

• Stärke der STST 
Lt . BKV verfügen d ie  sechs STST insgesa mt ü ber  66 P la nste l l en .  Die 
aktue l le Stärke e ines STST mit 1 : 10 hat sich bei versch iedensten E i n­
satzan lässen bewäh rt .  H ierd u rch ist i .  d .  R. zu m indest d ie  Besetzung 
der  Kernfun kt ionen e ines FÜST zu gewäh rle isten .  Vor dem H inter­
grund der geri ngen Anzah l  a n  E insatzan lässen, d ie zwingend e ine I n­
tegrat ion von Angehörigen der STST i n  den FÜST erfordern, ersche int 
e i ne  Reduz ierung von derzeit sechs auf zu kü nftig v ier STST sachge­
recht. 

• Anzahl STST-Standorte 
Die STST-Standorte entsprechen a ktue l l  den sechs KPB m it beson d e­
ren Zuständ igkeiten gem .  § 4 KHSt-VO. E i ne  Zentra l is ieru ng von An­
gehörigen der STST an e inen Standort wird aufgru nd der dann fe h­
lenden Nähe zu benannten Po l i zeifü h re rn und  
E insatzabsch n ittsfüh rern fü r  herausragende E i nsatzlagen sowie a uch 
vor dem H i ntergrund der E i nsatzreakt ionszeiten und der zu erwa r­
tenden negativen Auswi rku ngen i m  Bereich der Nachwuchsgewin­
n u ng (Stichwort: he imatnahe Verwendung) a ls  n icht sachgerecht b e­
wertet . I nwieweit d ie  aktue l len Standorte auch zukü nftig i m  Ra h men 
der  d is lozierten Bereitste l l ung von STST sachgerecht s ind,  sol lte ge­
prüft werden .  

• Organisatorische Anbindung von STST 
Die orga n isatorische Anb indung der STST bei e i nze lnen KPB ersche int 
obsolet, da  d ie  KPB i n  den wen igstens Fä l len  selbstbest immend ü ber  
das Persona l  verfügen kan n .  Fo lg l ich sol lten d ie  STST bei g le ichzeit ig 
d is lozierter U nterbr ingung in das LPA N RW i ntegriert werden .  

o Personenschutzkommandos (PSK) 

• Stärke der PSK 

Die PSK verfügen insgesamt ü ber  104 P lanste l len .52 Waren zunächst 
bei a l len sechs KPB gem .  § 4 KHSt-VO PSK e ingerichtet, wu rden i n  den  

52  Vgl .  Landtag N RW, Drucksache 16/4253, S. 102. 
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verga ngenen Ja hren zunächst die PSK in Mü nster und  B ie lefe ld  und i n  
e inem zweiten Sch ritt d a s  PSK des pp Essen aufgelöst u n d  deren 
P la nste l len  zu m indest i n  Tei len  a uf die verb le ibenden KPB Dortmund, 
Düsse ldorf und Köln verlagert. Somit wurde d ie  Anzah l  der  PSK-Kräfte 
d u rch Eva luat ion bereits auf das erforder l iche Maß  angepasst . Grü n­
de fü r eine weitere Reduzierung s ind n icht ers icht l ich .  

• Anzahl  PSK-Standorte 
E i ne  Konzentrat ion der PSK von zunächst sechs auf nu nmehr  d rei 
Standorte hat bereits stattgefu nden .  E ine darü ber h inaus  gehende 
Konzentration der Standorte sche int n icht erforder l ich bzw. sachge­
recht zu se i n .  

• Organisatorische Anbindung von PSK 
Die PSK s ind jewei ls  o rgan isatorisch den Sta ndort-KPB Dortmu nd, 
Düsseldorf und Köl n  zugeordnet. Da d ie PSK a ls k lassischer D ienst le i s­
ter fü r d ie  KPB N RW e inzustufen s ind,  sol lten d iese zukü nftig i n  das 
LPA N RW i ntegriert werden .  

o Beratergruppen (BG) 

• Stärke der BG 
Die BG (m it den  Bereichen Takti k  und  Tech n i k) verfügt It. e igenen An­
gaben i nsgesamt ü ber  10 P la nste l len .  I nwieweit d u rch d ie  Beratung 
der  KPB i .  Z. m .  E insatz lagen sowie deren konzeptione l len Vorberei­
tu ngen und weiteren Aktivitäten auch ü ber  Landes- und Bundesgren­
zen h i naus  die BG eine persone l le Auslastung erreicht, ist n icht be­
ka n nt. E ine entsprechende Prüfu ng sol lte vorgenommen werden .  

• Anzahl  BG-Standorte 
Die BG hat i h ren Sitz be im LZPD N RW i n  Du isburg. E i ne  Aufsp l itterung 
der BG d u rch Regiona l is ieru ng wird aufgru nd der ger ingen Stä rke a ls  
n icht s in nvo l l  erachtet. 

• Organisatorische Anbindung der Beratergruppe 
Die BG ist a ls eigenständ iges Dezernat 42 organ isatorisch be im LZPD 
N RW angebu nden .  Da es  sich be i  der  BG u m  e inen klassischen Dienst­
le ister fü r d ie  KPB N RW handelt, sol lte d iese zukü nftig auch i n  das 
LPA N RW i ntegriert werden .  

o Führungsgruppen der Bereitschaftspol izeiabtei lungen (BPA) und Techn i­
sche Einsatzeinheiten (TEE) 

• Stärken der BPA sowie der TEE 
Lt . BKV verfügen die BPA insgesamt ü ber  36 P lanste l len  und die TEE 
ü ber  insgesa mt 159 P lanste l l en .  Im Ergebn is b i lden  s ie jewei l s  dre i  e i ­
genständ ige BPA und  TEE .  D iese Stä rken s ind auf Grund lage e i nes 
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Bund-Länderverwa ltu ngsa bkommens verb i nd l ich vorgegeben .53 E i ne  
Künd igung d ieses Abkommens ka nn  von jeder Se ite nu r  m it e iner  
Frist von zwei Jah ren zum Ab lauf e i nes Ka lenderja h res erfo lgen, so­
dass Verä nderungen i n  d iesem Bereich nur mit entsprechendem Vo r­
lauf mögl ich s ind .  

Nach Auswertung der Persona lstu ndenübers icht 2013 werden bei  
den  BPA d ie Persona l ressou rcen i n  etwa jewe i ls hä lftig fü r E i nsätze 
aus  besonderem An lass und fü r admin istrative Zwecke e ingesetzt. 
I nwieweit der hohe Antei l  an adm in istrativer Tät igkeit (!2) 50,65%) e i n  
mögl iches Persona l reduz ieru ngspotenz ia l  d u rch Verri ngeru ng der  An­
zah l  der BPA i n  sich b i rgt bzw. ermög l icht, kan n  ohne nähere Betrach­
tung n icht bewertet werden .  

D ie TEE verwandten i n  2013 i h re Persona l ressourcen zu ca.  60% für 
E insätze aus  besonderem Anlass, zu ca.  26% fü r Fortbi l dungsm a ß­
nahmen und  zu ca.  14% fü r sonstige Tätigkeiten .  I nsbesondere vor 
dem H i ntergru nd der fü r den E rwerb sowie den Erha lt der  besonde­
ren Profess iona l itäten i n  den spez ia l is ierten Tät igkeitsfe ldern (z .  B .  
Tauchergru ppe, Wasserwerfer, l u K-G ruppe) erscheint das Verhä ltn is 
von E i nsatz und  anderen Tätigke iten ausgewogen .  

• Anzahl  BPA- und TEE-Standorte 
Die d re i  BPA und  d re i  TEE s ind jewei l s  in Bochu m, Kö l n  und  Wupper­
ta l  untergebracht. I nwieweit d iese räum l iche Auf te i l ung  den E insatz­
anforderu ngen entspricht, oder ob e ine  Opti mierung der Standort­
wa h l  bzw. Reduzierung der  Standorte Effiz ienzgewinne erzie len 
l assen, kan n  nu r  d u rch e i ne  Auswertung von E insatzzah len  und E i n­
satzört l i chkeiten ü be r  e inen größeren Zeitrau m  ermittelt werden . 

• Organisatorische Anbindung der BPA und TEE 

Sowoh l  die BPA als auch die TEE s i nd  zu rzeit o rgan isatorisch den je­
wei l igen Sta ndort-KPB zugeord net. D ie BPA und TEE so l lten a ls klassi­
scher Dienst le ister für die KPB N RW in das LPA N RW i ntegriert we r­
den .  

o Bereitschaftspolizeihundertschaften (BPH) 

• Stärke der BPH 
Lt. BKV verfügen d ie 18 BPH insgesamt ü ber  2 .214 P la nste l l en .  D iese 
Stä rke ist auf Grund lage e i nes Bund-Länderverwa ltu ngsa bkommens 

verb ind l ich vorgegeben.54 E ine  Kündigung d ieses Abko mmens kan n  
von jeder  Seite n u r  mit e iner  Frist von zwei Jah ren z u m  Ablauf e i nes 

53 Verwa ltungsabkommen über d ie Bereitschaftspol izei  zwischen der Bu ndesrepubl ik  Deutsch­
land und dem Land Nordrhein-Westfa len vom 26. Mai 2004. 

54 Verwa ltungsabkommen über die Bereitschaftspo l i zei zwischen der Bu ndesrepubl ik  Deutsch­

land und dem Land Nordrhein-Westfa len vom 26. Mai 2004. 
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Ka lenderjah res e rfo lgen, sodass Veränderu ngen in d iesem Bereich 
nu r  m it entsprechendem Vor lauf mögl ich s i nd .  

U nter Berücksicht igung des mit dem Zentra l is ieru ngsmode l l  verfo lg­
ten G rundsatzes "Le istu ngssta rke KPB mit grundsätz l ich g le ichen Auf­
gaben und  Kompetenzen" wird e ine  Red uz ierung der aktue l l  18 BPH 
auf zukü nftig 12 BPH empfoh len . Jeder d ieser 12 BPH so l l  i m  Gegen­
zug zu r Erhöhu ng der gru ndsätz l ichen E i nsatzverfügbarkeit e in  v ierter 
E i nsatzzug sowie e ine  zusätz l iche Fu n kt ion "ste l lvertretender  
H u ndertschaftsfüh re r" zugewiese n werden .  I m  E rgebn is erg ibt s ich 
h ierd u rch e in  Gesamtvo lu men von 1 .944 der P lanste l len  für d ie  12 

BPH .55 

• Anzahl  BPH-Standorte 
Die 18 BPH verte i len  s ich derzeit ü be r  das ganze Land auf 14 Sta ndor­
te. Grundsätz l ich ist jeder Standort Sitz e iner  BPH .  H iervon abwei­
chend befinden s ich in den Standorten Bochum und Wu ppertal, d ie  
g le ichzeitig Standort fü r BPA und  TEE s ind, jewei ls zwei BPH ,  am BPA­
und  TEE-Standort Kö l n  sogar d re i  BPH .  

A l s  E rgebn is  der Red uz ieru ng der  BPH so l l  zukü nftig jede der 12 KPB 
ü ber  e ine BPH verfügen .  D ies bedeutet, dass sich ebenso d ie  Anzah l  
der  BPH-Sta ndorte u m  zwei auf dann  12 verri ngert. 

• Organisatorische Anbindung der BPH 
Derzeit sind die BPH den jewe i l igen Sta ndort-KPB o rgan isatorisch zu­
geord net. Grundsätz l ich s ind auch die BPH k lassischer  Dienst le ister 
fü r d i e  KPB N RW bei E insätzen aus besonderem An lass und  wären 
somit mit E i n richtung des LPA N RW für eine I ntegrat ion in d iese Be­
hörde prädest in iert . 

N icht zu letzt vor dem H i ntergru nd der  Rekrutierung von Personal  und  
des du rch d ie BPH erbrachten aktue l len  Persona lstu ndene insatzes fü r 
d ie  KPB N RW außerha lb  von E insätzen aus  besonderem An lass i n  

Höhe von ca.  18% d e r  Gesamtstu nden56 sol lte jedoch e ine organ isa­
torische Anb indung an d ie e inze lnen KPB weiterh in  Bestand haben .  

o Landesreiterstaffeln (LRSt) 

• Stärke der LRSt 

Lt . BKV verfügen d i e  LRSt i nsgesamt ü be r  50 P lanste l l en .  Vorrangig 
werden die Kräfte der LRSt l andesweit zur operat iven E insatzu nter­
stützung bei E insatzlagen aus  besonderem An lass e ingesetzt. Wie 
hoch u nter h i nzurechnen des e rforder l ichen Zeita ufwa ndes fü r Fort-

55 Nähere Einzelheiten zur  Reduzierung der BPH siehe Anhang 9 .  

56  Lt. Personalstundenübersicht d e r  BP N RW für 2013 entspricht d ies e inem Potenzial  von 
632.394 Stu nden .  
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b i ldung und Ü bu ngen h ierd u rch eine Auslastung erreicht wi rd, ist 
n icht beka nnt und müsste bei Beda rf aktue l l  erhoben werden .  

• Anzahl LRSt-Standorte 
Jewei ls e ine  LRSt m it 25 P lanste l len  und 20 Dienstpferden befi ndet 
sich i n  Dortmund und  i n  Düsse ldorf. 

• Organisatorische Anbindung der LRSt 
Die LRSt s ind zu rzeit o rgan isatorisch jewe i ls den KPB Düsse ldorf und 
Dortmund zugeord net .  D ie  LRSt sol lte zu künftig a ls k lassischer  
Dienst le ister für d ie  KPB N RW i n  das LPA N RW i ntegr iert we rden .  

o Polizeifliegerstaffel (PFStl 

• Stärke der PFSt 

Die PFSt verfügt ü ber i nsgesa mt 66 P lanste l len . 57 Vorrangig werden 
d ie  Kräfte der PFSt zu r  operativen E insatzu nterstützu ng be i  E i nsatz l a­
gen der Pol izei aus  besonderem An lass, a ber  auch im Rahmen der 
Amtsh i lfe fü r andere Behörden e ingesetzt. Wie hoch u nter h inzu­
rech nen des erforder l ichen Zeitaufwa ndes fü r Fortb i ldung und Ü bu n­
gen h ierd u rch e ine Auslastung erre icht wi rd, ist n icht beka n nt und  
müsste be i  Bedarf a ktue l l  erhoben werden .  

• Anzahl  PFSt-Standorte 
Die PFSt-Flotte, bestehend aus fü nf Hubsch rau bern des Typs BK117, 
zwei Transporthubsch rau bern des Typs EC155 sowie zwei F l ugzeugen 
Cessna 182, ist auf die Sta ndorte Düsse ldorf und  Dortmund vertei lt .  
D iese Standortwa h l  b ietet e ine gute und bewäh rte Grund lage fü r den 
ze itgerechten E insatz der F luggeräte i m  gesamten La nd N RW. U m  
d iesen Standard be ibeha lten z u  können, verbietet s ich e i ne  Zentra l i ­
s ieru ng der  F lottenstandorte. 

• Organisatorische Anbindung der PFSt 
Derzeit ist d i e  PFSt a ls eigenständ iges Dezernat 43 im LZPD N RW a n­
gebunden .  Auch d i e  PFSt ist a ls k lassischer  Dienstleister fü r d ie KPB 
N RW anzusehen und sol lte bei Be ibeha ltung der jetzigen Sta ndorte i n  
das LPA N RW i ntegrie rt werden .  

o Wasserschutzpolizei (WSP) 

• Stärke der WSP 
Lt. BKV verfügt die WSP insgesamt ü ber 275 P la nste l len . Sie s ind m it 
i h ren  E i nsatzm itte l n  auf a l l en  sch iffbaren Wasserstraßen i n  N RW und  
aufgrund  entsprechender Abkommen auch  i n  Tei len  N iedersachsens 
zuständig .  

57 Die  PFSt verfügt nach  Se lbstausku nft ü ber e ine  Stärke von 1 :4:44:17; davon 49 Pol izeivol lzugs­

beamte und 17 Regierungsbeschäftigte. 
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• Anzahl WSP-Standorte 
Der Sitz der WSP befi ndet s ich in Du isbu rg. Insgesa mt ve rfügt d ie  

WSP auf das gesa mte Land  verte i lt ü ber 11  Wachsta ndorte. 58 

• Organisatorische Anbindung der WSP 

Die WSP ist nach Auflösung  der  bis dah i n  se lbstständ igen Behörde 
Wasserschutzpol ize ipräs id i um a ls  eigenständ ige D i rekt ion Wasser­
schutzpo l izei i n  das p p  Du isburg e ingegl iedert worden .  Da der Po l i ­
ze ibez i rk der WSP s ich ü ber  das gesa mte La nd N RW vertei lt und auch 
n icht i n  Ansätzen schwerpu n ktmä ßig e iner  KPB zuzuordnen  ist, sol lte 
d ie  WSP in das LPA N RW i ntegriert werden .  

58  WSP-Wachen befinden sich in  Duisburg, Bonn, Köln, Düsse ldorf, Wesei, Emmerich, Essen, Dat­

te ln,  M ünster, Bergeshövede und M inden.  
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3 Zusammenfassu ng 

Legt man d ie oben angefü h rten Empfeh l ungen fü r d ie  E ing l iederu ng von e insatz­
unterstützenden O rga n isationse in heiten sowie der WSP in das LPA N RW zu 
G runde, erg ibt s ich fü r d iesen Bereich eine Persona l besta nd in Höhe von 1552 
P la nste l l en .  Mögl iche Synergiepotenz ia le  s ind h ierbei  n icht berücksichtigt .  

Organisationseinheit 

Spezia lei n heiten (SE) 

Stä nd ige Stäbe (STST) 

Personenschutzkommandos 

(PSK) 60 

Beratergruppe ( BG) 61 

Führungsgruppen Bereit-

schaftspolizeiabtei lung (BPA) 

Technische E insatzeinheit 

(TEE) 

Landesreiterstaffel ( LRSt) 

Polizeifl iegerstaffel ( PFSt) 62 

Wasserschutzpolizei (WSP) 

Gesamtstärke: 

Stärke 59 

786 

66 

104 

10 

36 

159 

SO 

66 

275 

1.552 

Standort Bemerkungen 

Bielefeld, Dortmund, Düssel- sofern eine Reduzierung der 

dorf, Essen, Köln, Münster Soll-Stärke a uf das a ktuel le Ist 

erfolgt, würde sich die Stärke 

auf 674 belaufen 

Bielefeld, Dortmund, Düssel- siehe SE 

dorf, Essen, Köln, Münster 

Düsseldorf, Dortmund u.  Köln 

Duisburg 

Bochum, Köln u.  Wupperta l 

Bochum, Köl n  u. Wupperta l 

Dortmund u. Düsseldorf 

Dortmund u. Düsseldorf 

Duisburg (sowie la ndesweit 10 

weitere Wachstandorte) 

Tabelle 3: Persona lstärken der i n  das LPA N RW zu verlagernden OE  

Da e i ne  Verlageru ng der  BPH  n icht vorgesehen ist, verb le iben d ie  nach e i ne r  Re­
d uz ieru ng von derze it 18 auf dann  12  BPH insgesamt 1 .944 P lanste l le n  i n  den zu­
kü nftig 12 KPB.  

59 P lanstel len gem.  BKV 2014 sofern nachfolgend nicht abweichende Quel len benannt werden .  

60 Vgl .  Landtag N RW, Drucksache 16/2453, S.  102. 

61 Stärke nach Selbstausku nft. 

62 Stärke nach Selbstausku nft. 
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Reduzierung der Bereitschaftspolizei NRW 

1 Ausgangslage 

Die Bere itschaftspol izei  N RW besteht gege nwä rtig a us 3 Führu ngsgru ppen 

Bere itschaftspo l ize iabte i l u ng ( B PA), 18 Bereitschaftspol ize ih u ndertschaf­

ten ( B P H )  und  3 Tech n ische E i nsatzei nhe iten (TE E)  m it insgesa mt 2.415 So­
ckelste l len  ( 14 pro BPA, 123 pro BPH  und  53 pro TEE) .  Diese Stru ktur  sowie 

der U mfa ng der h ie rfü r e rforderl ichen P la nste l len  s ind Gegensta nd  ei nes 
Verwa ltu ngsa bkom mens mit dem Bund . 63 Die Ausstattung der BP  mit  F ü h­
ru ngs- und E insatzm itte ln  wird vorra ngig du rch den Bund fin anz iert. Dafü r 

hä lt N RW fü r Ei nsatzlagen im eige nen Bundes land ausre ichend E i nsatzkräf­
te vor und verpfl ichtet s ich a uf Anforderung a nderer Bu ndes länder sowie 

des Bu ndes bei besonderen E insatzlagen U nterstützu ngskräfte zu  entse n­

den.  Neben d iesen E i nsätzen aus besonderem An lass bi lden d ie  Unterstüt­
zung der Kreispol izeibehörden d u rch abgesti mmte Präsenzkonzepte u nd 
d ie  Fortb i l dung e insch I .  Sport d ie  weiteren re levanten Tätigke itsbereiche 

der  Bere itschaftspo l i ze i .  

Die abseh bare Entwickl ung der  Persona lstärke der  Pol izei i n  N RW mit e i­

nem M inus von bis zu etwa 1 .500 Ste l len  bezoge n a uf das  Basisjahr  2011 
u nd d ie Erhöh u ng des Durchschn ittsa lters der  Angehörigen der  Pol izei fü h­

ren zu der  Fragestel l u ng, ob d ie  Aufga ben der  Bereitschaftspo l ize i  a uch mit 
wen iger Persona l  e rfü l l ba r s ind und das dort fre igesetzte Persona l  fü r a n­
dere pol i ze i l iche Aufga ben vord r ing l ich i m  Bereich des Wachdienstes e i n­
gesetzt we rden kön nte . 

2 U mstruktu rierung der BPH 

Unter Berücksichtigung des m it dem Zentra l is ieru ngsmode l l  verfolgten 
Gru ndsatzes " Leistungssta rke KPB mit grundsätz l ich g le ichen Aufga ben 
und Kompetenzen" wird e ine Reduzierung der aktue l l  18 BPH a uf zukü nftig 

12 BPH empfoh len .  Jeder d ieser 12 BPH sol l  im Gegenzug zur Erhöhung der  

grundsätz l ichen E insatzverfügba rkeit e in  vierter E i nsatzzug sowie e ine  z u­
sätz l iche Funkt ion "ste l lvertretender H undertschaftsfü h rer" zugewiesen 
werden .  Im Ergebnis  e rg ibt s ich h ierdu rch ein Gesa mtvo lumen von 1 .944 

63 Verwa ltu ngsabkommen über d ie Bereitschaftspolizei zwischen der Bundesrepubl ik  Deutsch­

land u nd dem Land Nordrhein-Westfalen vom 26. Mai 2004. In d iesem sind verb ind l ich Stär­

ken der Bereitschaftspol izei vereinbart; Änderungen können nur  mit einer Frist von zwei J a h­
ren zum Ablauf eines Kalenderjahres d u rch Künd igung vorgenommen werden .  
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P la nste l len  fü r d ie  12 BPH,  was von den mit BKV fü r d ie  BP N RW zugewie­

senen 2 . 214 P la nste l len  a usgehend, wiederum i n  der  Summe e inem 
Synergie potenz ia l  von 270 P lanste l len  entspricht.  

Planstellen 

BPH aktuell 123 

zusätzlicher 4. E insatzzug 38 

zusätzliche Funktion 
"stellvertretender 1 

Hundertschaftsführer" 

BPH zukünftig 162 

Tabelle 1: P lanste l len  BPH N RW 

2.1.  Aktuel le Verfügbarkeit der BPH 

Anza hl Pla nstellen 
BPH BPH gesamt 

18 2.214 

12 1.944 

Synergie-
270 

potenzial: 

Das LZPD koord in ie rt fü r das La nd  N RW d ie Kräfte der  Bereitschaftspol ize i  
zentra l .  Im Rahmen d ieser Aufga be wird seit E infüh rung der  Kräftekoord i­
n ieru ngsste l l e  im J ah re 2007 e ine  BPH n icht a ls Gesa mte in heit  fü r Ei nsätze 
( H undertschaftsfüh rung mit 3 E insatzzügen in e iner  Sol l stä rke von 123 
pVB)64, sondern gru ndsätz l i ch  in e iner  G rößenordnung  von 1 BPH  ohne 1 
E insatzzug koord in ie rt .  Dem nach wird unabhä ngig von der  tatsäch l ichen 

Verfügbarkeit des Persona ls  grundsätz l i ch e in  E insatzzug, dem i n  der  501 1 -
stä rke 38 PVB a nge hören,  n icht berücksichtigt .  Vor d i esem H intergru nd 
stehen a rbe itstägl ich von den 18 BPH fa ktisch maximal  12 zur  Verfügu ng. 

Dies wiederum entspricht e iner  Verfügba rkeitsq uote von 69, 1% des Perso­
na ls. 

64 Die einsatztaktische M indeststärke einer BPH ergibt s ich aus  der einschlägigen Vorschriften­

und Erlasslage und  ist  bundesweit e inheitl ich definiert .  
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Stärke % 

Ausgangsstärke B PH 
123 100,0% 

( 1  BPH m it 3 E insatzzügen) 

nicht verfügba r 
38 30,9% 

( 1  E i nsatzzug) 

rechnerische Verfügbarkeit 
85 69, 1% 

(1 BPH ohne 1 E insatzzug) 

Tabelle 2: aktue l le  rechnerische BPH-Verfügbarkeit 

Höhere Stä rken werden in E inzelfä l len  d u rch Anordnung der  sogenannten 
"größtmögl ichen Verfügba rkeit" rea l is iert .  Bei  Anord n u ng der  "größtmög­
l ichen Verfügba rke it", d ie  grundsätz l ich für die Kräfte der  BP, der Ala rm­

e i nhe iten, der Pol ize iärzte und der Rettu ngshe lfe r  g i l t, ist zu gewäh rle i s­
ten, dass Ur l aub  und  Dienstbefre iung unter An legung e ines strengen 
Ma ßsta bes nur in  begründete n Ausnah mefä l len  zu  genehmigen ist .  Diese 
Verfügba rkeitsanord n u ng erfolgt d u rch das M I K  jewei l s  bis zum 15 . 11 .  für 

das Folgejahr  und u mfasst i .  d .  R .  maxima l  d re i  hera usragende E i nsatza n­
lässe . Für  d iese E insätze g i l t  a ls Richtwert der  Geste l l ung e i ne M indeststä r­
ke von 1 BPH  ohne 2 G ru ppen je BPH .  Für  das J ah r  2014 wurde i .  Z. m .  d re i  
E insatza n l ässen d ie  "größtmögl iche Verfügba rkeit" a ngeordnet.  Aufgrund 
entfa l lener  E insatznotwendigke iten wurde d iese fü r zwei  E insatza n lässe 

komplett a ufgehoben u nd fü r den d ritten E insatza n lass um e inen  Tag a uf 

dann  noch zwei Tage red uz iert .  

2.2. Zukünftige Verfügbarkeit der BPH 

Vor U msetzung der Pol ize ireform N RW im Ra hmen des Proje ktes POG 11 
2007 wa ren d ie  Pol izeidezernate der  Bezi rksregierungen (dama l ige Deze r­
nate 26 .2 )  fü r d ie  Koord i n ierung der  BP im jewe i l igen Bezirk und  das dama­

l ige I n nenmin isteri u m  fü r d ie Koord i n ierung a uf La ndesebene zuständ ig. 
Aus den Erfa hrungen von dama l igen Angehörigen des Dezernats 26 .2  der  

Bezirksregierung M ü nster heraus spiegelt d ie  heute vo m LZPD a l s  Berech­
nungsgröße verwa ndte G rößenord n u ng von 1 BPH ohne 1 E insatzzug n icht 
d u rchgä ngig d ie tatsäch l iche Verfügbarkeit des BP-Persona ls  wider. Oft 
konnten d ie BPH  m it dem tatsäch l i ch  verfügbaren Persona l  1 BPH ohne  1 

E i nsatzzug p lus  1 G ruppe (entspricht 95 PVB) b i lden . Daher ersche int a n­
ste l le der  a ktue l l  vom LZPD fü r d ie  P l anungen zu H i lfe gezogenen  rech neri­

schen Verfügba rke it von 69, 1% des BP-Persona ls  d ie Anwendba rkeit e iner  

größeren Verfügbarkeit i n  Höhe von 75% a l s  d u rchaus real ist isch .  
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Durch die empfoh lene persone l le  Aufstockung der zukü nftig 12 BPH erg ibt 
s ich wie o .  a .  e in  Ste l lensockel je BPH in  Höhe von 162 P la nste l l en .  Legt 
man  nun  d ie Ve rfügba rkeitsq uote von 75% zu Gru nde, erg ibt d ies zukünf­

t ig e ine rech nerische Stä rke von 121,5 PVB je BPH .  Dies bedeutet e ine 
rechnerische U nterschre itu ng der  einsatztaktischen Mindeststä rke u m  l e­

d ig l ich 1,5 PVB. D ie Erfü l l u ng der  e insatzta ktischen M indeststärke e iner  
BPH wä re mit  e iner  Verfügba rkeitsq uote von 76% zu erreichen .  

Stärke % 

Planstellen je BPH zukünftig 162 100,0% 

nicht Verfügbarkeit von 25% 
40,50 25,0% 

(1 E insatzzug + 2,5 PVB) 

verfügbar 
121,50 75,0% 

(1 BPH ohne 1,5 PVB) 

Tabelle 3 :  zukünftige rechnerische Verfügba rkeit der BPH 

Für d ie Tage, d ie  e ine hohe Persona lstä rke der  BP e rfordern, ka n n  somit 
davon ausgega ngen werden,  dass trotz einer Red uz ierung der  BPH um 270 
P la nste l l en  in  der Summe 12 BPH in  e insatzta ktischer M indeststä rke i m  

La nd N RW zur  Verfügung stehen .  

3 Personalstunden BP 

Die Bere itschaftspol ize i  hat im Jah r  2014 i nsgesa mt 3 .855 .668 Persona l ­
stu nden ge le istet, d ie  s ich  wie fo lgt verte i len :  

Tätigkeit Personalstunden 
E i nsätze aus besonderem Anlass 1 . 758.737 

(einsch I .  Vor- und Nachbereitung) 

E i nsatzunterstützung KPB 758.782 

Fortbi ldung 950. 131  

Persona lstunden sonstiger Art 388.017 

Tabelle 4: Persona lstunden der BP N RW in 2014 

Dies entspricht u nter Annahme, dass a l le 2 .415 Socke lste I l en  auch  tatsäc h­
l ich besetzt s ind,  e inem Vol umen von du rchschn itt l ich 1 .597 J a h resarbeits­
stunden pro BP-Angehörigen .  Die Auslastung der Bere itsch aftspo l izei N RW 
ist i n  den letzten fü nf J ah ren mit gewissen j äh rl ichen Schwa n ku nge n i m  
Wesent l ichen konsta nt geb l ieben .  Durch d ie  empfoh lene Red uz ierung der  
BPH  u m  270 P lanstel l en  entsteht, e ine g le ichb le ibende Arbeitsbelastung 
a ngenommen, h ierd u rch auf Grund lage der  Daten aus dem Jahr  2014 e in  
rechnerisches Defiz it  i n  Höhe von 43 1 . 190 Persona lstunden, was  es  a uszu­
g le ichen gi lt .  Daher werden nachfo lgend d ie e inze lnen Tätigkeitsbereiche 

näher  betrachtet. 

103 



Expertenkommission 
104 "Bürgernahe Pol izei - Den demographischen Wandel  gesta lten" 

3 .1 .  Einsätze aus  besonderem Anlass 

Die o. a .  1 .758.737 Persona lstunden fü r E insätze aus  besonderem Anlass 
verte i len  sich im Deta i l  wie folgt: 

Personalstun- Antei l  a n  Einsätze aus 
Antei l  an 

Einsatzan lass 
den besonderem An lass 

Personalstunden 
2014 gesamt 

" Demo" Rechts/Links 149.955 8,5% 3,9% 

" Demo" Sonstige 162.630 9,2% 4,2% 

Fußball 542.769 30,9% 14, 1% 

U nterstützung 
144.405 8,2% 3,7% 

andere Bundesländer 

Einsatzvor- bzw. 
288.356 16,4% 7,5% 

E insatznachbereitung 

Sonstige 470.623 26,8% 12,2% 

Tabelle 5: Persona lstundenverte i l ung fü r E i nsätze ausbesonderem An lass 

Der Persona lstu ndena nte i l  der BP  N RW i .  Z .  m. dem E i nsatza n lass "Fu ß­
ba l l" ste l lt seit Jahren e inen hera usragenden Ante i l  a n  den Gesa mtpe rso­
na l stu nden dar  ( i n  2014 immerh in  14, 1%).  Nach der  Statistik ü ber d ie  E i n­
satzstunden der  Bere itschaftspol ize i  N RW e ntfie len i m  Jah r  2013 a uf 
Fußba l le i nsätze i nsgesa mt 529 .955 E insatzstunden,  was e inem Ante i l  von 
13,8% der  in  dem Jahr  gesa mt ge le isteten Persona lstu nden entspricht. Vor 
d iesem H i ntergru nd ist bere its seit lä ngerem e ine  Reduzieru ng der pol ize i­
l i chen E i nsatzstu nden bei  Fußba l lsp ie len in der Disku ssion .  

A l s  Ergebnis  d ieser Diskussion wurde i m  Zeitra u m  vom 01 .08 . -2 1 .09 .2014 
i m  Rahmen e iner  Pi lotphase d ie  E insatzkonzeption " Lageangepasste Red u­

z ierung der  Pol ize ipräsenz  bei Fußba l l sp ie len"  a ngewa ndt. Dieser P i l otpha­
se sch loss s ich na htlos bis heute die we itere Anwendung der  E insatzko n­

zeption a n .  E ine  Auswertung des  Persona le insatzes seit Begi n n  der  
P i lotphase b is  zum 07. 12 .2014 ergab, dass bei  den 1 14 re levanten Spie lbe­
gegnu ngen i m  Durchschn itt e i n  u m  7% reduz ierte r Kräfteansatz gege n ü ber 

der  Sa ison 2013/2014 erz ie lt  werden kon nte, ohne dass grundsätz l iche 
E i nbuße n  i m  Bere ich der  S icherheit festzuste l len  wa ren .  

Da sich gru ndsätz l ich der  fü r Fußba l le i nsätze erforder l iche J a h respersona l­
stu ndenbedarf jedoch n icht vo rhersehen lässt und d ieser u. a. in Abhä n­
gigkeit zu  den in  den e inze lnen Fußba l l l igen jährl ich wechse lnden Vere i n s­
konste l lat ionen  steht, lässt s ich aus  den b isher e rz ie lten 
Persona l red uz ieru ngen ke i n  Synergie pote nz ia l  man ifestieren, dass den 
Verz icht a uf e ine oder soga r mehrere BPH a l s  mögl ich e rsche inen lässt. 
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Auch aus  den weiteren Bere ichen der E insätze aus  besond erem An lass 
(Versa mmlu ngen, Großveransta ltungen etc. )  ka n n  ke ine verläss l iche Prog­

nose fü r e inen zukünftigen Kräftebedarf abgeleitet werden, da z .  B. welt­
und gese l lschaftspol it ische Geschehn isse/Veränderu ngen erhebl iche Aus­
wi rkungen auf Anza h l  der E insatza n lässe sowie po l i ze i l iche Präsenzerfo r­

dern isse nach s ich z iehen können .  

3.2. KPB-Unterstützung 

Für  d ie E i nsatzunterstützung der  KPB d u rch  d ie  BPH wu rden i n  2014 insge­
samt 758 .782 Persona lstu nden e ingesetzt. Durch das LZPD werden i .  d. Z .  
a uf der  Grund lage von Projekta nmeldu ngen aus  den KPB i nsbesondere aus 

den Bere ichen Krim ina l itätsbekämpfu ng und Verkeh rssiche rheitsarbeit in 
e inem a ufwä nd igen Verfa hren Stu ndene i nsatzkontingente a uf d ie  KPB ve r­
tei lt, d ie ansch l ießend zweckgebunden abgerufen werden .  E inen ve r­

g le ichbaren Aufga ben bereich fü r d ie  Bere itschaftspol izei  g ibt es nach h i e­
siger Ke nntn is weder bei  der  Bu ndespol ize i  noch bei  den anderen 
Lä nderpol ize ien .  Aus  d ieser Da rste l l ung erg ibt s i ch  unm itte lba r  d ie  Frage, 
ob es n icht s innvol ler  wä re, dass h i nter d iesem Stu ndena ufwa nd stehende 
Persona l  unm itte lbar  a uf d ie KPB zu vertei len,  u m  es dort nach eigener 
Verantwortung und Pr ioritätensetzung zu  ve rwenden .  Angesichts des U m­
sta ndes, dass es s ich bei d iesem IIVerte i l potenz ia l"  rege lmä ßig u m  ju nge 
M itarbeiter innen und  M itarbeiter kurz nach der La ufba hnprüfung ha nde lt 
u nd der  absehbaren Altersprob leme i m  Wachd ienst, ist d iese Frage ohne 
weiteres zu  bejahen .  

3.3 .  Fortbi ldung 

Der Persona lstundenverbrauch für Fortbi l dung i n  2014 i n  Höhe von 
950 .131 Stu nden (d ies entspricht 24,6% der gesa mten Persona lstu nden)  
wird vor  dem H i ntergru nd der  Notwendigke it i nsbesondere der  takt ischen 
Ausb i l dung und der  Erha ltung der  phys ischen u nd psychischen Leistu ngs­
fä h igkeit grundsätz l ich als angemessen u nterste l lt .  Daher werden bei U m­
setzung der  vorgesch lagenen Red uz ierung u m  6 a uf zukü nft ig 12  BPH aus  
dem Gesa mtpersona lstundenvo lumen der  BP N RW led igl ich d ie Ante i l e  a n  
den Persona lstunden fü r Fortbi l dung für d ie  sich aus  d e r  Red uzierung a ls  
Synergiepotenz ia l  ergebenden 270 P lanste l len berücksichtigt. D ies ent­
spricht i m  Ergebn is  e iner  Reduz ierung des Gesa mtstundenvolu mens u m  
106 .226 Persona lstunden .65 

65 Im Durchschnitt wurden in 2014 in etwa 393 Personalstunden je B P-Planste l le fü r Fortbi l dung 

aufgewandt. 
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3.4. Personalstunden sonstiger Art 

Der Bereich der  IIPersona lstunden sonstiger Art" i n  H öhe von 388.017 fü r 
das J ah r  2014 bedarf nach h iesige r Sicht e iner  kr it ischen Ü berprüfu ng.  

Nach den Er lä uteru ngen des LZPD, we lche Tätigke iten u nter d ieser Ken n­

za h l  zu  buchen s ind,  fa l l en  daru nter vorra ngig Tätigkeiten für Vorgesetzte 
(z .  B. M itarbeiter-, Beurte i l ungsgespräche, Fertigen von Beurte i l ungen, 

Wa hrnehmung von sonstigen Füh ru ngsa ufga ben, Ger ichtstermine, Te i l ­
nahme a n  Persona lversa m m l u nge n)  oder Tätigkeiten der  Fun ktionsdienste 

bzw. der  Führungsgru ppen (z .  B .  Sachbea rbeitu ng Bere ich II D ienstbetrieb", 

II Führu ngs- und  E insatzm itte l ", Zeiten fü r d ie Du rchfü h rung/Gesta ltung der  

ört l ichen Fortb i ldung) .  Auffä l l ig  i st  h ier  n icht nur  der  re lativ hohe Stunden­
a nte i l  i n  2014 von 10, 1% der  i nsgesamt aufgewendeten Persona lstu nden,  

sondern auch d ie  hohe Schwa n kungsbre ite bei den e inze lnen BPH bzw. 
TEE .  Die BPA b le iben wege n i h re r  besonderen Aufgaben h ierbei  a u ßer B e­
tracht .  

U nabhängig von einem ggf. a l s  E rgebn is e iner Ü berprüfu ng der  Erforde r­

l i chkeit der  jewei l igen Persona lstunden sonstiger Art festgestel lten Stu n­
denred uzieru ngspotenz ia ls  kön nen d ie Persona lstunden dieser Kategorie 
fü r die 270 fü r e ine  Persona lred uzieru ng vorgesch lagenen P la nste l len  a n­

tei l ig vom Gesa mtvol umen der  Persona lstunden hera usgerechnet werden .  
H ie rd u rch ergibt s ich e in  Synergie potenz ia l  i n  Höhe  von  43 .381 Persona l ­
stu nden .66 

3.5.  Fazit Personalstunden BP  

Das  d u rch d ie  empfoh lene Reduz ierung der  P la nste l len  im  Bere ich der  BPH  

entstehende Defi zit i n  H öhe von  43 1 . 190 Persona lstunden i m  Jahr  kan n  
wie fo lgt kompens iert werden :  

66 I m  Durchschn itt wurden i n  2014 ca.  161 Personalstu nden j e  BP-Planstel le fü r Tätigkeiten 

"sonstiger Art" a ufgewandt. 



Expertenkommission 

"Bürgernahe Polizei - Den demographischen Wandel gestalten" 

Stu nden Bemerkungen 
zu kompensierende 

431. 190 s. a . N r. 3 
Personalstunden gesamt 

Kompensation erfolgt in den nachfolgenden Bereichen: 

E insätze a usbesonderem 
Eine Persona lstundenreduzierung fü r d iesen 

Anlass 
0 Bereich ka nn nicht va l ide beziffert werden.  

(s. a .  N r. 3 . 1 )  

Der  Vorschlag s ieht vor, dass zukünftig auf 

KPB-U nterstützung 758.782 eine KPB-U nterstützung durch BP-Kräfte 

verzichtet wird. (s. a. N r. 3 .2)  

Persona lstu ndenante i l  der 270 fü r eine Re-

Fortbildung 106.226 duzierung vorgesch lagenen BP-Ste l len  (ca . 

393 Std '/Stel le); (s. a .  N r. 3 .3 )  

Sonstige Personalstun-
Persona lstu ndenante i l  der  270 für e ine Re-

43.381 duzierung vorgesch lagenen BP-Ste l len (ca . 
den 

161 Std '/Ste l le); (s. a. N r. 3 .4) 

Summe der reduzierten 
908.389 

Personalstunden: 

" Ü berha ng" Personal-
477. 199 

stundenkom pensation: 

Tabelle 6: Kom pensation des Persona l stundendefizits 

Durch d ie  empfoh lene Aufgabe der KPB-U nterstützung du rch d ie  BPH ent­
steht bere its e in  Vol umen von 758.782 Persona lstu nden .  A l le in  h i erd u rch 
ist eine rechnerische Kompensat ion des du rch die Verlagerung von 270 
P la nste l l en  für die BP entstehenden Persona lstundendefiz its gegeben.  
Zä h l t  man  jedoch d ie  i n  20 14 i n  den Bereichen "Fortbi l dung" und "Sonstige 
Persona lstunden" ge le isteten Persona lstu nden fü r d ie  270 P la nste l len  a n­
tei l ig h i nzu,  summiert s ich der  rechnerische "Überhang" a uf 477 . 199. Ob  
d iese rechnerische G röße den tatsäch l ichen Gegebenheiten entsprechen 
wi rd, ist frag l ich .  Jedoch können  d ie  tatsäch l ich n i cht du rch E insatz, Fort­
b i ldung oder sonstige Tätigkeiten gebu ndenen Persona lstu nden du rch d ie  

jewe i l ige KPB e igenvera ntwort l i ch, d .  h . ,  o h ne ressou rcen i ntensives An­
trags- u n d  Geneh migu ngsverfa h ren u nter der  Federfü h rung des  LZPD, 
verwa ndt werden .  
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4 Alarmzüge 

Als Ergänzung zu den BP-E i nhe iten hat a uf Basis e iner  entsprechenden E r­
lasslage das LZPD zu gewä hrle isten,  dass von den KPB A larmeinheite n in  

a usre ichendem Umfa ng zur  Verfügung geste l l t  werden ,  sodass je BPH e in  
Alarmzug vorzuha lten ist. Die persön l iche Ausstattung der  PVB in  den  
Alarmzügen entspricht grundsätz l i ch der  von Angehörigen der  BPH .  Die 
Alarmzüge kommen zum E insatz, sofern fü r E insätze aus  besonderem An­

lass Kräfte der  BPH n icht bzw. n icht zeitgerecht zu r  Verfügung stehen oder 
n icht ausre ichen .  I nsgesa mt stehen grundsätz l ich i n  18 Ala rmzügen somit 

630 PVB als E insatzreserve zur Verfügu ng.  Die Geste l l u ng des Perso na ls  e r­
fo lgt nach e inem sich a n  der  Le istungsstä rke der  KPB or ient ierenden Ver­

tei l  u ngssch l üsse l .  

4.1. Anzahl  d e r  Alarmzüge 

Vor dem H i ntergru nd der  empfoh lenen Red uz ieru ng auf zukü nftig 12 BPH 

ersche int  e ine para l l e le Reduz ierung der  Ala rmzüge a uf dann  ebenso 12 
fo lgerichtig. H ie rdu rch wä re das b isherige Pri nz ip der  Zuord n u ng von j e­
wei ls  e inem Alarmzug zu e iner  BPH weiterh in  gegebe n .  Die bewä h rte u n­

m itte l bare Koord inat ion zwischen den BPH  und den jewe i l s  zugeord neten 
Alarmzügen in  den Bereichen der Ausstattu ng und Ausrüstung sowie in s­
besondere im Bereich der  Fortbi l dung könnte so fortgefü hrt werden .  U m  

d i e  bereits hohe Verfügba rkeit der  Alarmzüge noch zu  steigern, sche int  
h ier  e ine Aufstockung des  Persona ls  der  Ala rmzüge (ana log der  persone l ­
len Ergä nzung der BPH)  um jewe i l s  e ine G ru ppe (= 11 Beamte) s in nvo l l .  

Anzahl  
PVB Alarm-

PVB 
Alarmzüge 

züge ge-
samt 

Alarmzug aktuell 35 18 630 

zusätzliche 4. G ruppe 1 1  

Alarmzug zukünftig 46 12 552 

Tabelle 7 :  Stä rke der Ala rmzüge 

4.2. Verfügbarkeit von Alarmzügen 

Im E rgebn is  kön nte d u rch die persone l le  Aufstockung bere its bei e iner  

grundsätz l ichen Verfügba rke itsq uote des  A larmzug-Persona ls  i n  Höhe von 
76% e ine  tatsäch l i che Verfügbarkeit von 12 Ala rmzügen mit jewei l s  e iner  

Zugfü h rung  u nd d re i  Gru ppen s ichergeste l lt werden .  
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Stärke % 

PVB je Alarmzug zukünftig 46 100,0% 

nicht Verfügbarkeit von 25% 
11  24,0% 

(1 Gruppe) 

verfügba r 
35 76,0% 

( 1  Alarmzug m it 3 Gruppen) 

Tabelle 8: zukünftige rech nerische Verfügbarkeit der Ala rmzüge 

Ala rmzüge kommen n u r  zum Ei nsatz, wenn BP-Kräfte n icht a usre ichend 

zu r  Verfügung stehen .  Aufgru nd der  em pfoh lenen Reduz ierung der  A larm­
züge auf zukü nftig 12, ist der  U mfang des E insatzes von Alarmzügen näher 
zu  betrachten .  

Fü r  d ie J ah re 2013  und  2014 erforderten nach Anga ben des  M IK  i nsgesamt 
11 E i nsatza n lässe den E i nsatz von mehr a l s  12  A larmzügen .  Die E in ­
satza n lässe setzten s ich  h ierbei wie  fo lgt zusa mmen :  

Anlass Anzahl  
Karneva l 2 

Fußba l l  2 

Fußba l l  + Demonstrationen 3 

Fußba l l  + Demonstrationen + Rocker 1 

Demonstrationen 2 

Sonstige ( I M K-Konferenz) 1 

Tabelle 9: E insatzan lässe i .  Z. m .  dem E insatz von Ala rmzügen 

Zehn d ieser 11 E i nsatza n lässe wa ren d u rch sogenannte Großvera nsta ltu n­
gen i n  Form von Fußba l l, Demonstrat ionen und Ka rneva l begrü ndet. Wie­
derum an acht E i nsatztagen wa r (u.  a . )  Fußba l l  der  G rund fü r den E i nsatz 
von Alarmzügen.  

M it E i nfü h ru ng des P i lotprojektes zur " lagea ngepassten Reduz ierung der 
Pol izei präsenz bei Fußba l l sp ie len" in  2014 und der s ich a nsch l ießenden 
Fortfü h ru ng d ieser E insatzkonzeption kon nte i m  Ergebnis  b i s  Dezem ber 
2014 e ine du rchsch n ittl iche Kräftered uz ierung pro Spie l  um 7% (von b i sher 
204 a uf 189 PVB) erre icht werden .  Darüber h inaus ersche int m it U mset­
zung der  i .  Z. m .  dem Themenfe ld "Aufga ben kriti k" vorgesch lagenen Opti­
mierung des Gefah ren managements bei  weiteren Großvera nsta ltu ngen (z .  
B .  Karneva lsumzüge, Demonstrationen)  a uch h ier  Potenz ia l  fü r e ine z u­
künftige Red uz ierung des E insatzes von gesch lossenen E in heiten mögl ich .  
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I n  we lchem U mfa ng d iese Potenz ia le  sch l ussend l ich Auswi rku ngen auf d ie  
Anza h l  der  E insatza n lässe, d ie auch  zukü nftig den E insatz von rechnerisch 

mehr  als 12 Ala rmzügen e rfordern we rden,  haben wi rd, ka n n  nicht va l ide 

beziffert werden .  Jedoch wird davon a usgegangen, dass n icht zwa ngslä ufig 
in a l len  Fä l len  e ine  U nterstützung von BP-Kräften a nderer  Lä nder und des 

Bu ndes e rforderl ich sei n  wird .  

5 Fazit 

Zusa mmenfassend g i l t  es festzuste l len,  dass im Rahmen e iner  konseq uen­
te n U msetzung des Zentra l is ieru ngsmode l ls mit zukü nftig 12 KPB 

• d ie  Red uzieru ng der  derzeit 18 BPH a uf zukü nftig 12 BPH, d ie  jewei l s  
e iner  KPB orga n isatorisch a ngebunden werden,  

• zu r  Erhöhung der  Verfügba rkeit der  BPH e ine pe rsone l le  Aufsto­

ckung je BPH um e inen zusätz l i chen 4. stehenden E insatzzug sowie 
e iner  zusätz l ichen P la nste l l e  fü r e ine  neu e inzur ichtende Funkt ion 
"ste l lvertretender H u ndertschaftsfü hrer", 

• der  Wegfa l l  der  genehmigungspfl ichtigen KPB-U nterstützung du rch  
d ie  BPH zu  G u nsten e iner  Ste l lenverlagerung zu den KPB, 

• die Reduzieru ng der  derzeit 18  Alarmzüge a uf zukü nftig 12 Alarm­
züge u nter Be ibeha ltung der  jewe i l igen Zuord n u ng zu e iner BPH  
sowie 

• zu r  Erhöhung der  Verfügba rkeit der  Alarmzüge e ine persone l le  Auf­
stockung je Alarmzug u m  e ine zusätz l iche 4. G ru ppe 

e rfolgen sol lte . 

Du rch d iese Rege lunge n wird der  das Zentra l is ieru ngsmode l l  prägende 
Gru ndsatz " Leistungssta rke KPB mit gru ndsätz l ich g le ichen Aufga ben und 
Kom petenzen" auch  i m  Bere ich der  Bere itschaftspol izei sowie der  E i nsatz­

reserven Rechn ung getragen .  
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Anhang 10 
Aufsichts- und aufsichtsunterstützende Aufgaben der landesoberbehör­

den 

Wahrnehmung von aufsichtlichen Aufgaben durch die landesoberbehör­
den der Polizei NRW 

1 Allgemeines 

G rundsätz l ich ob l iegt gem. § 5 Abs. 1 POG N RW dem M I K  N RW d ie Auf­
sicht über  das LKA, das LZPD, das LAFP sowie über  d ie  Kreispol ize ibehör­
den und Pol ize ie i n richtu ngen .  

Gem.  § 5 Abs. 2 POG N RW ist d a s  M I K  N RW jedoch berecht igt, m itte ls 
Rechtsverord n ung d ie Aufsicht über  Pol ize ibehörden und -e in r ichtungen 

a uf andere Pol ize ibehörden für e inen im E inze lnen  best immten Aufga ben­
bereich gemäß der  §§ 13, 13a u nd 13b POG N RW67 zu  übertragen.  

Für den Bereich der  Aufsicht über  d ie Kreispo l ize ibehörden in  d ienstrecht­
l ichen Angelegenhe iten wird jedoch von d iesem Grundsatz a bweichend 
bereits du rch § 5 Abs. 4 POG N RW die Zustä nd igkeit a uf das LAFP übertra­
gen .  

M it in  Kraft treten der  Verord n u ng über  d ie  Wahrnehmung von Aufsichts­
a ufgaben d u rch das LAFP, das LKA und das LZPD (AufsichtsVO Pol ize i )  a m  
01 .07.2007 wurden d iesen La ndesoberbehörden ( LOB)  a ufs icht l iche Auf­

gaben bzw. d ie Aufga be zur  U nterstützung des M I K  N RW bei der  Aufsicht 
ü bertragen .  

I n  Ergänzung zur  o. g .  Rechtsverordn u ng wurden d ie dort übertragenen 
Aufga ben mit Er lass des dama l igen IM N RW konkretis iert bzw. e rweitert .  

Nachfolgend werden d ie  Aufga ben bzw. Befugn isse dargeste l lt .  H ierzu 
wurden fo lgende Que l len  a usgewertet :  

• Gesetz über d ie Orga n isation und  d ie  Zuständ igkeit der  Pol ize i  i m  

La nde Nord rhe in-Westfa len - Po l ize iorga n isationsgesetz ( POG 
N RW) 

67 Die  §§ 13 ,  Ba und 13b POG N RW regeln die sachl ichen Zuständ igkeiten des  LKA, LZPD und 

LAFP.  
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• Verord n u ng über  d ie  Wahrneh m u ng von Aufsichtsa ufga ben du rch 
das La ndesamt fü r Ausbi l du ng, Fortbi ldung und  Persona la nge le­

genheiten der  Pol izei, das La ndeskri m ina l amt und  das La ndesamt 

fü r Zentra le  Po l i ze i l iche Dienste (AufsichtsVO Pol ize i ) 

• Konkretis ieru ng u nd Ergä nzung der  Aufga ben der  Landesoberbe­
hörden,  RdEr l .  d.  I n nenmin isteri ums  - 43-58 .01 .02 v. 29 .6 .2007 
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2 Aufsichtliche Aufgaben des lKA NRW 

Aufgabe bzw. Befugnis 

Das LKA kan n  s ich i n  den ihm d u rch § 13 POG N RW ü be r-
tragenen Aufgaben aus kon kretem An lass im  E i nzelfa l l  
u n d  zu r E rfü l l ung se iner U nterstützu ngs- und  Koord inati-
onsaufgaben von den Kreispo l ize ibehörden im erforder l i-
chen U mfang unterrichten lassen. 

Ist nach Bewertung des LKA aus kon kretem An lass im 
E i nze lfa l l  i n  Krim ina l itätsa nge legenheiten eine E i lent-
scheidung  d ringend geboten, kan n  es den Kre ispol ize ibe-
hörden Weisu ngen erte i len .  

Be i  der Koord in ierung von Kräften und  Führu ngs- und  
E insatzm itte ln in  krim ina l pol izei l i chen Ermittl ungsange-
legenheiten, i nsbesondere bei der B i l dung von Kommis-
s ionen,  kan n  es d ie  Koord in ieru ngsergebn isse gegen über  
den Kre ispo l ize i behörden du rch Weisung u msetzen.  

Im Rahmen se iner Zuständ igkeit gem .  § 13 POG N RW 
ka n n  das LKA i n  Krim ina l itätsange legenheiten gem. § 7 
Abs. 5 POG N RW e iner  Kreispo l ize ibehörde zeit l ich befris-
tet Aufgaben im Bezirk anderer Kreispol izei behörden 
ü bertragen .  

Das  LKA entsche idet über  d ie E i n richtung KPB-
ü bergreifender Ermitt lu ngskommiss ionenj-gruppen auf 
Anforderung einer KPB oder fa l l s  eine Selbstkoord in ie-
ru ng der KPB n icht mögl ich, n icht s innvo l l  oder n icht e r-
fo lgreich ersche int .  

Das LKA ist zustä nd ig fü r d ie  Koord ination der aufs ichts-
unterstützenden Aufgaben im  Zusa m menhang m it der 
"Grenzü bersch reitenden Zusa m menarbeit", wen n  d ie 
Zuständ igkeit e iner  best immten La ndesoberbehörde 
n icht von vornhere in  und ohne Aufwa nd festste l lbar  ist. 

Tabelle 1 :  Aufsicht l iche Aufgaben des LKA N RW 
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Regelu ngsstandort 

§ 3 Abs. 1 AufsichtsVO 
Po l izei 

§ 3 Abs. 2 AufsichtsVO 
Pol izei 

§ 3 Abs. 3 Aufs ichtsVO 
Po l izei 

§ 5 Aufs ichtsVO Po l i-
zei 

RdEr l .  IM v. 
29 .06.2007, N r. 3 . 1  

RdEr l .  I M  v. 
29.06.2007, Nr .  3 .2 



114 

Expertenkommission 
" Bü rgernahe Polizei - Den demogra phischen Wandel gestalten"  

3 Aufsichtliche Aufgaben des LZPD NRW 

Aufgabe bzw. Befugnis Regelungsstandort 

Das LZPD ka n n  s ich i n  den i h m  d u rch § 13 a POG N RW § 4 Abs. 1 AufsichtsVO 
ü bertragenen Aufga ben aus konkretem An lass im E i nze i - Pol izei 
fa l l  sowie zur E rfü l l ung  seiner Unterstützu ngs- und Koor-
d i n ieru ngsaufgaben von den Kreispol ize ibehörden im e r-
forder l ichen U mfang u nterrichten lassen.  

Ist  nach Bewertung des LZPD aus kon kretem An lass im § 4 Abs.  2 AufsichtsVO 
E inze lfa l l  in Angelegenheiten des E insatzes oder der Ge- Pol izei 
fa h renabwehr  eine E i lentsche idung d ri ngend geboten, 
ka n n  es den Kreispo l ize ibehörden Weisu ngen ertei len . 

Bei der Koord i n ierung von Kräften und  Füh ru ngs- und  § 4 Abs. 3 AufsichtsVO 
E insatzm itte ln  in E insatza nge legen heiten kan n  das LZPD Po l izei 
die Koord in ieru ngsergebn isse gegenüber  den Kreispo l i -
zeibehörden du rch Weisu ng u msetzen .  Funkverkeh rskrei-
se kan n  es verb ind l ich zuweisen .  

I m  Rahmen  se i ner  Zuständ igkeit gem .  § 13 a POG N RW § 5 Aufs ichtsVO Pol ize i  
kan n  das LZPD i n  E insatz-, Verkeh rs- und Versammlu ngs-
rechtsangelegenhe iten gem. § 7 Abs. 5 POG N RW e iner 
Kreispo l ize ibehörde zeit l ich befristet Aufgaben i m  Bez i rk 
anderer Kreispo l izeibehörden übertragen .  

Das  LZPD u nterstützt da s  I n nenm in isteri u m  be i  de r  Auf- RdEr l .  I M  v. 
s icht ü ber  die Aufgabenwah rnehmung der KPB im siche r- 29.06.2007, N r. 4.3 
heitstech n ischen Arbeitsschutz. 

Das LZPD u nterstützt das I n nenm in isteriu m  bei der Auf- Rd Er l .  I M  v .  
s icht  in  Ange legenheiten der Behördenorga n isation und 29.06 .2007, N r. 4.3 
des Geschäftsbetriebes der Kreispo l ize ibehörden 

Das LZPD fü h rt I nnenrevis ionen bei  den Kre ispo l i ze ibe- RdEr l .  I M  v. 
hörden nach M a ßgabe des I n nenmin ister iums d u rch 29.06.2007, N r. 4.3 

Tabelle 2: Aufsicht l i che Aufgaben des LZPD N RW 
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4 Aufsichtliche Aufgaben des LAFP NRW 

Aufgabe bzw. Befugnis 

Das LAFP fü h rt die Aufs icht ü ber  die Kreispol ize ibehörden 
i n  d ienstrechtl ichen Angelegenheiten i nsbesondere i n  
Persona la ngelegenhe iten, Beurtei l ungsa ngelegenheiten 
und Disz ip l i na rangelegenhe iten .  

Das  LAFP  ka n n  sich i n  den i h m  d u rch § 13 b POG N RW 
ü bertragenen Aufgaben aus kon kretem An lass i m  E i nze l -
fa l l  und zu r Erfü l l u ng se i ner  Unterstützungs- und Koordi-
n ierungsaufgaben von den Kreispol ize ibehörden im e r-
forder l ichen U mfang u nterrichten lassen.  

Das LAFP  unterstützt das I n nenm in ister ium bei der Auf-
sicht ü ber  d ie Aufgabenwa h rnehmung der Kreispol ize i-
behörden i n  der Ausb i ldung sowie in der ö rt l ichen und 
regiona len Fortb i ldung. 

Das LAFP unterstützt das I nnenm in isteri um bei der Auf-
sicht ü ber 

den Dienstsport in den Kreispol ize ibehörden und  

den Pol izei ä rzt l ichen Dienst der  Kreispol ize ibehörden,  
i nsbesondere auch i n  Angelegenheiten des betriebsme-
d i z in ischen Arbeitsschutzes. 

Tabelle 3 :  Aufsicht l iche Aufgaben des LAFP  N RW 
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Regelungsstandort 

§ 5 Abs. 4 POG N RW i .  
V. m.  Rd Er l .  IM  v. 
29.06.2007, N r. 2 .2 .2  

§ 2 AufsichtsVO Pol i -
zei 

RdEr l .  IM v. 
29.06.2007, N r. 2 .2 . 1  

RdEr l .  I M  v. 
29.06.2007, N r. 2 .3  
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1 Vorbemerkungen 

1 .1 .  Ausgangslage 

Das a ktue l le  Dezentra l e  Behördenmodel l  in Nordrhe in -Westfa len umfasst 
47 Kreispol izeibehörden (KPB), davon 18 Pol ize i präs id ien ( PP) u nd 29 La n d­
räte ( LR) a ls  KPB .  Zusätz l i ch  weist es m it dem La ndeskrim i na lamt ( LKA), 
dem La ndesamt fü r Zentra le  Po l ize i l iche D ienste ( LZPD)  und  dem La n d e­

samt fü r Ausb i ld ung, Fortb i l dung und  Persona la ngelegenhe iten der  Pol izei 

( LAFP) drei  La ndesoberbehörden auf. Du rch d ie 47 KPB berücksichtigt das 
Dezentra le  Model l  i n  besonderer  Weise die u ntersch ied l i chen Stru ktu ren 

des  La ndes m it se inen verdichteten Ba l l u ngszentren - w ie  Kö ln mit mehr  
a l s  1 ,0  Mio .  E inwoh nern - u nd se inen  F lächen kreisen m it geringer Bevöl ke­
ru ngsdichte - wie O lpe mit 135 .000 Ei nwoh nern .  

1 .2 .  Ministerauftrag 

Neben weiteren spezifischen Aufga ben so l l  d ie Experte n kommission " B ü r­
gerna he Pol ize i" a uch d ie nachfolgenden Themen und Frageste l l ungen u n­
tersuchen :  

Äußere und innere Aufbauorganisation der  Pol izei NRW 

a )  Hä lt d ie  Kommission e ine  Reduz ierung der  Anza h l  a n  Kre ispol ize ibe­

hörden fü r s i nnvo l l  und  wen n  ja ,  d u rch welche Maßnah men wäre 
d ies zu  erre ichen und  we lche Chancen und Ris iken wä ren damit u n­

ter Berücksichtigung der  seit dem sogenan nten Scheu-Bericht zu 
verzeich nenden orga n isations- und a ufgaben bezogenen  Verä nde­
rungen verbunden?  

b)  Welche Synergien l i eßen s i ch  aus  der  O .g .  Reduz ierung der  Anza h l  

d e r  Kreispo l ize ibehörden konkret e rzie len? 

c) S ieht d ie  Kom miss ion a n lässl ich der  i m  PwC-Ergebn isber icht 
" Demografieeffekte in Nord rhe in-Westfa len .  Prognose der  Auswir­
ku ngen der  demografischen Entwickl ung a uf den La ndesha ushalt  i n  

Nord rhe in-Westfa len b i s  2020 ."1 besch r iebenen Entwick lungen i n  
l änd l ichen Räumen und i n  den Ba l l u ngszentren d ie  Notwendigkeit 
e iner  rä u m l ich d ifferenz ierten P l anung und wenn ja,  we lche Sch l üs­
se/Konsequenzen wären daraus fü r die pol ize i l i che Präsenz zu z ie­
hen?  

1 L T -Vorlage 16/333.  

1 17 
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d) S ieht d ie Kommission Opti mieru ngsmögl ich keiten in Bezug a uf d ie 
B innenorga n isationen der  Kre ispo l ize ibe hörden und  wen n ja ,  we I ­
che Synergie-Effekte wä re n  dadurch  kon kret zu  erz ie len?  

1 .3 .  Kommissionsmodelle 

I n  der Experte nkommission IIBü rgernahe Po l ize i" sta nden d re i  ve rsch ied e­

ne Mode l le  der Aufbauorga n isat ion zur Diskuss ion .  

Das Zentra l isierungsmodel l 2 s ieht e ine  gru nd legende Neuorga n isation der  
Stru ktur  der  Pol ize ibehörden vor .  U nter Auflösung von 29 La nd ratsbehör­

den und  6 Pol ize ipräs id ien so l len kü nftig 12 Großpräs id ien d ie Basisbehör­
den der Pol izei  im La nd N RW da rste l l en .  Ferner so l len das La ndesamt für 

Zentra le  Po l ize i l iche Dienste u nd das La ndesa mt fü r Ausbi ld ung, Fortb i l ­
d u ng und  Persona langelegenhe iten der Pol izei  zu  e inem Landespol ize i amt 

zusammengefasst werden .  Das La ndeskrim ina lamt b le ibt dagegen a ls e i ­

genständ ige Landesoberbehörde bestehen .  

I n  e inem weiteren Mode l l  i s t  das  Dezentra le Behördenmodel l  forte ntwi­
ckelt worden .  Das Mode l l  basiert a uf der bestehenden Aufbauorga n isation 

der Pol ize i  im Land N RW m it 47 Kreispol ize ibehörden .  

Das  sog. Regional isierungsmodel l3  sieht Ansätze zu r  Erzeugung von Qua l i­
täts- und Synergie-Effekten bei  der  regiona len Zentra l is ierung i n  der  Kri m i­
na l itätsbekä m pfu ng, i n  der  Verkeh rssicherheitsa rbeit und  bei sog. Zentra­
len Aufga ben .  Die Anza h l  von Kreispo l i ze ibehörden b le ibt unverändert .  

In den folgenden Ausfü hru ngen s ind d ie  Vorte i le  des Dezentra len Behör­
denmodel ls  dargeste l l t  u nd g le ichze itig d ie  Folgen der  Umsetzung ei nes 

zentra len  Behörden model ls  reflekt iert worden .  Das 
Regiona l is ierungsmode l l  ist dabe i  n i cht betrachtet worden,  we i l  es - ana log 
zum Dezentra len  Behördenmode l l  - auf der bestehenden Behördenorga­

n isation a ufba ut.  

2 Anlage Al zum Kommissionsbericht, Zentra l isierungsmode l l  (Mi ) .  

3 An lage A3 zum Kommissionsbericht, Regional isieru ngsmodel l  (M3 ) .  
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2 Das Dezentra le Behördenmodell  

Das bestehende Dezentra le  Behörden model l  hat se ine Wurze ln  i n  den 

preu ßischen Reformen Anfa ng des  19.  J a hrhu nderts. Diese Orga n isation 
wurde mit der Gründ u ng des La ndes Nordrhe in-Westfa len übernommen 
und - abgesehen von e i n igen wen igen Mod ifi kat ionen - bis heute beibe­
ha lten.  

Bereits i n  den J ah ren 2004/2005 wu rde über  e ine Reform der  aktue l len  

Orga n isationsstru ktur  der Po l i ze i  des La ndes N RW diskut iert . 4 Diese Dis­
kussion fü h rte zu  e iner  Bestätigu ng des bestehenden Dezentra len Be hör­
denmodel l s .  

E ine  e ingehende Ana lyse und  Bewertung der  dezentra len  Behördenstru k­
tur  fü hren nicht zu der  E rken ntn is, dass in Nord rhe in-Westfa len e ine  
gru nd legende Verä nderung der  Aufba uorga n isation erforderl ich ist. Das  
Dezentra le  Behörden model l  zeich net s i ch  a uch heute noch d u rch se ine 
Maßstä b l i chke it, sei ne  Transpa renz  und sei ne guten fach l i chen Ergebn isse 
a us. 

Una bhä ngig von der  Stru ktu r e iner  Behörde u nter e inem Pol ize ipräsid e n­
ten oder e inem La nd rat besteht der  Orga n isationszweck e iner  I n stitution 
grundsätz l i ch in e inem hohen E rfü l l u ngsgrad i h rer  Kerna ufga ben, e iner 
hohen Zufrieden heit von Kunden und  M ita rbeitern und  i h re r  Wirtschaft­
l i chkeit. Der Pol ize i  wu rden a l s  Kerna ufga ben d ie  Gefahrenabwehr ( E i n­
satzbewä ltigu ng), Krim ina l itätsbekämpfu ng und  pol ize i l i che Verkeh rssi­
cherhe itsa rbeit zugeschrieben .5 Diese Kernaufga ben m it e inem hohen 
Qua l itätsanspruch sowohl  i n  den Städten a l s  auch  i n  den l änd l ichen Bere i ­

chen N RWs zu e rfü l len ,  ist das Bestreben u nserer Pol ize i .  Zudem haben 
s ich a l le  wesentl ichen Prozesse a n  d iesen Kerna ufgaben a u szurichten .6 

Dies gi lt  ebenfa l ls fü r den Organ isat ionsaufbau .  Somit i st be i  den fo lge n­

den Betrachtungen stets zu berücksichtigen, dass auch der  Behördena uf­
bau e inen  optima len Erfü l l u ngsgrad der  Kerna ufga ben gewä hr le isten 
m uss. 

4 Vgl .  LT-Vorlage 13/3156 (Bericht der Scheu-Kommission). 

5 Vgl .  IM N RW 2006 (Gru ndsätze der Pol izeiarbeit), S. 1 . 
6 Vgl .  ebd.  
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2.1 .  Erfolgsfaktoren pol izei l icher Arbeit 

Die a l s  Kerna ufga ben der  Pol ize i  N RW identifi z ierten Bere iche s ind du rch 
d ie  Fest legung der Erfo lgsfa ktoren i m  Ra h men fachstrategischer Entsch e i ­
d u ngen fü r a l l e  Behörden des  Landes b indend .  Am Erfü l l ungsgrad d ieser 

mit kon kreten Ken nzah len  verbu ndenen Fachstrategien ka n n  der Erfolg 
pol i ze i l i cher Arbeit nachvo l lz iehbar  ermittelt und bewertet werden .  E rgä n­

zend lässt s i ch  d ie  objekt ive S icherheitslage des  La ndes a n hand  von Be­
rechnungen feststehender Para meter darste l len  und  a ls i nd i rektes Qua l i ­
tätsmerkmal  pol i ze i l i cher  Arbeit heranz iehen .  

E i nga ng i n  d ie  Betrachtu ngen finden dabe i  d iejen igen Erfolgsfa ktoren und 

Berech n u ngen, d ie  a uf G rund i h re r  genere l l en  Aussagekraft von Bedeu­
tung s ind und/oder d ie darüber  h i naus a ls  wesent l iche Fa ktoren innerha lb  

der  Fachstrategie gelten .  

2.1 .1 .  Fachstrategie Gefahrenabwehr/Einsatzbewältigung 

Die Präsenz der Pol ize i  sowie dere n  schne l l e  Reakt ion und  H i lfe bei Notru­
fen ist Kern der Erwartung der Bürgerin nen und Bürger. Dem fo lgend wi rd 
d ie  Po l ize i  d iesem Anspruch u mso mehr  gerecht, je  sch ne l le r  i h re H i lfe vor 
Ort gewä hrle istet w i rd J  Als messba re G röße d ient h ierbei  die E i nsatzreak­
t ionszeit ( E RZ), we lche d ie  Zeitspa nne  beschre i bt, d i e  d ie  Pol ize i  nach i h re r  
Alarmierung benötigt, e inen  Tatort bzw. e inen  U nfa l lort zu  erre ichen .  

Zur  Herste l l ung e iner  größtmögl ichen Vergle ichbarkeit und  som it der  Mög­

l i chke it e iner  Bewertung wird d u rch d ie  Pol ize i  N RW der  Heterogen ität der  
vorhandenen Behördenstru ktu ren Rechnung getragen, i ndem ä h n l ich 
stru ktur ierte Behörden zu Vergle ichsgru ppen zusa m mengefasst wurden .8 

Dadurch wird e ine relative E inord n u ng u nd Bewertu ng der ERZ u nd ande­

rer Erfo lgsfa ktoren weiterer Fachstrategien  e rmögl icht .9 Als Ergebn is  der  
Auswertung der  E i nsatzreakt ionszeiten bei  gegenwärtigen Straftaten, be i  
denen der  Täter noch am Tatort ist, können  fü r d ie  J ah re 2012 bis 2014 
fo lgende Aussagen getroffen werden :  

a )  D ie schne l lste II E insatzreakt ionszeit Täter a m  Ort" i n nerha lb  der  zu  
G ru nde gelegten Verg le ichsgru ppe (VG ) der  Land ratsbehörden 

7 Vgl .  I M  N RW 2006 (Gru ndsätze der  Pol izeiarbeit), s. l .  
8 Vgl .  I M  N RW 2010b (Vergleichsgru ppen) .  

9 Vgl .  I M  N RW 2010a ( Fachstrategie ) .  
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(VG 6) lag stets unter dem La ndesd urchschn itt fü r das betreffende 

J ah r . lO 

b) Sofern d ie i n  e inze lnen La ndratsbehörden dieser Verg le ichsgru ppe 

e rz ie lten Ergebn isse oberha lb  des La ndesd urchsch n itts lagen, ga lt 
d ies na hezu g le ichermaßen fü r e i nze lne Behörden i n nerha lb  der 

zum Vergle ich hera ngezogenen G ru ppe der Pol ize ipräs id ien 
(VG 7) . 11 

Neben den genan nten E insatzrea ktionszeiten kom mt der  sch ne l len  Reakti­
on  und H i lfe der  Pol ize i  bei Verkeh rsunfä l len  mit Verletzten e ine ebenfa l ls 
hohe Bedeutung zu .  H ierbei  b le ibt festzu ha lten, dass in  den zu rückl iege n­

den J ah ren d ie  jewei ls geri ngste E insatzreaktionszeit e iner La ndratsbehör­

de der VG 6 am U nfa l lort mit Verletzten wie i n  der  VG 7 u nter dem jewe i l i ­
gen La ndesd u rchsch n itt lag und  somit e ine bessere Leistung e rz ie lt  wurde 
(Ziff. 2. 2 ) . 12 

2.1.2. Fachstrategie Kriminal itätsbekämpfung 

Die grundsätz l iche Aufga benerfü l l u ng der  Pol izei ,  d ie  Krim ina l ität zu red u­
z ieren und Straftaten a ufzuk lä ren, wird a n hand der Krim ina l itätshä ufi g­
keitszah l  (KHZ) sowie der  Aufklä ru ngsq uote (AQ) bemessen .  Der Kausa l zu­
sammenhang der  Erfo lgsfa ktoren der  Fachstrategie mit der  KHZ und der  
AQ wird a ngenommen.  I n  den d ichter besiedelten Bereichen der  betrach­
teten Pol ize i präs id ien der VG 7 l iegt d ie  KHZ grundsätz l ich oberha lb  der  

KHZ der  vergl ich enen La ndratsbehörden der  VG 6 . 13 

D ie Ergebn isse der e inze lnen KPB zeigen, dass d ie jewei l igen Aufk lärungs­
quoten a l ler  registr ierten Straftaten unabhä ngig vom äußeren Behörd e n­
a ufbau ä h n l iche M in ima l - bzw. Max ima lwe rte aufweisen.  Das La nd N RW 

i m  Ganzen lässt m it se iner  e rz ie lten Aufklä ru ngsq uote a l le r  registr ierten 
Straftaten (ohne Ladend iebsta h l )  seit J a h ren andere Bundes länder h i nter 
sich . 14 

10 Vgl. LZPD FiSPOL 2014a (Bericht ERZ) .  

11  Vgl .  LZPD FiSPOL 2014a (Bericht E RZ) .  

12 Vgl .  LZPD FiSPOL 2014b ( Behördenbi lanz  Verkehrsunfa l lbekä m pfung). 

13 Vgl .  LKA N RW 2015, e lektron ische M ittei l ung nach Auswertung der Kennzah len von VG 6 und 
VG 7 durch SG 31 .6 .  

14 Vgl .  BKA 2015, Pol izei l iche Krim ina lstatistiken 2011 - 2014. 
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Die höhere Wa hrsche in l i chke it, in N RW in den Bere ichen der Pol ize i präsi­
dien Opfer einer Straftat zu werden,  ist belegt . 15 Diese Aussage t rifft eben­
fa l l s  im De l i ktbere ich des Wohnu ngsein bruchs (WED) zu, der in  den letzten 
J ah ren e inen  te i ls massiven Anstieg verzeich nete. Zur  Bekä m pfu ng d ieses 
Phänomens wurde konzeptgestützt die konzentr ierte Pol ize ia rbeit, auch 
über  Behördengrenzen h i nweg, notwend ig.  Sowoh l  d ie  PP  a l s  a uch d ie LR 

s ind be im derzeit igen ä u ßeren Organ isat ionsaufbau i n  der  Lage, d ie ge­
ste l lten Anforderu ngen zu erfü l len  (Ziff. 2 . 5 ) .  

2012 2013 2014 

KHZ WED (HZ) KHZ WED (HZ) KHZ WED (HZ) 

pp Dortmund 13206 415 13212 424 14205 482 

pp Düsse ldorf 14966 541 14690 449 14377 416 

p p  Köln 13806 488 14116  471 14385 474 

LR Höxter 49 16 59 4874 52  4939 80 

LR L ippe 4554 142 4222 134 4139 105 

LR Oberbergischer  Kreis 5018 181 473 1  2 14 4984 254 

Tabelle 1 :  Gegenüberste l l ung  KHZ/KHZ WED i n  p p  u nd LR, Auswa h l 16 

Auch d ie  Aufkläru ngsq uote bezügl ich der  regist rie rten Woh n u ngse inbrü­

che wird i n  den Behörden der  VG 6 und VG 7 mit ger ingen Schwankungen 
in  verg le ichbarer Höhe e rz ie lt . 17 

I m  Verg le ich der  Pol ize i präsid ien  der  G roßstädte zu  den l änd l i chen Kreis­

pol ize ibehörden lässt s ich heute sehr  de ut l ich erken nen, dass d ie  derzeit i ­
gen LR a ls KPB im Bereich der Aufklärungsq uoten e indeutig le istu ngsstä r­

ker s ind,  i nsbesondere im Bere ich der  Woh n u ngse in bruchsde l i kte. 

15 Vgl .  LKA N RW 2015, elektron ische Mitte i lung nach Auswertung der Kennzahlen von VG 6 und 

VG 7 d u rch SG 31.6 .  
16 Vgl .  LKA N RW 2015, e lektronische M ittei l ung nach  Auswertung der Kennzah len von VG 6 und 

VG 7 d u rch SG 31 .6. 
17 Vgl .  ebd.  
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2012 2013 2014 
-

AQ AQ (WED) AQ AQ (WED) AQ AQ (WED) 

pp Dortmund 50, 14 10,59 5 1,87 13,51 50,0 

pp Düsse ldorf 46,59 10,64 44,84 12,9 1 42,25 

pp Köln 44,54 6,29 43,08 8,39 43,47 

LR Höxter 56,89 30,23 56,91 25,33 60, 14 

LR L ippe 57,09 16,13  55,56 20,60 57,57 

LR Oberbergischer Kreis 54, 1 1  18,58 56,34 17,42 55,98 

Tabelle 2: Gegenü berstel l u ng AQjAQ (WED) i n  pp und LR, Auswah l 18, 
Angaben i n  Prozent 

12,06 

9,83 

8,08 

2 1,93 

17,73 

18,20 

Diese Ergebn isse lassen sich n u r  ha lten, wenn auch  zukü nftig Krim ina l ­

kommissa riate a n  dezentra len  Standorten ei ngerichtet s ind  
(Ziff. 2 . 2 . 1, Z iff. 2 .6 .3 . ) .  D ies  l iegt dari n  begrü ndet, dass e in  erheb l icher Tei l  
d e r  ermitte lten Straftäter ortsansässig ist. U m  dera rtige Täter zu  identifi­

z ieren, bedarf es deta i l l ierter Ortskenntn isse, die n u r  in e inem Regiona l­
kommissariat zu erwerben s ind .  

2.1.3. Fachstrategie Verkehrsunfa l lbekämpfung 

Der pol ize i l i che Erfo lg in der Verkehrsunfa l l bekämpfu ng lässt s ich i nd i rekt 
aus  der Veru nglücktenhä ufigkeitsza h l  (VHZ) sowie u .  a .  anhand der  Auf­

k lärungsq uote von Verkeh rsunfä l len  " Personenschaden mit F l ucht" (AQ 
VU P-F) a ble iten .  Diese Art der Verkehrsunfä l le ka n n  das S icherheitsgefü h l  
der  Betroffenen massiv negativ beeinfl ussen und fi ndet daher  i n  der  Fach­
strategie besondere Beachtung .  D ie e inze lnen beei nfl ussenden Erfolgsfa k­

toren und  Kennzah len  werden a ls u rsäch l ich für das E rgebn is  der  VHZ und 
der  AQ VU P-F a ngenommen.  Die ü berwiegenden VHZ i n  den La ndratsbe­

hörden der VG 6 gesta lten s ich seit J a h ren gü nstiger als der La ndesdurch­
schn ittswert, woh ingegen d ie  überwiege nden VHZ der  Pol ize ipräs id ien der 
VG 7 den La ndeswert des jewei l igen J ah res n icht erre ichen . 19 Ana log der 
Aufklä rungsq uote im Bere ich der Krim ina l itätsbekä mpfung sowie e i nzel ner  
dortiger De l iktsbereiche schwan ken d ie J ah reswerte der  AQ VU P-F i n  den 
VG 6 u nd VG 7 u m  den La ndesd urchsch n itt, so  dass e ine qua l itativ g le ich-

18 Vgl .  LKA N RW 2015, elektronische M itte i l ung nach  Auswertung der Kennzah len von VG 6 und 
VG 7 durch SG 31 .6. 

19 Vgl .  LZPD FiSPOL 2014b ( Behördenbi lanz Verkehrsunfa l lbekämpfung). 

123 



124 
Expertenkommission 

"Bürgernahe Polizei - Den demogra phischen Wandel gestalten" 

wertige Aufga benerfü l l u ng be legt ist. 20 Die konzeptione l le, tei l s  behör­
denü bergreifende Vorgehensweise des La ndes NRW zur  Bekä mpfu ng der  
Hauptunfa l l u rsachen, a uch i n  Kooperation mit a nderen Bundes lä ndern 
sowie mit Staaten i m  europäischen Ra u m, wi rd zur  Zeit du rch a l le Pol ize i­
behörden ohne Ei nschrä n ku ngen gewäh rle istet . 

2.2.  Bürgerna he Pol izeiarbeit 

Die Nähe zum Bürge r ist e in  wichtiger Organ isationszweck der  Pol ize i .  D ie­

se Bürgernä he wird von e iner  serviceorientierten Pol ize i  u .  a .  du rch  d ie 
Ansprechbarkeit und Präsenz i h rer  Vertreter ( z .  B .  d u rch  Standorte der  Po­
l i zeiwache auch in k le ineren Städte n), Berücks ichtigung der  Bürgerbela nge 
sowie e inen dem Wertemaßsta b der Bevö lkerung a ngemessenen U mgang 

mit Prob le mste l l unge n erzeugt .  

2.2 .1 .  Steigerung des Sicherheitsgefühls durch polizei l iche Präsenz 

Neben der sch ne l len Reakt ion und H i lfe bei Notrufen (Ziffer 2 . 1 )  s ind e r­
ken n bar  ansprechbereite Pol ize ibeamti nnen  und -bea mten nach wie vor 

Gara nten fü r die Steigerung des Sicherhe itsgefü h ls .  Dabei ist zu  beachten, 

dass das Sicherhe itsgefü h l  n icht zwingend mit der tatsäch l ichen Sicher­
he itslage übere insti mmen muss. E ine  a us S icht der  zustä nd igen KPB nach­

vo l l z iehbar qua l itativ und  quantitativ beei nträcht igte S iche rheitslage d ient  
sowoh l  i n  d iesen defin ie rten sogenannten Angsträ umen a l s  auch  i n  den 
rei n  objektiv begrü ndba ren Brennpunkten a ls  Grund lage po l ize i l i chen 

Hande ins .  

Die Wahrnehmung von Präsenza ufga ben zur  Steigerung des  S icherhe itsge­
fü h ls setzt ve rfügba re Persona l ressourcen vora us. Die jewe i l ige Behörde 
muss a l so persone l l  i n  der  Lage se in ,  über d ie Ei nsatzbewält igung und d ie 

Bekä m pfu ng von Straftaten h i naus  über e ine M itarbeiteranzah l  zu ve rfü­
gen, die es er laubt, u. a .  in d iesen Kernaufgaben bereich zu investieren  (Zif­
fer 2 .6 ) .  

D ie  Pol ize i  ka n n  dem Sicherheitsbed ü rfn is der  Bevö lkerung u mso z ie lge­

r ichteter begegnen, je u mfassender  den Entsche idu ngsträgern d ie I nfo r­
mationen zu e iner  aus  Bürgersicht vorha ndenen Prob lemste l l ung vor l ie­
gen .  Dem Le iter e iner  La nd ratsbehörde bzw. den nachgeord nete n 

Entsche idungsträgern stehen v ie lfä ltige I nformationsque l l en  d i rekt oder 
a uf ku rzem Wege zur  Verfügung.  D ie M itwirku ng d ieser M ita rbeite r i n  be-

20 Vgl .  ebd .  
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hördenü bergreifenden Arbeitskre isen  mit kommuna len  Bela ngen, Gremien 
u nd Runden Tischen gara nt iert kurze I nformationswege über  objektive 

u nd subjektive Sicherhe itsbeeinträchtigungen.  

In Ange legenhe iten, d ie d ie Kre ispol ize ibehörde und d ie  Kreisverwa ltung 
b i lateral  betreffen, werden die I nformationswege du rch d ie gemeinsa me 
Behörden le itung erhebl ich verkü rzt. E in  weiterer Vorte i l  ist, dass der La nd­

rat im  Fa l le  e ines G roßschadensereign isses, dessen Ausmaß keine  E i nsatz­
fü hrung d u rch d ie  zustä nd ige § 4-Behörde e rforde rt, sowoh l  die Vera nt­
wortung fü r den Bevölkeru ngssch utz a ls  auch  fü r den Pol ize ie i nsatz trägt. 

E r  hat somit unm itte l ba ren Zugriff a uf die Feuerwe hren, den Rettu ngs­
d ie nst, d ie  H i lfsorga n isationen und  d ie  Po l i ze i .  

D ie  derzeitige Behördenstruktur  ga ra ntiert in  e inwohnerschwächeren G e­
bieten des Landes, aber  a uch in den k le ineren G roßstädten e ine  po l i ze i l i ­

che M indestpräsenz .  I n  den La ndratsbehörden ge l i ngt d ies vor a l l em du rch 
die Sta ndorte der Pol izeiwachen a uch i n  k le ineren Städten .  Gerade i n  den 
La ndratsbehörden m uss der  La ndrat a l s  Behörden leiter perma nent ent­
scheiden, wie er  d ie  i hm zugewiesenen Kräfte a uf d ie  Gemeinden u nd 

Städte se iner Kreispol ize ibehörde vertei lt. Bei seinen Entsche idu ngen lässt 
e r  sich rege lmäßig von den Lagebi ldern zum Krim ina l itäts-, E i nsatz- u nd 
Verkehrsunfa l lgeschehen le iten.  Auf diese Weise wi rd i nsbesondere i n  den 
La nd ratsbehörden e ine  von der  Bevö lkerung geschätzte, aber  a uch e rwa r­
tete bürgernahe Präsenz der Pol ize i  s ichergeste l lt. 

Es muss bezwe ife lt werden, ob in e inem zentra len  Behörden model l  e ine  

dera rtige Berücksichtigung der  Bürgerbe la nge i n  Bezug a uf d ie  Pol ize i  prä­
senz in l änd l icheren Geb ieten weiterh i n  Besta nd haben wird .  

Aufgru nd d e r  bere its jetzt höhere n  Krim ina l itätshäufigke itsza h l  i n  d e n  Pol i ­
ze i präsid ien  sähe sich der  Behörden le iter e iner  Großbehörde im  Zentra l i­

s ierungsmode l l  vera n lasst, d ie  i h m  zur  Verfügung stehenden Pol ize ikräfte 
i n  d ie Großstadt zu verlagern . Sel bst d ie  höchste KHZ e iner  La nd ratsbehör­
de  im  J ah r  2013 war n och ger inger a ls  d ie  k le i nste KHZ eines Pol ize i präsi­
d i u ms, s iehe Ziffer 2 .3 .  

D iese Tendenz lässt s i ch  auch  auf d ie  Sta ndorte und  den Wirku ngsgrad 
we iterer Dienstste l len  ü bertragen .  Das Zentra l is ieru ngsmode l l  bedi ngt den 
Abbau von Verkeh rskommissariaten (VK) u nd Krim ina l kommissariaten ( KK) 

in den Kreisen .  N icht n u r, dass dezentra l a ngesiede lte Ermittl u ngsd ienst­
ste l len  e ine höhere Deta i l kenntn is  über geogra ph ische und  ört l iche Täter­
strukturen besitzen, s ie agieren bere its aus  pra ktischen Gründen wört l ich 

ge nommen "bürgerna h "  und  vermitte l n  schon du rch den Sta ndort des G e­
bäudes e ine höhere Ansprechba rkeit der  Pol izei ,  was sich positiv a uf das 
S icherheitsgefüh l  a uswi rkt. 
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Die Folgen einer Zentra l is ierung der Dienstste l len  bezügl ich des Ansehens 
der  Po l i ze i  a l s  Gara nt fü r d ie I nnere Siche rheit s ind i n  den aus  Bürgersicht 
dann  ve rnach lässigten Geb ieten n icht ka lku l i e rbar.  

2.2.2.  Gewährleistung einer demokratischen Polize ibeiratsarbeit 

E ine besondere Bedeutung in dezentral organ is ierten Kreispol ize ibehörden 
gen ießt d ie  I nstitut ion der  Pol ize i be i räte. Gemäß § 15 des Pol ize iorgan isa­
t ionsgesetzes N RW ( POG)  ist je  KPB ein Pol ize ibe i rat mit elf M itgl iedern 

e inzurichten .  Für d ie  Wahrneh m u ng einer wi rksamen M itt lerro l le  zwischen 
der Bevö l kerung, der Sel bstverwa ltung und der Pol ize i  (§  16  Abs.  1 POG) ist 
der  Geb ietszuschn itt der  dezentra len Kreispo l ize ibehörde  idea l .  Die a us 

den Stadträten und Kreistagen entsa ndten Vertreter des Kreispo l ize ibe i­
rats treffen a uf e ine  Pol izeistru ktu r, d ie  i h rer Gebietskörperschaft ent­
spricht .  Durch Liste nverbi ndung ist es Praxis, dass auch  k le ineren Frakt io­

nen  der  Zuga ng zum Kreispo l i ze ibe i rat e röffnet w i rd .  

D e r  Gebietszuschn itt e ines G roßpräs id i u ms d agegen sche int fü r e l f  M it­

g l ieder des Pol ize ibeirates u nta ug l i ch .  A l le ine d ie  rä u m l ichen Entfernungen 
würden die Arbeit der ehrenamt l ichen Mandatsträger erheb l ich  erschwe­

ren .  Ferner ist das e inze lne M itgl ied des Po l i ze ibe irats stets n u r  fü r e ine  
Te i lf läche des  Präs id iu ms mit e inem durch Wa h l  e rworbenen Mandat legi­
t im iert .  Wenn du rch gesetz l i che  Änderung d ie Anza h l  der  M itgl ieder e r­

höht würde, ist zweife l haft, ob d ieses G rem ium weiterh in  in  der  Lage wä­
re, se ine ihm übertragenen Funkt ionen i m  b isherigen Umfang  zu e rfü l len .  
Sel bst be i  e iner größe ren Za h l  von M itgl iedern wä re e ine  Tei lhabe kle i ne­

rer Frakt ionen eher  u nwa hrsche in l ich,  wei l  s ie bei  der  Verte i l ung n icht be­
rücksichtigt würden .  

D ie E inrichtung des  Bei rats auf der  Ebene der  Pol ize i i nspektionen wä re 

theoretisch d u rch e ine Änderu ng des Pol ize iorga n isationsgesetzes den k­

bar.  Dadurch würde zwa r d ie  rä um l iche Distanz a ufgehobe n, andererse its 
müsste entweder der  Behörden leiter mehrere Po l i ze ibe iräte bed ienen 
oder d ie Aufgabe würde a uf den Leiter der  Po l ize i i nspekt ion de legie rt .  

Damit würde d ie  unm itte lbare D ia logebene zwischen Behörden le itu ng u nd 
Po l i ze ibe i rat beendet.  

2.2.3.  B i ldung tragfäh iger Netzwerke 

M it der großen Bürgernähe  in den dezentra len  Pol i ze i behörden ist das 
Auflegen von Präventions- und I nterventionsprojekten u nter Bete i l igung 

von Eh renamtl ichen le ichter zu bewerkste l l igen .  H ier  gre ifen  besonders d ie 
hohen Orts- und Deta i l kenntn isse (Ziffer 2 .4), welche zu größerem Ve r­
tra uen u nd n iedrigen Konta ktschwe l len  der  Bürger gegenüber der  Pol izei  
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fü hren .  I m  Dezentra len  Behördenmodel l  w i rd d u rch d ie  Tra nspa renz der 
Behörde und  d ie Nähe der pol ize i l ichen Dienstste l len i n  den kre isangehör i­

gen Städten e in  hohes Maß  an  Bürgernähe erz ie lt .  Dieses wird zukü nftig 
entsche idend dafü r sein ,  fre iwi l l ige Le istu ngen der  Bürger innen und Bürger 
zur Ste igeru ng i h rer  S icherhe it u nd da mit zur Unterstützu ng der  Po l ize ia r­
beit zu  gener ieren  (s iehe Ziffer 3 .7 ) .  

2.2.4. land räte a ls  demokratisch gewäh lte Behördenleiter 

Die Bürgernähe der  La ndratsbehörden wi rd in besonderem Maße dadurch 
geprägt, dass der  La ndrat seit 1999 i n  u n m itte lba rer Wah l  von den Bürge­
r innen und Bürgern seines Kre ises gewäh lt w i rd .  

Auch h i nsicht l ich se iner Funkt ion a l s  Behörden le ite r d e r  Kre ispo l ize ibehör­

de e rfä hrt der  La ndrat du rch d ie  Direktwa h l  e ine  besondere Legitimation 
du rch d ie  Bevö l kerung. Die Bevö l kerung e rwa rtet von dem Gewählten -
a uch und  gerade bei  der  Wahrneh mung se iner  Aufga ben a l s  Behörden le i ­

ter  - e i n  besonderes Engagement.  Dazu gehört, dass s ich  der  La ndrat pe r­
sönl ich der  Anl iegen, der  Krit ik und  der  Beschwerd en der  Bürgerschaft a n­
n immt (s iehe Ziffer 3 . 5 ) .  

D ie  pol ize i l i chen Kerna ufga ben der  Gefa h renabwehr und  Strafverfo lgung 
s ind somit  a uch fü r se ine Amtsfü h ru ng und  für d ie  Beurte i l ung se iner Ar­
beit d u rch d ie  Bevöl kerung von großer Bedeutu ng. Der Erfo lg pol ize i l icher 
Arbeit ist  für den La ndrat e in  zentra ler  Anspruch,  wei l  er  nur bei  guten A r­

beitsergebn issen der  Pol ize i beamtinnen  und  Pol ize ibea mten se iner Behör­
de  d ie  Akzepta nz der  Bevö l kerung fü r seine  Aufgabe a l s  Behörden le iter der  

Kreispol i ze ibehörde fi nden w i rd .  E r  hat  d ie vo l le recht l iche und pol it ische 
Verantwortung fü r die Arbeit der  Pol ize i  in dem von i h m  zu verwa ltenden 
Kreis zu tragen .  I n  d ieser Rol le  u nterl i egt er  e iner  ständ igen Kontro l l e  
d u rch d ie  Bürgerschaft. 

2.3. Einheitliche Sicherheitsstandards 

Das Dezentra le  Be hördenmode l l  gara nt iert e in heit l iche S icherheitsstan­

dards i m  gesa mten La nd .  D ie  objektive S icherhe its lage fü r den e inze l nen 
Bürger ist gemessen a n  der  Pol ize id ichte i n  den kre isfreien Städten und  in  
den Kreisen von weitestgehend g le icher Qua l ität. A l lerd ings s ind d ie  Be las­
tu ngen und  auch d ie  Formen von Krim ina l ität u nd Verkehrsu nfa l lgesch e­
hen sehr  u ntersch ied l i ch .  Für  G roßstädte bedeutet die Anzah l  von Arbeits­
p lätzen, von geschäft l i chen und  tou rist ischen Besuchern sowie d ie  
Häufu ng von Großvera nsta ltungen und Versa mmlungen e ine völ l i g  andere 
Hera usforderung a ls  fü r Kreise.  Dagegen haben d ie Kreise auf e iner  u n­
g le ich größeren F läche mit zum Te i l  anspruchsvo l ler  Topografie u nd Stra­

ßen infrastru ktu r  die S icherheit und Ord n u ng zu ga ra ntieren .  
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Diese Heterogen ität versucht d ie  Be lastungsbezogene Kräftevertei l ung 

( B KV)21 bei  der  aktue l len Verte i l u ng der  Pol izei kräfte weitgehend zu  be­
rücksichtigen .  Auf d iese Weise so l l  den  La ndratsbehörden, aber a uch den 
k le ineren Pol ize ipräsid ien  e ine ga ra nt ierte Ausstattu ng m it e rforderl ichem 
Persona l besta nd  zugesichert u nd somit e in  a ngemessener  S icherheits­
sta ndard gewä h rle istet we rden .  

Durch d i e  Erste l l ung von S icherheitsprogra mmen m i t  jewei ls loka len u n d  
regiona len Schwerpunkten besitzen d i e  Behörden le iter e i n  I nstrument, u m  
geb ietsspezifisch auf d i e  Bed ü rfn isse i n  i h rem Zustä nd igke itsbere ich z u  re­

agieren .  Durch d ie B i l dung von Vergle ichsgru ppen hat das M in isteri um fü r 
I n neres und  Kommuna les a uf d ie  u ntersch ied l ichen Behördenstrukturen 
reagiert . 22 Durch d ie  Reduz ierung der  Anza h l  der  Behörden würde auch 

d ie Anza h l  der  S icherhe itsprogra mme si n ken und der  loka le  Bezug somit 
weniger berücksichtigt werden .  

D ie  bestehenden Vorte i le  des  Dezentra len  Behörden model ls, wonach auch  
d ie  Bevö l kerung i n  den Kreise n a uf e ine a ngemessene Pol ize i präsenz ve r­
trauen ka n n, werden du rch das Zentra l is ieru ngsmode l l  e l im in ie rt .  Der B e­
hörden le iter e ines G roßpräsid i u ms m uss sich a n  den Fa kte n der  von i hm zu 
ve rwa ltenden Behörde or ientieren .  E r  trägt n icht fü r e in e inheitl iches G e­

biet, sondern fü r e ine  Vie lza h l  von sel bststä nd igen Städten u nd Kre isen 
Vera ntwortung .  Legt man  nun  - wie es i m  Zentra l is ieru ngsmode l l  vorgese­
hen ist - Kreise mit G ro ßstädten zusa mmen, werden ausnah mslos i n  jedem 

dieser Fä l le sowoh l  d ie E insätze, a l s  auch d ie Krim ina l itätshä ufigkeits- und  
d ie Unfa l l häufigkeitsza h len  der  G roßstadt d iejen igen der  Kreise überste i ­
gen .  Zwa ngslä ufig w i rd der  Behörden le iter se ine Kräfte i m  großstädtischen 
Ra u m, vorzugsweise a m  Sitz des Präs id iu ms, konzentr ieren und  da bei i n  
Kauf neh men,  dass d ie  Präsenz d e r  Pol ize i  im  kreisa ngehörigen R a u m  und  

i n  den k le ineren Großstädten abgeba ut wird (s iehe auch Ziffer 2 . 2 . 1 ) .  

Dies hätte den Ver lust der  pol ize i l ichen M i ndesta usstattung i m  l änd l ichen 

Ra u m  des Landes Nordrhe in-Westfa len zur  Folge . Das Ergebn is  e i ner  so l ­
chen Entwick lung wird in  Nord rhe in-Westfa len e ine  IIZwei-K lassen­

S icherheit" sein,  so wie es der  Land kre istag N RW bere its 2005 bei  seiner  
Ste l l ungnahme zum Bericht der  Scheu-Kommission vorgetragen hat . 23 D ie  
Sta ndorte der  Großpräs id ien  würden i m  Zentra l is ieru ngsmodel l  e ine  Ver-

21 Vgl .  M I K  N RW 2014 (BKV). 

22 Vgl .  I M  N RW 2010b (Vergleichsgruppen) .  

23 LT-Stel l ungnahme 14/859. 
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stä rku ng erfahren,  wä h rend g le ichzeit ig in den kreisfre ien Städten m it 

k le inen Präsid ien und  i n  den Kreisen d ie Pol ize ipräsenz abn i mmt. Dieser 
Rückga ng pol izei l icher Präsenz  wird in  den betroffenen Städten und Kre i­
sen eine nachha ltige Versch lechteru ng der  S icherhe itslage zur  Folge ha­
ben. 

2.4. Einräumigkeit von Polizeibehörden 

Die kom m una le  G l iederu ng des Landes Nord rhe in-Westfa len  ist nach den 

Gesetzen über  d ie Neug l iederung in  den 1970er J ah ren stab i l .  Mit  Au s­
nahme der  B i ldung der  Städte region  Aachen hat es l andesweit kei ne be­
deutenden Geb ietsä nderu ngen gegeben .  

Bundesweit hat  Nord rhe in-Westfa len d ie  kreisfre ien Städte u nd Kreise mit  

den höchsten E inwohnerza h len .  Deren Verwa ltu ngen besitzen e ine hohe 
Verwa ltu ngs- und  Vera nsta ltu ngskraft, was s ich auch  i n  dem enorm hohen 
Kom m u na l is ierungsgrad staat l icher Aufga ben abb i ldet.  

Die pol izei l iche Aufba uorga n isation hat s ich a n  dieser G l iederung des La n­
des weitestgehend a usgerichtet. 

Die bestehende Aufbauorga n isation der Kreispol ize ibehörden beachtet i n  
idea ler  Weise d ie  E i n räumigkeit der  Verwaltung. Au ßer ei n igen wen igen 
Behörden verfügen d ie  meisten Kreispol ize ibehörden über d ie rä um l iche 

Zustä nd igkeit fü r e ine kreisfre ie Stadt oder e inen Kre is .  Diese Orga n isati­
onsform ist ein Garant fü r die Erfolge pol i zei l icher  Arbeit in Nord rhe in­
Westfa len .  S ie  ermögl icht e ine  Identifi kation der Kreispo l i ze ibehörde m it 

i h ren Städten oder i h rem Kreis und füh rt zu e iner  engen Kooperation zwi­
schen Pol izei ,  kom m u na len  Behörden und der Zivi lgesel lschaft. Diese 
Struktur  stä rkt du rch d ie N ä he zu den jewei l igen Stadt- und Kreisverwa l­

tu ngen d ie Qua l ität der behördenübergreifenden Zusammenarbeit. Da­
d u rch wird eine e nge Verza h n u ng der öffe nt l ichen S icherhe it und Ord n u ng 
d u rch d ie  zuständ igen Behörden, Pol izei  und Kom munen  erreicht.  

Besonders erkennbar  wird dies bei  den La ndratsbehörden,  da der La nd rat 
sowoh l  a l s  Le iter der  Kreispol ize ibehörde a l s  auch  a ls  Leiter der  Kreisve r­
wa ltu ng a l le  Füh rungsinstrumente zur  Lösung pol ize i l i cher und  ordnu ngs­
behörd l icher Aufgaben in  der  Hand hä lt .  Dieses bewä h rte Konzept der  S i­

cherheit aus einer Hand fü hrt zugle ich wegen der  orga n isatorisch ­
i n ha lt l i chen Nähe zu  weiteren Zustä ndigkeiten des  La nd rats (J uge nda mt, 
Soz ia la mt, Gesundheitsa mt, Kreisord n ungsbehörde, Stra ßenve rkehrsa mt, 
U mweltamt u .  a. m . )  zu e iner  fach l i ch anerkan nte n, kosteneffiz ienten u nd 
entsche idu ngssta rken Struktur  (s iehe Ziffer 2 . 2 . 1 ) .  
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Im Zentra l is ieru ngsmode l l  wird d iese E i n räum igkeit der Verwaltung d u rch­
brochen .24 Wie in  der  Begrü ndung zum Zentra l is ieru ngsmode l l  r ichtig a u s­
gefüh rt, ist es für d ie po l ize i l iche Arbeit wichtig, dass s ich pol ize i l iche 
G re nzen a n  kom muna len  Grenzen or ient ieren,  um Schn ittste l l en  zu ve r­
meiden und so Zusa m menarbeit zu er le ichtern.  

U n iv.-Prof. Dr .  J ü rgen Weib ler  kom mt in  seinem G utachten 25 weite rh i n  zu 
dem Fazit, dass e ine e igenstä nd ige nord rhe in-westfä l ische Würdigung vor­
genommen werden sol lte .  D ie  dezentrale Behördenstruktu r w i rd dieser 
Forderung gerecht. Sie verkörpert e inen  Maßanzug für d ie  besonderen 
stru kture l len Gegebenhe iten des  La ndes N RW. 

Die Ei nwohnerzah l  hat für d ie  ä u ßere Behörde nstru ktur  von Po l i ze ibehör­
den keine  a ussch laggebende Bedeutung .  Das g i l t  a l l e rd i ngs n u r  dann, 

wen n  d ie  Organ isation auch in  l änd l ichen Rä umen e ine M indesta usstat­

tung mit Pol izei kräften ga ra nt iert .  H ierbei ist der Aussage in der  Begrün­
d u ng des Zentra l is ierungsmode l l s  zu widersprechen, wonach der  Bedarf an  
Pol ize ivo l l zugsbea mten n icht über  d ie  Po l ize id ichte zu  ermitte l n  ist. 

Angesichts der s inkenden Kräftezah len, insbesondere in den La nd ratsbe­

hörden,  ist ein i m mer  größerer Spagat gefordert, um die Be ibeha ltung e i ­
ner a usreich enden pol ize i l i chen Präsenz26 s icherzuste l l en .  Es ist i n  d ie  Dis­
posit ion des La nd rats geste l lt, d ie  Erwartu ngsha ltung der  Bevö lkerung 
d u rch opt imierten E i nsatz der  Pol ize i kräfte zu  e rfü l le n .  I h m  kommen da bei 

rege lmäßig die nur auf  das Kre isgeb iet bezoge nen Wegstrecken u nd seine 
Deta i l kenntn isse über den Kre is  sowie über d ie  gemeind l ichen und städt i ­

schen Stru ktu ren zu G ute. 

Genau d ieser Grundsatz ist aber bei dem Vorsch lag , U msetzung des Zen t­
ra l is ieru ngsmode l ls '  außer Acht geb l ieben .  So wird z .  B .  das  G roßpräs id i um 
B ie lefe ld  im  Zentra l is ieru ngsmode l l  fü r d ie kre isfre ie Stadt B ie lefe ld und  

d ie Kre ise G ütersloh, Herford, Höxter, Li ppe, M inden -Lü bbecke und  Pader­
born zustä nd ig. Dies bed i ngt, dass der  Behörden le i te r  und  d ie  Kreispo l ize i ­

behörde B ie lefe ld e ine Zusa mmenarbeit m it e inem Oberbü rgermeister, 

24 Dies gi lt i nsbesondere, a ls dass d ie künft igen Organisationsgrenzen n icht deckungsgleich sind 
mit den Grenzen der heutigen Kreispol izeibehörden .  

25 Vgl .  An lage B4 zum Kom missionsbericht, Teilgutachten IV (Erfahrungen anderer Bu ndesl ä n­

der). 

26 Nach wie vor gestaltet s ich der Defin it ionsfindungsprozess für d ie  ,ausreichende pol izei l iche 

Präsenz" schwierig; e ine e inverneh ml iche und aussagefäh ige Kennzah l  l iegt n icht vor.  Bis lang 

entscheidet jeder Behördenleiter ind ivid uel l ,  ob operative Pol izeikräfte in  seinem Zustä ndig­
keitsbereich fehlen oder nicht. 



Expertenkommission 

"Bürgernahe Pol izei - Den demographischen Wandel  gesta lten" 

sechs La ndräten und 66 Bürgermeistern sowie deren i nsgesa mt 73 Kom­

muna lverwa ltungen und -vertretu ngen orga nis ieren m uss. Auf die erhöhte 
Schn ittste l len prob lematik u n d  d ie  wachsende Dista nz zwischen Behörde n­
le itung der  Kreispol izeibehörde und den Vera ntwort l i chen z .  B .  fü r Feuer­
we hr, Katastrophenschutz und Rettungsd ienst sowie fü r a l l e  ord n ungsbe­
hörd l ichen Aufga benste i l u ngen m uss a ngesichts d ieser Za h len  n icht näher  
ei ngega ngen werden .  Betrachtet man  dann  noch, dass d ieses Präs id ium 
fü r e ine F läche von 6 .525 Quadratki lometern 27 vera ntwort l ich zeich net, 

wird deut l ich ,  dass im Zentra l is ieru ngsmode l l  d ie sch iere Größe der  kü nft i ­

gen Behörden zu Prob lemste l l u ngen fü h rt, d ie  der  heutigen Pol ize iarbeit i n  
Nord rhe in-Westfa len vö l l ig fremd s ind .  

2.5.  Kooperation zwischen Kreispol izeibehörden 

In i h rem Bericht von 200428 bewertet d ie  Scheu-Kommission die E rge bn is­

se der po l ize i l i chen Arbeit i n  den Kre ispol ize ibehörden  Nord rhe in ­
Westfa lens a l s  professione l l  und  effiz ient.  Da ra n hat  s i ch  b i s  zum heutigen 
Tag n ichts geändert .  

Beispie lhaft fü r d ie  Effiz ienz po l i ze i l i cher Arbeit im bestehenden Dezentra­

len Model l  seien folgende Kooperat ionen a ufgefü hrt, a n  denen s ich die 
KPB Mettmann  bete i l igt hat bzw. bete i l igt: 

Kraftradaktionsbündnis Raum Niederberg 

Seit 26 Jahren besteht das Motorrad (Krad-)a ktionsbü ndn is  Ra u m  N iede r­
berg, e iner  Kooperation  zwischen den KPB Essen, Wupperta l ,  Ennepe­

Ruhr-Kreis, Oberbergischer Kreis und Mettmann .  Es hande lt  s i ch  h ierbei 
um ein Proje kt, das das Z ie l  hat, a uf a usgewäh lten Stra ßen im N iederberg­
ischen und  Bergischen Ra u m  behörden ü bergreifend Motorradunfä l le  und  
deren Folgen zu red uzieren .  I m  Ra h men e iner  Kooperation werden repres­
sive und  präventive Maßnahmen d u rchgefü h rt. Zur  Durchfü h rung werden 
u nterstützend Kräfte, i nsbesondere Kradfah rer, der D i rekt ion Verkeh r  ( Di r  

V )  i n  d ie  tei l nehmenden Behörden entsa ndt. Davon profit ieren i nsbeso n­
dere die Be hörden,  d ie n icht über e in  ausre ichendes Potenz ia l  an Kradfa h­
rern verfügen .  Das Akt ionsbündn is stößt a uf Akzepta nz  bei  Motorradfa h­
rern u nd -verbänden .  In gemeinsamen Anstrengungen kon nte d ie  
Verkeh rssicherheit  d u rch e ntsprechende bau l i che  Maßnah men ( U nte r­
fa hrsch utz a n  Leitp l anken )  verbessert werden .  

27 Vgl .  Anhang 1 .  

28 Vgl .  LT-Vorlage 13/3 156 (Bericht d e r  Scheu-Kommission), S .  2. 
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Auswerteverbund Wohnungseinbruch Ruhr (AWR) 

Der AWR wurde 2012 a uf I n it iative des p p  Boch ums gegrü ndet und  hat d ie  
Bekä mpfu ng des  Woh n u ngse inbruchs, bega ngen d u rch reisende Täter i n  

den uml iegenden Behörden, zum Z ie l .  Unter Bete i l igung der  Behörden Bo­
chum, Dortmu nd, Du isbu rg, Ennepe-Ruh r  Kreis, Essen, Ge lsenk i rchen, 

Mettma n n, Oberha usen Reckl i ngha usen und  Wesel werden Akt ionstage 

u nd Maßnahmen zu r  Strafverfolgu ng vere i nbart .  

Ermittlungskommission (EK) TIGA 

Die EK TIGA wurde 2013 nach e inem Auswertebericht des La ndeskri m ina l ­
a mtes ( LKA) N RW gegrü ndet, m it dem Zie l ,  orga n is ierte Diebstä h le von 
Motorrädern zu  bekä mpfen .  Die Tatorte lagen in versch iedenen KPB.  U n­
ter der  Leitung der  KPB Mettmann  bete i l igten s ich d ie  KPB Mä rkischer 
Kre is  und Rhe in-Erft Kreis .  

In itiative zur Bekämpfung des Wohnungseinbruchsdiebstahls durch Fens­
terbohrer (EK Bohrer) 

2013 wurde e ine Kooperation zwischen der  KPB Mettmann  und  dem Rhe i ­
n isch-Bergischen Kreis zur  Bekä mpfu ng des  Woh n ungse in bruchs­
d iebstah ls du rch  "Fensterboh rer" vere inbart .  

Kooperation und U nterstützung der EK DUKAYA 

Auf fre iwi l l iger Basis unterstützte 2014 d ie  KPB Mettma n n  das p p  Köln  m it 
e iner  M ita rbe iterin i n  der  EK  DU KAYA. Die Tatorte lagen überwiegend i n  

Köl n, aber  auch  in  d e n  u m l iegenden Behörden .  

Kooperation zur  Tatserienbekämpfung von Buntmetall-Diebstählen (EK 
Bunt) 

I n  den Bere ichen des LR Mettmann  und  des p p  Wupperta l ka m es i n  2015 

zu e iner  Tatser ie von Bu ntmeta l l -D iebstä h len, mit e inem Schaden, 
der  im  6-stel l igen Eu ro-Bere ich lag. D ie Verfa h rensfü h rung ü bernahm 

Wupperta l, der  LR  Mettma nn u nterstützte mit  e i nem Erm itt lu ngsbea mten .  
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Kooperation zur Bekämpfung von Diebstä hlen an u nd aus Kraftfahr­
zeugen (KFZ), begangen durch l itau ische Banden 

In 2015 fü h rten Erm ittl u ngen des p p  Essen zu Erkenntn issen, dass l ita u i­

sche Gruppieru ngen fü r e ine Vie lza h l  von Diebstä h len  a n  und  aus  KFZ ve r­
a ntwort l ich s ind .  Die Tatorte lagen in  Essen und  den a ngrenzenden Be hör­

den .  U nter Leitung des p p  Essen unterstützten das p p  Reck l ingha usen, der  

LR Neuss  und  der  LR Mettma n n  d ie  E K  mit Ermittlern .  

EK Schmelze zur Bekämpfung des Wohnungseinbruchsdiebstahls, 2013 

In 2013 wurde in der KPB Mettma n n  die EK Sch melze gegründet, e ine E r­
mittl ungskom mission zur  Bekä m pfu ng der  Wohn u ngsei nbruchs­

krim ina l ität. Obwoh l  d ie Tatorte sich über  ga nz Deutsch land verte i lten und  
n u r  wen ige i m  Bere ich der  KPB  Mettmann lagen, ü bernahm der  
LR  Mettma n n  d ie  Leitu ng .  

EK Angler zur Bekämpfung des Wohnu ngseinbruchsd iebstah ls, 2014 

Zur  Bekä m pfu ng der Woh n u ngse inbruchskri m ina l ität, bega ngen d u rch e i­
ne  a lban ische Grupp ieru ng, richtete 2014 der  La ndrat Mettmann  d ie EK  
Ang ler  e i n .  Obwoh l  d ie  Woh nsitze der  Täter i n  Düsse ldorf wa ren, d ie  
Tatserie sich über  mehrere Bu ndes länder zog und  d ie  überwiegende An­
zah l  der Tatorte n icht im  Bere ich der  KPB Mettmann  lagen, überna h m  der  
LR Mettma n n  d ie Ve rfa h rensfü hru ng.  

In itiative zur Bekämpfung der Diebstähle an und aus KFZ 

Die Hä ufung von Diebstä h len  an und  aus  KFZ in Düsse ldorf u nd dem a n­
grenzenden Rat ingen fü h rte 2014 zu  e iner  e rfolgre ichen Kooperation von 
E i nsatztrupps des pp Düsse ldorf und des LR Mettmann, sowie Kräften der  

Wache Ratingen .  

D ie ste l lvertretend fü r a l l e  Kre ispo l i ze ibehörden am Beispie l  der KPB 
Mettma n n  a ufgefü h rten Maßnahmen und  I n it iativen belegen d ie  Effiz ienz 
der  Zusa m menarbeit zwischen den Kreispol ize ibehörden du rch  freiw i l l ige 
Kooperation .  E in  Änderungsbedarf ist n i cht e rkenn bar .  

2.6. Personal 

2.6.1.  Personalentwicklung 

Die Motivation und  Zufrieden he it der  M ita rbeiter und  Führu ngskräfte i n  
e inem Unternehmen haben erheb l iche Auswirkungen a uf d ie  Le istu ngsfä-
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h igkeit der Orga nisation29 und somit auch a uf den Grad der Erfü l l ung i h rer  
Kerna ufga ben .  Neben dem Verhalten der  u n m itte lba ren Vorgesetzten, den 

Arbeits inha lten sowie der  Arbeitsumgebung wi rken a uch Ma ßnahmen der 
Persona lentwick lung a uf d ie  Zufriedenheit der M ita rbeiter e in .  Dies gi lt  be­
sonders vor dem H inte rgru nd der  a ktue l len  demogra p h ischen Entwick lu ng, 

we lche d ie  Releva nz  e i nes zuku nftsorient ierten, strategischen Persona l­
managements verdeut l i cht. 30 Das Thema ist i n  der  Pol ize i  des La ndes N RW 
n icht neu .  E in  du rchgehendes Persona lentwick lu ngskonzept fü r den höhe­

ren D ienst ( h .  D . )  und  den gehobenen Dienst (g. D . )  feh lt jedoch noch i m­
mer.  Mögl iche Ansatzpunkte und  Ideen fü r den Aufbau e ines so lchen Ko n­
zeptes bietet u .  a .  der  Absch l ussbericht des Projekts 

Persona lentwick lung31 . Vor a l l em hat der Tätigke itswechsel zu r  Er la ngu ng 
e iner  Verwendu ngsbreite32 e ine besondere ka rrierebegrü ndende Bede u­
tu ng. 

Der Die nstherr fü r pol ize i l iche Führungskräfte ist der  I n nenmin ister des 

La ndes N RW und n icht eine e inze lne Pol ize ibe hörde .  Bisher ist der  Prozess 
des Tätigke itswechsels zwecks Er langung von Verwe ndu ngsbre ite u nter 
dem Gesichtspunkt der Sozia lverträgl i ch keit orga n is iert worden .  E in Wec h­
se l der  Behörde  sol lte zukü nft ig zur Wahrnehmung von Aufstiegscha ncen 
n icht n u r  zum utbar, sondern vie l mehr  attra ktiv e rsche inen .  Es ist somit 
konsequent, im  bestehenden Orga n isat ionsmode l l  e ine  Persona le ntwic k­
l u ng u nter l a ndese in heit l ichen Sta ndards zu etab l ie ren .  

Das b isherige Dezentra le Behördenmodel l  er la ubt e ine  zuku nftsgerichtete 

Persona lentwick lung :  

I m  Dezentralen Behördenmodel l  werden vielfä ltige Struktu ren u nd Le i­
tungspersön l ichkeiten verschiedener Behörden erlebt. 

Zurzeit sind im g. D.  u mfassende Aufst iegschancen in der eigenen  Behörde 
bis zur  Beso ldu ngsgruppe A 12  gegeben.  Bei den Beso ldu ngsgru ppen des 
h .  D .  s ind d iese nur i m  ü berbehörd l ichen Versetzu ngsverfa hren zu rea l is ie­
ren .  I m  Normalfa l l  ist e ine  Versetzu ng i n  e ine  andere Behörde notwend ig, 
u m  höherwert ige Funkt ionen wa h rzunehmen und  damit e ine Beförderung 

29 Vgl .  I M  N RW 2004a (Gru ndsätze fü r Führung und  Zusammenarbeit) , 5 .  7 .  

30 Vgl .  M I K  N RW 2010, 5 . 3  ff. (Gesundheitsmanagement) .  

31 Vgl .  IM N RW 2004b ( P rojekt Persona lentwicklu ng) .  

32 Vgl .  MIK N RW 2011 (Grundsätze fü r d ie Besetzung von Führu ngsfunktionen) .  



Expertenkommission 
"Bürgernahe Polizei - Den demograph ischen Wandel  gestalten" 

zu erfah ren .  Dieses Verfah re n unterstützt die Ausprägung von F l ex ib i l ität 

u nd ermögl icht das Ken nen lernen untersch iedl ichster Gege benheiten und  

Strukturen der  Pol izei  des  La ndes N RW. I m  Gegensatz zu  den Gegeben h e i­
ten in  zukü nftigen Großbehörden erfo lgt ke ine fi na le  Ka rriereentwickl u ng 
i m  eigenen Bereich, sondern das persön l i che Erleben von u ntersch ied l ichs­
ten Stru ktu re n  und Le itu ngspersön l i chke iten ve rsch iedener Behörden wi rd 
e rmögl icht.  

Im Dezentra len Behördenmodell  werden landesoberbehörden und ei n­
wohnerschwache la ndestei le mit entsprechend anspruchsvol len Fü h­

rungsfu nktionen bzw. Führungskräften versorgt. 

Die Beibeha ltung von Kre ispol izei behörden verh indert d ie Zusa mmenz ie­
hung von anspruchsvol leren Funkt ionen i n  d ie Bereiche der  G roßstadt­
Präsid ien .  Für e ine  strategische Persona lverwend u ng ist es von Bedeutu ng, 

qua l ifiz ierte Führungskräfte auch  im Bere ich von ei nwoh nerschwachen 
La ndeste i len  e inzusetzen .  E iner  mögl ichen Tendenz von Großbehörden, 
d ie e igenen M ita rbeiter vorra ngig i n  ih rer e igenen Organ isation zu  fördern, 
w i rd da mit entgegengewi rkt . 33 Ebenfa l ls ga ra nt iert die breite Aufste l l ung 
von Füh ru ngskräften i n  47 Kreispol ize i-behörden, dass der  Bedarf der  La n­
desoberbehörden a n  dera rtige m Personal  gedeckt werden ka n n .  Im Zent­

ra l is ierungsmodel l  wird d ie  Za h l  der Führungsfu n kt ionen dagegen d ra s­
tisch red uziert .  G le ichze it ig sol l en  fü r d ie  verb l iebenen Füh ru ngskräfte 
Aufstiegsmögl ich keiten i n  der  e igenen Behörde geschaffen werden .  D ies 

wird d ie  Bereitschaft, i n  e ine Landesoberbehörde zu  wechse l n, nach ha ltig 
beeinträchtigen.  

Im Dezentralen Behördenmodell  herrscht eine höhere Vertrautheit der 
Führungskräfte mit ihrer Behördenleitung. 

Es wird hä ufig von Füh ru ngskräften in großen Pol ize ibehörden beklagt, n u r  

"e ine N u mmer" zu  sei n . 34 Da mit w i rd deut l ich,  dass gerade Füh ru ngskräfte 
sich bei größerer Nähe zur  Behörden le itung bzw. bei sch l anker H iera rch ie  
besser a ufgehoben u nd behande lt füh len, sowie den E indruck h a ben, gute 

Beförderu ngsmögl ich keiten zu  haben .  

I m  Dezentra len Behördenmodel l  wird eine entsprechend hohe Anzah l  
von Führungsfunktionen vorgehalten und gewährleistet. 

33 Zah l reiche , I n-House-Karrieren '  - u. a .  im PP  Köl n  - erfolgten, in dem die Mitarbeiter h. D. 
aussch l ießl ich an  die eigene Behörde gebu nden wurden.  

34 Vgl .  LT-Vorlage 13/3156 (Bericht der Scheu-Kommission), S .  70. 
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I m  Dezentra len Behördenmode l l  werden benöt igte Aufst iegschancen 
d u rch Be reitste l l ung a usre ichender  Funkt ionsste l len  i n  den Pol ize ibehör­

den abgesichert .  Dies verbietet d ie  P la n u ng e ines massiven Abba us d ieser 
Ste l l en  im Rahmen e ines Zentra l is ieru ngsmode l l s .35 Betroffen h iervon wä­
re besonders d ie Füh rungse l ite der nord rhein -westfä l ischen Pol ize i .  Der 

überwiegenden Zahl d ieser M ita rbe iter könnte e ine  a mtsadäq uate Ver­
wendung verwehrt b le iben .  Dass das  La nd N RW m it verwa ltu ngsge richtl i­
chen Stre itverfa hren konfront iert wird, ka n n  n icht a usgesch lossen werden .  

I m  Dezentralen Behördenmodel l  wird eine hohe Akzeptanz für d ie  beste­

hende Aufbauorganisation in weiten Tei len der Mitarbeiterschaft ges i­
chert. 

Ü ber den Grad der M ita rbeiterzufrieden heit i n nerha l b  der Pol ize ibehörd e n  
l i egt ke in  a l lge meingü lt iger a ktue l ler  Sachstand vor. D i e  i m  Jah re 2005 la n­

desweit du rchgefü h rten sta nda rd is ierte n M ita rbeiterbefragu ngen36 wie­
sen keine  sign ifi kant hohen Unzufriedenhe itswerte in d iesem Füh rungsa s­

pekt a uf. Es ka n n  gegenwä rtig von e iner  ge nere l le n  Zufrieden heit der  

M ita rbeiter und Führungskräfte mit den Bedingungen i h rer  persön l ichen 
Weiterentwickl ung ausgega ngen werden .  E in  Zusa m menhang zwischen 
der  Aufbauorga n isat ion und  den Ka rrie remögl ichke iten e rsche int n icht  a l s  

zwingend .  Vie lmehr  ist davon a uszugehen, dass im  Dezentra len  Behör­
denmode l l  d u rch d ie Beibeha ltung der bestehenden Stru ktu re n  dem Ent­
stehen e ines enormen Frustrationspote nz ia ls begegnet wird.  Dad urch 
werden erhebl iche Führu ngsa ufwände, d ie  somit fü r d ie Kerna ufga ben 
und  demogra phischen Anforderu ngen ge braucht werden,  ü ber  J ah re h i n­
weg vermieden .  

2.6.2. Personalvertretungen 

Im Deze ntra len  Behördenmodel l  setzen sich 47 eigenstä ndige örtl iche Pe r­
sona lvertretu ngen fü r d ie  Be la nge der  Beamten und  Regieru ngsbeschäft ig­
ten e in .  Die G röße der  bestehenden Behörden und d ie  Za h l  der  M itarbeiter 
bei  den kle i nen  Präs id ien und den La nd ratsbehörden e rmögl icht den Pe r­

sona l räten e ine  intensive und  i nd ivid ue l le  Betreu u ng der  Be legschaft. 
E benfa l ls besteht e ine Nähe zur  Behörden le itung und  zu dem zuständ igen 

Füh rungspersona l  der  D i rekt ion ZA. D ies  fü h rt zu  e iner  im Regelfa l l  ve r-

35 Vgl .  An lage Al zum Kommissionsbericht, Zentra l isierungsmodel l  (M 1), Tabel le 15 : Wegfa l l  h .D .  

77 - 35 BL = mind .  42 h . D./1 .593 g .D .  (jeweils ohne  LOB). 

36 Vgl .  I M  N RW 2003 ( M itarbeiterbefragungen) .  
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tra ue nsvo l len  Zusammenarbeit zwischen der Behörden le itung und den 
Persona l räten .  

Das  Zentra l is ieru ngsmodel l  fü hrt dagege n zu e iner  i n  der  Geschichte des 
La ndes noch n icht zu verze ich nenden E inschränkung der M itwi rkungsrech­
te der Persona l räte. I nsgesa mt 35 örtl iche Persona l räte würden bei  U m­
setzung des Zentra l is ieru ngsmode l ls a ufge löst. D ie Funkt ionen von 28 fre i­

geste l lte n Persona l ratsmitgl iedern wü rden e rsatzlos gestrichen .  

Damit würde d ie Qua l i tät der  Persona l ratsarbeit nachha ltig beei nträchtigt .  

D ie  12 Pe rsona l räte der Großpräs id ien wü rden i n  besonderem Ma ße u nter 
der  rä um l ichen D imension i h rer  Behörde le iden .  Für den e inzel nen M ita r­
beiter i n  der  Pol ize iwache e iner  Pol izei i nspekt ion wären d ie M itgl ieder des 
Persona l rats weit  entfernt (s iehe Ziffe r 2 .8 .2 ) .  Die Notwend igkeit fü r den 
Persona l rat, den persön l ichen Kontakt zu den M ita rbe itern zu  erha lten, 

würde im  Zentra l is ieru ngsmode l l  zu einem erheb l ichen Aufwand fü hren .  
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Die Persona lve rte i l u ng der  Pol ize i  N RW erfolgt nach dem Anspruch, dort 
e ine  Konzentrat ion zu  b i lden,  wo d ie größten Anforderu ngen bestehen .  

Die Anforderungen a n  d ie  Pol izei  werden du rch d iverse Para meter abge­
b i ldet, a l l em vora n d ie  Krim ina l itäts- und Verkehrsu nfa l l belastung.  Da ne­

ben or ient iert sich das Vertei l system u .  a .  an  e iner  sogena n nten be las­
tungsuna bhä ngigen G ru nda usstattung ( Behördengru ndsocke l )  und a n  
i nd ividue l len  Besonderhe iten, d i e  i n  Sonderaufga be n ( z .  B .  Personen­
/Objektsch utz) oder Aufga benwa hrneh mung fü r a ndere Behörden (z .  B .  

gem.  § 4 KHStVO) bestehen .  E ine  Verte i l u ng nach  dem Kriteri u m  der  Po l i ­
zeid ichte erfo lgt aussch l ieß l i ch  bei den Sockelste i len  fü r den Bezi rks- und 
Schwerpunktdienst ( 1 : 10.000) sowie d ie  VU- ( 1 :50.000) u nd KR-Prävent ion 

( 1 :50.000 u .  a . ) .  

M it d iesem System ste l lt d a s  La nd  Nord rhe in -Westfa len bis zum heutigen 
Tag s icher, dass d ie Pol izei  auch in den Kreisen eine i h re r  Aufga benste I l ung 
entsprechende Za h l  von Pol izeivo l l zugsbea mten zu r  Verfügung hat .  Es ve r­

setzt da mit d ie  Behörden leiter i n  d ie  Lage, m it den i hnen  zu r  Verfügung 
geste l lten Kräften d ie  Po l ize i präsenz in den Kreisen oder bei  den k le inen 
Präsid ien  i n  der  jewe i l igen Stadt s icherzuste l l en .  

Nach  der  Zute i lung des  Persona ls or ient iert s ich der  Behörden leiter be i  de r  
Zuweisung der  Kräfte a uf d ie  Gemeinden und  Städte ( bzw. i n  den k le inen  
Präs id ien a uf d ie Pol izeiwachen im Stadtgebiet) a n  den E i nsatz-, Krim ina l i ­
täts- und Verkehrsunfa l l belastu nge n i n  se iner Behörde .  Dadurch wird e i ne 
von der  Bevö l kerung geschätzte, aber  auch erwa rtete Präsenz der  Pol ize i  

s ichergeste l lt .  Durch e in Festha lten a n  dem Dezentra len Behördenmodel l  

können  somit  regiona le  S icherheitsbed ü rfn isse wi rksam berücksichtigt 

werden .  

Wie  bere its u nter Ziffer 2 . 3  da rge legt, würde d ieses System d u rch das  
Zentra l is ieru ngsmode l l  zerstört . 

Das Dezentra le  Behörden model l  ka n n  dagegen fü r s ich i n  Anspruch neh­
men, e ine  i n  hohem Maße bü rgernahe Pol izeiorga n isation zu  gewä hrle i s­

te n .  Bei entsprechender  Persona lausstattung wird d ie  objektive Sicher­
he itslage gerade in  den l änd l icheren Bere ichen angemessen berücksichtigt. 
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2.7. U nterstützung der Kreispolizeibehörde durch die Kreisverwa ltung 

Die Kreise ste l len  e inen  erheb l ichen Tei l  des Persona ls der D i rekt ion ZA. 
Die Persona l kosten d ieser M itarbe iter werden aus  den Kre ishau sha lten fi­
nanz iert .  Darüber h i naus  g ibt es e ine Vie l zah l  von Dienstle istu ngen der  j e­
wei l igen Kreisverwa ltu ng, d ie  den Kreispo l ize ibehörden (KPB )  u n m itte lbar  
und  hä ufig ohne Kostenerstattung d u rch das Land N RW zu G ute ko mmen.  

Der La nd kreistag N RW hat  i n  e i ner  Abfrage ermitte lt, dass d ie 29 

nordrhe in -westfä l ischen Kreise m it Kreispol ize ibe hörden im  Ha usha ltsjahr  
2014 Sach- und  Persona la ufwandskosten i n  Höhe von j äh rl ich 
2 1,39 Mio.  € fü r d ie Kreispo l i ze ibehörden bereitgeste l lt haben. Es  ha nde lt 

s ich h ierbei  u m  Sachkosten im l aufenden Betr ieb und  u m  d ie  Personal kos­
ten fü r d ie  i n  der D i rektion ZA ei ngesetzten M ita rbeiter der  Kre ise .  

Vorstehend ist nur der  messba re Aufwa nd fü r d ie Kre ise besch rieben .  Za h l­
re iche weitere Le istu ngen, d ie  von den Kreisverwa ltu ngen für  ih re KPB 
e rbracht werden, kön nen nur  a uszugswe ise benannt werden :  

o Lieferung aktua l is ierter Geodaten für  d ie Leitste l len  

o Beratu ng und prozessua le Vertretung der  Kreispo l i ze ibehörde  du rch das 
Kreisrechtsa mt 

o Bereitste l l u ng von Besprechu ngs- und  Konferenzräumen 

o Hausha ltsm itte l  fü r Repräsentat ionskosten 

o E rste l l ung  von Werbe- und Druckerzeugn issen in den Druckere ien 

o F inanz ierung von Verkehrssicherheitsprojekten 

o F i nanz ierung von Fah rzeugen fü r d ie Verkeh rssicherheit 

o Geste l lung von D ienstwagen 

Für  das gesamte Le istu ngsspektrum l iegen keine l andesweiten Statist i ken  

vor, eben so wen ig l iegen E rhebungen zu den h iermit verbu ndenen Auf­
wä nden vor. Daher ka n n  n u r  beisp ie lhaft über e inze lne Aufwendungen aus  

den Kreispol ize ibehörden berichtet werden .  

Be im Kreis Mettma n n  werden folgende jährl iche Kosten ermitte lt :  

Kosten der Rechtsberatung m it X-Ste l le  e ines Ju risten : 33 .500 € 

Lieferung aktua l i s ierter Geodaten fü r d ie Le itste l l en :  1 . 300 € 
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Aufwendungen fü r d ie  Verkeh rsprävention :  

Be im Kreis Wa rendorf wurden fo lgende j äh rl iche Kosten erm itte lt :  

N utzung der  Besprechu ngsräume :  

Bearbeitung von  Bei h i lfeanträgen :  

37.000 € 
71 .800 € 

10.000 € 

1 1 . 125  € 
21 . 125 € 

Die Vie lza h l  und  Vie lfa lt der  Posit ionen zeigt, dass e ine  l i neare Hoch rec h­

n u ng d ieser Beträge auf 29 La ndratsbehörden  nicht mögl ich ist. Anderseits 
verdeut l i cht d iese Praxis, dass d ie  Kreisverwa ltu ngen gegenüber  den 
Kreispol i ze ibehörden im Regelfa l l  ke ine  betr iebswirtschaft l iche Abrec h­

n u ng von Dienstleistu ngen vornehmen .  

D ies  würde sich sofort ä ndern, wen n  d ie  La ndratsbehörden aufgelöst wür­
den .  Bei Rea l is ierung des Zentra l is ieru ngsmode l l s  würde d iese Bereitschaft 
zur  Privi legierung der  Kreispo l i ze i behörden du rch d ie  Kreise n icht mehr  
bestehen .  S ie würde e rsetzt du rch den formalen Verkehr  zwischen La n­

desbehörden und kommuna len  Sel bstverwa ltu ngsbehörden, so wie es 
heute bere its zwischen Pol ize i präs id ien  und  Stadtverwa ltu ng der  Gro ß­
städte ü bl ich ist. H ieraus resu lt iert fü r das  La nd N RW, dass sämtl iche b i s­
lang von den Kreisen bere itgeste l lten F inanzmitte l i n  den La ndesha usha l t  
zu ü bernehmen s ind .  

Anste l le der  kommuna len  M ita rbeiter m üssten im La ndesha usha lt fü r b i s­

l ang 364 kom m una le  Ste l len  Hausha ltsmitte l i n  Höhe von 21 ,39 Mio .  € zu­
sätz l i ch jedes Jahr  bere itgeste l lt werden .  H i nzu kä men d u rch d ie  e ntfa l l en­
den Dienst le istungen der  Kreisverwa ltungen weitere H ausha ltsmittel ,  d ie  

du rch das  Land  zu  finanz ieren  wä re n .  

2.8. Vermeidung von Transformationsaufwänden 

Die Be ibeha ltung des Dezentra len  Behördenmode l l s  vermeidet e inen  i m­
mensen Tra nsformatio nsa ufwand,  der  bei  der  Umstru kturierung des Be­
hördena ufbaus der  Pol ize i  N RW u n u mgä ngl ich wäre. 

Bere its die Neuorga n isation der Pol izei N RW im J ah r  2007 wa r m it e inem 
erheb l i chen Tra nsformat ionsa ufwa nd verbu nden .  D ies  ga l t  sowoh l  fü r d ie  

persone l len  Verä nderungsprozesse a ls auch für  d ie  rä u m l ichen und  logisti­
schen Konsequenzen bei  der Errichtung neuer  Behörden bzw. bei  der I n­

tegration von b is lang se lbstä nd igen Kre ispol ize ibehörden .  
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Wie aus  der  E ingl iederung der  Kre ispo l i ze i behörde M ü lhe im an der  Ruhr  i n  

das  Pol ize i präsid i um Essen und  der  Kreispo l i zeibe hörde Leverkusen i n  das 
Pol ize ipräsid ium Köln beka n nt ist, s ind d ie  M ita rbeiter auch s ieben J ah re 

nach Vo l lzug noch immer n icht vo l lstä nd ig in  d ie a ufnehmenden Behörden 
i ntegriert .  D ies  ve ru rsacht im  Al ltag permanente Re ibu ngsverl uste und  h o­

hen  Füh rungsa ufwa nd.  

D ie Umsetzung des Zentra l is ieru ngsmode l l s  auf La ndesebene wä re de m­
gegenüber  e in  wesent l ich we itgehender  E ingriff. Die Auflösung von 35 
Kreispo l i ze ibehörd en und  i h re I ntegrat ion würden e inen über mehrere 

J ah re, wen n  n icht über  J ah rzeh nte wä hrenden P rozess aus lösen, bei  dem 
s ich  d ie  Frage ste l lt, i n  welchem U mfa ng d ie Kerna ufga ben der  Pol ize i  h i n­
ter d ie Bewältigung der  I ntegrationsa ufga ben zurücktreten werden .  Es be­
steht d ie konkrete Gefa h r, dass s ich d ie Arbeitsraten po l ize i l i chen Wirkens 
eher  a uf d ie inneren Orga n isationsprozesse a ls  a uf d ie  e igent l i chen Aufga­
ben der Pol ize i  konzentrieren .  

I m  E inze lnen s ind d ie folgenden Zusammenhänge zu beachten :  

2.8.1.  Verlust von Führungsfunktionen 

Das Dezentra le  Behörden mode l l  verfügt d u rch se ine breite Aufste l l ung 

über  e ine  Vielzah l  von Führu ngsfun ktionen .  I n  den 47 Kreispo l i ze ibehörden 
werden a l le ine d u rch d ie  Direktionen G E, K und V 138 Ste l len  des höheren 
Dienstes vorgeha lten .  H i nzu  kommen bei den Landratsbehörden weitere 

35 Ste l len  des Abte i l u ngsleiters Pol ize i .  Ähn l ich verhä lt sich d ie  Ausga ngs­
lage bei den Füh rungsfu n kt ionen des gehobenen Dienstes. H ier  s ind vor a l­
lem d ie  Funkt ionen der  Wach leiter i n  kreisa ngehörigen Städten und der  
Le iter von Krim ina l - u nd Verkeh rskommissariaten zu  nennen .  

D ieses Potenz ia l  a n  Ste l len  fü hrt dazu, dass i n  der  Po l i ze i  des Landes N RW 
gute Aufstiegsmögl ich keiten fü r d ie  M ita rbeiter bestehen .  Die Po l i ze i  des 
La ndes ist n icht zu letzt d u rch  d iese Karr ierecha ncen bei  der Werbu ng von 

Nachwuchskräfte n sehr erfolgre ich .  

Im Zentra l is ierungsmodel l  würden d iese Funkt ionen i n  den k le inen Präsid i­
en  und i n  den La ndratsbehörden ersatzlos gestrichen .  Di eses sogenannte 

"Synergie-Potenz ia l"  so l l  aber n icht e ingespa rt, sondern ,, [ . . . ]vorrangig zur  
Stä rkung des  operativen Dienstes gen utzt werde n [  . . . ]"37 . 

Da es s ich bei den genan nten Ste l l en  u m  Führu ngsfu nkt ionen hande lt, 

ste l lt s ich d ie  Frage, wozu und  auf welche Weise in den Großpräs id ien 

37  An lage Al zum Kommissionsbericht, Zentra l isieru ngsmode l l  ( M I), Num mer 6. Effiz ienz. 
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neue Orga n isationse in heiten geschaffen werden könnten, damit  d iesen 
Füh ru ngskräften eine Leitungsfu n kt ion übertragen werden ka n n .  Bei  den 

in den Kreisen u nd k le inen G roßstädten verb le ibenden Pol ize i i nspekt ionen 
würden d iese Funkt ionen n icht mehr vorha nden sei n .  Denn i n  d iesen Or­
ga n isationse in he ite n werden jewei l s  n u r  e in  Verkeh rskommissa riat und  e in  

Krim ina l kommissar iat verble iben .  

E i n  weite rer  Verl ust d roht, wen n  bei  U msetzung des  Zentra l is ierungsmo­
de l i s  d ie  unter Ziffe r 2 .3  beschriebene Konzentration der  Pol izeivo l l zugs­
bea mten in den Sta ndorte n der Großpräs id ien vol lzogen wird. Da n n  wü r­

den auch Wachstandorte i n  den Kreisen gesch lossen werden m üssen, was 
zu  e inem weiteren Ver lust von Leitungsfu n kt ionen fü hren würde .  

Erkennbar  ist an  dieser Ste l le, dass du rch das Zentra l is ieru ngsmode l l  e i n  
enormes Frustrationspotenz ia l  a ufgebaut würde, das - wen n  überha u pt -

n u r  mit e inem erhebl ichen Füh ru ngsa ufwand und ana log der Erfa h rungen 
aus  2007 bis heute erst i n  e inem über e in  J a h rzehnt h i nausgehenden Pro­
zess überwunden werden kön nte. Sel bst wen n  Te i le  der Betroffenen e ine  

neue Verwe ndung im G roßpräsid i um fi nden sol lten, b l iebe der  überwie­
genden Zah l  der M ita rbeiter des hö heren D ienstes eine nach b isherigen 
Sta ndards amtsadäquate Verwendung verweh rt .  Dass das La nd N RW mit 

verwa ltu ngsgericht l ichen Stre itverfa hre n  konfront iert würde, ka n n  n icht 
a usgesch losse n werden .  

Da d ie  g le ichen Entwickl u ngen auch  im gehobenen D ienst stattfi nden wü r­
den,  würde der  Integrat ionsprozess zu e iner  sehr großen Hera usforderung. 
Auch i n  der  mitt leren Füh ru ngsebene würden s ich ku rzfristig n u r  wen ige 
fre ie Funkt ionen e rgeben, in die d ie  M ita rbeiter der aufge lösten Behörden 
adäq uat e i ngesetzt werden kön nten .  Diese Vorgehe nswe ise der  Ste i l enbe­

setzung ste l lte aus Sicht der  i n  a l l en  Behörden nach a ltem Zuschn itt a u f­
strebenden Beschäftigten e ine Schlechterste i l ung da r. Auch h ie r  wä re e in  
großes Frustrat ions- und  Klagepotenz ia l  zu erwarten .  

2.8.2. Vermeidung flächenbedingter Nachtei le 

Bere its im  Dezentra len  Behördenmodel l  s ind d ie F lächengrößen der e i n­

ze lnen Kreispo l ize ibehörden ä ußerst heterogen .  Das Spektrum re icht von 
77,8 km2 beim Po l i ze ipräsid i um Oberhausen bis zu über 1 .900 km2 be im 
La ndrat des Hochsa uer land kre ises. A l lerd i ngs e ntsprechen d iese Zustä n­

d igke itsgebiete der  Kreispol ize i behörden  weitestgehend dem Zuschn itt der  
kreisfre ien Städte und  der  Kreise .  I n  d iesen e in heitl i chen Gebietskörpe r­
schaften ist es d u rchweg ge l u ngen, d ie  Sta ndorte der  Pol ize i  den örtl i chen 

Gegeben heiten anzu passen .  
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Festzuha lten ist, dass s ich im Dezentra len  Behördenmodel l bei der pol ize i ­

l ichen Aufga benwa h rnehmung kei ne a us der  F lächengröße resu lt ierenden 

stru ktu re l len  Schwierigkeiten e rgeben haben .  

I m  Gegensatz zum bestehenden Behördenaufba u weisen d ie  mögl ichen 
G roßpräs id ien fü r ihr  Zustä nd igkeitsgebiet e ine enorm große F läche a uf. 38 

Durchgängig i n  Westfa len, aber auch bei den rhe in ischen G roßpräsid ien 
Du isburg, Aachen und  Bonn im  Zentra len Behördenmodel l  s ind vor  a l lem 

d ie  Entfernungen zwischen dem Sitz der  G roßpräsid ien  und  den nachge­
ordneten Sta ndorten von entsche idender Bedeutung .  Nachstehend s i nd 
beisp ie lhafte Wegebeziehungen, d ie  du rch  das Zentra l is ieru ngsmode l l  ent­
stehen, dargeste l lt :  

Wegbeziehung Strecke Fahrzeit 

Bie lefe ld - Paderborn 50 km 00 : 5 1  h 

Bie lefe ld - Höxter 82 km 01 :17  h 

M ünster - Borken 81 km 01 :05 h 

Bochu m  - Siegen 1 18 km 01 : 1 1  h 

Bochu m  - Iserlohn  52 km 00:40 h 

Dortmund - Meschede 74 km 00:55 h 

Aachen - Eusk irchen 83 km 00:56 h 

Bon n  - Bergisch-G lad bach 42 km 00:42 h 

Du isburg - Kleve 72 km 01 :04 h 

Tabelle 3 :  Beisp ie lhafte Entfern ungen i n nerha lb  zentra l i s ierter Präsid ien 

Die Daten der Ta bel le  3 belegen, dass das Zentra l is ierungsmode l l  e inen 
deut l ichen Anstieg der  pol ize i i nternen Wegestrecken u nd der  damit ve r­
bundenen Zeiten verursachen würde .  Auf den ersten B l ick wi rkt s ich d iese 

Entwickl u ng besonders in  Westfa len nachte i l i g  a us .  Die kürzeren Wegstre­
cken der  Rhe insch iene werden aber d u rch d ie  Verkehrsdichte und die d a­
m it e in hergehende Sta ua nfä l l igkeit a ufgewogen .  

3 8  Vgl .  Anhang 1 :  Flächenki lometer i m  Zentra l isieru ngsmode l l .  
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Die Praxis der behörde n internen Ablä ufe e rfordert e inen permanenten 
Austa usch zwischen nachgeordneten Dienstste l l en  und der  Behörden le i ­
tung.  Das Spektru m reicht i m  Deta i l  von Dienstgru ppen- und 
Kom missa riatsleiterbesprech u ngen über a l lgemeine Lagebesprechunge n 
b is  h i n  zum Aufsuchen des Persona l rats du rch d ie  e inze lnen M itarbeiter 

(s iehe h ierzu  Ziffer 2 .6 .3 ) .  

E s  feh len l andesweite Daten über  d ie heutige Frequenz von Wegebezie­
h u ngen zwischen der  Zentra le der  Kreispol ize ibehörden und den ei nzel nen 
Wachsta ndorten .  Im Zentra l is ieru ngsmode l l  käme a ber  e ine  weitere H ie­

ra rch ie-Ebene h inzu, näml ich d iejen ige der Pol ize i i nspektion .  

Sel bst be i  opt ima ler  Gesta ltung der  Ab lauforga n isation und dem vermeh r­

ten E insatz von Te lefon- und Videokonferenzen ka n n  qua l itativ a nspruchs­
vol le  Pol ize iarbeit a uf persön l iche Konta kte n icht verzichten .  Anders a l s  i n  

d e r  Begründung des Zentra l is ieru ngsmode l ls u nterste l lt, ist der  F lächen­
größe daher  e ine große Bedeutung zuzu messen .  

Die Zeit, d ie  Pol ize ivol lzugsbea mte fü r d ie notwend igen Dienstreisen i n  e i­
nem Dezentra len Behörde n model l  a ufwenden m üssen, ist nach d iesen 
Ü berlegu nge n deut l ich geri nger als nach e iner  gru nd legenden Tra nsforma­
t ion der  Pol izei N RW. Deme ntsprechend m üssen e rwa rtete Synergie­
Effekte des Zentra l is ie ru ngsmodel l s  u m  d iese Ante i le  vermindert darge­

ste l lt werden .  

2.8.3. Vermeidung investiver Aufwände 

Die Beibeha ltung des Dezentra len  Behörden mode l l s  fü h rt n icht zu  e inem 
besonderen investiven Aufwand bei  der  räu m l i chen Ausstattung der  Kre i s­

po l ize ibehörden .  Der Erha ltu ngsa ufwa nd fü r d ie po l i ze i l i chen Gebäude 

u nd E in richtu ngen wird du rch d ie  jährl ich im La ndeshausha lt bere itgeste l l­
te n Hausha ltsmitte l a bgedeckt.  Neuba uvorhaben werden  i n  der  Rege l n u r  
a l s  E rsatzba uten fü r u nwirtschaft l ich gewordene Liegenschaften durchge­

fü hrt .  

Dagegen m üssten i m  Zentra l is ieru ngsmode l l  i n  e inem noch n icht exakt zu 
ermitte lnden U mfa ng zusätz l i che Liegenschaften zur Verfügung geste l lt 
werden .  Diese Betrachtung u nterste l lt e ine d u rch das Zentra l is ieru ngsm o­

de l i  bedingte Konzentration von Dienstste l l en  i n  den G roßpräsid ien .  Dies 

wird a m  Beispie l  der  Krim ina l komm issariate deut l ich :  

Bestehen  bei  a l len Kreispo l i ze ibehörden derzeit zentra le und  regiona le  
Kom missariate, so würden i m  Zentra l is ierungsmode l l  a l l e  zentra len Ko m­
m issa riate am Sitz des Großpräsid i ums zusa mmengezogen, wä hrend in  
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den Kreisen und den k le i neren Präs id ien n u r  noch e in  Regiona l kommissa­
riat verb l iebe.  Die Fo lge wä re, dass wege n des mit dem Zentra l is ieru ngs­
model l  e inh ergehenden Konzentrationsprozesses i n  den ehema l igen Präsi­
dien und La ndratsbehörden ein Raumüberhang entstünde, wä h rend a m  
Sitz des Großpräs id iums d a s  vorha ndene Ra uma ngebot n icht a usre ichend 

wä re .  

Durch Raum bewirtschaftung kön nte mittels Zuordnung  besti mmter 
Dienstste l len  in leer  stehende Räume der  kü nftigen Po l ize i i nspekt ionen e in  
gewisser Ausgleich zu  schaffen sei n .  A l lerd i ngs d ü rfte sich d ie Mögl ichke it, 

gesa mte D i rektionen a us den Großpräsid ien  in  d ie  Räu me der  bisherigen 

Kreispo l ize ibehörden zu verlagern, n u r  in E inzelfä l len  eröffnen .  In den a l­
le rmeisten Fä l len spricht a l le ine  d ie  rä um l iche E ntfern u ng gegen e ine so l ­

che Maßnahme .  

H ieraus resu lt iert, dass  m i t  der  U msetzu ng des Zentra l is ieru ngs model ls d ie  
Schaffu ng neuer  Räuml ichkeiten erforder l ich würde .  I n  welchem U mfa ng, 

würde jewei l s  von der  örtl ichen Situation a bhängen .  Wimber spricht von 

e inem landeswe iten Synergie-Potenz ia l  in Höhe von 1 . 600 Ste l len,  die a ber 
n icht e ingespa rt, sondern operativ verwendet werden sol le n . 39 D ies 
sche int  das maxima le  Potenz ia l  von Arbeitsplätzen zu  se in ,  das aus  den pe­

r ipheren Standorten in  d ie  G roßpräs id ien oder an den zentra len Standort 
e iner  neu zu schaffenden La ndesoberbehörde zu  verlagern wäre. Als M i n­
destzah l  von zu verlagernden Arbeitsplätzen bei den Kreispo l i ze ibehörden 

wi rd d ie  H ä lfte des  gesamten Potenz ia ls, a lso 800 Arbeitsp lätze, a nge­
nommen .  

I n  der  nachstehenden Tabe l le  s ind d ie Herste l l u ngskosten fü r e inen Ar­
beitsplatz a n hand von aktue l l en  Ba uvorhaben fü r po l i ze i l iche liegenschaf­

ten dargeste l lt :  

39  Vgl. Anlage Al zum Kommissionsbericht, Zentra l is ierungsmodel l  (M l), Nummer 6 .  Effiz ienz .  
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Herstellungs- Arbeits- Herstellungs-
kosten plätze im kosten 

(Gebäude und  I n - p p  bzw. (Gebäude und  
frastruktur - i n  € )  im  Gebäu- I nfrastruktur) 

de pro Arbeitsplatz -
in € 

E rste l l ung  des p p  
Mönchenglad bach 70.000.000 760 92. 105 

d u rch den BLB N RW 

San ierung des p p  Wup-
perta l d u rch den BLB 14.445 . 125 300 48. 150 

N RW 

Neubau i n  Brü h l  
22 .000.000 300 73.333 

( LAFP, LZPD, p p  Köln )  

Tabelle 4: Auszug aus  Kostenberechn u ng des La nd kre istags auf Grund lage der  
Daten des  BLB  (22 . 10.2014) 

Durchschn ittl ich ergibt s ich h ieraus ein Betrag von ru nd 72 .000 €/ 
Arbeitsplatz, der  a l s  Berechnu ngsgrund lage der  Gesa mti nvest it ionskosten 

d ient.  

D ie nachstehende Ta be l le  g ibt Ausku nft darüber, we lche I nvestit ionskos­

ten aus  der  Mu l ti p l i kat ion von Arbeitsp lätzen ma l  72.000 € resu lt iere n :  

Anzahl z u  verlagernder Investitionskosten in  € bei 
Arbeitsplätze Verlagerung in die 

Großpräsidien 

800 57.600.000 

1 .000 72.000.000 

1 .200 86.400.000 

1 .400 100.800.000 

Tabelle 5: I nvestit ionskostenaufste l l ung  G roßpräsid ien  

Die im  Zentra l is ierungsmode l l  vorgesehene Schaffu ng e ines La ndespol ize i­

a mtes würde  ebenfa l l s  e inen  Konzentrationsprozess zur Folge haben .  H i e r­

fü r s ind a n  den Sta ndorten des LAFP und des LZPD ke ine  Rau m reserven e r­

ken n ba r. Auch h ier  ergäbe sich je nach Anzah l  der  i m  La ndespol ize iamt 
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u nterzu bri ngenden Arbeitsp lätze d ie fo lgende Berech n u ng von Arbeits­

plätzen ma l  72 .000 €: 

Anzahl zu verlagernder 
Arbeitsplätze 

Investitionskosten in € bei 
Verlagerung in das Landespolizeiamt 

200 14.400.000 

400 

600 

800 

28 .800.000 

43.200.000 

57.600.000 

Tabelle 6: I nvestit ionskostenaufste l l ung Landespo l ize iamt 

Die Beibeha ltung des Dezentra len  Behörden model ls  veru rsacht neben 

dem la ufenden U nterha ltu ngsa ufwa nd keine  syste mbedi ngten Neubau­
I nvestitione n .  Dagegen kön nte d ie  rä um l iche U msetzu ng des Zentra l is i e­

rungsmode l l s  I nvestit ionskosten i n  der Ba nd breite von 64,8 bis 158,4 Mio .  

€ zur  Folge haben .  

2.8.4. Vermeidung e ines  gesel l schaftl ichen Akzeptanzverlustes 

Die Bevö l kerung Nord rhe in-Westfa lens ste l lt an die Po l ize i  als Garant der  

I n neren Sicherheit den Anspruch, zu jeder Zeit a uftretenden S icherhe its­

konfl i kten im Land  profess ione l l  zu begegnen und  die S icherheit zu  ge­
wäh r le isten .  

Seit geraumer  Zeit s ieht s ich auch d ie  nord rhe i n-westfä l ische Pol ize i  m it 

te i ls  recht neuen Themenfeldern konfront iert, d ie  geeignet s ind,  e in  hohes 

M a ß  a n  U nsicherheit im  Land zu  e rzeugen .  Der  auch  i m  I n land spü rba re i n­

ternationa le  Terrorismus, d ie  po l it isch motivierte Krim ina l ität, d ie  Folgen 

orga n is ierter Krim ina l ität, wie der Wirtschaftskrim ina l ität, des Cybercrime, 

sowie e ine Zunahme von Vermögens- und E igentumsde l i kten erzeugen e i ­

nen  besonders hohen Druck  a uf d ie  S icherhe itsbehörden .  

I m  Dezentra len Behördenmode l l  ka n n  s ich d ie  Pol ize i  des  La ndes N RW a uf 
d ie Bewä lt igung d ieser Hera usforderu ngen konzentr iere n .  S ie ist n icht mit 

e inem behörden internen Tra nsformationsprozess beschäftigt. 

Die U msetzung des Zentra l is ieru ngsmodel ls  würde e ine tatsäch l iche vorü­

bergehende E i nbuße der  Le istungsfä h igkeit der Pol ize i  nach s ich z ie hen .  

D ie Vo l l ziehung der  Auflösung von  35 Pol i ze ibehörden und  d ie  I ntegrat ion 
der  1 .600 als Synergie-Potenz ia l  fre igesetzten Pol ize ivo l l zugsbeamtinnen  

und  -beamten würden erheb l iche Ressourcen bi nden .  Es bestünde d ie G e­
fa h r, dass d ie Pol ize i  N RW in  der  Öffent l ichkeit  a l s  überwiege nd mit s ich 
sel bst beschäftigt wa hrgenommen wird .  D ies würde zumi ndest das Sich e r-
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he itsgefü h l  der Bevöl kerung negativ beeinfl ussen und hätte e ine entspre­
chende öffent l iche Diskussion zu r  Folge. 
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3 Optimierungsansätze der bestehenden Behördenstru ktur 

Wie a ngefü h rt, hat s ich das Dezentra le Behörde nmodel l bis zum heutigen 

Tag bewä hrt (Ziffer 2) .  Es trägt dazu bei, e i n  im Bundesvergle ich e inziga rtig 

stru ktu r iertes Bu ndesla nd40 m it e iner qua l itativ hochwertigen u nd erfo lg­
reichen Pol izeia rbeit bedienen zu  kön nen .  I n  den verga ngenen Jah rzehn­

ten ist es  mit d ieser Pol ize istru ktu r  ge lu ngen, neuen gese l lschaft l i chen 

Entwickl u ngen und der  gestiegenen Erwartungsha ltung der  Bevö l kerung 

erfolgre ich zu  begegne n .  Dies wird a uch in  Zuku nft ge l i ngen, da kle inere 

Organ isationse in he iten besser i n  der Lage s ind, a uf d ie Verä nderung von 

ä u ßeren Ra h menbedingungen zu  reagieren.  I nsbesondere gewä h rleistet 
das  Deze ntra le Behördenmodel l  der  nord rhe in-westfä l ischen Pol izei e ine  

große Bürgernähe (Ziffer 2 .2 ) .  Die a ktue l le  Aufba uorga n isation vermittelt 

Tra nsparenz und Nähe .  

Das  Dezentra le  Behördenmode l l  ka nn  zur  Steigeru ng von Effektivität und  

Effiz ienz im Ra hmen e i ner  Orga n isationsentwick lung fortentwicke lt wer­
den .  H ierbei  s ind i nsbesondere Synergie n  sowoh l  zwischen mehreren Pol i ­

ze i behörden a ls  a uch zwischen den Orga n isat ionse inhe iten e iner  Po l i ze i ­

behörde zu  erkennen und zu opt imieren .  

3.1 .  Konsequente U msetzung flächendeckender Einräumigkeit 

Die gegenwärtige Behördenstruktur  ist d u rch et l iche Ausnahme­

tatbestä nde geken nzeich net.  Diese beru hen weitestgehend a uf h istor i ­

schen Entwick lungen .  Wie ausgefü hrt ist d ie Beibeha l tung von zwei  para l­

le len Stru ktu re n  fü r Po l ize ibehörden für d ie  Stru ktu r  des La ndes die a nge­

messene Lösu ng. Dies s ind d ie Präsid ien fü r d ie  kreisfre ien Städte u nd d ie  

La ndratsbehörden fü r d ie Kreise. Beide Behördentypen s ind b i s  a uf wen ige 

Ausnah mefä l l e  fü r e ine  kre isfreie Stadt oder fü r e inen  Kreis verantwort l i ch .  

Zu prüfen ist, ob i n  den folgenden Fä l len  Ausnahmen beendet werden u nd 

das Prinz ip  der  E i n rä u migkeit wieder hergeste l lt wird : 

D ie  Stadt Lünen wird der  Kreispo l i ze ibehörde U n na zugeordnet.  

D ie  Stadt Witten wird der  Kre ispo l i ze ibeh örde des Ennepe-Ruhr­

Kreises zugeord net.  

D ie Städte Born he im, Rhe inbach, Mecken heim, Kön igswi nter, Bad 
Hon nef und d ie  Gemeinden Swistta l, Alfter und Wachtberg werden 

der  Kreispol ize ibehörde des  Rhe in-Sieg-Kreises zugeord net.  

40 Vgl .  Anlage B4 zum Kommissionsberi cht, Teilgutachten IV  ( E rfahru ngen anderer Bundeslän­

der) .  
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3.2. Anpassung der Gerichtsbezirke 

Bei  der  Bearbeitung von Ermittl u ngsverfa hren kom mt es zu vielfä lt igen Ar­

beitskonta kten und Sch n ittste l len  zwischen Pol izei ,  Staatsa nwa ltschaften 

und Gerichte n .  Die Gerichtsbezi rke und i h re Orga n isation haben auch 40 

J ah re nach Absch l uss der  kom muna len  Neug l iederu ng ke ine  An passung a n  

d ie  1975 entsta ndene Struktur  der  kreisfre ien Städte und  Kreise e rfahren .  

I n  e i ne r  Rei he von Kre isen s i nd  fü r das  Kre isgebiet mehrere La ndgerichte 

und  damit a uch mehrere Staatsa nwa ltschaften zustä nd ig. D ie  bestehende 
pol ize i l i che Behördenstru ktu r weicht s ign ifi ka nt von der  territoria len Zu­

stä nd igkeit der Gerichte ab  und fü hrt somit zu Mehra ufwa nd d u rch u n n ö­

tige Sch n ittstel len,  wenn i m  Bereich e iner  Kre ispol ize ibehörde  mehrere 

La ndgerichte und Staatsa nwa ltschaften zustä ndig s ind .  

Deut l ich wird d ies  a m  Beisp ie l  der  KPB Mettmann, d ie  i n  Tei l en  i h res B e­

z i rks mit der  Staatsa nwaltschaft (StA) Düsseldorf und den Amtsgerichten i n  

Düsse ldorf, Ratingen und  La ngenfe ld  zusa mmena rbe itet und i n  a nderen 

Te i len  i h res Bezirks mit der StA Wu pperta l u nd den Amtsge richten Wup­

pertal ,  Ve lbert und  Mettma nn .41 Für  d ie  KPB Hei nsberg ist d ie StA Aachen 

und Mönchenglad bach zustä nd ig, fü r den En nepe-Ruhr-Kreis d ie  StA Essen 

und Hagen.  Bei dera rtigen Zustä nd igkeitsuntersch ieden und  bei  der Vie l ­

fa lt der  Behörden stehen e inem abgesti m mten und  e i n he it l ichen Verla uf 

Hemmn isse entgege n und erschweren somit i nsbesondere d ie  Arbeit der  
Krim ina lpo l i ze i .  

Das Zentra l is ieru ngsmode l l  würde im  Fa l le  der  Be ibeha ltung der  Ger ichts­

orga n isation zu e inem Anstieg der  Sch n ittste l len  fü h ren,  da d ie  G roßpräsi­
dien mit zusätz l i chen La ndgerichten und Staatsa nwa ltschaften zusa mmen­

arbeiten m üssten .  

Dies würde i m  Fa l l  e i nes gep lanten Präsid i ums von Mönchenglad bach, be­

stehend aus  Mönchengladbach, Krefeld,  dem Rhe in -Kreis-Neuss u nd dem 
Kreis Viersen42, deut l i ch .  I m  Zuständ igkeitsbereich des gedachten PP  Mön­

chenglad bach käme neben der  Staatsanwa ltschaft Möncheng ladbach noch 

d ie  Staatsa nwa ltschaft Krefe ld  h inzu .43 Für das gep la nte 
PP  Düsse ldorf wäre a uch der La ndgerichtsbe re ich Wu pperta l  und  d i e  StA 

Wupperta l zuständ ig. Das gep la nte PP Essen hätte neben der  StA Essen 

41 Vgl .  JustG N RW, 2010, An lage 1 zum Gesetz. 

42 Vgl .  An lage Al z u m  Kommissionsbericht, Zentra l is ierungsmodel l  ( M l) .  

43 Vgl .  JustG N RW, 2010, Anlage 1 zum G esetz. 
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noch die StA Du isburg als zusätz l iche Sch n ittste l le .  Die Liste d ieser Beispi e­

le lässt sich fortsetzen .  

Dies macht deut l ich, dass das Zentra l is ieru ngsmode l l  i m  Vergle ich z u r  b is­

herigen Praxis ke ine Verbesserung br ingt; es verursacht Nachtei le und z u­
sätz l ichen Aufwa nd.  

Die Harmonis ierung der  ört l ichen Zustä nd igkeiten der  J ustizbehörden m it 

den kom m u na len Gre nzen ist auch  im bestehenden Dezentra len  Model l  

herbeizufüh ren .  

3.3 .  Modifizieru ng der Personalvertei lung im Land NRW 

I m  Zeitra um von 2000 bis 2014 ist festzuste l len, dass sowoh l  d ie  Po l ize i­

d ichte a ls  auch d ie Persona lsol l stärken tendenz ie l l  i n  den großen Präs id ien 
zunehmen .  Dagegen ist i n  den k lei neren Präs id ien und Landratsbehörden -

bis auf wen ige Ausna hmen - e in  Rückga ng der Pol ize id ichte zu  verzeich­

nen .  

Generel l  i st  d ie Frage zu  stel len, ob d ie Abstände der  Pol ize id ichte zwi­

schen großen Pol ize i präs id ien e inerseits und klei neren Präs id ien u nd La n d­

ratsbehörden andererseits sachgerecht s ind .  Dies wird a m  Beispie l  des PP  
Köln  und des  Rhe in isch-Bergischen Kreises sehr  de ut l ich : Wäh rend rechne­
risch a ufgru nd der  Pol izeid ichte in  Kö l n  e in  Pol ize ibea mter a uf 294 Bürger 

kommt, beträgt d iese Relat ion im Rhe in isch-Bergischen Kreis 1 :8 13.  

Diese Entwickl u ng ist  kei neswegs a l le ine auf d ie  I ntegration von Wasse r­

sch utz- und Autoba h n po l izei zurückzufü h ren,  sondern ist Folge der ge­
wichteten Systempara meter der BKV. Durch den prognostiz ierten Rück­

gang der  Pol ize id ichte b is  2028 werden d iese Tendenzen noch verstä rkt . 

D ie BKV m uss s icherste l l en, dass a uch kü nftig d ie  zur  Aufga benerfü l l ung in  

k le ineren Präsid ien und  La nd ratsbehörden e rforder l ichen Pol ize i beamten 
bereitgeste l lt werden .  

Dies erfordert i n  Kre ispol ize ibe hörden mit n ied rigen E inwoh nerzah len u n d  

e iner  geri ngen E inwohnerd ichte zwingend d i e  Berücksichtigung der F läche .  
Die Überwindung der  F lächengröße d ieser  Kreise ist nur  dann gewä hrle i s­

tet, wen n  d iese Kreispol izei behörden h ierfü r mit a usre ichendem Persona l  
a usgestattet werden .  Ansonsten d rohen u nmitte lbare negative Auswi r­

ku ngen auf  d ie Qua l ität pol ize i l icher Arbeit, d ie  mit steigenden E i nsatz­

reaktionszeiten und  si nkenden Aufk lärungsq uoten e inhergehen .  So lchen 

Entwickl u ngen ka n n  nur  begegnet werden,  wenn d ie  BKV künftig a uch d ie  

Größe der  von e iner  Kreispo l ize ibehörde zu  verwa ltenden F läche a ls  Para­

meter fü r die Verte i lung des Nachersatzes berücksichtigt. 
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Wie d ie Gegenüberste l l ung von p p  Köln  und Rhe in isch-Bergischem Kre is  

zeigt, wird de utl ich, dass e in weiteres Augenmerk bei  der  Persona lverte i­

l u ng nach BKV auf die Pol ize i behörden zu r ichten ist, die in Ba l l u ngsrä u­

men und i n  der Nachba rschaft zu  großen Städten gelegen s ind .  Dass Ba l­
l u ngsgebiete du rch e ine hohe Anza h l  von Straftaten und Verkehrsunfä l len,  

G roßvera nsta ltungen und Demonstrationen e ine g rößere Pol ize id ichte 

a ufweisen u nd da mit e ine höhere Präsenz44 gewä hrle isten m üssen, ist u n­
stritt ig. Jedoch ist zu prüfen, ob d ie  Persona lvertei l u ng fü r d ie  in  den Ra n d­

zonen gelegenen Behörden n icht e iner  gru ndsätz l i chen Ü berarbeitung be­

da rf. Die Nähe zu  den Ba l l u ngsgebieten beei nflusst d ie objektive 

S icherhe itslage d ieser Behörden .45 Dass d iese die subjektive S icherheit der  

Bevö lkeru ng negativ beei nfl usst, i s t  d u rch das  Ve rmeid u ngsverha lten von 

Bürgern und za h l re iche Medien berichte be legt. 

Gerade bei l änd l i chen Behörden und kle inen  Pol ize ipräsid ien in Ba l l u ngs­

ra ndzonen ka n n  daher  e in  gesicherter Zugriff auf e ine flex ib le  Persona l res­

source e rforderl ich sei n .  Dies ka n n  z .  B .  e ine E in he it des Pol ize isonder­

d ienstes sei n .  E ine solche, i m  Wach- und  Wechse ld ienst orga n is ierte 

E inheit n immt a u ßerha lb  des normalen Streifend ienstes und ohne d ie 

Aba rbeitung von a u ßenvera n lassten E i nsätzen d ie  Bestre ifu ng i n  der  F lä­
che vor .  Dadurch wird d ie Kreispo l i ze ibehörde zum e inen i n  d ie  Lage ve r­

setzt, Beei nträcht igu ngen der  regiona len  Sicherhe itslage aktiv zu  ant iz ip ie­

ren und d iesen konzeptione l l  zu begegnen . Zum anderen ka n n  i m  Fa l le  
e ines persona l i ntensiven E insatzes oder  e iner  Groß lage gesichert a uf d iese 
Persona l ressou rce n zu rückgegriffen werden .46 

D iese Persona l  ressource sol lte den Kreispol ize ibehörden a ls  va riab le  So­

cke lste l l en  zugewiesen werden .  

3.4. Regionale Tra iningszentren 

Durch d ie  Festlegu ng der  Federfü hrung auf e ine Behörde und  d ie  in d i e­

sem Zusa mmenhang entstehenden Synergie-Effekte bei  den Betriebskos­

ten besteht zukü nft ig E insparpotenz ia l .  Aus den Kooperat ionsbehörden 

des Regiona len  Fortb i ldu ngszentrums Ostwestfa len-Li ppe ( RTZ OWL) wur­
de e ine  Ste l l enverlageru ng von 3,5 Ste l l en  vol l zogen .  D ie Kooperat ion fü r 

44 Pol izeid ichte ist Voraussetzung für Pol izeipräsenz, jedoch ist e ine Präsenz n icht zwingend von 

der Dichte abzu leiten .  

45 An Beispielen des PP  Krefeld und des Kreises Mettmann lässt sich e ine  gesteigerte Straßen­

krimina l itätsbelastung feststel len; s. PKS 2013/2014. 
46 Beispie le :  PP Krefeld,  Newsletter EK ,Dämmerung'; LR M E  2013, Schlussbericht PSD. 
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das RTZ OWL besteht aus den Behörden Bie lefe ld,  G ütersloh, Herford , 

Höxte r, Li ppe, M i nden-Lübbecke und  Paderborn.  E in  dera rtiges Konzept 

kön nte l andesweit umgesetzt werden und  würde zu  ana logen Synergie­

Effekten fü hren .  

3.5 .  Fortentwicklung der  Kooperation mit der  Kreisverwaltung 

Wie bereits u nter der Ziffer 2 .8  da rgelegt, besteht zwischen den La nd rats­
behörden und den Kreisverwa ltungen bere its heute e ine  enge Zusammen­

a rbe it, du rch  d ie  das La nd N RW erhebl iche Hausha ltsmitte l e inspart .  

U n beschadet d e r  I ntensität bestehender  Zusammenarbe its-Szenar ien ka n n  

d ie  Zusa mmenarbeit zwischen  Landratsbe hörden u nd Kreisverwa ltunge n  

a u c h  kü nftig weite r vert ieft werden .  

I m  E inze lnen  könnten d ie nachstehend beschriebenen Aufga benfe lder  für 

e ine  Zusa m mena rbeit i n  F rage kommen.  D ie  U msetzungsmögl i chkeiten 
bedürfen aber noch e iner  e ingehenden U ntersuchu ng, die auch zum I n ha lt 

haben muss, i n  welchem U mfa ng d ie Kre isve rwa ltungen d iese zusätz l i chen 

Dienstleistungen ohne Kostena usgleich übernehmen kön nen .  

Beauftragtenwesen 

Festzuste l l en  ist, dass a uf Grund g le ich la utender gesetz l icher Bestimmu n­

gen sowoh l  d ie La nd ratsbehörden a ls  a uch d ie  Kre isverwa ltungen Ste l len  

fü r d ie Funkt ionen von Bea uftragten para l le l  e ingerichtet haben .  H ierzu 

gehöre n  u .  a .  d ie  Bere iche G le ichste l l u ng, Arbeitss icherheit, Bra ndsch utz 
und Datensch utz. 

Zu prüfen wäre, ob der Landrat als Leiter von Kreispol ize ibehörde u nd 

Kre isverwa ltung Beauftragte beste l lt, d ie  sowohl  fü r d ie Kre ispo l ize ibehör­

de a ls  auch fü r d ie  Kreisverwaltung zustä nd ig  s ind .  H ie rbei wä re e ine a nte i­

l ige Kosten bete i l igung des La ndes geboten, was aber  be i gena uerer U nter­
suchung trotzdem zu Synergie-Effekten fü hren ka nn .  

IT- Benutzerservice 

Die Kreisverwa ltungen verfügen über le istungsfä h ige IT-Fachä mter oder 

s ind ebenso le istungssta rken IT-Rechenze ntre n  a ngesch lossen .  Im Aufga­

benbereich ZA 3 ( IT, Anwenderbetreuu ng, Techn i k) werden in den La nd­
ratsbehörden zurzeit rund 89 Pol i ze ibeamte e i ngesetzt. 

In enger Abstim m ung m it dem LZP D  g i l t  es zu überprüfen, ob und in we I­

chem U mfa ng d ie Die nstste l len  der Kre isverwaltunge n Aufga ben bereiche 

ü bernehmen können, d ie bis lang von Pol ize ibea mten wa hrgenommen 
wurden .  Auch an  dieser Ste l le  m uss deut l ich werden, dass d ies  n icht ohne 
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e ine a ngemessene Kostenbete i l igung des La ndes umsetzbar ist. A l lerd i ngs 

lässt e ine ge meinsame Wa hrnehmung gle ichgelagerter Arbe itsraten Sy­

nergie-Effekte erwa rten, d ie  sowoh l  für das La nd  N RW a ls a uch fü r d ie  

Kreise vorte i l haft s i nd .  

Vergabewesen 

N icht zu letzt auf G rund der  strengen gesetz l ichen Vorsch riften des europä­

ischen und  des nat iona len  Ve rga berechts haben d ie  Kre isverwa ltungen i n  

den letzten J a h ren Ve rga beste l len  m i t  hoch qua l ifi z iertem Persona l  e inge­

richtet. Wegen der wesentl ich geri ngeren Fa l l zah len  können die La nd rats­
behörden d iesen Sta ndard in der D i rektion ZA im Rege lfa l l  n icht in g le i ­

chem U mfa ng erfü l l en .  

Auch h ier  wä re zu prüfen, ob d ie  Zusa mmen legung der  Vergabeste l len  der  
La ndratsbehörden und  der  Kreisverwa ltungen zu E insparungen fü hren 
könnte. Aus  Sicht des  La ndes s ind im persone l len  Bereich keine E inspa ru n­

gen zu e rwa rten, da d ie Verga besach bea rbeitu ng in den La ndratsbehörden 
bere its heute von kommuna len  Mita rbeitern wa h rgenommen wird .  Zu u n­

tersuchen wä re, ob d u rch ge meinsame Aussch re ibungen gü nstigere E r­

gebn isse zu erzie len si nd .  

Presse- und Öffentlich keitsarbeit 

Pol ize iadäq uate Presse- und Öffent l ichke itsa rbeit ist ohne a ktive Pol ize i­
bea mte n icht den kbar.  Trotzdem sol lte geprüft werden, ob  und  welche 

Sch n ittme ngen zwischen der Presse- und Öffent l ichke itsa rbeit der  Land­

ratsbehörden und der Kre isverwa ltungen bestehen .  D ies  b ietet s i ch  i nsbe­

sondere in  den Fä l len  an ,  i n  denen beide Ämter unm itte lbar  a ls StabssteI­
len  dem Behörden le iter zugeord net s ind .  

Beschwerdemanagement 

E in  le istu ngsfäh iges Beschwerdema nagement e iner  Kre ispo l i ze ibehörde  ist 

zwingend  auf pol ize i l iches Expertenwissen a ngewiesen .  Festzuha lten ist 
a ber auch, dass der La ndrat als Behörden le iter in sehr  v ie len Fä l len  unm it­

tel ba r a ngeschrieben und um Prüfung oder Abhi lfe e rsucht wird .  In a l l en  

d iesen Fä l len  behä lt e r  s i ch  auch d ie letztend l iche Zeichnung der  jewei l igen 
Antwort vor. 

Diese orga n isatorischen Ablä ufe fü hren zu der Prüfung, ob d ie  Bearbe itung 
von Beschwerden - sowohl fü r d ie  La ndratsbe hörde  a ls  auch  für d ie Kre i s­

verwaltung - e iner  zentra len Sta bsste l le zugeord net werden kan n .  I n  d ieser 
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Orga n isationse inhe it würden dann  sowoh l  M itarbeite r der Kreisverwa ltung 

a l s  auch Pol ize ibea mte i h re n D ienst verrichten .  Synergie-Effekte kön nten 

s ich vor a l l em in  den n icht seltenen Fä l l en  erge ben, i n  denen d ie Antwort 
gemeinsam von der  La nd ratsbehörde und der Kreisverwa ltung erarbeitet 
werden muss, so zum Beisp ie l  be i Beschwerden und  E i ngaben z u m  Ver­

keh rsbereich . 

3.6. Fortentwicklung der Kooperation von leitstel len 

In d iesem Punkt sind nach derzeit igem Sta nd zwe i Opti m ierungsa nsätze zu 
prüfen .  Nach Ausku nft des Projektes " Modernis ierung und Vere inheit l i­

chung der Leitste l lentechn i k" (MVL) ist frü heste ns M itte 2017 - a ufgrund  
der  bisherigen Erfa h rungen eher  später - m it dem Projektende zu  rechnen .  

Da n n  kön nte a ufgru nd der Tatsache, dass d ie  Auslastu ng der Lei tste l len a n  

den s ieben Wochentagen ä u ßerst u ntersch ied l i ch  ist, i n  e i nsatzschwachen 

Zeiten e ine Kooperation von Leitste l len  s in nvo l l  se in .  Wegen der  be iden 
u ntersch ied l ichen Behördentypen sol lte e ine so lche Kooperation aber  

stets getrennt nach Präsid ien  und La nd ratsbehörden konz ip iert werden .  

Aufgrund der  i nnerha lb  der  Expertenkom miss ion bereits vor l iegenden E r­

gebn isse der  AG E i nsatzbea rbeitu ng ist es i nsbesondere du rch Kooperation 

von Le itste l len  im  l änd l ichen Bereich mög l ich, persone l le  E insparpotenz ia le  
zu  erre ichen .  Die eigent l ichen E i nspa rpotenz ia le  i n  d iesem Bereich l i egen 

jedoch schwerp unktmä ßig n icht im Bere ich der Leitste l len, sondern in den 
noch n icht berechneten materie l len  u nd persone l len  E inspa rpotenzia len  

d u rch d ie Zentra l is ierung der  E insatzbea rbeitung a uf den Leitste l l en .  

E ine  komplette Zentra l is ierung der  Leitste l l en  würde zudem das  Dezentra­

le  Behördenmode l l  ad a bsurdum füh ren .  E i ne  eigenständ ige Behörde be­
darf e i ner e insatzbereiten und  zu r  Durchfü h rung von Besonderen Aufba u­

orga n isat ionen geeigneten Le itste l le .  

Die gemeinsame Behörden le itung du rch den La ndrat e rmögl icht es, be i  

den La nd ratsbehörden d ie Leitste l le  der  Pol ize i  und d ie Kreis le itste l le  

rä u m l ich "u nter e inem Dach"  zu verei nen .  E in  dera rtiges rä um l iches Ko n­
zept ist bere its zwischen der Kre ispol ize ibehörde u nd der Kreisverwa ltu ng 

Soest rea l is iert worden .47 Die e igenstä nd ige Aufgabenwahrnehmung der  

bete i l igten Pa rtner  b le ibt zum e inen gewa h rt, da weder in  der  Leitu ng 
noch i n  der Aufga bendurchführung e ine  Vermengu ng stattfi ndet .  Zum a n­

deren l iegen d ie  Vorte i le  in  der  tägl ichen, d u rch persön l iche Konta kte ge­

prägten Zusa mmenarbeit zwischen den M ita rbeite rn der Pol ize i  und der  
Kreis le itste l l e .  

47 Vgl .  LKT N RW 2013 ( E i ld ienst 11/2013), S .  453 ff. 
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3.7. Fortentwicklung der Kooperation mit kommunalen Ordnungsbe­
hörden 

Die in den Kreispol ize ibehörden stattfi ndende Zusa mmenarbeit mit ko m­

m u na len  Ord n u ngsbehörden hat sich bewä h rt. Wie von der Experte n­

komm ission e i nvernehm l ich festgestel lt  und i n  den Ergebn isbericht e i nge­

bracht wurde, kan n  e ine  nicht u nerheb l iche Anza h l  po l i ze i l i cher  Aufga ben 

a uf d ie Kom munen  verlagert werden .48 Besonders bei  der  Ann a h me von 

Fu ndsachen, bei  Ruhestörungen, der H i lfe le istung  für h i lflose Personen 
und Verkeh rsbeh inderu ngen würde d ie  Kom muna lverwaltung gefragt se i n .  

H ie r  ist von deut l ichen Synergie-Effekten be i  dem pol ize i l i chen Persona l  
a uszugehen .  Zu erwähnen  ist aber, dass d ie Aufga ben weiterh in  a nfa l len  

werden und  d ie  Ordnungsbehörden den Persona la nsatz a ufbringen m üs­

sen, den d ie  Pol ize i  a l s  Zeita nsatz e inspart .  E ine  Persona le insparung bei  
der Pol ize i  e rg ibt s ich rege lmä ßig n icht, da d ie pol ize i l ichen E i nsatzkräfte 

n icht exklusiv n u r  fü r d iese Tätigkeiten vorgeha lten werden .  

Ordnungspartnerschaften 

Bei  den Ord n u ngspa rtnerschaften besteht grundsätz l i ch  d ie  Erkenntn is, 

dass es s ich fü r e ine  effektive u nd effiz iente Zusammenarbe it m it kom m u­

na len  Ämtern ä u ßerst vorte i l haft erweist, wenn der  e in l adende Behörd e n­

le iter der  Pol ize i  g le ichze itig der  Leiter der  Aufsichtsbehörde fü r d ie  jewei­

l ige Kommune ist.49 Begünstigt d u rch d iesen U mstand e ntstehen  n icht 
selten Kooperationen, die e rst in ge meinsamen Besprechu ngen entwicke lt  

werden50 und somit  e inen  echten Synergie-Effekt da rste l l en .  

Bere its seit 17 J ah ren wird i n  der  Pol ize i  des  La ndes N RW erfo lgre ich 

Netzwerka rbeit o rga n is iert . 51  Diese fi ndet vorwiegend im  Rahmen von 
Sicherhe its- u nd Ord n u ngspa rtne rschaften statt. Wesent l iche Partner s ind 

h ierbei  Behörden, Ämter, I nst itut ionen in  den Kommunen sowie e i nze lne 

Bürgeri nnen  und  Bürger. E ine  landesweite Abfrage i m  Jahr 2013 belegte 
d ie  Existenz  von 540 bestehenden Ord n u ngspartnerschaften mit Bete i l i ­

gung der  Pol ize i  i n  Nord rhe in-Westfa len .52 Dabei  handelt es s ich vorwie-

48 Vgl .  An lage Cl zum Kom missionsbericht, Aufgabenkritik. 

49 Vgl .  KrO N RW §§ 42, 59. 
50 Unterstützungsleistu ngen kommuna ler Feuerwehren im Bereich der Erste-H i lfe-Schu lungen 

für Wachangehörige und bei Supervis ionen von Peer-Debriefern durch das PSU-Tea m  der 

Feuerwehr a l s  Beispiel i n  der KPB Mettmann seit 2009. 
51  Vgl .  I M  N RW 1998 (Ordnungspartnerschaften) .  

52 Vgl .  MIK N RW 2013 (Ord nungspartnerschaften) .  
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gend um Prävent ionsprojekte. Die hohe Anzah l  ist ein Beleg für das wi rk­

sa me Funkt ion ieren  der  Zusa m mena rbe it von Kreispo l ize ibehörden mit 

den kom m u na len Ord n u ngsbehörden .  

D ie  Za h l  der  Ordnu ngspartnerschaften wird im  Dezentra len  Behördenmo­
de l l  besonders erfolgreich zu steigern sein .  D ie Grü nde  h ierfü r l iegen in  der  

Wa h rung der  E i n rä u m igkeit der  Verwa ltu ng, i n  der  Funktion des La nd rats 

a ls  Behörden le iter, in der  Tra nsparenz der  bestehenden Behörden und in  

der  Identifi kation von Kreispol ize ibehörde, kom muna len  Behörden und der  
Zivi lgese l lschaft mit i h rer Stadt und  i h rem Kre is .  

Im Zentra l is ieru ngsmode l l  würden dagegen der  Absch luss, die U msetzung 

und d ie Steuerung von Ord n ungspa rtnerschaften du rch das G roßpräsid i um 
erschwert .  Wie  u nter Ziffer 2 .4 a usgefü hrt, wird a l l e ine  d ie  Vielzah l  der  

e inzubez iehenden kom muna len  Behörden d ie Steuerung von Ordnu ngs­
pa rtnerschaften zu e iner  Herausforderu ng werden lasse n .  

Geschwind igkeitsüberwachung 

I m  Dezentra len  Behördenmodel l  ist weiterh i n  zu prüfen,  ob  d ie  Ü berwa­
chung der  zu lässigen H öchstgeschwi nd igkeiten im  Stra ßenverkehr ohne 

Anha lten des  betroffe nen Kfz-Füh rers n icht a ussch l ieß l i ch  den kommuna­

len und  kre isangehörigen Ord n u ngsbehörden ü bertragen werden ka n n .  

Dies wä re mit e iner  konseq uenten Zuweisung von Ge ldbuße n  aus  Verwa r­
n u ngsgeld- und  Ord n u ngswid rigke itsverfa hre n, auch bei E inspruchse nt­

sche idu ngen durch d ie Ger ichte, an d ie  Kre iskassen zu verb inden .  Ergä n­

zend kön nten eben d iese Behörden auch  mit der  Kompetenz ausgestattet 
werden, Fahrzeugfü h rer zwecks Ah nd u ng best im mter Feh lverha lten a n h a l­

ten zu dü rfen . 53 

53 Dies bedingt eine Änderung des § 48 (2) O BG N RW.  
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La ndesorga n isationen 

Das Deze ntra le  Behördenmodel l  verla ngt kei ner le i  Änderunge n beim Auf­

bau der  La ndesoberbe hörden .  D ie Zusa m mena rbeit zwischen dem Min i s­

teriu m  fü r I n neres und  Kommuna les, dem La ndesamt fü r Zentra le Pol ize i l i ­

che Dienste, dem Landesamt fü r Ausbi ld ung, Fortb i ldung und  
Persona la ngelegenhe iten der  Pol ize i  und  dem Landeskrim ina la mt e iner­

se its und den 47 Kreispol ize ibehörden andererseits gesta ltet s ich profess i ­
one l l , re ibu ngslos und unprob lematisch .  

Diese E inschätzung ist a uch i n  der  von der  Kommission vorgenommenen 

Anhörung von den Leitern des  LAFP, des  LZPD und des LKA weitestgehend 

bestät igt worden .  Krit ische Ansätze, d ie  aus e inze lnen Kreispol ize i ­
behörden zur  Zusa mmenarbeit m it den La ndesoberbehörden vorgetragen 

wurden, ste l lte n sich bei gena uerer Prüfung a ls E inzelfä l l e  da r, bei denen 

rege lmäßig kommun i kative und  zwischen mensch l iche Defizite d ie  U rsache 
wa ren .  Die derzeitige Wahrneh m u ng der  Aufsichtsfu nkt ionen ü ber die 47 
bestehenden Kreispol ize ibehörden lässt ke ine  stru kture l len  Mä nge l erken­

nen .  

I n  der  Begrü ndung zum Zentra l is ierungsmodel l  wird davon a usgega ngen, 

dass d ie Pol izei im La nde N RW derzeit in e inem d re istufigen Aufbau orga­
n is iert ist .  Diese An nahme ist sch l ichtweg fa lsch.  Die Fach- und Dienstauf­

sicht wird bere its heute vom Mi n iste ri um fü r I nneres und Kommuna les 

a usgeübt.  Das M in iste ri u m  bedient sich in spezie l l en  Fä l len  der  U nte rstüt­
zung du rch d ie  obere n  La ndesbehörden .  

Die U nterste l l ung, dass das M in isteri u m  mit der  Aufsicht ü ber 47 Kreis­

pol ize i behörden und d re i  La ndesoberbehörden überfordert ist, wird d u rch  

d ie  Praxis widerlegt .  Es ist a n  keiner  Ste l l e  bewiesen, dass Fragen der  Auf­
s icht zu  stru kture l l en  Prob lemen zwischen dem M in isteri u m  und  den be­

te i l igten Behörden gefü h rt hätten .  Spez ie l l  mit den Aufsichtsfu nkt ionen 

des M in isteriums wird aber  d ie  Notwend igkeit e iner  Reduz ierung der  

Kreispo l i ze ibehörden begrü ndet. Dem M i n isteriu m  - so d ie Argu mentation 
- ka n n  e ine  Füh ru ngsspa n ne von 47 Kre ispo l i ze ibehörden n icht zugem utet 

werden .  A l lenfa l ls 17 G roßpräsid ien, besser aber  die vorgesch l agene Za h l  
von  12 G roßpräs id ien se ien effektiv du rch  das  M in isteriu m  zu  bea ufsicht i­

gen .  Diese Beha u ptung entbeh rt jegl icher Grund lage. Wie a usgefü hrt, 
zeich net s ich d ie  Füh rung der  nachgeord neten Behörden du rch  das M i n i s­

te ri um dadurch  a us, dass s ie ohne  gru nd lege nde Prob leme d u rchgefü hrt 

wird.  
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Die Praxis beweist, dass es ke iner  Reduz ierung von Kreispol ize ibehörden 

beda rf, dam it das M in ister ium eine sachgerechte Aufsicht d u rchfü h ren 
ka n n .  

5 Zusammenfassung 

o Die dezentra le Behördenstru ktu r hat s ich bewäh rt, we i l  d ie  Kreispol i ­
ze ibehörden d ie  i h nen zugewiesenen Aufgaben i n  vo l l em U mfa ng, 
mit guter Qua l ität und m it Anerke n n u ng d u rch d ie  Bevö l kerung e rfü l­

len .  Da aus dem Behörde naufbau weder Stru ktu rprob leme noch 
Prob leme i n  der Aufga benwa hrnehmung festste l l bar s ind, feh len so­

mit fach l iche Gründe fü r e ine  Verä nderung der Aufba uorgan isation  

der  nord rhe in-westfä l ischen Pol ize i  (Ziffer 2 . 1 .  ff) 

o Bürgernähe ist das zentra le  E lement des Dezentra len  Behördenmo­

de l ls .  Durch d ie  Überscha uba rkeit der  Behörde, d ie  rä u m l iche N ä he 

der  I nstitut ionen und du rch d ie Bete i l igung der  gewä h lten Stadträte 

und  Kre istagsa bgeord neten an der  Pol ize iarbeit ist d ie  Pol ize i  in d ie  

Städte und Kre ise hervorragend i ntegriert (Ziffer 2 .2 )  

o Durch seine  d i rekte Wa h l  e rfä h rt der  Landrat im  Dezentra len  Behör­
den model l  a l s  Behörden le iter e ine besondere Legitimation du rch d ie  

Bevö lkerung (Ziffe r 2 . 2 .4) 

o Das Dezentra le Behörden mode l l  gara nt iert e i n heit l iche S icherhe its­

sta ndards i n  den Städten und Kreisen des Landes Nord rhei n ­

Westfa len .  Dies hat d i e  positive Folge, dass d ie  objektive Sicherheits­

lage in den G roßstädten, in den Ba l l ungsra ndzonen und in den l änd l i­
chen Gebieten des Landes e in  verg le ichbar hohes N ivea u  aufweist. 
Durch d ie  B i ldu ng von Vergle ichsgru ppen hat das M in isteri u m  fü r I n­

neres und  Kom m u na les a uf d ie  heterogene Struktur  der  Kreispo l i ze i ­

behörden reagiert und e i n  gutes I nstru ment zur  Verg le ichbarke it, u .  
a .  a uch der  S icherheitsprogra mme, geschaffen (Z iffer 2 . 3 )  

o Das Dezentra le Behörden model l  wa h rt d ie  E i n räum igkeit der  Verwa l­

tung.  Diese Behördenstru ktu r ga ra nt iert e ine  fun kt ion ierende Koope­

ration mit den Kom muna lbehörden, mit der Zivi lgesel lschaft und m it 

i h re n  Repräsentanten i n  besonders effiz ienter Weise (Ziffer 2 .4) 

o Die Be ibeha ltung des Deze ntra len  Behördenmodel l s  vermeidet e inen  

erheb l ichen Tra nsformationsa ufwa nd .  Dadurch wird verh indert, dass 

d ie  E rfü l l u ng pol ize i l icher Kerna ufga ben du rch e ine B ind u ng von Ar­
beitskraft fü r interne Prozesse über J ah re h i nweg negativ bee infl u sst 

wird (Z iffern 2 .6  und 2 .9 )  
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o Das Dezentra le Behörden model l  gewä h rle istet i n  flex ib ler  Weise Ko­
operation mit anderen Kreispol ize i behörden und  ga rant iert d ie  Be­

wält igung auch komp lexer pol i ze i l icher Lagen bei gle ichzeitige r hoher 

Vera ntwortung fü r den e igenen Zustä nd igkeitsbereich (Z iffer 2 .5 )  

o Das Dezentra le Behördenmode l l  ste l lt e ine  a usre ichende Anza h l  von 
Funkt ionsste l l en  s icher und  gewä hr le istet da mit d ie  Verwendungs­

und  Aufstiegsmögl ichke ite n der bereits im Dienst befi nd l ichen Pol i­
zeivo l l zugsbea mte n .  G le ichze it ig we rden dadurch  e ine  zuku nftsge­

richtete Persona lentwick l ung und d ie  Wettbewerbsfä h igkeit der Po l i ­

ze i  N RW bei der  Gewin n u ng von qua l ifiz ierten Nachwuchskräften 

s ichergeste l lt (Ziffe r 2 .6 .1 ) 

o I m  Dezentra len  Behördenmodel l  ü bernehmen d ie  ört l ichen Persona l­

räte e ine  angemessene Persona lvertretung .  D ie  G röße der  bestehen­

den Behörden e rmögl icht den Persona l räten weitestgehend e ine i n­

tensive u nd i nd iv idue l le  Betreuung der  M ita rbe iter (Ziffer 2 .6 .2 )  

o Das Dezentra le  Behörden model l  ga ra ntie rt a uch zukü nftig e ine a u s­

re ichende Präsenz von Pol ize i kräften in den Kre isge bieten und ge­

wäh rle istet dadurch  e ine bü rgernahe Pol izeiorga n isation in hohem 
Maße (Ziffer 2 .6 .3 )  

o Die Kooperat ionen zwischen Kre ispo l i ze ibe hörden und Kre isve rwa l­
tunge n fü hren zu erheb l ichen E i nsparungen im La ndesha usha lt .  Sie 

sind d u rch M in isteri u m  fü r I n neres und Kommuna les und La ndes­
oberbehörden zu förde rn (Ziffer 2 . 7) 

o Das Dezentra le Behörden model l  ka n n  d u rch folgende Ma ßnahmen 

fortentwickelt werden (Z iffer 3 ) :  

• Sicherste l l ung d e s  Pri nz ips d e r  E i n rä u migkeit i m  gesa mten La nd 

(Ziffer 3 . 1) 

• H a rmon is ierung ört l i cher  Zustä nd igkeiten der  Kre ispol ize i- und  der  

J ustizbehörden (Ziffer 3 .2 )  

• E i nfü h rung des F lächenansatzes a l s  Parameter der  BKV und  Zuwe i­

sung von Socke lste I l en  fü r e ine  eigene flex ib le  Persona l ressou rce 

fü r k le inere Präs id ien und  La ndratsbehörden in Ba l l u ngsra ndzonen 
(Ziffe r 3 .3 )  

• E in r ichtung von Regiona len  Fortb i l du ngszentren (Ziffer 3 .4) 
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• Forte ntwick lung der Kooperation mit den Kre isverwa ltu ngen (Zif­

fer 3 .5 )  

• Kooperation von Leitste l len  (Ziffe r 3 .6 )  

• Verlagerung n icht  unerheb l icher Aufga ben a uf d ie kom muna len  

Vera ntwortungsträger (Ziffer 3 .7)  

o I m  Dezentra len  Behördenmodel l  ka n n  d ie Orga n isation der  La ndes­

oberbehörden u nverändert weiter bestehen .  Dad urch werden vor a l­

lem pol ize i l iche Ressou rcen geschont und Tra nsformationsa ufwa nd  

vermieden (Ziffer 4) 

6 Schlussbemerkungen 

Die vorstehenden Ausfü h ru ngen zum Dezentra len Behörden model l  be l e­

gen, dass d ie  nord rhe in-westfä l ische Pol ize i  mit der  vorhandenen Behör­
denstruktur  hervorragend a ufgeste l lt ist. 

Die Arbeitsergebn isse, die Bürgernähe und  die Gara nt ie e ines e in he it l i chen 

Sicherhei tssta ndards i m  gesa mten Land  s ind d ie  besonderen Merkmale 

d ieses Behördenaufbaus .  

D ie Vie lfa lt  der  Behörden b ietet attra ktive Aufstiegsmögl ichkeiten i nne r­
ha l b  der  nord rhe in-westfä l ischen Pol ize i  und  sorgt dafü r, dass d ie  Pol ize i ­

orga n isation bei  der  Gewi n n u ng von qua l ifi z ierten Nachwuchskräften 

wettbewe rbsfä h ig b le ibt .  

Fach l iche G ründe fü r e ine grund legende Verä nderung der  Aufbauorgan isa­
t ion s ind n i cht e rs icht l i ch .  

D ie örtl iche und d ie  i nternationa le  S icherheitsl age, d ie  Ansprüche und  E r­

wa rtu ngen unserer  Bürgeri n nen u nd Bürger, aber  auch  d ie komplexen zu  

lösenden Lagen erl auben keine  Ste l lene insparu ng, sondern verla ngen eher  
e ine  maßvo l le  Verstä rkung der  nord rhein -westfä l ischen Pol i ze i .  Desha lb  

m uss e ine  öffe nt l i che Diskussion darüber gefüh rt werden, we lche Qua l ität 
und  welche Qua ntität d ie  Bürgeri nnen u nd Bürger d ieses La ndes von der  

Pol ize ia rbeit e rwarte n .  Daran muss s ich  neben der  opt i ma len Erfü l l ung der  
po l i ze i l i chen Kerna ufgaben d ie  Persona l bemessung der Pol izei  a usrichte n .  

Mögl iche Verä nderungen der  Aufba uorga n isation der  Pol ize i  i n  N RW ste i­

len s ich als n icht geeignet dar, um die aktue l len  gese l lschaft l ichen Frage­
ste l l u ngen zu lösen .  
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F läche ngröße der Pol ize ipräs id ien im Zentra l is ieru ngsmode l l  

Pol izeipräsidium Fläche 

pp Bie lefe ld 6525,2 km2 

pp M ü nster 5951,5 km2 

pp Gelsenk irchen 966,0 km2 

pp Dartmund 4339,1 km2 

pp Bachum 3674,9 km2 

pp Duisburg 2508,6 km2 

pp Essen 378,7 km2 

pp Mönchengladbach 1448,0 km2 

pp Düsseldarf 957,0 km2 

pp Köl n  1 188,5 km2 

pp Aachen 3525,1 km2 

pp Bann  2650,4 km2 



Expertenkommission 

"Bürgernahe Polizei - Den demographischen Wandel gesta lten" 165 

A3 Regiona l isierungsmodel l  (M3 ) 

"Bürgernahe Polizei - Den demographischen Wandel gesta lten" 

Modell  zur Stärku ng, Straffung und Effektivitätssteigerung bürgernaher 

Aufgabenwahrnehmung der Polizei NRW durch Regiona lisierung von 

Zuständigkeiten unter Beibehaltu ng wesentl icher Behördenstruktu ren 

und Einrichtung von PolizeihauptsteI len 

( Regiona l is ierungsmodeI IjPol i ze ihauptste l l enmodel l )  

Wolfgang Albers 

Pol izeipräsident 

Köln, im Mai 2015 
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Die Pol ize i  N RW ist zweistufig a ufgeba ut. 47 Kreispo l i ze ibehörden werden 

d i rekt vom M in ister ium fü r I n neres und  Kom mu na les bea ufsicht igt, wobei 

es von d re i  La ndesoberbehörden u nterstützt wird .  

Durch d iese Orga n isationsform ist i n  a l l e r  Regel gewä hrle istet, dass pol ize i­

l iche G l iederung (Kre ispol i ze i behörden )  und kom m u na le  G l iederung (kreis­
fre ie Städte und Kreise) übere insti mmen .  Dies ste l lt fü r d ie  po l i tische Le i­

tung der großen Kreispol ize ibehörden (Po l i ze i präs id ien)  e ine erhebl iche 
Er le ichteru ng dar, da sie in  a l le r  Regel n u r  m it e inem kom muna len  An­

sprechpartner (Oberbürgermeister) zu tun  haben .  Darüber h i naus m uss 
sich e in  Pol ize i präs ident auch n icht mit der Konku rrenzsituation von Stadt 

und  La nd a use ina ndersetzen, d ie  dadurch a uftritt, dass der l änd l iche Ra u m  

i n  d e r  po l i ze i l i chen Betreuung hä ufig darü ber klagt, dass e r  gegenüber  den 

Ba l l u ngsräumen benachte i l i gt werde .  Gerade im länd l ichen Raum fordert 

desha lb  d ie  Kommuna lpo l it ik  e in  besonderes Engagement der  Leitung der  

Kreispol izei behörden .  

Durch d ie derzeitige Organ isation bestehen Pol ize ibehörden sehr u nte r­
sch ied l icher  G röße und damit a uch seh r untersch ied l icher pol ize i l i cher 

Hand l u ngsmögl ich keiten und -fä h igke iten .  Dies erg ibt s ich sowohl  aus  den 

Stä rken der e inze lnen Orga n isationsein he iten a ls auch  aus  den Mögl ich kei­
ten, spez ia l is iertes Personal  fü r besondere Aufga ben vorzuha lten.  Die Ent­

wick lung der  po l i ze i l i chen Aufga ben e rfordert jedoch zunehmend fach l iche 

Qua l ifiz ieru ng a ls a uch Spezia l is ierung.  Krim ina l itätsphänomene versch ie­

ben s ich, d ie  techn ischen Mögl ichkeiten im Erm ittl u ngsbere ich werden zu­
nehmend a nspruchsvo l le r. 

Bei  der  G röße der Kreispo l i ze ibehörden ist jedoch n i cht aussch l ieß l ich der  

B l i ck  a uf den Zustä nd igkeitsbereich zu werfen .  Auch d ie  i nterne Organ isa­
t ion und d ie  Za h l  der  M ita rbe iter ste l len  besondere Anforderu ngen an 

Steuerung und  Führung du rch  d ie  Behörden leitu ng. Füh ru ng i n  der  Po l i ze i  

ste l l t  a n  jede Führungskraft besondere Anforderu ngen, da pol ize i l i ches 

Ha nde ln  tagtägl ich mit schwe rwiegenden G rund rechtseingriffen verbu n­
den ist .  Desha lb  t rägt jede pol i ze i l iche Füh rungskraft, neben dem hande ln­

den Pol ize ivo l l zugsbeamten sel bst, e ine  besondere Vera ntwortung für das 

rechtmä ßige Hande ln  der  ihm anvertrauten Beschäftigten . Füh rung e iner  

Pol ize ibehörde fordert von der  Behörden le iter in oder dem Behörden le iter 

e ine  h i n re ichende Ken ntn is  des verantwort l i chen Füh ru ngspersona ls .  D ies 

ist  e rforderl ich, da sonst von ihm ke ine  Persona lentsche id u ngen in diesem 
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Bereich getroffen werden kön nen und auch  n icht d ie  erforder l iche Ve r­

a ntwortung fü r deren Entscheid u ngen übernommen werden ka n n .  

E i n e  regio na le  Aufsicht oder Koord inat ion fi nden nach den Änderungen 
des Pol ize iorga n isationsgesetzes I I  2007 u nd der damit verbundenen 

Hera us lösung der Aufsicht aus  den Bezi rksregierungen stru ktu re l l  n icht 

mehr statt. I n  E i nzelfä l l en  werden Kre ispo l i ze ibehörden du rch Erlass ge­

mäß § 7 Abs. 5 POG vom Mi n isteri u m  fü r I n neres und Kom m u na les oder 
von La ndesoberbe hörden mit der  Koord ination von E insätzen bzw. M a ß­

nahmen beauftragt. Da bei steht der  beauftragten Kreispo l ize ibehörde, 

sowe it d ie  Ü bertragung nicht nach § 7 Abs. 5 i .V . m .  § 5 Abs. 3 POG erfolgt 
ist, keine  Weisu ngsbefugn is  gegenüber  anderen Kre ispol ize ibe hörden zu .  
Vie lmehr  e rfo lgt d ie  Wahrnehmung d ieser Aufgaben dann  i n  Form der  

"Se l bstkoord inat ion", e iner  Verwa ltungsform, d ie  weder Po l ize igesetz 
noch Pol ize iorga n isationsgesetz N RW kennen .  

Durch d ie  feh lende regiona le  Aufsicht, w ie  s ie  vor  2007 d u rch d ie Bezi rks­

regieru ngen a usgeübt wurde, s ind heute a uch ke i ne  e inheitl iche Sicht und  

kei n  e inheit l iches Reagieren a uf regiona le  Prob lem lage n stru ktu re l l  ge­
wä hrle istet. Dies gilt in a l lere rster H ins icht sowoh l  fü r die Krim ina l itäts- a l s  
auch fü r d ie Verkehrsunfa l l lage. Durch d ie  Landeoberbehörden ka nn d ies, 

sowe it s ie mit der  Aufga be betraut s ind,  n u r  ei ngeschränkt wa hrgenom­
men werden,  da i hnen  sowoh l  d ie  spezifi z ierte regiona len  Ken ntn isse a l s  

auch  d ie Mögl ich keiten der  regiona len  Steuerung feh len .  Soweit regiona le  

Steuerung stattfindet, beruht  d ies a uf Absprachen zwischen e inze lnen 

Kreispol ize ibehörden .  D ies  wird den Veränderu ngen gerade im  Bereich der 

Massen kri m ina l ität wie dem Woh n u ngse in bruch, dem Taschend iebstah l, 
dem Bu ntmeta l ld iebsta h l ,  der Banden- und Rockerkrim ina l ität n icht mehr  

gerecht. Täter werden deut l ich mobi ler  und  verlagern stä nd ig i h re Akt ions­
felder. Darauf hat das M in ister ium fü r I n neres und Kommuna les i n  hera u s­

gehobenen E i nzelfä l len  bei MOTIV, I ntens ivtäter Sport und  auch  d u rch 
Aufga benzuweisungen i m  E inze lfa l l  nach § 7 Abs. 5 POG entsprechend re­

agiert .  

Ü ber d iese sich aus  der  Orga n isation der  Pol ize i  N RW ergebenen Proble m­

ste l l ungen s ind folgende weitere Entwick lu ngen von Bedeutung :  

D ie  Pol izei  N RW hat bei der  Betrachtung der  Gesa mtkrim ina l ität se it  2000 
e inen Anstieg der Straftaten von 1 .327.855 a uf 1 .5 18.363 im Jah r  2012 zu  

verzeich nen .  

I m  g le ichen Zeitra u m  hat s ich  d ie Anzah l  a l le r  Verkehrsunfä l le  landesweit 

von 553 .294 a uf 576.716 erhöht. 
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Die Anza h l  der  a u ßenvera n lassten E insätze lag 2012 i n  Nordrhe in ­

Westfa len mi t  2 .408 .023 a uf e inem seit J ah ren konsta nt hohen N iveau .  

Aus  Gründen  der  demogra ph ischen Entwick lung i n nerha lb  der  Pol ize i  

Nord rhe i n-Westfa lens hat s ie d iese Aufgaben m it zunächst sin kender Pe r­

sona lausstattung bea rbe iten m üssen .  Auch wenn d ie  La ndesreg ierung dem 

bere its seit der  verga ngenen Legis latu rperiode du rch Erhöhung der  jährl i­
chen E i nste l l ungsza h len  bei den Komm issa ra nwä rtern entgegenwirkt, wird 

d ie Pol ize istä rke durch  d ie  bevorste henden höheren Pension ieru ngsza h len  

i n  den Jah re n  ab  2017 wieder reduz iert .  Seit der  su kzessiven Erhöhung der  

E i nste l l ungszah len  fü r Kommissa ra nwärter kon nte d ie Persona lstä rke der  
Po l i ze i  N RW i m  Jahr  2014 wieder  a uf das N ivea u des J ah res 2002 a ngeh o­

ben werden .  

Mit zunächst weniger Persona l  waren daher  mehr  Aufga ben zu bewältigen 

bei  im Durchschn itt immer  ä lter werdendem Persona lkörper. Das i st umso 

höher  wertzuschätzen, da in a l l en  Bere ichen der Gesel lschaft d ie Lebens­

zusa m menhänge immer  komplexer werden,  was s ich auch a uf d ie Pol ize i­

a rbeit a ufwa ndsteigernd a uswirkt. Die fach l ichen Sta ndards fü r d ie Pol ize i­

a rbeit wurden vie lfach a nge hoben, i nternes Berichtswesen verfe inert und  

i nte nsiviert .  

I nsgesamt ist es daher  erk l ä rtes Z ie l  der  La ndesregieru ng, d ie Persona l­

verwend u ng i n nerha lb  der  Pol ize i  Nordrhe in-Westfa len weiter zu optim ie­
ren und  Pol ize ibeamtinnen  und  Pol ize ibeamte vorra ngig für d ie  pol ize i l i ­

chen Kerna ufga ben (GefahrenabwehrjE i nsatzbewä ltigu ng, Krim ina l itäts­

kontro l le  und pol ize i l iche Verke hrss icherhe itsa rbeit) e inzusetzen .  Dies ist 

jedoch n icht a ussch l ieß l i ch  mögl ich,  da auch  in andere n  Bere ichen,  die d ie  

bestmögl iche E rfü l l u ng der  Kerna ufga ben e rmögl ichen oder  unterstützen, 

pol ize i l iches Knowhow zum Tei l  u n bedingt fü r eine qua l itativ hochwertige 
Aufga benwa h rnehm ung in den operativen Bereichen e rfo rderl ich ist. 

Der demograph ische Wandel  wird zu e inem mehr  oder weniger sta rken 

Persona labbau in der Pol izei  N RW fü hren .  Ein Gegensteuern ist bereits e r­
ken n bar, da i n  den letzte n J ah ren d ie E inste l l u ngsza h len  fü r d ie 

Kommissa ranwärter konti nu ier l i ch  a ngestiegen s ind und  mögl icherweise 

weiter a nste igen werden .  Sel bst wenn d u rch d iese Entwickl ung  e i n  Abbau 

der  Ste l len  gebremst oder soga r im  Idea lfa l l  a usgeg l ichen werden kan n, 

wird d ie Arbeit der  Po l i ze ibea mti n nen und  -beamten vor großen Heraus­

forderungen stehen .  Wa hrsche in l ich ist, dass d ie  hohe Arbeitsbe lastung 
d u rch a n ha ltend  hohe Krim ina l itätszah len ,  E insätze, Verkeh rsunfä l le und 

E insatzlagen i m  Zusam menhang m it Vera nsta ltungen und  Versa mmlungen 
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noch anha lten wird . N icht a uszusch l ießen ist, dass d iese Belastu ngspa ra­

meter auch noch a nste igen kön nen .  

U m  e ine Ü berbelastung der Pol ize i  N RW zu vermeiden und e ine hohe Qu a­

l ität der Pol izeia rbeit zu gewäh rleisten, bedarf es daher  der Stä rku ng, 

Straffu ng und Effiz ienzste igerung bürgernaher  Aufga be nwa hrnehmung der  

Pol izei  N RW. Es ist d ie Aufga be der  Verantwort l ichen in  der  Po l i ze i  und der  

Pol it ik, Arbeitsbed ingu ngen fü r d ie  Beamtinnen  u nd Bea mten z u  schaffen, 

die ein e rfo lgre ich es Arbeiten ermögl ichen .  Das ge bietet schon der Fü rso r­

gegru ndsatz. 

Vie lfach wird in  e iner  U morgan isation  der Pol izei d u rch  Zusa mmen legung 

von Kreispol ize ibehörden zu  G roßbehörden e in  Lösungsweg gesehen .  Sy­
nergie-Effekte werden errechnet. Andere ha lten dem entgegen, dass d ie  
b isherigen Stru kturen erfolgreich a rbeiten und e ine U morga n isation zu  n u r  

noch wen igen Großbehörden d i e  notwend ige Bürgernähe d e r  Pol ize ia rbeit 
gefä hrdet. Es wird dara uf verwiesen, dass jede Behördenneuorgan isation  

zu lä ngeren U mste l l u ngsschwierigkeiten fü hrt, d ie  - wen n  überhaupt - e rst 

nach mehreren J ah ren ü berwu nden werden, und erhoffte Synergieeffekte 
in der  retrospektiven Betrachtung n icht in dem erhofften Ausmaß ei nge­
treten si nd .  

Beide Standpunkte haben i h ren  wa hren Kern .  Desha lb  wird h ier  der  Ver­

such u nternommen, e inen vermitte lnden Sta ndpunkt e inzuneh men, der  
d ie  Vortei le  der  Zusam menfü h rung von Aufga ben mit der  unabweisba r 

notwend igen Bürgernähe der  Pol ize i  verbindet, i ndem e ine Regiona l is ie­

rung von Zustä nd igkeiten u nter Beibeha ltung der  wesent l ichen Behörden­

stru kturen beschrieben wird .  

Da 

• die Anforderu ngen a n  d ie  Pol ize i  N RW fü r d ie Aufga bener ledigung 

g le ich b le iben oder noch a nsteigen werden, 

• d ies bei  im optima len  Fa l l  i n  etwa g le ich b le ibenden Persona lstä rken 

gewä hrle istet sein muss, 

m üssen d ie  Aufga ben effektiver und  effiz ienter er led igt und Arbeitskraft 

z ie lgenauer  e ingesetzt werden .  Die inte l l igente Zuord n u ng von Aufga ben 
hat dabe i  i m  Vordergru nd zu  stehen und  sol lte Vorra ng haben vor re inen 

Organ isat ions lösungen .  Das Z ie l  d ieses Mode l ls l i egt daher  i n  der  Qua l i ­
tätsste igerung der  Le istu ngserbringu ng, wen iger i n  der  Erzeugu ng von Sy­
nergieeffe kten .  
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Wese nt l iche Persona le inspa ru ngen s ind auch unter Berücksichtigung der  

b isher  in  N RW a ber  auch  in  a nderen Bundesländern du rchgefü hrten Orga­

n isationsverä nderu ngen n icht zu  er langen .  Hier ist d ie Sicht a uf Prozesso p­
t imieru ng und  die U nterstützung von Massenverfa h re n  d u rch IT, z .  B. 

OWI POL, zu r ichten .  

Darüber h i naus können  Synergieeffekte du rch e ine  Zentra l is ierung von 

Aufga ben i nsbesondere dann  er la ngt werden,  wen n  sich in  e inze lnen Auf­

gaben bere ichen a ufgru nd der  u ntersch ied l ichen Krim ina l itätsstruktur  und  

der  u ntersch ied l ichen Orga n isationsstru ktur  sehr  u ntersch ied l iche Be las­

tu ngen ergeben .  Persona l ressou rcen e rge ben sich d u rch e ine e inheit l iche 

hohe Aufga benrate in  den größeren E in heiten .  Darü ber h i naus ist  d u rch  
verstä rkte Spezia l is ierung und  erhöhte Fa l l praxis auch e ine Qua l itätsste i­

gerung i nsbesondere in  der  Bearbeitung von Ermittl ungsvorgä ngen mit  be­

sonderen Anforderu ngen zu er langen.  Seine Grenze findet d ies in  Abwä­

gung m it dem Anforderungskriteri u m  Bürgerfreund l ichkeit bei  den 

Aufgaben, d ie e inen engen Bezug zum ört l ichen U mfe ld habe n  bzw. bei 

dem es zu  e inem hä ufigen persön l ichen Konta kt zu Bürgeri nnen und Bür­

gern a l s  Zeugen oder a l s  Beschu ld igte kommt. Bei schweren De l ikten, von 

denen e inze lne Bürger innen oder Bürger e in ma l ig oder sehr selten betrof­
fe n s ind,  ist es d iesen bzw. den Sach bearbe itern zuzumuten, l ä ngere Wege 
zu rückzu legen .  

2. Regionale Zentra l isierung von Aufgaben 

E ine regiona le Zentra l is ierung von Aufgaben ist dann  a ngezeigt, we nn sie 

zu e inem Effektivitätsgewinn  fü h rt und Synergieeffekte e rz ie lt  bzw. d ie  

Aufga bener ledigung qua l itativ verbessert wird . Von diesem Anspruch aus­

gehend, werden im Fo lge nden Vorschläge für e inze lne Aufga benfe lder  der  

Kreispol ize ibehörden beschrieben, deren U msetzung Effektivitätsste ige­

ru ngen und Synergieeffe kte erwarten l assen .  

I m  Ergebn is  wird d i e  U msetzung d e r  Vorsch läge zu  e iner  Entlastung u nd 

zugle ich Stä rkung der  Aufgabenwa hrne h m u ng der  La ndesoberbehörden 

fü hren kön nen,  wei l  d ie  Aufga benerled igu ng a uf der  Ebene der Kreispo l i­
ze ibehörden zun immt. 

2.1.  Regionale Zentra l isierung von Aufga ben der Gefahrena bwehr und 

Ei  nsatzbewältigu ng 

Pol izei inspektionen und Pol izeiwachen 

Die in der D i rektion Gefa h renabweh r/E insatz der Kreispo l i ze ibehörden 

ve rorteten po l ize i l i chen Aufga ben s ind wese ntl ich von dem B i ld  der Pol ize i  
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in der F läche, der Präsenz u n iformierter Po l i ze ibea mten vor Ort geprägt. 
Pol ize i i nspekt ionen u nd Pol ize iwachen versi nnbi l d l ichen die Orts- und Bür­

ge rnähe der  Pol ize i  N RW. Verä nderungen i n  Führu ngs- und Wachstruktu­
ren ersche inen n icht geboten .  Eine regiona le  Koord i nation bzw. Aufgaben­
er led igung d u rch e ine  Kre ispo l ize ibehörde sche int nur  dann erforderl ich, 
we nn die Aufgabe behördenü bergreifend a nfä l lt bzw. die Le istungskraft 

der  Kre ispol izeibehörde deut l ich übersteigt. 

Bereitschaftspol izeihu ndertschaften 

Empfeh lenswert erscheint, i n  bestim mten Pol ize ipräs id ien zur  vorrangigen 

Verwendung i n  deren sowie den Pol ize ibezi rken der zugeord neten Kre is­

pol ize ibehörden Bere itschaftspol ize ihundertschaften - sofern d ie  landes­

weite Koord i nat ion der  E insätze n icht anderweitige Prioritäten erg ibt - vor­
zu ha lte n .  E ine  Verbesserung der  persona len  Bezüge u nd der  Orts- und  

M i l ieuken ntnis ist ebe nso zu erwarten wie e ine Ste igerung des  themat i­

schen Engagements wie es bere its jetzt i n  Form von Patenschaften e r­
strebt wird .  Darüber h i naus s ind i nsgesamt kürzere Anfah rtswege und  -

zeiten a bsehbar. 

Diensthundführerstaffeln  

Empfeh lenswert e rsch e int weiterh i n, i n  best immten Pol izeipräs id ien dere n  

Diensth u ndfü h rer und  d i e  d e r  zugeord neten Kre ispol ize ibehörden zu  

D iensth u ndfü h rerstaffe l n  zusammenzufü hren .  D ie pol ize i l iche Aufga ben e r­

fü l l u ng erfordert i n  sehr  u ntersch ied l ichem M a ße und  zu sehr u ntersch ied­
l ichen Aufgaben den E insatz von Diensth undfü hrern .  D ie AG 

Die nsthu ndwesen geht in i h re m  Absch lussbericht davon a us, dass l andes­

weit etwa 300 Diensthu nde fü r d ie  Aufga benerfü l l ung a usre ichend si nd .  

D ie Praxis ze igt a uch, dass d ie besonderen Tra i n ingserfordern isse und  d ie 
D ienst- und  Facha ufsicht e ine  Organ isation i n  D iensthundfü hrerstaffe l n  

sachd ien l i ch  ersche inen lässt. K le i nere Kre ispol ize ibehörden m it weniger 
a ls  zehn Diensth unden können  solche Staffe l n  jedoch n icht s in nvol l  b i lden .  
S ie können  dort a uch n icht ständig bere itgeha lten werden .  D ie  

D iensthundfü hrer s ind daher  ebenfa l ls be i  besti m mten Pol ize i behörden 
auch fü r zugeord nete Kreispol i ze ibehörden a nzugl iedern . Auf Anforderu ng 

sind die D iensth undfü hrer  den Kreispol ize ibe hörden zur u nterste l len .  Die 

bestim mten Pol ize ipräsid ien haben stä nd ig, 24 Stunden an 365 Tagen, 

D iensthunde fü r d ie u ntersch ied l i chen Aufga ben bere itzuha lten .  

S o  kön nten bei  g le ichem Besta nd an  Diensth undfü h rern Führu ng, Ausstat­

tung sowie Aus- und  Fortbi l dung regiona l  zentra l isiert we rden .  Es entste ht 

ein Effektivitäts- und Effiz ie nzgewinn .  
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Regiona le  Zentra l is ieru ng von 

Aufgaben der  Gefa h renabweh r  u nd E insatzbewä ltigung 

Vortei le Nachtei l e  

Bü rgernahe und ortsnahe Füh rung und Längere Anfahrtswege im E i nze lfa l l  
Steuerung de r  pol i ze i l i chen Präsenz i n  der fü r D iensthu ndfü h rer  
F läche 

Effektivitätssteigeru ng und Synergieeffek-
te d u rch ört l ichen und regiona len E insatz 
der  Bere itschaftspol izei hu ndertschaften 

Kü rzere Anfahrtswege und -zeiten fü r Be-
reitschaftspol izei h u n de rtsch aften 

Effekt ivitätssteigeru ng und  Synergieeffek-
te i m  Diensthundwesen d u rch Konzentra-
t ion von Führu ng u nd Steuerung, Aus- und 
Fortb i ldung sowie N utzung von Ausstat-
tung 

2.2.  Regionale Zentra l isierung von Aufgaben der Kriminal itätsbekäm p-

fung 

U mfa ng und  Struktu r der  E igentu mskrim ina l ität in N RW und  bundesweit 

haben sich rasant verä ndert .  Das betrifft i nsbesondere d ie De l i ktsbere iche 

Wohnu ngse i n brüche, Taschend iebstä h le, Trickd iebstä h l e  zum Nachtei l  ä l ­

terer Menschen bis h i n  zu Ladend iebstä h len ;  s ie werden ü berwiegend 

d u rch sehr  mobi l e, gez ie l t  ü berört l ich u nd oft ba ndenmäßig a ktive Täter, -
wegen der  besseren Tatge legenhe iten - konzentr iert i n  den städtischen 

Ba l l ungsrä u men bega ngen .  

I m  E inze l nen :  

Entwicklung der  Eigentumskriminal ität 

Der Ante i l  der  Tatverdächtigen, d ie  wiederho lt in mehreren Kreispo l ize i­

behörden Straftaten begehen,  hat s ich i nsbesondere seit der  E U ­
Osterwe iteru ng i m  J a h r  2007 stru kture l l  u n d  sign ifi ka nt erhöht.  D i e  Ent­

wick lu ngen werd en exempla risch a n  den Del i ktsbere ichen Woh nungse i n-
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bruchsd iebstah l  (WED),  Taschend iebsta h l  (TDB) u nd Straftaten zum Nach­

te i l  ä lte rer M itmenschen du rch überört l iche Täter (SÄM-ÜT) dargeste l lt .  

Woh n u ngse i nbruchsdiebsta h l  

Fa l l zah len  2012 2013 2014 

p p  Köln  5 .755 5 .603 5 .666 

Stadt Köl n  5 .012 5 .055 5 .057 

Stadt Leverkusen 743 548 609 

N RW 54. 167 54.953 52 .794 

Hamburg 7.094 6.924 7 .490 

Berl i n  12 .291 1 1 .566 12 . 159 

Nach Angaben des La ndeskrim ina lamtes N RW waren i n  Nordrhe in ­

Westfa len von 2005 b is  2014 e in  Anstieg der  deutschen re isenden Tatve r­
dächtigen von 26,7% a uf 33,2% (990) und  e in  Anstieg der  n ichtdeutschen 

re isenden Tatverdächtigen von 45,9% a uf 67, 6% ( 1 .495)  festzuste l l en .  

Taschendiebstahl  

Fa l l zah len  2012 2013 2014 

p p  Kö ln  9 .521  1 1 .637 14.502 

Stadt Köln  9 . 164 1 1 .223 14.059 

Stadt Leverkusen 357 414 443 

N RW 43 .615  49 .571 53 .759 

Hamburg 13 .219 16 .322 20 .156 

Ber l in  17.978 20.791 32 .121  

Nach  Anga ben des  La ndeskrim ina l amtes N RW waren i n  Nordrhe in ­

Westfa len von 2005 b is  2014 e in  Anstieg der  deutschen re isenden Tatve r­

dächtigen von 40% a uf 34% (2 14) und  e in  Anstieg der  n i chtdeutschen re i­
senden Tatve rdächtige n von 61,5% a uf 70% ( 1 .572)  festzuste l l en .  
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Straftaten zum Nachtei l  ä lterer Menschen durch überörtl iche Täter 

Die Anga ben zu d iesen Straftaten basieren  a uf IGVP-Daten bzw. je nach 

Bundesland  versch iedenen Vorga ngse rfassungssyste men und u ntersch ied-

l ichen E rhebu ngsweisen .  

Fa l l zah len 2012 2013 2014 

pp Köl n  5 2 1  874 644 

Stadt Kö l n  452 738 572 

Stadt Leverkusen 64 168 85 

N RW 4.359 6 .887 5 .836 

Hamburg 1 .340 1 .325 1 . 285 

Berl i n  2 . 1 18 1 .932 2 . 160 Trickd iebsta h ljE nke lt rick 

Bei Straftaten zum Nachtei l  ä lterer Mitmenschen d u rch überört l iche Täter 

( E n ke ltr ick, Schocka nrufe, Zetteltr ick, Handwerkertrick) werden a u s­
sch l ieß l ich überört l ich aktive Tatverdächtige festgeste l lt .  

I n  d iesem Zusa mmen hang s ind dem angepasste flexib le  und sch ne l le  ope­

rat ive Auswertung und  Ana lyse der  Phänomene und  Taten e rforder l ich 
u nd dara uf aufba uend ü berbehörd l iche täterorient ierte Ermitt l u ngen . M it 

dem Motiv-Konzept s ind h ierzu  zwar erste Sch ritte ei nge le itet worden .  Sie 

sind bisher im Landeskri m ina l amt N RW und etl i chen Kreispo l ize i behörden 

n icht h i n re ichend wi rksa m.  

D ie  ehema ls den Bezi rksregierungen übertragene verb ind l iche Koord in i e­
rungsfu n kt ion ka n n  vom La ndeskrim ina l amt N RW n icht a usgefü l lt werden .  

D ie  Sel bstkoord ination a uf der  Ebene  der  u nteren La ndesbehörden wird 
i m mer wieder an  der  in  e inze lnen Kreispol ize ibehörden ört l ich besch rän k­

te n Sichtweise erschwert und  verzögert. 

Die struktu re l len  Verä nderu ngen der Kri m ina l itätsformen und  des Täte r­

verha ltens e rfordern e ine konseq uent krim ina l strategisch a usgerichtete, 

überört l ich wi rksa me und  flexi bel  agierende Steuerung der  Krim ina l itäts­

bekä m pfu ng. H ierzu ist e ine  engere und rea ktionsschne l le  Verzah n u ng mit  

dem La ndeskri m ina l amt erforder l i ch .  
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Dazu ist e ine regiona le  Zustä nd igkeitskonzentrat ion fü r a usgewä h lte E r­

mitt lu ngsverfa hren wie bandenmä ßige und  organ is ierte Krim ina l ität, Wirt­

schaftskri m ina l ität, besondere Formen der  Cyber-Krim ina l ität sowie fü r 
besondere Ermitt lungsunterstützu ngen i n  le istu ngssta rken Kreispol izei be­

hörden e rforderl ich und Ressou rcen schonend .  Es gi lt, d ie  Kräfte dera rt zu  

bü nde ln, dass den qua l itativen und quantitativen Verä nderu ngen der Kri­

m ina l ität a ngemessen begegnet werden ka n n .  

I m  E inze lnen :  

Zentra l isierung der  Vorgangsbearbeitung 

Die Vorga ngsbe lastung entwicke lte sich in der Krim ina lhauptste i l e  Pol ize i­
präs id ium Köl n  wie fo lgt: 

2012 

Fachkommissariate 48.000 Vorgä nge 

Zentra le Anzeigenbearbeitung 59 .000 Vorgä nge 

F lächen kommissa riate 40.000 Vorgä nge 

2013 

Fachkom missariate 50.000 Vorgänge 

Zentra le  Anzeigenbearbeitu ng 65 .000 Vorgänge 

F lächenkommissa riate 42 .000 Vorgä nge 

Vorgänge pro Arbeitszeita ntei l  (Sachbearbeiter) 

Im Jah r  2012 wurden im Durchsch n itt im Monat 286 Vorgä nge pro Arbe its­
zeita nte i l  in der Zentra len  Anzeigenbearbeitung und  78 Vorgä nge pro Ar­
be itszeita ntei l  i n  der dezentra len Bearbeitung bea rbeitet. D ie  zur  Verfü­
gung stehenden Arbe itszeita nte i le  werden a uf der  Grund lage e iner  

Persona lbedarfsberech n u ng i m  PP Kö l n  jäh r l ich neu  berech net. D ie Vo r­
gänge je Arbeitszeita ntei l  ve ränderten s ich 2013 a uf 317 .  

Die  E inr ichtung der  Zentra len  Anzeigenbearbeitung wurde erforderl ich, u m  

den ste igenden Vorga ngsza h len  u nd dem n u r  begrenzten Persona l  entge­

gen zu wirken .  N u r  d u rch die Ü bernahme e iner  Vie lzah l  von ei nfachen 

Strafa nzeigen ohne größeren Ermittl ungs- und Bea rbeitu ngsa ufwa nd in 
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der  Zentra len  Anzeigen bearbeitu ng, ist es in den Fach- und F lächenkom­

missa riaten mögl ich, d ie  Vorgä nge mit höherem Erm ittl u ngsa ufwa nd sach­

gerecht und  mit dem a ngemessenen  Zeita nsatz zu  bea rbeiten .  Die gewä h l­
te Organ isation schafft Fre i räume fü r wesent l iche Ermittl u ngen und  
e ntlastet d ie  M ita rbeiter der  Fach- und F lächenkomm issa riate. 

Vera l lgemeinernd wird vorgesch lage n :  

I m  Zustä ndigkeitsbereich e ines nach d e r  Verord n u ng ü b e r  d i e  Best immung 

von Pol ize ipräs id ien zu  Krim ina lhauptste I len  (KHSt-VO) zu e iner  Krim ina l­

hauptste I l e  besti m mte n Pol ize i präs id iums werd en 

• qua l ifi z ierte De l i kte zentra l  i n  Fachkomm issa riaten, 

• Vorgä nge ohne Ermitt l ungsansatz, solche im  Verei nfachten Verfa h­

ren zu bearbeitende sowie Privatklagede l i kte in e iner Zentra len  An­

zeigen bearbeitung und 

• Vorgä nge der  Al lgemei nkr im ina l ität dezentra l i n  "F l ächenkommissa­
riaten"  

bea rbeitet. 

Die Kriterien zur  Bea rbeitung in der Zentra len Anzeigenbea rbeitu ng s ind 
dem Anhang 1 "Zentra le  Anzeigenbearbeitu ng" zu  entnehmen .  

" F lächenkommissariate" s ind fü r a l l e  Straftaten zustä nd ig, d ie  n icht i n  den 

phänomenologisch spez ia l is ierten Fach kom missariaten bea rbeitet werden .  
Diese De l i kte können vera l lgemeinernd w ie  folgt nach Oberbegriffen ge­

ordnet werden :  

• ei nfache Fä l le  von Sexua lde l i kten, z .  B .  Be le id igung a uf sex. Basis, 

Doppe lehe 

• Körperverletzu ngsde l i kte / Widerstan dsde l i kte 

• e infache Fä l le  von Ra u bde l i kten, z .  B .  Räuberischer Diebsta h l  

• Erpressung, Fre ihe itsbera ubung und  sonstige De l ikte gegen d ie pe r­

sön l iche Fre i heit 

• e infache Fä l le  von Diebsta h ls-/ U ntersch lagu ngsde l i kten 

• Heh lere i  
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• Sonstige Kfz- De l i kte, z .  B .  Sachbeschäd igung a n  Kfz 

• ei nfache Fä l le  von Betrugsde l i kten 

• e infache Fä l le von U mweltkrim ina l ität 

• Fä lschungsde l i kte 

• Computerde l i kte 

• Sachbeschädigung 

Die dezentra le Bearbeitung i n  den "F lächenkommissa riaten"  erfolgt nach 

Kriter ien dem Anhang 2 "De l i kte dezentra le r  Bearbeitung". 

Am Beispie l  der  Vorga ngsza h len  2014 des Pol izei präsid i ums Köln  s ind d ies 

• ca .  53 .000 Vorgä nge (32%) i n  zentra ler  Bearbeitung i n  Fach kom mis­

sa riaten 

• ca .  68 .000 Vorgänge (42%) i n  e iner  Zentra len  Anzeigenbearbeitung -

Vorgä nge ohne Ermitt lungsa nsätze sowie sta ndard is ierte Vorga ngs­
bea rbeitu ng - u nd 

• ca .  42.000 Vorgä nge (26%)  i n  dezentra ler Bearbeitung i n  " F läche n­

kom missa riaten" .  

Das  bede utet du rchschn itt l ich i m  Monat 

• 274 Vorgä nge pro Arbeitszeita ntei l  i n  der Zentra len Anzeigenbear­

beitu ng und 

• 69 Vorgänge pro Arbeitszeitante i l  i n  der deze ntra len  Bea rbeitu ng. 

E in Arbeitszeitantei l  entspricht einer tatsäch l i ch  zur Verfügung stehenden 
ga nzen Arbeitskraft .  D ie  Anzah l  der  P la nste l len  und  Ste l len  ist a ufgrund 

von Abwesenheit d u rch Kra n khe it, Tei lzeit, E lternzeit und aus  a ndere n  
Grü nden höher .  

Die Bea rbe itungsform i n  der Zentra len Anzeigenbearbeitung u nd Bea rbe i­
tungssta ndards sind m it der Staatsa nwa ltschaft abgest immt. Die Qua l ität 

dort und  in der dezentra len  Bearbeitung ist se ite ns der Staatsa nwa ltschaft 

a nerkannt .  
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U nterste l lt man  e ine  etwa gle ichförmige Verte i l ung der  Krim ina l ität i n  den 

Zustä nd igkeitsbe re ichen der  zu Krim ina lhauptste I len  besti m mten Po l i ze i ­

präs id ien, dann  kön nten 

• ca .  32% der Vorgä nge zentra l a m  Sitz der  Krim ina l hauptste i l en  i n  

Fachkommissariaten, 

• ca .  42% der  Vorgä nge ohne Ermittl u ngsa nsatz sowie i n  sta ndard i ­

s ierter Bearbeitung i n  e iner  Zentra len  Anzeigen bearbeitung und 

• ca .  26% der  Vorgä nge deze ntra l i n  den " F lächenkommissariaten"  

der  Krim ina l hauptste I le sel bst und den  zugeordneten Kre ispol ize i ­

behörden 

bea rbe itet werden .  

D ie  Verte i l ung der  Fa l lzah len  i n  den zu  Krim ina lhauptste I len  bestim mten 
Pol ize ipräs id ien und den zugeord neten Kreispol ize ibehörden a m  Beispie l  

der  Straftaten 2014 aus der  Pol ize i l i chen Kri m ina lstatist i k  ist dem An hang 3 
"Fa l l zah len  Krim ina lha u ptste i l en"  zu  entneh men .  

D ie  Verte i l ung der  P la nste l len  und  Ste l len der  Sach bea rbeiter i n  den zu  

Krim ina lhau ptste i len  bestim mten Pol ize i präs id ien und  den zugeord neten 

Kreispo l i ze ibehörden am Beispie l  der Fa l l za h len 2014 der Po l ize i l i chen 

Krim ina l statist i k  i s t  dem Anhang 4 "Pla nste l l en  u nd Ste l len  Sach bea rbeiter 

Kri m ina l kommissa riate Krim ina l hauptste i l en"  zu entnehmen .  Zu beachten 
ist bei d ieser Da rste l l u ng, dass nach e iner  Persona lbeda rfsberechnung l e­

d ig l ich das Vol umen i n  " F lächenkommissariaten"  und  i n  der  "Zentra len  An­

zeigenbearbeitung" best immt ist .  Die Anga ben fü r Fachkommissariate 

wurden du rch Subtraktion  d ieser Vol u mina  vom zur  Verfügung stehenden 

Ganzen erzeugt. D ie tatsäch l iche Anza h l  von P la nste l len  und  Ste l l en  der  

Sach bea rbeitung in  den "F lächenkommissa riaten"  und  i n  der  "Zentra len  

Anzeigen bea rbeitung" erhöht  s i ch  und d ie i n  den Fachkom missa riaten ve r­
r ingert s ich demnach i m  Ra hmen der  Verfügba rkeitsei nschätzung i m  S inne  

des  Te i lgutachtens "Po l izeistä rke und  i h re tatsäch l iche Verfügba rkeit". 

D ie derzeitige Relat ion von P la nste l len  und  Ste l len  zur Anza h l  der Vorgä n­
ge i n  den Kreispol i ze ibe hörden ist dem Anhang 5 " Derzeitige Relat ion von 

P la nste l len  u nd Ste l len  zu Vorgängen"  zu  entne hmen .  

I m  E rgebn is  sol lte d ie  D i rekt ion Krim ina l ität jeder  Kreispol izei behörde nach 

a l l edem über zumindest e in  Ermittl u ngskommissariat m it s ieben Beschäf­

t igten und  gefü h rt von e i ner Führu ngskraft verfügen .  
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Zentral isierung der VP-Führung 

Die VP-Fü h rung ist gemäß a ktue l ler  Erl asslage a uch außerha l b  von Kri m i­

na l hauptste i len  zu lässig und gru ndsätz l ich auch vom Min isteri um fü r I n ne­

res und Kom muna les gewünscht, u m  d ie Mögl ichke ite n d ieser verdec kten 
Ermitt lu ngsmaßnahmen zu n utzen .  Die aktue l len  Lageb i lder  zeigen, dass 

d ie  N utzung d ieses wichtigen E insatzm itte ls n icht i n  a l len  Kre ispo l ize ibe­

hörden m it ähn l icher I ntensität verfolgt wird .  Es zeigen sich erhebl iche U n­
te rsch iede in  der Gewinnung von VP und der Verwendung i n  E i nsätzen .  Die 
vorl iegenden Za h len  der  VP-Ei nsätze zeigen, dass za h l re iche k le inere 

Kre ispo l i ze ibehörden m it Vorha lten von VP-Führern (Aus- und Fortbi ldu ng, 

Betreuung der VP) e inen  hohen Aufwa nd betre iben, jedoch ke ine  VP­

E insätze generieren kon nten.  Aus der S icht des Pol ize ipräs id i ums Köl n  

können h ier  ohne größeren Aufwa nd weitere V P  mit betreut werden .  
Schon jetzt werden i m  La ndesvergle ich im  PP Kö l n  d ie  m it Abstand meisten 

VP und VP-E insätze gefü hrt .  D ie  M ita rbe iter der Fachdienstste l le  s ind i m  

U mga ng u nd mit d e m  E insatz von V P  geübt.  

E ine Ü bernahme der  VP-Führu ng du rch d ie  zu Krim ina l hauptste I l en  be­
stim mten Pol ize i präs id ien ist mögl ich und a us Ressourcengrü nden (Perso­
na l ,  Aus- und Fortb i ldu ng, Logist i k) auch s innvo l l .  Zur  sachgerechten 

Durchfü h rung der VP-Füh rung (Gewi nnu ng, Betreuu ng, Abschöpfung) s ind 

persone l le, logistische und ta ktische Vora ussetzu ngen unabd i ngbar.  Dies 
ist i n  k le i neren Kreispo l ize ibehörden hä ufig nur schwer l ich mögl ich .  D ie 

VP-Führung sol lte nur in zu Krim ina l hauptste I len  best im mten Pol izei präsi­

dien erfolgen .  

Zentra l isierung der  Ermittlungen im Bereich von Beamtendel ikten 

Im Fachkommissa riat für Korru ptions- und  Beamtende l i kte des Pol ize i prä­

s id iums Köl n  werden jä hr l ich n eben anderen E rmitt lu ngen etwa 340 Straf­

ve rfah ren gegen M itarbeiterin ne n  und M ita rbeiter der  Behörde (2010:  
305,  201 1 :  309, 2012 :  360, 2013 :  326, 2014:  360) von 3,5 E rm ittl ungskräf­

ten bea rbe itet. 

Diese Erm itt l ungen werden von Begi n n  an in enger u nd stetiger Abst i m­

m u ng und nach Vorga be der  Staatsanwa ltschaft, Fachabtei l u ng fü r Bea m­

tende l ikte, gefü hrt .  Bei  d iesen Ermitt lu ngen darf die Verfahrensökonomie 

n icht i m  Vordergru nd stehen .  Das Besondere und  d ie  Brisa nz  dera rtiger 

Verfahren,  überwiegend ha nde lt es s ich um Vorwürfe der Körperverlet­
zung u nd Fre i he itsberaubung, l iegt v ie lmehr  darin  begrü ndet:  

tatsäch l ich unabhä ngige, objektive und gründ l iche Ermitt lu ngen 

auch gegen Ange hörige des e igenen Berufsstandes zu fü h ren,  
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d ie  Ermitt lu ngen durch "neutra le  und  una ngreifbare" Ermittl u ngs­

kräfte vertra u l ich zu fü hren 

d ie  Neutra l ität der  Ermitt lu ngsbehörde bei  beka nnt gewordenen 

Vorwürfen media l  da rste l len  zu können .  

D ie  Zentra l i s ierung der  Ermitt lu ngen im Bereich von  Beamtende l i kten i n  zu 

Krim ina l hauptste I len  besti m mten Pol ize ipräs id ien würde zudem überwie­
gend eine kongruente Zustä nd igkeit m it den Fachdezernaten der  jewe i l i ­

gen Staatsa nwa ltschaften begünstigen .  

Behördenzentrale Auswertung der  Allgemeinkriminal ität 

I m  Pol ize ipräsid i u m  Köln wurde e ine  behörde nzentra le  Auswerteste l le  fü r 

Al lgeme inkrim ina l ität (AStAK) e i ngerichtet, um fü r d ie  operativen E insatz­
konze pte tagesa ktue l le  Krim ina l itätszah len  zur  Verfügung zu haben .  

Die AStAK übern immt wesent l iche Auswerte- und  Ana lyseaufgaben fü r a l le 

Krim ina l komm issa riate . S ie e nt lastet da mit i nsbesondere d ie Führu ngs­

kräfte bei  der Lageorientierung und u nterstützt bei strategischen Ent­
scheid ungen .  Zudem ist sie D ienst le ister und  Servicedienstste l l e  fü r a l l e 

Krim ina l kommissa riate. 

Die Aufgaben im E inze l nen :  

• Periodische Auswertung der  Vorga ngsverwa ltungssysteme und PKS 

zum frühze it igen Erkennen von De l iktshäufungen, M assenphäno­
menen oder gehä ufte m Auftreten von Tatverdächtigen 

• Sa mmeln,  Bewerten u nd Ana lys ieren  von pol ize i l i chen Daten (z .  B .  

IGVP, PKS, Lageb i lder  etc. )  und  a l lgemein  zugä ng l ichen Que l len  

• Anlassabhängige Ermitt l ungsunterstützung d u rch Auswerteverrich­

tu ngen, insbesondere 

o E rm ittl u ngsbegleitende Auswertungen und  Ana lysen 

o E rm itt l ungsin it i ierende Auswertu ngen und Ana lysen 

o Strategische Auswertu ngen a ls  Entsche idu ngsgrund lage fü r d ie Fest­

legung von E rmitt l u ngsschwerpu n kten 

• Anlassbezogene I nformationssteuerung 
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• Bünde ln, Ana lys ieren  und Bewerte n von Erkenntn issen aus  den 

Fachd ienstste l len  zur  Vorbereitung von Führungsentsche idu ngen 

• M itwirken bei  strategischen Ana lysen mit Krim ina l itätsbezug a uf 

Behördenebene und Durchfü h ren von strategischen Ana lysen a uf 

D i rektionsebene 

• Erkennen von Auswerteschwerpu nkten 

• Datenerhebung und Be reitste l l ung fü r Contro l l i ngaufga ben der  D i ­
rektionsfü h rungsste l le  

• Erste l len  von rege lmä ßigen Berichten und a n lassbezogenen Auswe r­

tu ngen 

• Erfassu ngsu nterstützung  und  Qua l itätskontro l len  i n  den Datensys­

temen IGVP, PKS und  F I N DUS.  

Es ersche int s innvol l ,  e ine  zentra le Auswerteste l le  fü r Al lgeme inkrim ina l i ­

tät i n  a l l en  zu Krim ina l hauptste I len  besti m mten Pol ize ipräsid ien e i nzur ich­

ten .  Dadurch können Tatser ien und überregiona le  Tatbegeh u ngen frü her 

erka n nt und  d ie  Bekä mpfu ngskonzepte entsprechend a ngepasst werden .  

Zentra l isierung der Datenstationen 

Bei I nbetriebnahme und vo l l stä nd iger N utzu ng von ViVA können  a l le zuge­

lassenen Nutzer d ie Daten der  Fa hnd ung in d ie Systeme sel bstä nd ig e inge­

ben und d ie  Datenstat ion müsste ledig l ich noch d ie Prüfu ng der Aussch re i ­

bu ngen und  d ie Pflege der Daten bestände s icherste l l en .  Sol lte mit der  
E infü h rung von ViVA den Datenstationen d ie Aufgabe der  Qua l itätskontro l­

le zugewiesen werden, ka n n  d iese Aufga be in zu  Krim ina lhauptste I len be­
stim mten Pol i ze i präsid ien  zentra l is iert werden .  Darüber h inaus  können d ie  
Aufgaben der  Datenstation i nsgesa mt i n  zu Krim ina l hauptste I len  bestim m­

ten Pol ize i präsid ien  reg iona l  zentra l is iert werden, ohne  dass h ier  e in n e n­
nenswert höherer  Persona lbedarf entstünde .  

Zentra l isierung der Elektronischen Kriminalaktenhaltung 

M it Aufnahme des "Vo l l betriebs" ViVA - elektron ische Kri m ina laktenha l­
tung (KA) - entsteht zunächst e in  e rhöhter Aufwand, da d ie  e lektron ische 

Krim ina l akte und Papier-Krim ina l akte g le ichzeit ig gepflegt werden m üssen .  
Sobald ke ine  Pa pierakten mehr  bestehen, kön nte nach  aktue l lem Ke nnt­

n isstand d ie  Datenpflege "E lektron ische Krim ina l akte" ohne zusätz l i chen 

Persona la ufwand zentra l is iert werden .  

Der Zugriff a uf d ie  Krim ina l akten erfolgt dezentra l e lektron isch . 
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Regiona le  Zentra l i s ieru ng von Aufgaben der Krim ina l itätsbekämpfu ng 

Vorte i le N achte i le  

Bürgernahe und ortsnahe erste Bearbei- Längere Anfah rtswege i m  E i nzelfa l l  
tung der Krim i na l ität fü r Sach bearbeiter 

Effe kt ivitätssteigeru ng u n d  Synergieef- Lä ngere Anfah rtswege i m  E i nzelfa l l  
fekte in  de r  Vorgangsbea rbeitu ng d u rch fü r Zeugen 
Vorgang angemessene  Bearbeitungsi n-
tensität i n  passgenauer orga n isatori-
scher Bünde lung i n  Fach kom missa ria-
ten, F lächen kommissariaten und  i n  der 
Zentra len  Anzeigen bearbeitung 

B i l dung von Massen kraft in der Bearbei-
tung qua l ifiz ierter De l ikte 

Qua l ifiz ierung und Routi neerwerb von 
Beschäftigten 

Verbesseru ng der Steueru ngsfäh igkeit i n  
der  Krim ina l itätsbekämpfu ng 

Effektivitätsste ige ru ng u n d  Synergieef-
fekte i n  der VP-Füh rung d u rch Konzent-
rat ion i n  leistungssta rken und rout in ie r-
ten Fachd ienstste l len  

Effektivitätsste ige ru  ng, Synergieeffekte 
und  Qua l itätsverbesseru ng i n  der  Aus-
wertung der Al lgemei nkrim ina l ität 

Effektivitätsste ige ru ng, Synergieeffekte 
und  Qua l itätsverbesseru ng i n  Datensta-
t ionen 

Effektivitätssteige ru ng, Synergieeffekte 
u n d  Qua l itätsverbesserung in der  e lekt-
ron ischen Krim ina l aktenha ltung 

Reduzierung von Overhead 

Verbesseru ng der Auslastung der  Be-
schäftigten 
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2.3. Regionale Zentra lisierung von Aufgaben der Verkehrssicherheits­
arbeit 

Spezial isierte Verkehrsunfal laufnahme 

Die Aufnahme schwerer Verkehrsunfä l le d u rch spez ia l i s ierte Kräfte, das  

sogenan nte VU-Tea m, hat s ich  im  p p  Köln  i nsbesondere unter qua l itat ive n 
Gesichtspunkten bewä hrt .  

M it den Staatsa nwa ltschaften Aachen, Bonn und Kö l n  ist abgest im mt, in  

a l ler  Regel bei  der E inbez iehung des VU-Tea ms i n  d ie  Aufnahme schwerer 

Verkehrsunfä l l e  auf die Bea uftragung e i nes Sachverständ igen zu verzic h­

ten .  Ein solches Verfa h ren e rsche int l andesweit empfeh lenswert. 

Das VU -Tea m ist zustä nd ig fü r die Aufnahme von Verkehrsunfä l len  der Ka­

tegorie I und der Kategorie 11, wenn schwere oder schwerste Folgen ent­
sta nden s ind, a lso i nsbesondere bei  Verkeh rsunfä l len,  bei denen 

• bei e iner  oder mehreren Personen Lebensgefa hr  besteht 

• e in  K ind schwer verletzt worden ist 

• Verletzungen entstanden s ind, d ie  dem Ansche in  nach e inen d a u­

ernden Schaden veru rsachen oder befürchten lassen (z .  B .  Wirbe l­
sä u lenfra ktu ren, Ver lust wicht iger G l iedmaßen,  Verlust des Auge n­

l ichtes, entste l lende Verletzu ngen, kompl iz ierte Fra kture n ) 

• e in  besonderes öffent l i ches I n teresse besteht 

• Verkehrsunfa l lf lucht vorl iegt u nd mindestens e ine  Person verletzt 
wu rde, wen n  g le ichze itig Ermitt lu ngsa nsätze vorl iegen, d ie  e ine qua ­

l ifiz ierte Sach beweiserhebung erforderl ich machen 

• unter Bete i l igung von Dienstkraftfah rzeugen m indestens e ine  Pe r­

son schwer verletzt wurde 

• bei Verfolgu ngsfa h rten m indestens e ine  Person verletzt wurde .  

Weiterh in  ka nn das VU-Tea m  fü r d ie  

• Erhebung von Sachbeweisen bei Verke hrsunfä l l en  mit besonders 

u mfa ngre ichen Sp uren lagen 

• Erm itt lu ngsu nterstützu ngen (Außenerm ittl ungen ) 
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• Erhe bung von Sach beweisen a uf Anforderung anderer D ienstste l len ,  
wie  Vermessung von großrä umigen Tatorten im Fre ien 

angefordert werden .  

Das  VU-Tea m, das ohneh in  auch  a uf den Bundesautoba hnen  des  Bezi rks 

ei ngesetzt wird, wird bere its jetzt a uch von um l iegenden Behörden a nge­

fordert .  

Die Aufnahme von schweren Verkehrsunfä l len  ka n n  regiona l  i n  bestim m­

te n Pol ize i präsid ien für d iese und zugeord nete Kreispol izei behörden zen­

tra l isiert werden .  

Regiona le  Zentra l is ierung von 

Aufgaben der Verkehrssicherheitsarbeit 

Vorte i le  Nachte i le  

Bürgernahe und ortsnahe Bearbeitung Lä ngere Anfah rtswege im E i nzelfa l l  der 
a l le r  Verkeh rsunfä l le  Verkehrsunfa l laufnahme für d ie Be-

schäftigten 

Qua l ifiz ierung und  Routi neerwerb von 
Beschäftigten 

Entbehr l ichkeit von Sachverständ igen 

Verbesserung der Verkehrsu nfa l lauf-
nahme in herausragenden Fä l l en  

2.4. Regionale Zentra l isierung von zentra len Aufgaben der Kreispolizei­

behörden 

Fü r  zentra le  Aufga ben der Kreispo l i ze ibehörden ist nach den Aufga ben des 
Dienstvorgesetzten im S inne des La ndesbea mtengesetzes und nach weite­

ren Aufga ben zu u ntersche iden .  

Zentrale Aufgaben der Kreispolizeibehörden mit  Erfordernis der Dienst­
vorgesetzteneigenschaft 

Die nach dem La ndesbeamtengesetz den Behörden leitungen zugewiese­

nen Aufga ben a l s  D ienstvorgesetzte können und sol lten auch n icht regio-
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na l  zentra l is iert werden .  Für  d ie Wahrnehmu ng der Vera ntwortung als Be­

hörden le itung ist es unerläss l ich, d ie  Befugn isse des Dienstvorgesetzten 

zugewiesen zu  haben.  Damit sche iden fo lgende Aufga ben fü r e ine  region a­

le Zentra l i s ierung a us :  

• Personalverwendung 

• Verte i l ung des Persona ls  a uf d ie  Organ isat ionsein heiten der  Behör­

de, sofern n icht i m  E inze lfa l l  Vorga ben d u rch  BKV und  Funkt ionsz u­

ordnung bestehen 

• Beurte i l ungen 

• Beförderu ngen 

• Entsche idu ngen über  H öhergruppieru ngen 

• Diszip l i narverfa hren 

• Arbeitsrecht l iche Maßnahmen 

• Versetzu ngen, Abordnungen und U msetzu ngen 

• Regress 

• Anordnung von Verwendu ngsu ntersuchu ngen und a mtsä rzt l i chen 

U ntersuchu ngen 

• Entsche id u ng über Pol i ze id ienstu nta ug l ichkeit 

In d iesen Aufga benste i l ungen hat das LAFP als La ndesoberbehörde gege n­
über  den 47 Kreispol ize i behörden die Fach- und D iensta ufs icht mit den 

bekan nten d u rch d ie Aufsichtsspa nne  veru rsachten Schwierigke iten, d iese r 

Aufgabe gerecht zu we rden .  

Es macht  daher S inn, e ine Koord i n ieru ngsfu nktion a uf der E bene der  

Kreispo l i ze ibehörden bei  best i mmten Pol ize ipräs id ien für d iese und z u­

geord nete Kreispo l i ze ibehörden fü r d iese Aufga ben bereiche vorzusehen .  
Diese Koord i n ieru ngsfu n kt ion ka n n  zu  e iner  E i nheit l ichkeit der  Verwa l­
tu ngspraxis beitragen .  Das rege lmä ßig eher in den größeren Pol ize i präsid i­

en  vorhandene spezie l le  Fachwissen ka n n  a uf d iese Weise den a nderen 
Kreispo l ize ibehörden zur Ve rfügung geste l lt werden .  Zugleich würde e r­

reicht, dass das LAFP i n  der  unm itte lba ren Ausü bung se iner Aufsicht s ich 

a uf wen ige Pol ize i präsid ien  konzentrieren ka n n  und a uf d iese Weise ent­
lastet und zugle ich gestä rkt wird.  Dafür wäre notwe nd ig, best im mte Pol i­

ze i präsid ien  fü r zugeord nete Kre ispo l i ze ibehörden fü r besti m mte Aufga-
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ben bere iche genere l l  oder fü r spez ie l le Aufträge im E inzelfa l l  die Koord i­
n ieru ngsfu n kt ionen vera ntwort l i ch  zu übertragen .  Die Aufsichts- u nd Wei­

su ngsbefugn is sol lte beim LAFP verble iben .  Die D ienstvorgesetzteneige n­

schaft der  Behörden le itu ngen b l iebe dad u rch  u nangetastet. 

E in  ä h n l iches Mode l l  ist bereits im Bereich der  E inste l l ung und Ausb i ldung 

mit Erfo lg e rprobt. H ie r  s ind zeh n  E i nste l l ungs- und  Ausbi ld u ngsbehörden 

dazu berufen,  s ich untere inander  über das l andesweit sin n hafte Vorgehen 
zu verstä nd igen und m it i h ren  Kooperat ionsbehörden das orga n isatorisch 

und  fach l ich a nspruchsvol le  Thema der E inste l l ung und Ausb i ldung e ige n­

vera ntwort l i ch  zu  rege l n .  Bereits jetzt sind die zehn E inste l l u ngs- und Aus­

b i ldu ngsbehörden persona lfü hrende Behörde fü r d ie  Pol ize ianwärter und  

Pol ize ia nwärteri n nen .  S i e  fü hren m it den i h nen zugeord nete Kooperati­

onsbehörden gemeinsam die im  Bachelorstud ium vorgesehenen Prax is­
modu le  du rch .  An d ieses Erfo lgsmode l l  und se ine Erfa h rungen kan n  a nge­

knü pft bzw. sol lte mögl ichst soga r verza hnt i n  die 

Regiona l is ierungsbem ü h u ngen m ite i n bezogen werden .  Diese Aufga ben­

zuweisung hat s ich bewä hrt und sol lte wegen dem Bezug zur 
reg iona l is ierten Persona lsteuerung besti m mten Pol ize i präs id ien zugewie­

se n werden .  

Be i  e iner  U msetzu ng d ieses Vorsch lags würde a uch das Thema Persona l ­
entwick lung neue I mpu lse erha lten .  D ie  best immten Pol ize ipräs id ien kön n­

te n mit zugeordneten Kreispol ize i behörden den d u rch e in  landesweites 

Persona lentwickl ungskonzept fü r den gehoben D ienst vorgegebenen Rah­
men a usfü l len .  Besondere Potenzia le  bei e inze lnen M itarbe iteri nnen und  

M itarbeitern können  so  besser erka n nt und i n  den u ntersch ied l ich stru ktu­

r ierten Kreispol ize ibehörden entwickelt u nd gefördert werden .  Verwe n­
du ngsbreite über  Kreispol ize ibehördengrenzen h i nweg a l s  Ergä nzung des  

l andesweiten Nachersatzverfa hrens kön nte so gefördert werden und da­

mit d ie Vorbereitung a uf zukünftig wa hrzu nehmende Füh rungsfu n ktionen 

e ine  neue Qua l ität erha l ten .  M ita rbe iter innen und  M ita rbeiter m it beso n­
deren d ie nstl ich oder au ßerd ienst l i ch  e rworbenen Qua l ifikationen könnten 

so e infacher den e ntsprechenden Aufgaben zugefü hrt werden .  D ies  regi o­

na l  zu orga n is ieren ist si n nvol l , da es in der  Regel e ine  hohe örtl iche B i n­
d u ng der  Betroffenen g ibt .  Davon u n berü h rt b le i b naturgemäß  das lan­

desweite Versetzu ngsverfa h re n .  Darüber  h i naus hat d ieses regiona le  

Verfa h ren a uch keine  Auswirkungen a uf d ie  nach BKV und  i m  Rahmen des 

Nachersatzes festge legten Stä rken der  Kreispol izei behörden .  
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Zentrale Aufgaben der Kreispol izeibehörden ohne Erfordernis der Dienst­
vorgesetzteneigenschaft 

Weitere zentrale Aufga ben der  Kreispol ize ibehörden, d ie n icht a n  d ie  

D ienstvorgesetztene igenschaft der  Behörden le itung a n kn ü pfe n, werden 

im Er lasswege den Kreispol izei behörden zugewiesen .  H ier  entscheidet das 
La nd, i n  we lcher I ntensität die Aufgabe wa h rzu nehmen ist. E ine  k lare Te n­

denz zur  Konzentrat ion wese nt l icher Aufga ben bei  den La ndesoberbehör­
den ist erken nbar. Das betrifft den Techn i k- und  den H ausha ltsbere ich .  

Diese Entwick lung wird s ich weiter fortsetzen .  Besonders deut l ich ist das  

im  IT-Bereich, i n  dem das LZPD d ie  IT-La ndschaft immer stä rker a n  s ich 
b i ndet. D iese Entwickl u ng i st r icht ig und aus La ndessicht zu  begrü ßen .  
Auch d ie  Kreispo l i ze ibehörden pa rt iz ip ieren von landesweit vorgegebenen 

Sta ndards, gelegent l ich u m  den Preis, e igene l iebgewordene Vorgehens­

weisen a ufgeben zu m üssen .  Das ist h inzunehmen .  

Den noch b le iben zentra le  Aufga ben, be i  denen e ine  regiona le  Zentra l is ie­

ru ng S inn machen ka n n .  Dazu zäh len Aufga ben, d ie  e ine hohe Spezia l is i e­

ru ng verlangen wie 

• Qua l itätsma nagement- und  Orga nisat ionse ntwick lung 

• F ina nzcontro l l i ng im  S inne von Kostenverg le ichen zugeord neter 
Kreispol ize i behörden 

• I n nenrevis ion 

• Datensch utz- und  Gehe imsch utzbea uftragte 

sowie 

Ö rtl iche Fortb i ldung und E insatztra i n i ng.  

Qual itätsmanagement und Organisationsentwicklung 

Das Qua l itätsma nagement u nd d ie Organisationsentwick lung setzen sehr  

spez ia l is ierte Fach- und Methodenkenntn isse voraus, d ie  heute eher in  

großen Kreispo l i ze ibehörden vorgeha lten werden können .  Bei e iner  regi o­
na len  Zentra l i s ierung dieser Aufga ben, würde sich d ieses Fachwissen eher  
a ufba uen lassen, so dass auch k le i nere Kreispol ize ibehörden h iervon profi­

t ieren .  Die mit der  Aufga be betra uten Spez ia l iste n würden a uf d iese Weise 

n icht n u r  in i h rer  Kreispol ize ibehörde tätig und kön nte n so i h ren  Horizont 

erweitern . Das LZPD hätte a uf d iese Weise kom petente Ansprechpartner  

fü r E rfa hrungsausta usch und Wissenstra nsfer. Nach Erlasslage stehen Qu a-
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l itätsma nager und Orga n isationsentwick ler den Behörden leitu ngen bera­
tend zu Seite.  E ine regiona le  Zentra l is ieru ng würde daher die Entsche i­

d u ngskom petenz der  Behörden le itu ngen n icht ve rä ndern .  

Finanzcontrol l ing 

Das reg iona l  zentra l is ierte F ina nzco ntro l l i ng würde i m  Ergebn is  zu  e iner  

Art IIVergle ichsgruppenarbeit" fü h ren mit der  Chance, von Best-Practice­

Vorge hen gegenseitig zu  lernen .  Auch h ier  würde dem LZPD d u rch  d ie  Ve r­

r ingerung der  Ansprechpartner e ine  effektivere Aufsicht e rmögl icht. 

I nnenrevision 

Die I nnenrevision zä h lt zu den Stiefk indern der Ve rwa ltungstätigkeiten von 

Kreispo l ize ibehörden .  Ledig l ich die Kre ispo l ize ibehörden Köln  und Wa re n­
dorf verfügen über  e ine Orga n isationse in he it I nnenrevis ion . Dera rtige sol i ­

tä re Entwick lungen entsprechen  n icht der  Bedeutung d ieses Aufga be nbe­
reichs mit den Themenfe ldern Korru ptionsprävention, Sponso ring, 

Gefä h rd u ngsatlas sowie Revis ionen .  E ine  I nnenrevis ion bei e iner  La ndes­

oberbehörde mit der  Zustä nd igke it fü r a l l e  Kreispo l i ze ibehörden wird dem 

Anl iegen ebenfa l ls  n icht gerecht. Die regiona le  Zentra l is ierung der  I n n e n­

revis ion a uf bestim mte Pol ize i präsid ien m it der  Zustä nd igkeit fü r d iese und 

zugeordnete Kreispo l ize ibehörden ste l lt e ine pra ktika b le  Aufga benbünde­

l ung dar, d ie  e inen Routi neerwerb der  Beschäftigten ebenso gewä h rle istet 
wie d ie flächendeckende Wah rne hmung der  Aufga ben .  I m  Zusa m menwi r­

ken von I n nenrevis ion, Qua l itätsmanage ment und  Orga n isat ionsentwick­

l ung sowie F inanzcontro l l i ng  s ind n icht quantifiz ierbare Effektivitäts- und  

Effiz ie nzste igerungen zu  erwa rten .  

Datenschutz und Geheimschutz 

Datensch utz- und Gehe i mschutzbeauftragte a rbeiten in seh r  k laren  recht­

l ichen Strukturen, die anders a l s  bei den Bea uftragten fü r Arbe itssch utz, 

G le ichste l l ung und Schwerbeh i nderung von der  Tätigkeit und  dem H i nte r­

gru ndwissen u m  spez ie l le  Begebenhe iten vor Ort unabhängig s ind .  Auch 

hier kön nte s ich eine regiona le  Zentra l is ierung an b ieten .  

Örtliche Fortbi ldung u nd Einsatztraining 

Die a l lgemeine fach l iche Fortbi l dung ka n n  über  bere its zu rzeit bestehende 
Kooperat ionsvere inbaru ngen h i naus  weiter i n ha lt l i ch u nd regiona l ko nzen­

tr iert werden .  Die Belegung von Te i l nah mep lätzen bei  Seminaren,  Vorträ-
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gen und sonstigen Vera nsta ltungen muss unter qua l itativen Aspekten sys­

tematis iert werden .  

Be im E insatztra i n i ng wi rkt s ich e ine regiona le  Zentra l is ierung positiv a uf 

d ie  U msetzu ng der La ndesstandards aus, d ie derzeit von den Krei spol izei­
behörden zum Te i l  untersch ied l ich interpretiert werden .  

U m  regiona l  e in  er lasskonformes E insatztra i n i ng ökonomisch du rchfü h ren 
zu  können,  müssen Tra i n i ngszentren fü r a l le Angehörigen der  Z ie lgru ppen 

im E i nzugsbereich angemesse n erre ichbar sei n .  Ent behr l iche Seminar- u nd 
Tra i n ingsstätte n können  freigesetzt werden .  

Da  der  Proporz von  E insatztra i nern zu Angehörigen der  Zielgru ppen g le ich 

b le i bt, re ichen d ie vorhandenen E insatztra i ner grundsätz l i ch a us. I nd ivid u­

e l le  Anpassungen aus  sozia len  G ründen i n  der  U mste l l ung s ind zu  e rwar­

ten, jedoch n icht zu  qua ntifiz iere n .  

Regiona le Zentra l is ieru ng von 

Zentra len Aufgaben der Kreispol ize ibehörden 

Vortei le N achtei le 

LAFP wird von Koord in ie ru ngsaufwand In  den  best immten KPBen entsteht 
ent lastet und in seiner Aufsichtsfu n kti- neuer Koord in ie ru ngsaufwand 
on  u nterstützt 

Weisu ngs- und  Aufsichtsrechte verble i-
ben beim LAFP 

Regiona le  Persona lentwickl ung wird 
gefördert 

Verwendu ngsbreite ü ber  Behörden-
grenzen h i naus vereinfacht 

Qua l itätsmanagement und Organ isati-
onsentwick lung steht a l le n  Behörden in 
verbesserter Qua l ität zur Verfügung of-
fen 

F ina nzcontro l l i ng erhä lt  neue Impu lse 

Die Aufga ben der I nnenrevis ion werden 
g le ichmäßig wah rgenommen 
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Ört l iche Fortb i ldung und E i nsatztra i n i ng 
werden sta ndard is iert 

LAFP wird von Koord in ieru ngsaufwand 
ent lastet 

3. Zusammenfassung 

Die U msetzung dieser Vorschläge ka n n  a uf Grund lage der  Verordnung 

über  d ie  Bestimmung von Pol ize i präs id ien zu Krim ina l hauptste I len  (KHSt­

VO ) - Krim ina l hauptste l lenverord nung - erfolgen.  Um d ieses orga n isato­

risch und  recht l ich k la r zu rege ln  u nd um der über  Krim ina l itätsphänomene 
h i nausgehenden thematischen Bre ite gerecht zu werden,  sol lte d ie  Kri m i­

na l hauptste l l enverord n u ng zu e iner  Po l ize ihauptste l l enverordnung fortge­

schr ieben werden .  Le istu ngssta rke Pol ize i präs id ien sind demnach zu Po l i ­

ze ihauptste l len  zu erk lären.  Diesen ist  m indestens e ine weitere 
Kre ispol ize ibehörde zuzuordnen .  

Den  Pol i ze ihauptste I len  s i nd  zuzuweisen 

• Aufga ben zur  e igenen Er led igung 

• Aufga ben bereiche zu r  Koord i n ierung 

• e in  Weisungsrecht i n  E inzelfä l l en .  

I m  E inze lnen :  

Aufga ben der  Gefa h re nabweh r  und  E i nsatzbewä ltigung 

• Bere itschaftspol ize i hundertschaften 

• Diensth u ndfü h rerstaffe ln  

Aufga ben der  Krim ina l itätsbekä m pfung 

• Zentra l is ierung der  Vorga ngsbea rbeitu ng 

• Zentra l is ierung der  VP-Fü h rung 
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• Zentra l is ierung der Erm ittl u ngen i m  Bere ich von Beamtende l i kten 

• Behördenzentra le  Auswertung der  Al lgemei nkrim ina l ität 

• Zentra l is ierung der  Datenstationen 

• Zentra l is ieru ng der  E lektron ischen Krim ina lakten ha ltung 

Aufga ben der  Verkehrss icherheitsa rbeit 

• Spezia l is ierte Verkeh rsunfa l l aufnahme 

Zentra le Aufga ben der Kreispol i ze ibehörden 

• Koord i nat ion zentra ler  Aufga ben der  Kreispo l ize ibehörden mit E r­
fordern is der  D ienstvorgesetztene igenschaft 

o E inste l l ungs- und Ausb i l dungsbehörden 

• Zentra le Aufga ben der Kreispo l i ze ibehörden ohne Erfordernis der  

D ienstvorgesetztene igenschaft 

o Qua l itätsmanagement und Orga n isationsentwickl u ng 

o F inanzcontro l l i ng 

o I n nenrevis ion 

o Datensch utz und  Gehe imsch utz 

o Ö rtl iche Fortbi l dung u nd E insatztra i n i ng 

Fü r  d ie  den Pol ize ihau ptste I l en  zugeord neten Kreispol ize ibehörden be­

wi rkt d iese Regiona l is ierung eine Konzentration der po l ize i l i chen Arbeit 
a uf un iformierte Präsenz zur Gefa h renabwehr, E insatzbewä lt igu ng, Ve r­

keh rssicherhe itsa rbeit und Strafverfo lgung bei g le ichze itiger bürgernaher  
Bea rbeitung der  a l lgemeinen Krim ina l ität. 
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Anhang 1: Zentra le Anzeigen bearbeitung 

Der Zentra len Anzeigenbea rbeitung werden folgende Vorgä nge zugewie­

sen :  

1 .  Bearbeitung von Strafa nze ige n ohne beka n nten Tatverdächtigen, d i e  i n  

d ie  Bea rbeitu ngszustä nd igkeit 

- der  dezentra len Bearbeitung 

- des Fachkommissa riates fü r Diebsta h l  a n  und  aus Kfz 

- des Fachkommissa riates fü r Taschend iebsta h l  

fa l l en  und  

- d ie  ke ine  Erm itt lu ngsansätze entha lten 

- bei  denen keine  Außen ermitt lu ngen, Vernehmungen oder sonstige 
strafprozessua le Maßnahmen erforderl ich 

s ind 

- be i  denen ke ine  Asservate vorha nden si nd .  

2 .  Bea rbe itung von Strafa nzeigen der  dezentra len  Bea rbeitu ng m i t  beka n n­
ten Tatverdächtigen im  "Verei nfachten Verfa h re n "  

- b e i  d e n e n  keine  weiteren strafprozessua len  oder pol ize i  recht l ichen E i n­

griffsmaßnahmen (z .  B .  ED- Behand lungen ) erforder l ich s ind und 

- ke ine  Asservate vorhanden s ind bzw. bereits wieder zurückgegeben 

wurden .  

3 .  Verei nfachte Bearbeitung von  Pr ivatk lagede l i kten 
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Anhang 2: Del ikte dezentra le r  Bearbeitung 

Al lgemeine Straftaten s ind i n  der  Rege l dezentra l  zu bea rbeite n .  

I m  E inze l nen :  

- Widersta nd gegen Vol lstrecku ngsbea mte (§§ 113, 114 StG B) 

- Ha usfriedensbruch (§§ 123, 124 StG B) 

- La ndfriedensbruch (§§ 125, 125 a StG B) 

Ausnahmen :  De l i kte im Zusa mmenhang mit Versa m m l u ngen i m  S inne d es 
Versa m m l u ngsgesetzes, sofern e ine  staatssch utzreleva nte Motivation vor­

l iegt ( Fachkommissariat) 

De l i kte im  Zusa mmenhang mit Fu ßba l lveransta ltu ngen oder ggfs . u nter 

Bete i l igung kategoris ierter Hoo l iga ns ( P I )  

- Störung des öffent l ichen Fr iedens du rch Androhen  von Straftaten (§ 126 

StG B) 

Ausnahme:  § 126 Abs. 1 Nr. 6 ( Bombendrohung) ( Fachkom missa riat) 

- B i ldung bewaffneter Gru ppen (§  127 StG B) 

- Gewaltdarstel l u ng (gem.  § 131  StG B) 

- Amtsa nmaßung (§132 StG B) 

- Verwa h rbruch (§ 133 StG B) 

- Verletzung a mt l icher Beka n ntmachu ngen (§ 134 StG B) 

- Verstr icku ngsbruch, Siege lbruch (§ 136 StG B) 

- M issbrauch von Notrufen pp.  (§  145 StG B) 

- Verstoß gegen Weisu nge n wäh rend der  Füh ru ngsa ufsicht (§  145 a StG B) 

- Verstoß gegen das Berufsverbot (§ 145 c StG B) 

- Vortä uschen einer Straftat (§ 145 d StG B) 
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- Fa lsche une id l iche Aussage (§ 153 StG B) 

- Meineid (§  154 StG B) 

- Fa lsche Vers icheru ng a n  E ides Statt (§ 156 StG B) 

- Ver le itung zur  Fa lscha ussage (§ 160 StG B) 

- Fah rlässige r Fa lscheid (§  163 StG B) 

- Falsche Verdächt igung (§ 164 StG B) 

- Besch impfung von Bekenntn issen, Re l ig ionsgese l l schaften und  Welta n­

schauu ngsvere in igungen (§  166 StG B) 

- Störung der  Rel ig ionsausü bung (§ 167 StG B) 

- Störung der  Bestattungsfeier (§  167 a StG B) 

- Störung der Totenruhe (§ 168 StG B) 

- Personensta ndsfä lsch u ng (§ 169 StG B) 

- Verletzu ng der  U nterha ltspfl i cht (§  170 StG B) 

- Verletzung der Fü rsorge- oder Erz iehungspfl i cht (§  171 StG B) 

- Doppe lehe (§ 172 StG B) 

- Beisch laf zwischen Verwa ndten (§ 173 StG B) 

- Be le id igung (auch a uf sexue l ler  G rund lage ohne körperl ichen Konta kt 

zwischen  Opfer und Tatverdächtiger/Tatverdächtigem)  (§ 185 StG B) 

- Ü b le Nachrede (§ 186 StG B) 

- Verle umdung (§ 187 StG B) 

- Veru ng l impfung des Ande n kens  Verstorbener  ( §  189 StG B) 

- Verletzung des höchstpersön l ichen Lebensbereiches du rch  B i ldaufnah­
men (§ 201 a StG B) 

- Verletzu ng des Briefgehe im n isses (§ 202 StG B) 
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- Verletzung von Privatgeheimn issen (§ 203 StG B) 

- Verwe rtung fremder Gehei mn isse (§ 204 StG B) 

- Körperverletzung (§ 223 StG B) 

Ausna hmen : TV unter 18 J .  ( Fachkommissa riat) . , Begehung du rch Ärzte 
oder Pflegepersona l  in Berufsa usübung(Fachkommissa riat) 

- Gefä h r l iche Körperver letzung (§ 224 StG B) 

Ausnahme n :  TV u nter 1 8  J .  ( Fachkommissa riat), Begehung d u rch  Ärzte 

oder Pflege persona l  in Berufsausübu ng, Begeh u ng mitte ls e iner  vorsätz l i ­

chen, das Leben nach objekt iven Festste l l u ngen kon kret gefä h rdenden Be­
hand lung ( Fachkomm issariat) 

- M issha nd lung von Sch utzbefoh lenen (§ 225 StG B) 

- Fah rlässige Körperverletzu ng (§ 229 StG B) 

- Entziehung Minderjäh riger (§  235 StG B)  

- Fre ihe itsbera u bung (§ 239 StG B) 

Ausna hmen :  TV u nter 18 J .  ( Fachkommissa riat), Dauer der  Tat von über e i­

ner  Woche, Schwe re Folgen oder Todesfolge (§ 239 Abs. 2, 3 StG B), Fest­

ha lteort ist zum Zeitpu n kt der  Anzeigenerstattung n icht be ka nnt  oder l iegt 
in Ausla nd  ( Fachkommissa riat)" 

- Nötigu ng (§ 240 StG B) 

Ausna hmen :  TV unter 18 J .  ( Fachkommissa riat), besonders schwerer Fa l l  

der  Nötigung (§ 240 Abs. 4 STG B) ( Fachkommissa riat), Zusa m men hang mit 
Verkehrsgeschehen ( Fachkommissa riat) 

- Bedrohung (§ 241 StG B) 

Ausnahme :  TV u nter 18  J .  ( Fach kom missariat) 

- Diebsta h l  (§  242 StG B) 

Ausna hmen :  Taschendiebsta h l ,  wenn  sich das  Steh lgut i n  unm itte lba ren 
Gewa h rsamsbereich des  Körpers befindet ( Fachkommissa riat), d i rekte Be­

schaffu ngsde l i kte soweit BtM und BtM-Ausweichmitte l ( Fachkommissari­
at), Bandend ie bsta h l  ( Fachkommissa riat), Beuteerwartung Waffen, 
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Spre ngstoffe ( Fachkommissa riat), Kunstgegenstä nde oder sakra le  Gegen­

stä nde ( Fachkommissa riat) 

- Besonders schwerer  Diebsta h l  (§ 243 StG B), we nn Tatobjekt öffent l iche 

E in richtung/Schu le/Ki nderga rten, Garten l aube, Automat/Pa rku h r, Hotel­

z immer, Altenhe im (sofern es s ich eher u m  eine Woh nung hande lt  
( Fachkommissa riat)) ,  fre istehende Vitrine, Kel ler/Waschküche/Spe icher, 

Ba uste l le, offener  Lagerplatz 

Ausnahme :  wenn  i n  öffent l ichen E in richtu ngen Tresore (ke ine Würfe ltre­
sore )  m it he ißer oder kalter Arbeit oder Ala rmsysteme (akustisch oder Vi­

deo) gez ie lt  überwunden wurden ( Fachkomm issariat) 

- D iebsta h l, U ntersch l agung, u n befugte I ngebrauchnahme sowie betrüge­
risches Er la ngen von motoris ierten Zwei rädern m it Versicheru ngskenn­
zeichen, Fah rraddiebsta h l  

- D iebstah l  m i t  Waffen (§ 244 StG B) 

- U ntersch lagung (§ 246 StG B) 

Ausnahme :  Kfz . ( Fachkom missa riat) 

- Entz iehung e lektrischer  Energie (§  248 c StG B) 

- Räu berischer Diebsta h l ,  wen n  U rspru ngsdel ikt i n  dezentra ler  Bearbei­

tung (§ 252 StG B) 

Strafvere itel ung (§ 258 StG B) 

- Heh le rei  (§  259 StG B)  

- Gewerbsmä ßige Heh le rei (§  260 StG B), wen n  U rspru ngsde l i kt i n  dezent­

ra ler  Bearbeitung 

- Betrug (§ 263 StG B)  

Ausna h me n :  Schaden ü ber € 25 .000.-, Verletzu ng d e r  Buchfü hru ngspfl icht, 
Kred itvermitt lungsbetrug, Stoßbetrug, Provis ionsbetrug, Kautionsbetrug, 
Wechsel betrug, U mschu ld u ngsbetrug, Arbeitsverm itt lu ngsbetrug, G rund­

stücks- und  Bau betrug, Kontoeröffn ungs- u n d  Ü berweisungsbetrug, M iss­

brauch von Scheck- und  Kred itka rten, e insch l ieß l i ch Kontoeröffn ung m it 

Echtpersona l ien  und  d ie  Pe rson a n  i h rer  vermeint l i chen Meldeanschrift 

n i cht mehr  aufhä lt ig ist, Le istungsbetrug, wenn "Werbefi rmen"  tätig si nd, 
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R ip  Deal! "Wash-Wash-Verfa h ren", Betrug m itte ls I nternet und  pe (sonsti­
ger Waren kreditbetrug, Waren betrug) (Fachkommissa riat), Betrugsde l i kte 

i .  Z. m. Handyverträgen, Straftaten u nter Nutzung von S imkarten, Be­

sta ndsdaten von Altku nden (z .  B . :  An rufen von Mehrwertd iensten, 

I nternetsticks (De l i ktsch l üsse l :  5 17900/ 518900), Entbünde l ung von 

Bund le '  s ( Handy+Si mka rte), sog. " F lashen"  ( De l i ktsch l üsse l :  5 18900), Fä l le  
der  Versendung betrüge rischer SMS i n  Zusammenhang m it Abo-Fa l len  und 

a nsch l ießender Abrech nung über d ie Ha ndy-Rechnung (K l i nge lze ichen­

Abo) ( De l iktsch l üsse l :  5 17900/ 518900 (tata bhä ngig), Kapita l an lagenbetrug 
( Fachkommissa riat), E rmittl u ng sowie Fa l la uswe rtung und -ana lyse von 
Straftaten z .  N. ä lterer Menschen (> 60 J a h re )  fü r Fä l le  des Trickdiebsta h l s  

i n  Woh n u ng, des  En keltrickbetruges, des  Teppich- und  Lederjacken betru­
ges sowie des Teppichdarleh nsbetruges und  deren unmitte lbare Abwa n d­

l u ngen, soweit d ie  Tatbegehung im  häus l ichen U mfe ld des Opfers erfolgt 

u nd Anha ltspu nkte dafür vorl iegen, dass d ie Täter ü berreg iona l  und ban­
den- bzw. gewe rbsmä ßig hande ln ( Fachkommissa riat), Tatm itte l s ind un­

rechtmä ßig er la ngte, verfä lschte oder  tota l gefä lschte Schecks, Re ise­

schecks, Debitka rten oder Konto- bzw. F lotte nkarten ( Fachkommissa riat), 
Bankautomaten betrug, wenn m it besonderem techn ischen Gerät (Auf­

satzgerät etc . )  gea rbeitet wird und i n  Fä l l en, i n  denen d ie Debit- bzw. Kre­

d itka rten an  GAA im gesa mten La nd, dem Bundesgebiet und  im Ausland 

e ingesetzt werden ( Fachkomm issariat) 

- Versicherungsmissbrauch (§ 265 StG B) 

Ausna hmen :  Schaden über € 25 .000.-,( Fachkommissariat}, Betrügerisches 

Abrechnen von Verkehrsunfä l l en  ( u .  a. IIAutobu mserei") ( Fachkommissari­

at) 

- Ersch le ichen von Leistu ngen (§ 265 a StG B) 

- Missbra uch e ige ner Schecks, Debit- oder Kred itka rten (§ 266 b StG B) 

- U rkundenfä lsch ung (§ 267 StG B) 

Ausnahmen :  De l ikte im  Zusa m menhang m it Verkeh rsgeschehen,  Fä l ­

schen/Verfä lschen von Kfz-Briefen und  Sche inen (soweit a uf e i n  
Kfz ./konkrete Kfz .-Daten zugeschn itten ), TÜV- bzw. AU-P laketten ( Fach­

komm issariat), Total- und B lankofä lsch u ngen von Pe rsona ldoku mente n zur 
Verbesserung des aus lä nder-recht l ichen Status ( Fachkommissa riat), Re­

zeptfä lsch u ng zur Er langung von BtM oder BtM -Ausweichm itte l n  ( Fach­

kom missa riat) 

- Fä lschung techn ischer  Aufzeich nu ngen (§ 268 StG B)  

197 



198 
Expertenkommission 

" Bürgernahe Polizei - Den demographischen Wandel gestalten" 

Ausna hme :  De l i kte i m  Zusa mmenhang mit Verkeh rsgeschehen ( Fachkom­

missa riat) 

- Fä lschung beweise rhebl icher Daten (§ 269 StG B) 

- M itte lbare Fa lsch beu rku ndung (§ 271 StG B) 

- Verä ndern von amt l ichen Ausweisen (§ 273 StG B) 

Ausnahme :  Begehung zu r  Verbesserung des  a us länderrechtl ichen Status 

( Fachkommissariat) 

- U rku ndenunterd rücku ng (§ 274 StG B) 

- Fä lschung von Gesu ndhe itszeugn issen (§ 277 StG B)  

- Ausste l l ung u n richtiger Gesundheitszeugn isse (§ 278 StG B) 

- Gebra uch u n richtiger Gesund he itszeugn isse (§ 279 StG B) 

- M issbra uch von Ausweispa pieren (§ 281 StG B) 

- Vere ite l n  der  Zwa ngsvol lstreckung (§ 288 StG B) 

- Pfa nd kehr  (§  289 StG B) 

- U n befugter Gebra uch von Pfa ndsachen (§ 290 StG B) 

- Wucher (§ 291 StG B) 

- J agdwi lderei  (§  292 StG B)  

- Fischwi lderei  (§ 293 StG B) 

- Sach beschäd igung (§ 303 StG B) 

Ausnahmen :  Pol itischer  H i ntergru nd (Fachkommissa riat), Graffiti (mit Er­

m ittl u ngsa nsatz - Fachkommissa riat), Graffiti (ohne Ermittl ungsa nsatz -
ze ntra le Anzeigen bearbeitu ng), d u rch  Feuer ( Fachkommissa riat) 

- Gemei nschädl iche Sach beschäd igung (§ 304 StG B)  

- Zerstörung wichtiger Arbeitsmittel (§ 305 a Abs. 1 N r. 2 StG B) 

- Störung von Fern meldean lagen (wenn  Te lefonze l l e )  (§  317 StG B) 
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- U nterlassene H i lfe le istung (§ 323 c StG B) 

Ausna hme:  Begehung du rch Ärzte und Pflegepersona l  in Berufsa usübung 
( Fachkommissa riat) 

- Straftaten nach dem Gewa ltsch utzgesetz; unabhängig vom Tatort orie n­

t iert s ich d ie  Zustä nd igkeit fü r Folgede l ikte a m  U rsprung 

- Straftaten nach dem Tierschutzgesetz 

- Straftaten nach dem/der Bundesnatu rsch utzgesetz (§§ 66 BNatSchGL 
Pfla nzensch utzgesetz (§§  39 PflSchGL m it BundesG vom 22.05 . 1975 i n  

Kraft gesetzten Wash ingtoner  Artenschutza bkom men, Bundesa rte n­

sch utzverord n u ng (§ 14 BArtSchVO i .  V. m .  § 66 BNatSchG) 

- Presse i nha ltsde l i kte (Straftaten d u rch  Presseveröffent l ichu ngen) 

Ausna h me :  Pol it ischer  H i ntergru nd ( Fachkom missariat) 

- Ve rstöße gegen das Weh rstrafgesetz 

- Verstöße gegen das He i lp ra kt ikergesetz 

- Verstöße gegen das Te lekommun i kat ionsgesetz 

- Entziehung M inderjäh riger (§  235 StG B) 

- Sach beschäd igung a n  Fa h rzeugen 

Ausna hme:  du rch Feuer  ( Fachkom missariat) 

- D iebsta h l/Untersch lagu ng/U n befugter Gebra uch/Betrügerisches Er lan­
gen von Fah rrädern 
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Anhang 3: Fallza hlen KriminalhauptsteIlen 

Krimina l - Zugeordnete Fa l l za hlen Davon 26% Davon 42% Davon 32% 
hauptstei le Pol izeibehörde Straftaten Dezentra le Zentra le Zentra le 

2014 Bearbeitung Anzeigen- Bearbeitu ng 

in F lächen- bearbeitung in  Fach-

kommissaria- ohne Er- kommissa-

ten m ittlu ngsan riaten 

sätze sowie 

standardi-

sierte Bear-

beitung 

Aachen 53.428 13891,28 22439,76 17096,96 

Kreis Düren 18. 134 4714,84 7616,28 5802,88 

Kreis He ins- 17.539 
4560, 14 7366,38 5612,48 

berg 

Summe Aachen 89. 101 23166,26 37422,42 28512,32 

Bielefe ld 27 .942 7264,92 11735,64 8941,44 

Kreis Gütersloh 18.253 4745,78 7666,26 5840,96 

Kreis Herford 13. 152 3419,52 5523,84 4208,64 

Kreis Höxter 7.052 1833,52 2961,84 2256,64 

Kreis Lippe 14.294 3716,44 6003,48 4574,08 

Kreis Minden- 17.091 
4443,66 7178,22 5469,12 

Lü bbecke 

Kreis Pader- 18.703 
4862,78 7855,26 5984,96 

born 

Summe Bie lefeld 116.487 30286,62 48924,54 37275,84 

Bochum 58.253 15145,78 24466,26 18640,96 

Bonn 47.637 12385,62 20007,54 15243,84 

Kreis Euskir- 11 . 161 
2901,86 4687,62 3571,52 

chen 

Rhein-Sieg- 23 .114 
6009,64 9707,88 7396,48 

Kreis 

Summe Bonn 81.912 21297,12 34403,04 26211,84 

Dortmund 93.855 24402,30 39419,10 30033,60 
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Krimina l - Zugeordnete Fa l lzahlen Davon 26% Davon 42% Davon 32% 
hauptsteI le Pol izeibehärde Straftaten Dezentrale Zentra le Zentra le 

2014 Bearbeitung Anzeigen- Bearbeitu ng 
in  Flächen- bearbeitu ng in  Fach-

kommissaria- ohne Er- kommissa-

ten mittlungsa n riaten 

sätze sowie 

standard i-

sierte Bear-

beitung 

Pol izeipräsidi- 15.152 
3939,52 6363,84 4848,64 

um Hamm 

Hochsauer- 13.212 
3435,12 5549,04 4227,84 

land-kreis 

Kreis Soest 18.738 4871,88 7869,96 5996,16 

Kreis Unna  21 .195 5510,70 8901,90 6782,40 

Summe Dort- 162 .152 
42159,52 68103,84 51888,64 

mund 

Düsseldorf 86.071 22378,46 36149,82 27542,72 

Kreis Mett- 33 .465 
mann 

8700,90 14055,30 10708,80 

Rhein-Kreis 32.201 
8372,26 13524,42 10304,32 

N euss 

Summe Düssel- 151.737 
39451,62 63729,54 48555,84 

dorf 

Du isburg 50.482 13125,32 2 1202,44 16154,24 

Kreis Wesel 31.423 8169,98 13197,66 10055,36 

Summe Duisburg 81.905 21295,30 34400,10 26209,60 

Essen 75.853 19721,78 31858,26 24272,96 

Pol izeipräsidi- 18.938 
um Oberhau- 4923,88 7953,96 6060,16 
sen 

Summe Essen 94.791 24645,66 39812,22 30333,12 

Gelsenkirchen 25 .950 6747,00 10899,00 8304,00 

Hagen 16.148 4198,48 6782, 16 5167,36 

Ennepe-Ruhr- 13.532 
3518,32 5683,44 4330,24 

Kreis 
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Krimina l-

hauptsteI le 

Summe Hagen 

Köln 

Summe Köln 

Krefeld 

Summe Krefeld 

M önchenglad-

bach 

Summe Mön-

chengladbach 

M ü nster 
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Zugeord nete Fa l lzah len Davon 26% Davon 42% Davon 32% 
Pol ize i  behörde Straftaten Dezentra le  Zentra le Zentrale 

2014 Bearbeitu ng Anzeigen- Bearbeitung 
i n  F lächen- bearbeitung in  Fach-

kommissaria- ohne Er- kom missa-
ten mitt lungsan riaten 

sätze sowie 

standardi-

sierte Bear-

beitung 

Märkischer 25.825 
6714,50 10846,50 8264,00 

Kreis 

Kreis Olpe 6.861 1783,86 2881,62 2195,52 

Kreis Siegen- 16.991 
4417,66 7136,22 5437,12 

Wittgenstein  

79.357 20632,82 33329,94 25394,24 

171.899 44693,74 72197,58 55007,68 

Rhein-Erft- 36.270 
9430,20 15233,40 11606,40 

Kreis 

Rhein isch- 15.189 
Bergischer 3949,14 6379,38 4860,48 
Kreis 

Oberbergischer 13.470 
3502,20 5657,40 4310,40 

Kreis 

236.828 61575,28 99467,76 75784,96 

23.290 6055,40 9781,80 7452,80 

Kreis Kleve 22 .873 5946,98 9606,66 7319,36 

46.163 12002,38 19388,46 14772,16 

22.409 
5826,34 9411,78 7170,88 

Kreis Viersen 18.481 4805,06 7762,02 5913,92 

40.890 
10631,40 17173,80 13084,80 

30.505 7931,30 12812,10 9761,60 

Kreis Borken 24.619 6400,94 10339,98 7878,08 

Kreis Coesfeld 12.729 3309,54 5346, 18 4073,28 
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Krimina l - Zugeordnete Fa l lzahlen Davon 26% Davon 42% Davon 32% 
hauptstei le Pol izeibehärde Straftaten Dezentra le Zentra le Zentra le 

2014 Bearbeitung Anzeigen- Bearbeitung 
in  Flächen- bearbeitu ng in Fach-

kom missaria- ohne Er- kommissa-

ten mitt lungsa n riaten 

sätze sowie 

standardi-

sierte Bear-

beitung 

Kreis Steinfurt 26.428 6871,28 1 1099,76 8456,96 

Kreis Waren- 14.596 
3794,96 6130,32 4670,72 

dorf 

Summe M ünster 108.877 28308,02 45728,34 34840,64 

Reckl inghausen 59.954 15588,04 25180,68 19185,28 

Wuppertal 53.520 13915,20 22478,40 17126,40 



Anhang 4:  Pla nste l len  und Ste l l en  Sach bea rbeiter Krim ina l kom missariate Krim ina lhauptste I len  

Antei l ige Vertei lung d e r  Planstel len und Stel len der 

Kri mina l - Zugeordnete Planstel len u. Vorgangs-

hau ptstei le Pol izeibehörde Stel len Sach- bearbeitung 

bearbeiter in F lächen-

Krimina lkom- kommissaria-

missariate ten1 

2014 

Aachen 2 18,41 16,78 

Kreis Düren 71,88 5,69 

Kreis Heinsberg 72,41 5,51 

1 Bearbeitungsu mfang 828 Vorgänge pro M itarbeiter/Jahr. 

2 Bearbeitungsu mfang 3288 Vorgänge pro M itarbeiter/Jahr. 

Sachbearbeitung 

Vorgangsbear- Vorgangsbear-

beitung in der beitu ng in  Fach-

Zentralen Anzei- kommissaria-

genbearbeitung2 ten3 

6,82 194,81 

2,32 63,87 

2,24 64,66 

Flächen-

kommis-

sariate 

16,78 

5,69 

5,51 

3 Verbleibende P lanstel len- und Ste l lenantei le nach Abzug ( F lächen kommissariate und Zentra le Anzeigenbearbeitung). 

Verteilvorsch lag 

Zentrale Fach- Ge-

Anzeigen- kommis- samt4 

bearbeitung sariate 

11,38 323,34 351,50 

5,69 

5,51 

4 Die tatsäch l iche Anzahl  von P lanste l len und Stel len der Sachbearbeitung in  den "F lächenkommissariaten" und in  der "Zentra len Anzeigenbearbeitung" erhöht sich und 

d ie  in  den "Fachkommissariaten" verringert sich im Rahmen der Verfügba rkeitseinschätzung im S inne des Tei lgutachtens " Pol izeistärke und i hre tatsächl iche 

Verfügbarkeit". 
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Anteil ige Vertei lung der P lanstel len und Stel len der 

Sachbearbeitung 

Kriminal- Zugeord nete Planstel len u .  Vorgangs- Vorgangsbear- Vorgangsbear-

hauptstei le Pol izeibehörde Stel len Sach- bearbeitung beitung in  d er beitung in Fach-

bearbeiter in  Flächen- Zentralen Anzei- kommissaria-

Kriminalkom- kommissaria- genbearbeitung2 ten3 

missariate tenl 

2014 

Summe Aachen 362,7 27,98 11,38 323,34 

Bielefeld 134,22 8,77 3,57 121,88 

Kreis Güters loh 88,43 5,73 2,33 80,37 

Kreis Herford 43,77 4,13 1,68 37,96 

Kreis H öxter 30,74 2,21 0,90 27,62 

Kreis Lippe 68,96 4,49 1,83 62,65 

Kreis M inden-
58,57 

Lü bbecke 5,37 2,18 5 1,02 

Kreis Paderborn 70,93 5,87 2,39 62,67 

Summe Bielefe ld 495,62 36,58 14,88 444,16 

Verteilvorsch lag 

F lächen- Zentra le Fach-
kommis- Anzeigen- kommis-
sariate bearbeitung sariate 

8,77 14,88 444,16 

5,73 

4,13 

2,21 

4,49 

5,37 

5,87 

Ge-

samt4 

467,81 

5,73 

4,13 

2,21 

4,49 

5,37 

5,87 
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Antei l ige Vertei lung der Planstel len u nd Stel len der 

Saehbearbeitung 

Kriminal- Zugeord nete Planstel len u ,  Vorgangs- Vorgangsbear- Vorgangsbear-

hauptsteI le  Pol izeibehörde Stel len Saeh- bearbeitung beitu ng in  der beitung in  Faeh-

bearbeiter in F läehen- Zentra len Anzei- kommissaria-

Krimina lkom- kommissaria- genbearbeitu ng2 ten3 

missariate ten 1 

2014 

Boehum 234,4 18,29 7,44 208,67 

Bonn 196,46 14,96 6,09 175,42 

Kreis Euskir-
44,68 

ehen 3,50 1,43 39,75 

Rhein-Sieg-
95,93 

Kreis 7,26 2,95 85,72 

Summe Bonn 337,07 25,72 10,46 300,89 

Dortmund 329,63 29,47 11,99 288, 17 

Pol izeipräsid i -
70,57 

um Hamm 4,76 1,94 63,88 

Hoehsauerland- 60,97 4,15 1,69 55,13 

Vertei lvorsehlag 

F läehen- Zentrale Faeh-

kommis- Anzeigen- kommis-

sariate bearbeitung sariate 

18,29 7,44 208,67 

14,96 10,46 300,89 

3,50 

7,26 

29,47 20,71 527,57 

4,76 

4,15 

Ge-

samt4 

234,40 

326,31 

3,50 

7,26 

577,75 

4,76 

4,15 
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Antei l ige Vertei lung der P lanstel len und Ste l len der 

Sachbearbeitung 

Kriminal- Zugeord nete Planste l len u .  Vorgangs- Vorgangsbear- Vorgangsbear-

hauptsteI le  Polizeibehörde Stel len Sach- bearbeitu ng beitung in  der beitung in  Fach-

bearbeiter in  F lächen- Zentralen Anzei- kommissaria-

Krimina lkom- kommissaria- genbearbeitung2 ten3 

missariate ten l 

2014 

kreis 

Kreis Soest 56,37 5,88 2,39 48,09 

Kreis Unna 81,66 6,66 2,71 72,30 

Summe Dortmund 599,2 50,92 20,71 527,57 

Düsseldorf 295,1 27,03 10,99 257,08 

Kreis M ett-
98,2 

mann 10,51 4,27 83,42 

Rhein-Kreis 
126,77 

Neuss 10, 11  4, 11 112,55 

Summe Düssel-
520,07 

dorf 47,65 19,38 453,04 

Vertei lvorsch lag 

F lächen- Zentra le Fach-
kommis- Anzeigen- kommis-
sariate bearbeitung sariate 

5,88 

6,66 

27,03 19,38 453,04 

10,51 

10,11  

Ge-

samt4 

5,88 

6,66 

499,45 

10,51 

10,11  
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Antei l ige Vertei lung der Planste l len und Stel len der 

Sachbearbeitung 

Krimina l- Zugeordnete Planstel len u .  Vorgangs- Vorgangsbear- Vorgangsbear-
hauptste i le Pol izeibehärde Ste l len Sach- bearbeitung beitung in  der beitung in  Fach-

bearbeiter in F lächen- Zentra len Anzei- kommissaria-
Krim inalkom- kommissaria- genbearbeitung2 ten3 
missariate ten 1 

2014 

Duisburg 176,86 15,85 6,45 154,56 

Kreis Wesel 147,46 9,87 4,01 133,58 

Summe Duisburg 324,32 25,72 10,46 288,14 

Essen 271,28 23,82 9,69 237,77 

Pol izeipräsidi-

um Oberhau- 76,59 

sen 5,95 2,42 68,22 

Summe Essen 347,87 29,77 12,11  306,00 

Gelsenkirchen 89,8 8,15 3,31 78,34 

Hagen 71,42 5,07 2,06 64,29 

Vertei lvorschlag 

F lächen- Zentra le  Fach-

kommis- Anzeigen- kom mis-

sariate bearbeitung sariate 

15,85 10,46 288,14 

9,87 

23,82 12, 11  306,00 

5,95 

8,15 3,31 78,34 

5,07 10,14 291,50 

Ge-

samt4 

3 14,45 

9,87 

341,93 

5,95 

89,80 

306,71 
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Anteil ige Vertei lung der P lanste l l en und Stel len der 

Sachbearbeitung 

Krim inal- Zugeord nete P lanste l len  u .  Vorgangs- Vorgangsbear- Vorgangsbear-

hau ptstei le  Polizei behörde Stel len Sach- bearbeitung beitu ng in  d er beitung in Fach-

bearbeiter in F lächen- Zentra len Anzei- kommissaria-

Krimina lkom- kommissaria- genbearbeitung2 ten3 

missariate ten 1 

2014 

Ennepe-Ruhr-
53,56 

Kreis 4,25 1,73 47,58 

Märkischer 
97,01 

Kreis 8, 11  3,30 85,60 

Kreis Olpe 25,78 2,15 0,88 22,75 

Kreis Siegen-
78,79 

Wittgenstein 5,34 2,17 71,28 

Summe Hagen 326,56 24,92 10, 14 291,50 

Köl n  582,9 53,98 21,96 506,96 

Rhein-Erft-Kreis 145,57 1 1,39 4,63 129,55 

Rhein isch- 65,02 4,77 1,94 58,31 

Vertei lvorsch lag 

Flächen- Zentrale Fach-
kommis- Anzeigen- kommis-
sariate bearbeitung sariate 

4,25 

8, 11  

2,15 

5,34 

53,98 30,25 746,38 

11,39 

4,77 

Ge-

samt4 

4,25 

8,11  

2,15 

5,34 

830,61 

11,39 

4,77 
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Ante i l ige Vertei l ung der Planstel len und Ste l len der 

Sachbearbeitung 

Krimina l- Zugeord nete P lanste l len u .  Vorgangs- Vorgangsbear- Vorgangsbear-
hauptstei le Pol izeibehörde Stel len Sach- bearbeitung beitung in der beitung in  Fach-

bearbeiter in Flächen- Zentra len Anzei- kommissaria-
Krim inalkom- kommissaria- genbearbeitung2 ten3 
m issariate ten l 

2014 

Bergischer Kreis 

Oberbergischer 
57,51 

Kreis 4,23 1,72 5 1,56 

Summe Köln 851 74,37 30,25 746,38 

Krefeld 102,15 7,31 2,98 91,86 

Kreis Kleve 75,43 7,18 2,92 65,33 

Summe Krefeld 177,58 14,50 5,90 157, 19 

Mönchengladbach 96,33 7,04 2,86 86,43 

Kreis Viersen 90,52 5,80 2,36 82,36 

Summe Mön- 186,85 12,84 5,22 168,79 

Vertei lvorschlag 

Flächen- Zentra le Fach-

kommis- Anzeigen- kom mis-
sariate bearbeitung sariate 

4,23 

7,31 5,90 157,19 

7,18 

7,04 5,22 168,79 

5,80 

Ge-

samt4 

4,23 

170,40 

7,18 

181,05 

5,80 
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Anteil ige Vertei lung d er Planste l len und  Stel len der 

Sachbearbeitung 

Krimina l - Zugeordnete Planste l len u .  Vorgangs- Vorgangsbear- Vorgangsbear-

hauptste i le Pol izeibehörde Ste l len Sach- bearbeitung beitung in  der beitung in  Fach-

bearbeiter in Flächen- Zentra len Anzei- kommissaria-

Krim ina lkom- kommissaria- genbearbeitu ng2 ten3 

missariate ten 1 

2014 

chengladbach 

M ünster 151,12 9,58 3,90 137,64 

Kreis Borken 90,39 7,73 3,14 79,51 

Kreis Coesfeld 58,78 4,00 1,63 53,16 

Kreis Steinfu rt 95,28 8,30 3,38 83,61 

Kreis Waren-
47,45 

dorf 4,58 1,86 41,00 

Summe M ünster 443,02 34, 19 13,91 394,92 

Reckl inghausen 225,41 18,83 7,66 198,93 

Wu ppertal 165,93 16,81 6,84 142,29 

Vertei lvorschlag 

F lächen- Zentra le Fach-
kommis- Anzeigen- kom mis-
sariate bearbeitung sariate 

9,58 13,91 394,92 

7,73 

4,00 

8,30 

4,58 

18,83 7,66 198,93 

16,81 6,84 142,29 

Ge-

samt4 

418,41 

7,73 

4,00 

8,30 

4,58 

225,41 

165,94 
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Anhang 5 :  De rzeit ige Relat ion von P lanste l l en  und Ste l len  zu Vorgä ngen 

Krimina l - Zugeordnete Fa l l zah len Planstel len PVB Planste l len u. Stel len 

hauptsteI le  Pol izeibehörde Straftaten in  der Dir K Sachbearbeiter Krimi-

20145 (berein igt) 6 nalkommissariate 

2014 

Aachen 53.428 377,88 218,41 

Kreis Düren 18. 134 117,09 71,88 

Kreis Heinsberg 17.539 90,35 72,41 

Summe Aachen 89. 101 585,32 362,7 

Bielefeld 27.942 266,27 134,22 

Kreis G ütersloh 18.253 118,41 88,43 

Kreis Herford 13.152 65,84 43,77 

5 Quelle: PKS. 

6 Quel le :  Pers lS (Stru ktu rdaten), Stand 01 .10.2014. 

Vorgangsbearbeitung 

Relation pro Planstel le  PVB 

Pro Jahr  Pro Monat 

141,39 1 1,78 

154,87 12,91 

194,12 16,18 

152,23 12,69 

104,94 8,74 

154,15 12,85 

199,76 16,65 

Vorgangsbearbeitu ng 

Relation pro P lanste l len 

und Stel len Sachbearbeiter 

Pro Jahr  Pro Monat 

244,62 20,39 

252,28 21,02 

242,22 20, 18 

245,66 20,47 

208, 18 17,35 

206,41 17,20 

300,48 25,04 
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Krimina l - Zugeordnete Fa l lzah len Planstel len PVB Planstel len u. Stel len 

hauptste i le Pol izeibehörde Straftaten in  der D ir  K Sachbearbeiter Krimi-

20145 (berein igt) 6 nalkommissariate 

2014 

Kreis Höxter 7.052 40,57 30,74 

Kreis L ippe 14.294 87,4 68,96 

Kreis M inden-
17.091 86,26 58,57 

Lü bbecke 

Kreis Paderborn 18.703 92,28 70,93 

Summe Bielefeld 116.487 757,03 495,62 

Bochum 58.253 367,76 234,4 

Bonn 47.637 325,72 196,46 

Kreis Euskirchen 11 .161 52,35 44,68 

Rhein-Sieg-Kreis 23 .114 122,25 95,93 

Summe Bonn 81.912 500,32 337,07 

Dortmund 93.855 532,55 329,63 

Vorgangsbearbeitung Vorgangsbearbeitung 
Relation pro Planstel le PVB Relation pro Planstel len  

und Stel len Sachbearbeiter 

Pro Jahr  Pro Monat Pro Jahr  Pro Monat 

173,82 14,49 229,41 19,12 

163,55 13,63 207,28 17,27 

198, 13 16,51 291,80 24,32 

202,68 16,89 263,68 21,97 

153,87 12,82 235,03 19,59 

158,40 13,20 248,52 20,71 

146,25 12,19 242,48 20,21 

213,20 17,77 249,80 20,82 

189,07 15,76 240,95 20,08 

163,72 13,64 243,01 20,25 

176,24 14,69 284,73 23,73 
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Kri mina l - Zugeord n ete Fa l lzah len Planstel len PVB 
hauptstei le Pol izeibehärde Straftaten in der Dir K 

20145 ( berein igt) 6 

Polizeipräsid i u m  
15.152 80,07 

Hamm 

Hochsauerland-
13.212 71,43 

kreis 

Kreis Soest 18.738 91,82 

Kreis Unna  21 . 195 124,71 

Summe Dortmund 162.152 900,58 

Düsseldorf 86.071 515,38 

Kreis Mettmann 33.465 172,94 

Rhein-Kreis 

Neuss 
32.201 155,98 

Summe Düsseldorf 151.737 844,3 

Duisburg 50.482 311,77 

Planstel len u .  Stel len Vorgangsbearbeitu ng 
Sachbearbeiter Krimi- Relation pro Planstel le  PVB 

na lkommissariate 

2014 
Pro Jahr  Pro Monat 

70,57 189,23 15,77 

60,97 184,96 15,41 

56,37 204,07 17,01 

81,66 169,95 14,16 

599,2 180,05 15,00 

295, 1 167,00 13,92 

98,2 193,51 16,13 

126,77 206,44 17,20 

520,07 179,72 14,98 

176,86 161,92 13,49 

Vorgangsbearbeitung 

Relation pro Planste l len  

u nd Stel len Sachbearbeiter 

Pro Jahr Pro Monat 

214,71 17,89 

216,70 18,06 

332,41 27,70 

259,55 2 1,63 

270,61 22,55 

291,67 24,31 

340,78 28,40 

254,01 2 1,17 

291,76 24,31 

285,43 23,79 
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Krimina l - Zugeordnete Fa l lzahlen Planstel len PVB P lanste l len u. Stel len 

hauptsteI le Pol izeibehörde Straftaten in der Dir K Sachbearbeiter Krimi-

20145 (bereinigt) 6 na lkommissariate 

2014 

Kreis Wesel 31 .423 195,82 147,46 

Summe Duisburg 81.905 507,59 324,32 

Essen 75.853 409,17 271,28 

Pol izeipräsid ium 
18.938 132,32 76,59 

Oberhausen 

Summe Essen 94.791 541,49 347,87 

Gelsenkirchen 25.950 151,56 89,8 

Hagen 16. 148 154,62 71,42 

Ennepe-Ru hr-

Kreis 
13.532 65,76 53,56 

Märkischer 25.825 146,85 97,01 
Kreis 

Kreis Olpe 6.861 35,79 25,78 

Vorgangsbearbeitung 
Relation pro P lanstel le  PVB 

Pro Jahr Pro Monat 

160,47 13,37 

161,36 13,45 

185,38 15,45 

143,12 11,93 

175,06 14,59 

171,22 14,27 

104,44 8,70 

205,78 17,15 

175,86 14,65 

191,70 15,98 

Vorgangsbearbeitung 

Relation pro Planstel len  

und Stel len Sachbearbeiter 

Pro Jahr Pro Monat 

213,10 17,76 

252,54 21,05 

279,61 23,30 

247,26 20,61 

272,49 22,71 

288,98 24,08 

226,10 18,84 

252,65 21,05 

266,21 22,18 

266,14 22,18 
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Kri mina l - Zugeordnete Fa l lzahlen Planstel len PVB 
hauptsteI le Pol izeibehörde Straftaten in  der Dir K 

20145 (berein igt) 6 

Kreis Siegen-
16.991 97,11  

Wittgenstein  

Summe Hagen 79.357 500, 13 

Köln 171.899 894,58 

Rhein-Erft-Kreis 36.270 188,27 

Rhein isch-
15. 189 79,73 

Bergischer Kreis 

Oberbergischer 
13 .470 68, 14 

Kreis 

Summe Köln 236.828 1230,72 

Krefeld 23.290 166,33 

Kreis Kleve 22.873 104 

Summe Krefeld 46.163 270,33 

P lanstel len u .  Ste l len Vorgangsbearbeitung 
Sachbearbeiter Krimi- Relation pro P lanstel le PVB 
na lkommissariate 

2014 
Pro Jahr  Pro Monat 

78,79 174,97 14,58 

326,56 158,67 13,22 

582,9 192,16 16,01 

145,57 192,65 16,05 

65,02 190,51 15,88 

57,51 197,68 16,47 

851 192,43 16,04 

102,15 140,02 11,67 

75,43 219,93 18,33 

177,58 170,77 14,23 

Vorgangsbearbeitu ng 

Relation pro P lanste l len  

u nd Stel len Sachbearbeiter 

Pro Jahr  Pro Monat 

215,65 17,97 

243,01 20,25 

294,90 24,58 

249, 16 20,76 

233,61 19,47 

234,22 19,52 

278,29 23,19 

228,00 19,00 

303,23 25,27 

259,96 21,66 
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Krimina l - Zugeordnete Fa l lzah len Planste l len PVB P lanstel len u. Ste l len 
hauptstei le  Pol izei behörde Straftaten in  der Dir K Sachbearbeiter Krimi-

20145 (berein igt) 6 na lkommissariate 

2014 

Mönchengladbach 22 .409 155,01 96,33 

Kreis Viersen 18.481 105,28 90,52 

Summe Mön- 40.890 260,29 186,85 
chengladbach 

M ü nste r  30.505 277,73 151,12 

Kreis Borken 24.619 143,96 90,39 

Kreis Coesfe ld 12.729 78,33 58,78 

Kreis Steinfurt 26.428 141,31 95,28 

Kreis Warendorf 14.596 79,21 47,45 

Summe M ünster 108.877 720,54 443,02 

Reckl inghausen 59.954 366,79 225,41 

Wuppertal 53.520 306,65 165,93 

Vorgangsbearbeitung 
Relation pro Planstel le PVB 

Pro Jahr Pro Monat 

144,56 12,05 

175,54 14,63 

157,09 13,09 

109,84 9,15 

171,01 14,25 

162,50 13,54 

187,02 15,59 

184,27 15,36 

151,10 12,59 

163,46 13,62 

174,53 14,54 

Vorgangsbearbe�ung 

Relation pro Planstel len 

und Stel len Sachbearbeiter 

Pro Jahr  Pro Monat 

232,63 19,39 

204,16 17,01 

218,84 18,24 

201,86 16,82 

272,36 22,70 

216,55 18,05 

277,37 23,11 

307,61 25,63 

245,76 20,48 

265,98 22,16 

322,55 26,88 

� m 
co X 
c: "0 
.., rn ClQ .., 
� rD 
::l ::l QJ 7':' 
::T O  
rn 3 
ci' �. =: V1 
N '" 
rn _. _. 0  
I ::l 

o 
rn 
::l 
0.. 
rn 
3 
o 
ClQ .., 
QJ "0 
::T 
Vi' n 
::T 
rn 
::l 

� QJ 
::l 0.. 
rn 
ClQ 
rn '" ... QJ 
;::+ 
rn 
::l � 



Expertenkomm ission 
218 " Bürgernahe Polizei - Den demograph ischen Wandel  gestalten" 

B.  Teilgutachten 



Expertenkommission 
"Bürgernahe Pol izei - Den demographischen Wande l  gesta lten" 

B1 PwC-Ergebnisberichte (TG I )  

"Bürgernahe Polizei - Den demographischen Wandel gestalten". 
Gutachterliehe Stel lungnahme zu den beiden PwC-Ergebnisberichten 
(pol izei bezogener Tei l )  

IIErgebnisbericht der Benchmark-Analyse über die Ausgaben Nordrhein­

Westfalen im Vergleich zu anderen Bundesländern ". Systematischer Über­

blick über die Ausgabensituation des Landes und Identifizierung von Konso­

lidierungspotenzialen (April 2012) sowie 11 Ergebnisbericht 

Demografieeffekte in Nordrhein- Westfalen ". Prognose der Auswirkung der 

demografischen Entwicklung auf den Landeshaushalt in Nordrhein­

Westfalen bis 2020 (Mai 2012) 

Auftrag 

Bei der  E in richtung der  Expertenkom miss ion " Bü rgernahe Pol izei  - Den 
demograph ischen Wandel  gesta lten"  wurden i h re M itgl ieder gebeten, u .  a .  
be i  i h rer  Arbeit auch d ie  beiden PricewaterhouseCoopers ( PwC)-Berichte 
"E rgebn isbericht der Benchma rk-Ana lyse über  die Ausga ben in Nord rhe in­

Westfa len  i m  Verg le ich zu anderen Bu ndeslä ndern" sowie "Ergebn isbe­
richt Demografieeffekte i n  Nord rhein-Westfa len"  e inzubez iehen (dort im 

Kern d ie ausgewiesenen  pol izei  bezoge nen Te i le ) .  

E rgä nzend wurde ich i m  Besonderen gebeten, mich gutachterl ich zu ( aus­

gewä h lten)  F rageste l l ungen, d ie  den Auftrag der  Expertenkommission be­

rü hren, münd l ich oder sch rift l i ch zu ä u ßern .  

D ie nachfolgende Ste l l u ngnahme ist i n  d iese m Lichte zu sehen .  

1 1  Prüfung der Relevanz der 
berichte (pol izeibezogener Tei l )  

beiden PwC-Ergebnis-

Um e ine (von mehreren )  Grund lagen zur Beantwortung des Ausga ngsprob­

lems " Demograph ie"  für die Po l ize iarbeit und die Arbeit der Experte n­
kom mission sei n  zu  kö nnen, m üssen d ie be iden PwC-Ergebn isberichte e r-
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kennen  lassen, dass sie e ine dem Gegensta nd gemäße methodische Vo r­

gehensweise wä h len  sowie a usgewä h lte Daten und Bezugsgrößen nach­

vol l z iehbar  so komb in ieren und interpretieren, dass s ie dem verfügbaren 

pol ize ifach l ichen Wissen bestmögl ich entsprechen (zumi ndest in  den 
Gru ndzügen ) .  Auf d ieser Bas is  können dann Fo lgen abgele itet werden, d ie  

d u rchaus Bewertu ngssp ie l räume entha lten kön nen .  

Schauen w i r  uns  zunächst d ie Auftragsgrund lage der  beiden Erge bnis be­
richte a n .  Der "Ergebn isbericht der  Benchma rk-Ana lyse"  hatte nach PwC­

Da rste l l ung a ngesichts des Art ike ls 109 Absatz 3 GG (Gebot der Vorlage e i­

nes struktu re l l  a usgeg l ichenen Hausha ltes 2020) nach Bea uftragung du rch 

das F inanzmin isteri u m  N RW das Zie l ,  "d u rch d ie l änderve rg le ichende Ana­
lyse deut l ich zu machen,  i n  welchen Aufgabenbereichen Nord rhe in­

Westfa len höhere oder auch geringere Ausga ben hat a ls  andere Bundes­

länder. Nebe n  dem rei nen F inanzvergle ich sol lte das Bench ma rking a uch 

d ie dafür  aussch laggebenden Gründe und Kontextfa ktoren in  vertiefenden 

Ana lysen identifiz ieren"  (5 .  4) .  Der " Ergebn isbericht der  Demografieeffekte 
Nordrhe in-Westfa len"  sah a ls Auftragsgrund lage vor, " PwC mit der  Durch­

fü h ru ng der  Berech nung von spez ifischen demogra ph ischen Effekte n a uf 

den La ndeshausha lt bis 2020" (5 .  4) zu  betra uen .  "Ausga ngspunkt dieser 
Berech nung ist d ie An nahme, dass s ich d ie Bedarfe nach Leistu ngen des 

La ndes n icht nur ana log zur  E inwohnerzah l, sondern auch entsprechend 

versch iedener anderer demoskopischer Merkmale der  Bevöl kerung ä n­

dern" (5 .  4). Alter, Migrationsstatus und  B i ld u ng wurden dann  u nter den 
demoskopischen Merkmalen besonders gewürdigt (5 .  6 ) .  Dabei  sol lte "ne­

ben den Auswirkungen der  sich ä ndernden Altersstru ktu r  . . .  auch  d ie Frage 

nach dem , Bu nterwerden'  der  Gesel lschaft und  den Konseq uenzen fü r d ie  
versch iedenen Aufga ben bereiche gek lärt werden"  (5 .  4) .  E iner  d ieser Auf­

ga benbereiche wa r auch  d ie Pol ize i .  Kern punkt h ier  war d ie  Beantwortung 

der  Frage, ob, i n  den Worten von PwC, e ine sogenannte demogra ph ische 

Rend ite gehoben werden ka n n .  Zu heben sei s ie dann, wenn prognostiz ier­

te Verä nderu ngen in  der  Bevö l keru ngsstruktur  veränderte demograph ie­

bedingte Bedarfe zur Folge haben und "entsp rechende, zum Tei l  persone l ­
le  Maßnahmen des  La ndes e rfo lgen"  (5 .  5 ) .  

Dazu musste, soweit ke ine  weiteren I nformationen nach PwC-Aussage vor­

lagen, a ngenommen werden, dass "der  Ante i l  von Empfängern der jewe i l i ­

ge n Leistung i n  der re l eva nten Bevö l keru ngsgru ppe konstant b le ibt" . . .  so­
wie dass [d ] ie  demogra ph ischen Effekte fü r den Hausha lt  [ . . . ] a lso a l le in  auf 

Bas is  der  Entwickl ung der  Anzah l  der  Pe rsonen  in  den Zielgru ppen berech­

net [werden ] .  Mögl iche Erwägu ngen zum N ivea u oder zur  Qua l ität der  
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Le istu ng können nicht berücksichtigt werden .  So ka n n  beispie lsweise keine 

Aussage dazu getroffe n werd en, ob das N ivea u a n  i nnerer S icherheit  he ute 

a usre ichend ist und ob gegebenenfa l l s  d ie  Pol ize i - und  Ermittl ungsa rbeit 

i ntensiviert werden sol lte, was entsprechende Auswirkung a uf die Anza h l  
von  Strafverfa hren und Strafgefa ngenen hätte. E s  wird a lso e in  konsta ntes 

Le istu ng- bzw. Qua l itätsn ivea u a ngenom men .  Ebenso wird vere i nfachend 

von konsta nten Zuschussbedarfen [d ie zwar n icht im  Deta i l  nachvo l l z ieh­
ba r rechnerisch verdeutl icht werden, aber nach PwC-Berech n u ngen i m  

Lä ndervergleich fü r N RW re lativ geri ng s ind,  JW] j e  Le istungse in heit a usge­

gangen .  Damit werden  der a l lgeme ine  Preisauftr ieb und die spezifische 

Kostenentwickl ung in  den Aufga benfe ldern des La ndes (z .  B .  d u rch  d ie Ta­

rifentwick lung im öffent l ichen D ienst) aus der Ana lyse a usgek lammert"  (5. 
5 ) .  Als Date nbas is verwendete PwC d ie  F inanz- und Persona lstatist iken des 
statist ischen Bu ndesa mtes in der jewei l s  a ktue l l en  Fassu ng ( i n  der Regel 

2008) sowie die Hausha ltsp läne und H ausha ltrechnungen der ei nzel nen 

Lä nder.  I m  Zuge der Deta i l ana lysen wurden zudem Le istungs- und  Kontext­

i nd i katoren aus  i n  der  Regel öffent l ich verfügbaren Statisti ken hera ngezo­

gen (E rgebn isbericht Bench ma rk-Ana lyse S .  5 ) .  

U nter d iesen Rahmenbed i ngu ngen wird fü r den Pol ize isektor e ine 

Demograph ierend ite von 4, 1% a usgewiese n .  Bezugsgröße i st  das Gesa mt­
vo lumen des Pol ize iha usha ltes 2010 von 2,5 1 1  M rd .  Euro bei der  U nter­

ste l l u ng konstanter Pre ise bis zum Prognosezeitra u mende von 2020. Dies 
e ntspräche in e inem mitt leren  Szenar io rund 100 Mio. Euro M i ndera usga­

ben; h ier  darf a l lerd i ngs n u r  a uf den Demograph iebericht geschaut we r­

den, denn  der  zeit l ich vorge lagerte weicht noch seh r  sta rk von d ieser Be­
rech n u ng mit e iner Demogra ph ierend ite von ru nd 60 Mio .  Eu ro ab.  Bei  der  

Demogra ph ierend ite hande lt es s ich ,  d ies  zur  Er lä uterung, um e ine  l inear  

konstru ierte Rend ite, d ie  s ich  i n  i h re r  Summe a l s  Prod u kt des Ergebn isses 

s inkender Bevö lkeru ngsza h len  und  i h re seitens PwC unterstel lten Auswi r­
kungen auf ausgewä h lte Bereiche der Pol i ze ia rbeit zwischen 2010 und  

2020, m u lt i p l i z iert m it dem Zusch ussbedarf des  La nds fü r d ie  Pol ize ia rbe it, 

e rg ibt .  M it B l i ck  a uf den dama l igen Ausga benstand  wurde d iese 

Demograph ierend ite a l s  led ig l ich "moderat" e ingestuft .  

Damit wird von PwC jewe i l s  e i nga ngs der  Beri chte verdeutl icht, auf weI­

cher Date ngrund lage u nd u nter we lchen Rahmenbed ingungen d ie  Berech­
n u ngen erfolgen.  In  e iner  münd l ichen Befragu ng, d ie  dankenswerterweise 
vom fü r d ie dama l ige Bea uftragung verantwortl ichen F inanzmin isteri um 

221 



222 
Expertenkommission 

" Bürgernahe Polizei - Den demographischen Wandel gestalten" 

kooperativ in  kürzester Zeit i m  Septem ber  2014 auf B itte n der  Experte n­

komm ission und u nter H i nzuziehung pol ize i l i cher Fachvertreter vom LKA 

und der  DHPol ermögl icht wurde, sprachen PwC-Vertreter dann  sel bst von 
e inem 1 1  verkü rzten method ischen Ansatz", der eigent l ich e iner  weiteren 
Vert iefu ng bedürft hätte, um verwertba re Ergebn isse zu erzie len .  

Das  Problem ist a l lerdi ngs wen iger d ie  Verkürzung a n  s ich . Jede mode l l haf­

te Betrachtu ng ist auf e ine  begrenzte Abbi l dung der  Rea l ität a ngewiesen 

(vg l .  Weib ler  2004) .  D ie e ntsche idenden Fragen s ind vorzugsweise, ( 1) ob 
Pa ra meter zur  Model l b i l dung hera ngezogen werden,  d ie  (bestmögl ich)  ge­

gensta ndsadäquat s ind, (2 )  den Gegensta nd  nenne nswert widerspiege ln  
und  (3)  i m  Lichte ih rer Reichweite dann  mit dem zu e rreichenden U ntersu­

chu ngszie l  (Demogra ph ierend ite) reflektierend verbunden werden .  

H i ns icht l ich d ieser zu fordernden Kriter ien weist d ie  PwC-Ana lyse fü r a l l e 

Kriter ien trotz e i nze lner  Verd ienste im Deta i l  deut l iche Schwächen auf, d ie 

zusa m mengenommen nur den Schl uss zu lassen, a l len  an den dortigen 

Sachverha lten I nteressierten zu empfeh len ,  die Studie mit Bl ick auf d ie in 

den Ra u m  geste l lte Demogra ph ierend ite n icht weiter zu berücksicht ige n .  

Waru m? D ie  Ausga ngslage, der  demogra ph ische Rückga ng der  N RW­
Bevö l keru ng, besteht nach den verfügbaren aktue l l en  Veröffentl i chu ngen 
des La ndesbetriebes I nformation und Tech n i k  Nord rhei n -Westfa len  

( IT. N RW 2014) weiterh in 1 . Für  das J ah r  2020 wird e ine Bevö lkerung von 

rund 17 .598 M io. ( PwC ka l ku l i e rte mit 17.418) erwa rtet (2015 : 17.750) .  

Auch s ind nach e iner G robbetrachtung keine neuen Erkenntn isse i n  der 
beka nnten Versch iebung der Altersstru ktu r  der  Bevöl kerung zu e rwa rten .  
Jedoch zeigen n icht zu letzt aktuelle Entwicklungen i n  den geogra phischen 

Großräu men, dass das Ausmaß  der lega len wie i l l ega len Zuwa nderung u n­

s icherer denn je zu prognost iz ieren  ist und  sein wird .  Für  d ie  h ier  zu be­

trachtende Auswirkung der demogra ph ischen Entwickl ung a uf die Pol i zei­
a rbeit bis 2020 wä re d iese demoskopische U nsicherheit  natür l ich fa ktisch 

von Be la ng, sofern der zunächst fü r Au ßenstehende p la us ibe l  a n mutenden 

1 Diese Daten haben sich n a c h  dem Abfassen der gutachterl ichen Ste l lungnahme verändert :  
Danach wird bis 2025 sogar e in le ichter Bevölkerungsanstieg prognostiz iert. I m  Vergleich 

2014 zu 2040 wird nur  e in  Rückgang von 0,5% erwartet (a l lerdings bei e iner Verschiebung 

der Altersstruktur und  bedeutsamen regionalen Differenzen); vgl . Cicholas,  U ./Ströker, K. 

(2015).  Vorausberechnung der Bevölkerung in den kreisfreien Städten und Kreisen 

Nord rhein-Westfalens 2014 bis 2040/2060. In :  IT. N RW (Hg.) :  Statistische Ana lysen u nd Stu­

dien, Band 84. 
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PwC-U ntersuchu ngslogik e inma l  gefo lgt wird. S icher l ich täte man bis auf 

Weiteres gut daran,  zumindest e inen Puffer in  demogra ph ischen Vora us­

berech nungen vorzusehen und ku rz- wie mitte lfristig geso ndert auszu­

weisen .  Solche mögl ichen Entwickl ungen wurden von PwC zwa r gese hen, 

aber aus  dama l iger Sicht mit e iner  stä rkeren Berechtigung a ls heute a u s­

gekla mmert .  E ine heutige E inschätzung m üsste m it gutem Recht (erheb­

l ich )  defensiver, was das Ausmaß der Bevöl kerungsentwickl ung betrifft, a r­
gu mentieren .  

Neben d ieser a l l es andere a l s  u n bedeutenden mögl ichen Versch iebung in  

der  de mogra phischen Entwickl ung ist d ie  e igentl ich zentra le Frage der  

ganzen Ana lyse zur  Berech n u ng e iner Demogra ph ierend ite noch zu ste l l en :  

G ibt es  ü berha upt e inen  fü r e i nen  lä ngeren Zeitra u m  (h ier  10 J ah re) mehr  

oder  m inder  exa kt prognost iz ierbaren und damit belastba re n  ( l i nearen )  

Zusa mmen hang zwischen demogra ph ischer Entwickl ung  und pol ize i l ichem 
Aufwa nd und e iner  da mit aus  dieser S icht vorzuha ltenden Pol ize istärke? 

Aus wissenschaft l icher Sicht ist d ies, um es vorwegzuneh men, zu  vernei­

nen, vie lmehr  gi lt :  Wer s ich heute a uf das demogra ph ische Prognosefe ld  
wagt, u m  Auswirkungen fü r e inze lne Bereiche der  Pol ize ia rbeit zu erm it­

te l n, sol lte sehr  vors ichtig und  mögl ichst spezifisch vorgehen .  E ine  ehrl iche 

Antwort wä re wohl ,  zu sagen, dass wir es ei nfach n icht genau  wissen, auf­
grund der  ei ngesetzten Verfa h re n  und i h re r  Datengru nd lage a uch ( noch) 

n icht genau  wissen können .  Wir  so l lten zur  Ken ntn is  nehmen, dass e ine  

demogra ph ische Versch iebung (auch in  den Altersstru ktu ren )  a n  s ich 
schon n icht einfach zu extra pol ierende Effekte a ufweist, zum Beispie l ,  wei l  

tei lweise b is lang in  der  Verga ngen heit n icht h i n re ichend zu beobachtende 

Phänomene s ich i n  u nsicheren Entwickl ungsprozessen befinden .  Und ver­
gessen wir  vor a l l em n icht, dass e ine demogra ph ische Entwickl ung i n  der  
Vora usschau stets mit a ndere n  d ie  Pol ize ia rbeit betreffenden Entwick lu n­

gen (z .  B .  gese l lschaftl iche oder technologische)  wechselseitig zu  ve rza h­

nen ist .  Damit spricht momentan n ichts fü r e ine a l les überlage rnde de mo­
gra phische Dominanz .  

So sch re iben Kem mejHans lma ier  zu  den Folgerungen des  demogra ph i ­
schen Wandels  fü r d ie Arbeit der  Pol izei  und  J ustiz a ufgru nd i h re r  empi r i ­

schen Ana lyse von vier de utschen  Bu ndes ländern jü ngst ausdrück l ich für 
das Krim ina l itätsfe ld,  dass a uffa l le, "dass s ich d ie  Wirkung des de mogra­

ph ischen Fa ktors als eher gering und une in heit l ich in den vier Bundesl ä n­
dern und den untersuchten De l i ktskategorien  erweist" (2014, S. 25; s iehe 
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i n  d iesem Sinne zur  Bedeutu ng der  Demogra phie fü r Prognosen a ufgru nd 

mu ltiva riater Ana lysen auch  Hans lma ier/Kemme/Sto l l/Baier 2014, S. 246 ) .  

An  a nderer Ste l le  füh ren s i e  m it B l i c k  auf e i ne  wesent l iche Aufga be der  Po­

l ize iarbeit aus:  "Für d ie  Pol ize i  m uss a ngesichts d ieser a nsche inend pa ra­
doxen Befu nde gelten, dass d ie Tatsache von in  Zuku nft mehr  ä lteren und  

wen iger j ü ngeren Menschen n icht pauscha l  a l s  krim ina l itätsreduz iere n d  
gewertet werd en darf" ( 5 .  26) .  " Krim ina l itätsprognosen", d i e  h i e r  hera u s­

geste l lt werden,  "gehören e inem bisher wenig etab l ie rten Forschungs be­

reich an, so dass a uf theoretische und  empi rische Sta ndards n icht zurück­

gegriffen werden ka n n . Methodische Ansätze s ind v ie lfä ltig und  fü hren zu 

jewei l s  d ifferierenden Resu ltaten"  (5 .  27) .  

Das La ndeskri m ina lamt N RW hat e ine a l len  zugäng l ichen Stud ie genau  zu 

d iesem Punkt über  sei ne  Krim ina l istisch-Kr i m inologische Forschungsste l le  
( KKF) bereits im  Jah re 2004 herausgebracht, i n  der  mit B l i ck  auf den Wan­

de l  von Altersstrukturen der  nordrhe in-westfä l ischen  Bevö lkerung a usge­

fü hrt wird, dass ,, [d ]emografische E i nflüsse . . .  im Vergle ich zu gesetz l ichen,  

tech n ischen oder sonstigen gese l lschaft l i chen Verä nderu ngen, a l s  eher  

nachra ngige Fa ktoren a uf d ie Krim ina l itätsentwick l ung" wirken (5 .  14) . Die 

Forschungsste l le  ve rde utl icht es,  u m  dies a n  dieser Ste l l e  nur a n  e i nem 

Beisp ie l  zu  demonstrieren,  daran ,  dass m i t  dem vora usberechneten demo­
gra ph ischen Wandel  d ie  Anzah l  der  pflegebedü rftigen a lten Menschen in  

den nächsten Jahrzeh nten ü berproport iona l  zunehmen wird und  dass d ies  

a ngesichts e i nes Ma nge ls  an  Pflegepersona l  u n d  begle itenden Fa ktoren zu  

e inem Anstieg der  Gewalt a n  den bed ü rftigen Menschen (" Pflegegewa lt") 
fü hren werde, mindestens kön nte, und dabe i  a ufgru nd der "spezifische[n ]  

Woh n- und Lebenssituat ionen pflegebed ürft iger Menschen . .  i m  Übrigen 

auch ve rmehrt günst ige Tatgelegenhe iten fü r E igentu ms-, Betrugs- und Se­

xua lde l ikte" geschaffen werden (5 .  15) .  In e inem ebenfa l ls öffent l ich zu ­

gä ngl ichen Bericht der  besagten Forschungsstel le  aus  dem Jah re 2006 wird 

bei  der  Betrachtung von Trends der  Krim ina l ität i n  Nordrhe in -Westfa len 

absch l ießend ausgefüh rt :  ,,Auf der  Basis dera rtiger Zeitre ihenana lysen wie 

auch a uf der  Basis a nderer methodischer Verfa h ren s ind d ie  Mögl ichke i ­

ten, g loba le Entwick lu ngen der  Krim i na l ität zu  prognost iz ieren, sehr e i nge­

sch rä nkt .  Die G ründe dafü r ergeben s ich da ra us, dass a uf d ie Krim ina l itäts­

entwickl u ng sehr  v ie le versch iedene gese l lschaft l iche Kräfte e i nwirken . . .  
Der Erken ntn iswert von Vora usberech n u ngen der  Krim ina l ität u nter der 

An nah me, dass bis a uf d ie  Berücksichtigung e inze lner  Fa ktoren (zum Bei­

spiel Bevö l keru ngsentwick lu ng) a ndere Faktoren konsta nt b le iben (zu m 

Beispie l  Wi rtschaftswachstum, Anzeigeve rha lten),  ka n n  n icht d ie  Gena u ig­
keit und S icherheit erzie len,  d ie fü r krim ina lstrategische P la nu ngen der Po-
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l i zei  erforderl ich wä ren "  (2006, S. 35 ) .  I n  d iese Richtu ng ä u ßert sich auch 
Wolfga ng Ka h l  etwas später i n  den Materia l ien  zur  Bevö lkeru ngswisse n­

schaft, d ie  vom Bundesinstitut fü r Bevö l keru ngsforsch ung i n  2009 hera us­

gegeben wurden :  " Die Vie lfa l t  der  Kontextpara meter und i h rer  Wechse l­

wirkungen u ntere inander  und zu r  demogra ph ischen Entwickl ung 

i nd iz ieren  bereits, dass der  Versuch, weitre ichende Szenarien zur  zukü nft i­
gen Krim ina l itäts lage zu  entwicke l n, wen ig Aussicht auf  Zuverlässigkeit h a­

ben würde und  desha lb  wenig ertragre ich fü r d ie  Ableitung von H a nd­

l u ngserfordern issen sei n  dü rfte"  (S.  30) .  

Auch d ies lässt d ie von PwC verwendeten Statist iken ( Entwickl ung der  Kr i ­

m ina l itätsrate in  N RW, Krim ina l itätsrate der  E inze lde l i ktgruppe n  mit dem 

höchsten Anstieg, Entwick lung der  Anza h l  Tatverdächtiger, Tatve rdä chtige 

Körperverletzung/Betrug) n icht n u r  als unzure ichend e rscheinen,  so ndern 
lässt auch nicht erken nen, wa rum d ie verwendeten Größen denn  beson­

ders a ussagekräftig s ind, ga r repräsentativ für das Fe ld der  Krim ina l ität 

stehen .  Öffent l iche Zugä ng l ichkeit von Materia l  ist eben n icht a utomatisch 

besonders geeignet fü r eine Ana lyse des betrachtenden Gegensta ndes, 
sondern bedü rfte e iner nachvol l z iehba re n  i nha lt l i chen Auswa h lbegrü n­

d u ng, vor a l len D i ngen dann, wen n  Krim ino logie-Experten/Expertinnen wie 

hier in  einer Projektantragsbegrü nd u ng bezügl ich e iner  wie bei  PwC ver­
wendeten Statist ik  form u l iere n :  "Aber a uch bei e iner  re lativ konsta nten 

Entwickl ung der a ltersspezifischen Tatverdächt igenbe lastu ngsza h len wä re 
es zu ku rz gegriffen, ledig l ich a uf der  Gru nd lage von bisherigen Belas­

tu ngskennziffe rn der  e inze lnen  Altersjah rgänge u nd von Prognosen über  

d ie  de mogra ph ische Entwicklung  Vorhersagen ü ber kü nftige Krim ina l itäts­
trends zu treffen"  (S imonson/Pfe iffer o.J . ,  S .  4f. ) .  

Dies l iegt a uf der  H and, denn  gerade d ie  Krim ina l ität verä ndert oder erwe i­

tert ihr Gesicht m it dem Auftreten immer  neuer Sett ings (z .  B .  Com puter­

krim ina l ität) . Aber auch  bei den Tatverdächtigen, u m  bei d iesem Beispie l  
zu  b le iben,  wird n icht zu letzt auch nach Expertenme inung verka nnt, dass 
es n icht n u r  a uf d ie Tatverdächtigena nzah l , sondern a us pol ize i l icher Auf­

wandssicht nebst der  De l iktart auf d ie  Taten pro Tatverdächtigen a n­
kommt - und  d iese beiden Entwickl u ngen klaffen fü r N RW i m  Zeitra u m  

2010-2012 extre m auseinander .  A l le in  d ieses Beisp ie l  zeigt, wie differen­

z iert das Daten materia l  zu hand haben ist, möchte man sich n icht zu sehr 
d u rch e infache Extra polationen von rea len  Entwick lu ngen entfe rnen (vg l .  

i n  d iesem S inne u nd sehr  differenziert Spiess 2009) .  Desha lb  ist d ie hand-
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l u ngspraktische Sch lussfolgeru ng, die Kem me/Ha ns lmaier  bei i h re r  Be­

trachtung in 2014 treffen, näm l ich dass insgesamt a l les dafü r  spreche, 

"dass a uf Basis der Prognosen a ufgru nd der  benan nten Aspekte weder i n  

der  Pol ize i  noch in  der  J ustiz e ine Verringerung der  Persona lstä rke d isku­
t iert werden dü rfteIl (S .  27) ,  m it Bl ick a uf d ie in den PwC-Ergebn isbe richten 

errechnete scheinbare Demogra ph ierend ite besonders ü berzeugend .  

N u n, d iskut iert werden darf und  sol lte mei nes Erachtens s icher l ich schon 
darü ber, a l l e ine  um denjen igen, die s ich aus e rnsthaften und a usgespro­

chen nachvol l z iehbaren Gründen mit so lchen Fragen beschäftigen, mehr  

Wissen ü ber den zur  Rede stehenden Sachverha lt zu r  Verfügu ng zu  ste l l en .  

Nur  bedeutet d ieses Mehr  a n  Wissen d iesma l e ine  Relativierung statt e iner  

Vera l lgemeineru ng der  Aussagemögl ich keiten (zu dem Sta nd der  Entwick­

l u ng und den bis lang e rreichten Fortsch ritte n bei den Prognosemodel len 

s iehe im  Ü berbl ick Hans lma ier/Kem me/Stol l/Ba ier  2014) . 

Diese Notwend igkeit z u r  komplexeren Betrachtung ist n i cht n u r  mit Bl ick 
a uf d ie h ier  b is lang in  den Fokus gerückte Krim ina l itätsentwickl u ng von 

Bedeutu ng, sondern lässt s ich auch fü r d ie anderen be iden Fe lder der  pol i­

ze i l i chen Arbe it, die von PwC u ntersucht wurden (Verkehr, Sch utz u nd Prä­

vention), a nfü hren .  

Dort wird sich aus dem i n  sich doch sehr  d ifferenz ierten Verkehrsbere ich 

led igl ich auf d ie Entwickl ung des U nfa l lgeschehens konzentriert .  Zweife l s­
fre i ist d ies e ine  sehr wichtige G röße, doch g i l t  a uch h ier, dass d ie  Entwick­
l ung der U nfä l le  a l le in, a uch wenn noch e ine  U nterte i l ung der  U nfä l le  m it 

Personenschaden oder schwerwiegendem Sachschaden vorge nommen 

wird (d ie i n  der  verwendeten Statist ik  rücklä ufig waren ), ke ine  h i n reiche n­

de Beschre ibung  des Pol ize ia ufwa ndes e rl aubt.  D ie getät igte Aussage, dass 

d ie  Alterung der  Gese l lschaft s ich deut l ich u nfa l l m indernd auswirken we r­
de, bed ü rfte jedoch e iner  wesent l ich a usgefe i lteren Begründung a l s  derj e­

n igen, dass d ie  momenta nen Hau ptveru rsacher, d ie  j ungen Erwachsenen, 

zah len mä ßig zu rückgi nge n .  Verkehrsexperten fü hren h i ngegen gegen lä ufig 

ins Feld, dass von e inem steigenden Mobi l itäts bed ü rfn is bei Sen ioren aus­

gega ngen werden kön ne, d ie bereits zunehmend a l s  U nfa l lverursacher sta­

tistisch a uffie len .  Auch h ier  i st e ine  s ichere Abschätzung natür l ich n icht 

vorzu nehmen, wei l  E rfa h rungswerte mit d ieser neuen S ituat ion zu  gering 

s ind .  Aber a bwägend zu berücks ichtigen wä re zweife lsohne gewesen, dass 

d iese Gru ppe mit a nste igender Tendenz a uch a l s  Fußgä nger und  Radfahrer  

im  Verkeh rsgeschehen a uftritt und  dadurch sowoh l  a ls Veru rsacher  w ie  a l s  

Opfer stärker i n  Erschei n u ng t reten kön nten a ls 2010. So fü hrt Gerhard 
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Sp iess von der U n iversität Konsta nz  in d iesem Zusa m menhang bereits mit 

2010 beginnend aus :  " Fü r  d ie Za h l  der  Veru ngl ückten im Sen iore na lter ist 

vie lmehr  aufgru nd  der aktue l len  Risi koza h len eher  e ine mä ßige Zunahme 
zu erwa rten, und, was d ie Za h l  der  bei  Verkehrsunfä l len  getöteten Se n io­
ren betrifft, sogar e ine deut l iche Zu nahme" (2009, S. 52 ) .  U n berücksichtigt 

b le ibt auch, dass d ie Aufnahme von Verkeh rsunfä l len  wie d ie spätere E r­

m ittlungsa rbeit aus  versch iedenen G ründen (z .  B .  höhere Anforderungen 

a n  gerichtsve rwertba re Sicheru ngen, Auswertung von kom plexen Fa h re r­

assistenzsystemen)  e inen nach pol ize i l ichen Verkeh rsexperten wachsen­

den Aufwa nd fü r d ie  Verkeh rsd i rektionen zur  Folge hat (der dann a l ler­
d ings emp i risch auszuweisen wäre) .  Ebenso b le ibe n  Aufwa ndsfragen der  

re inen Verkehrsü berwachu ng, z .  B .  m it zunehmendem PKW/LKW-Verkehr, 
bei  der  Ana lyse außen vor. Setzt man  d ieses wie bei  PwC woh l  geschehen 
imp l iz it konstant, wäre e ine  gute Begründung dafür  h i lfre ich oder e rsatz­

weise e ine sehr deut l iche Re lativierung zur Genau igkeit der ausgewiese­

nen Demograph ierend ite. 

Solche Lind a ndere E inschrä n kungen gelten auch fü r die Handhabung des 
Sch utz- und Prävent ionsbereichs, der  bei  PwC separat a bgehandelt wird .  

H i e r  wird o h n e  nä here Ana lyse led ig l ich e i n e  proportiona le  Entwick l ung 
zur  Gesa mtbevö lkerung a ngenommen .  Statistische Kennza h len,  d ie fü r 
d iesem Bereich sehr  typisch s ind, wie d ie  Anza h l  der Notrufe, d ie  Anzah l  

d e r  ei ngesetzten Kräfte i m  Ra hmen d e r  Tagesa rbeit oder aufgrund beso n­
derer E insatzlagen, werden ebenso wenig vergle ichend e in bezogen, wie es 

genere l l  n icht um d ie  mögl icherweise veränderte Stru ktur von e inze lnen 

E insatzarten oder  neuen E insatzq ua l itäten bzw. -sta ndards mit mögl icher­

weise verä ndertem Ressourcena ufwa nd  geht. Am Ende e iner  zumindest 
etwas gegensta ndsnäheren Abwägung von Entwickl ungen mit B l ick  auf d ie  

Verga ngenheit hätte man ja  theoretisch mit e iner  nachvol l z iehbaren Be­

gründung seitens PwC a uf das  gleiche Resu ltat kommen können  (wiewohl 
ad hoc nicht zu vie l  dafür  spricht), aber man hätte die eigene Posit ion zu­

m i ndest gestärkt gesehen .  I n  d ieser Sch l ichtheit ka n n  s ie auch auf diesem 
Feld zumindest n icht ohne Weiteres a l s  Basis e iner rea l itätsnahen E i n­

schätzung gewertet werden .  

B in  i ch  b is lang a uf Entwick lu ngen in  den d re i  zugru nde gelegten Fe ldern 
der  Pol ize iarbeit e i ngega ngen, möchte ich absch l ießend d ie  von PwC ve r­

wendete Relat ion der  Bere iche zue inander a nsprechen .  I n  der  oben be­
schriebenen Reihenfo lge werden sie i n  An lehn ung a n  eine Literaturq ue l le 

227 



228 

Expertenkommission 

"Bürgernahe Polizei - Den demographischen Wandel  gesta lten" 

( FN  8 auf S .  31 )  40 :30 :30 gewichtet (S. 32 ) .  E ine stä rkere Begrü nd ung wä re 

fü r d iese n icht le ichte Frage der  Gewichtung s icher l ich wü nschenswert 
gewesen, beispie lsweise, indem man s ich bei  Pol ize i-Experten im  Haus  

noch e inma l  stä rker abges ichert und  d ies dokumentiert hätte . Angesichts 

der  Reichweite a n  hand l ungspra ktischen Folgen der U ntersuchung hätte es 

die vorgenommene Setzung in d ieser in der  Tat n icht e infachen Situation 

untermauert, wenn  d u rch  eine Sensitivitätsana lyse geze igt worden wä re, 

we lche Auswirku ngen sich a uf den de mogra phischen Effekt d u rch e ine  

Gewichtu ngsversch iebung des  pol ize i l ichen Aufwa ndes i n  den d re i  Bere i­

chen Krim ina l ität, U nfä l le  sowie Sch utz- und Präventionsarbeit ergeben 
würden .  Je  geri nger die Effekte bei so lchen Versch iebu ngen, u mso stab i ler  

der  a usgewiesene Befu nd aufgrund dieser Abhä ngigkeit .  

Me in  d ringender Ratsch lag fü r d ie Zuku nft ist, h ier  mehr  Offen heit bezüg­

l ich der Relativität des eigenen Vorgehens a n  den Tag zu legen und  d ie  E r­
ge bn isse u mfä ngl icher e inzubetten und  zu reflekt ieren .  Dazu ge hört auch,  

d ie  Auswa h l  der  Statist iken h i nsicht l ich i h re r  gegensta ndsbezogenen G ü l ­

tigkeit u msichtig zu begrü nden;  dort, wo erg iebig, das  ei nsch lägige Sch rift­
tum zu Rate zu z iehen und  insbesondere durch gez ie lte Gespräche mit po­

l i ze i l i chen Expe rten deren Erfa h ru ngsschatz e inzubeziehen .  

1 1 1  Fazit 

Die genaue Ana lyse der  Annah men, der methodischen Vorge hensweise 

sowie der vorgenom menen I nterpretation und der getätigten Sch lussfolge­
rung (" Demograph ierend ite") der  beiden PwC-Berichte lässt m ich d ie  Em­

pfe h l u ng aussprechen, d iese der  weiteren Arbeit der  Experten kommission 

nicht mehr zugru nde zu  legen, i nsbesondere n icht, was Überlegungen zu 

Persona lstä rke der Pol izei N RW betrifft . Nach gegenwä rtigem E rke nntn is­

stand, da scheinen sich Wissenschaft und Pol ize ipraxis wie aufgezeigt recht 

e in ig  zu sein, gi lt  das, was BaierjH ans lma ier  (2013) fü r das Für und Wider 

von la ngfristigen Prognosen (z .  B. 10 J a h re )  fü r den Krim ina l itätsbere ich 

festste l len,  b is  a uf We ite res und  auch  fü r d ie  a nderen  der  h ier  betrachte­

ten Fe lder: " E i n  I n nenmin ister ium sol lte d ie  vorhergesagte De l i kta nzah l  im  
J ah r  bspw. n icht zum Anl ass neh men, d ie  Pol izeistä rke i m  Vorh ine in  an  das  

Prognoseergebn is  anzu passen"  (S .  593 ) .  D ie  s ich aus  der  Lage e rgebende 

weitere Sch l ussfolgerung, so meine Empfeh l u ng, ist, d ie Demogra ph ie­

entwick lung außerhalb der  Po l i ze ibehörden aufgrund der latent unsicheren 

Befundlage ebenfa l ls fü r den Moment n icht zum Gegensta nd weiterer Ent­

sche idu ngen zu  machen.  Dass de mogra ph ische Entwick lungen ( i nk lusive 
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Altersstru ktu reffekte ) fü r die Pol ize i  an sich a ufmerksa m  beobachtet wer­

den sol lten, versteht sich von sel bst . U nd dass weitere Arbeiten a n  be­

ka nnte n und  für neue Prognose mode l l e (n )  notwend ig sind, ve rsteht s ich 
ebenso ( unter E inbezieh u ng i nternationa ler  Erfa h ru ngen, z .  B .  aus  Skand i­

navien ) .  

D ie Ü ber legung, Entwick lungen und i h re Folgen differenz iert zwischen 

l änd l ichen Gebieten und Ba l l u ngszentren zu sehen (E rgebnisbe richt 

Demogra ph ieeffekte, S .  49 ), sol lte als eine grundsätz l ich zu  prüfende Frage 
herausge löst und weiterverfolgt werden .  

Sofern d ie im  PwC-Bericht aufgeworfene Frage der  Begrenzung von Aus­

gabenzuwächsen von 2010 bis 2020 aufgrund des (nicht polizeispeziji­

sehen) "P re isa uftriebs" (Sachmitte l und  Persona l )  a ufgegriffen werden sol l­

te, der von PwC mit 2% jährl ich  ka lku l iert wird und s ich in  dem Ana lysezeit­

ra u m  a uf 22% summiert (absolut :  0,552 M rd .  - natür l ich ohne jetzt noch 
die dort ausgewiese ne Demograph ierend ite e in rechnen zu kön nen), ent­

sprechen d iese 2% bei  Zugrunde legu ng der  Entwicklu ng des Pol ize ihaus­

ha ltes ( u nd u nter Berücksichtigung der  Besoldu ngs- und Ta riferhöhungen 

a us 2014) bis lang u ngefähr  dem tatsäch l i chen Verla uf . Neue Lösu ngen für 
e ine  Begrenzung s ind den Berichten dafü r  a l lerdi ngs, d ies sei sogle ich be­

merkt, n icht zu  entnehmen.  Verwiesen wird sehr a l lgemein a uf Ste i lene in­
sparu ngen und red uz ierte Me ngengerüste be i  der  Beschaffu ng. E in  neuer  

I mpu ls  jenseits des Kerna uftrages ergä be s ich  a ber bei  der  Verfolgung d ie­

ser Frage fü r d ie Expertenkomm ission n icht.  

Hemer, den 5. Nove m ber  2014 

U n iv.-Prof. Dr .  J ü rgen Wei b ler  
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Pol izeistärke und ihre tatsächliche Verfügba rkeit (TG 1 1 )  

"Bürgernahe Polizei - Den demographischen Wandel gestalten". 
Gutachterliche Stel lungnahme zur Polizeistärke und ihrer tatsächlichen Verfüg­

barkeit 

Auftrag 

Bei der  E i n richtu ng der Experte nkommission "Bürgernahe Pol ize i  - Den 

demograph ischen Wandel gesta lten "  wurden i h re M itgl ieder gebeten, u .  a .  

bei  i h re r  Arbeit auch Fragen zur ( Entwickl ung der) Pol ize istärke zu  bea nt­

worte n .  Dies so l l e  v.a. u nter Berü cksichtigung von Synergieeffekten u nd 

Opt imieru ngspotenz ia len geschehen .  

Typischerweise wird d ie  Pol ize istä rke i n  der  Diskussion a uf Grund lage der  

zu r  Verfügung stehenden P la nste l l en  fü r Pol ize ivo l l zugsbeamtin nen und 

Pol ize ivo l l zugsbeamte besti mmt. Beispie lsweise wird m it dieser G röße d ie  

Pol ize id ichte ( Po l i ze ivo l l zugsbea mtinnen und  Pol ize ivo l l zugsbea mte je 

1 .000 E i nwoh ner) im Lä ndervergle ich i nnerha lb  Deutsch lands a usgewie­
sen .  G le ichermaßen wird versucht, d ie Pol izeistä rke mit B l ick  a uf d ie  von 

der Pol ize i  zu bewä ltigenden Aufgaben in Beziehung zu setzen .  

Bis la ng vo l l kommen unterbe l ichtet ist jedoch d ie  Frage, i nwieweit d iese 
tech n isch a usgewiesen e  Za h l  der  tatsäch l ichen Pol izeistä rke an e inem be­

l ieb igen Tag im J ah r  entspricht. Da bei ist neben dem Ausmaß  der  mit S i­

cherheit zu e rwa rtenden Abweichung vor a l l em i nteressa nt, worauf s ich 
d iese Abweichung grü ndet.  Des Weiteren a uch, ob s ich Entwick lu ngen ze i ­

gen, d ie d iese Abweich u ng nennenswert qua ntitativ oder qua l itativ verä n­
dern.  E ine dera rtige Gesa mtschau l iegt gege nwärtig n icht vor und wird 

h iermit gele istet. Das Ergebn is ka n n  du rch d ie  n u n  zu erken nenden Struk­

turen  bere its in  der  Arbeit der  Expe rtenkom mission dazu gen utzt werden, 

e ine Bedeutu ngsa bschätzung vorzunehmen und  - wo mögl ich - Gesta l ­
tu ngsoptionen a uszuloten .  
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1 1  Methode 

Zur Durchfü hrung d ieser Ana lyse wurde auf vorl iegendes und extra a ufbe­
re itetes bzw. ergänzend recherch iertes Daten materia l  zurückgegriffen .  

Ebenso wurden Fachgespräche gefü hrt. A l l e  na chfolgenden Aussagen geI­

ten u nter der  ceteris par ibus-Bed ingung ( unter sonst g le ichen U mständen ) .  
Dort, wo es  nicht anders a ufgefü hrt ist, werden l ineare Entwick l ungen u n­

terste l lt .  N icht i m mer ka nn a uf identische Bezugsjahre reku rriert werden .  

E ine  Berücksichtigu ng a l ler  den kbaren Präzisierungen ka n n  aus techn i­

schen G ründen oder aus  N ützl ich keitserwägu ngen hera us (Auf­

wand/Ertrag) n icht gewä hrle istet werden .  H ier  so l l  es a l l e in  u m  grundle­

gende Aussagen gehen, u m  e ine hinreichende Basis fü r damit ve rbundene 
weitere Diskussionen zu  schaffen .  

1 1 1  Analyse 

Die Anza h l  der  zur  Verfügung stehenden P lanste l l en  der  Pol ize i  erg ibt s ich 
a us dem jährl ichen Hausha ltsp lan ( E inze lp lan  03) des La ndes Nordrhe i n ­

Westfa len .  D i e  P la nste l len werden für das  Verwa ltu ng- und  Pol izeivo l l ­
zugspersona l  zusa mmengefasst a usgewiesen.  I m  Hausha ltsj ah r  2014 wa­

ren d ies  40 . 150 P la nste l len (davon rund 39 . 150 fü r Pol izeivo l l zugsbea m­
t innen und Pol ize ivol lzugsbea mte) .  37.400 (93,1%) befi nden sich davon bei  

den 47 Kreispo l i ze ibe hörden.  Daneben s ind 5 .532 Ste l l en  fü r Regieru ngs­

beschäftigte im Hausha lt etatis iert, was zu  e inem Gesa mtste l lenso l l  von 
45 .682 fü r die Pol ize i  füh rt. Des Weiteren etat is iert sind 4.400 Ste l l en  fü r 

Kom missarsa nwärterin nen und  Kommissa rsa nwärter, sodass 50.082 P lan­

ste l l en, Ste l len und  Ste l len  für Beamtinnen  und  Bea mte im Vorbereitungs­

d ienst vorgeha lte n werden .  Die Zah l  der Beschäftigten ist natürl icherweise 
höher (51 .400) .  

Der Fokus im  Folgenden l iegt a l l e in  a uf den Pol ize ivo l l zugsbeamtinnen  und 

Pol izeivo l l zugsbea mten, dabe i  wie a ngesprochen a uf den Ausweis der  tat­
säch l ichen Verfügba rkeit fü r i h re unm itte lba ren Dienstaufga ben .  Als u n­
m itte lbare Diensta ufgabe werden fü r d iesen Zweck sehr  weit Kerna ufga­

ben der  Pol izei sowie die h ierfü r notwe nd igen U nterstützu ngsle istungen 

versta nden .  Verfügbar ist der Personen kreis, der s ich an e inem bel ieb ige n 
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Tag im J a h r  statistisch gesehen d iesen Kerna ufgaben bzw. den h ierfür 

p lanstel l enmäßig a usgewiese nen U nte rstützungs le istu ngen u n mitte lbar  

wid men ka n n .  E i ngesch lossen in  d ie  U nterstützu ngsle istu ngen s ind da bei 

auch gesetz l ich oder ta rifl ich festgelegte Aufga ben, d ie der i nd i rekten U n­

te rstützung der  Personen oder deren Vertretu ng d ienen .  Verfügbar s ind 

somit  defi n it ionsgemäß  a l le Personen, d ie i h re Arbeitsa ufga be i n  dem fü r 

d ie  P la nste l l e  vorgesehenen Ausmaß  ( i .d . R .  100% tägl ich)  i n  der  Norma la r­
beitszeit e rfü l l en  können .  Als Norma larbe itsze it gelten d ie  Rege lungen i m  

Beamtenrecht N RW. Formal ist e s  d ie rege lmä ßige wöchent l iche Arbeits­
zeit, d ie  i nnerha lb  von zwölf Monaten d u rchsch n ittl ich zu e rbri ngen ist. I m  

Durchschn itt beträgt s ie für d i e  Pol izei  40,6 Stu nden .  Diese ist i m  J a h r  (365 

Tage) u nter Berücksichtigu ng von d u rchschn ittl i chen Wochenendtagen 

(104 Tage) und  Fe iertagen, die n icht auf ein Wochenende fa l len  ( ka l ku lato­
risch 10), an 251  Arbeitstagen zu erbr ingen.  U nter Berücksichtigu ng des 

Ur laubsa nspruchs (30 Tage) red uziert sich d iese Zeit a uf 221  Tage. Von 

d iesen 221  Tagen s ind - ana log e iner  Berech nung des F inanzmin isteri ums 
N RW - d ie  trad it ione l l en  Weihnachts- und  Si lvesterrege l ungen ( 1,43 Tage 

[2 x 5/7 wegen des Wechsels der Wochentage] ), der  Brauchtu mstag ( 1,0 
Tag) sowie der Tag zu r  Förderu ng der Betriebsgemeinschaft ( 1,0 Tag) e r­

gä nzend i n  Abzug zu  br ingen .  Damit red u zieren s ich d ie  maxima l  mög­

l ichen Arbe itsstage auf 2 17,5 .  Von d ieser Größe m üssen noch wegen i h rer  

Bedeutu ng d ie  Tage in  Abzug ge bracht werden, d ie zwar n icht wie d ie ob i­
gen in  der  absoluten Anza h l  pr inz ip ie l l  fix s ind, aber  den noch q uas i  fix a n­

fa l l en .  H ie rbe i hande lt  es sich u m  d ie I nanspruchnahme von Dienstbefre i­

u ngen nach § 8a AZVOPol und den M uttersch utz.  E i ne  begrün dete 
Schätzung lässt d ie  D ienstbefre iung hoch- und umgerech net mit 0,69 Tage 

zu Buche sch lagen.  Der M uttersch utz wird - jetzt wieder ana log e iner  Be­

rech nung des F inanzmin ister iums N RW - mit 0,20 Tagen a ngerechnet (a l ­

lerd i ngs an  dieser Ste l le  red uziert, da s ich  der  Fra uenante i l  i n  der  Pol ize i  

u nterha lb  des Durchsch n itts der  La ndesverwa ltung auch u nter Zugru nde­

legung des deut l ichen Anstiegs bei  den Neue i nsteI l u ngen bewegt) .  D ienst­

bedingte Abwesenhe iten werden e iner begründeten Schätzung zufo lge mit 

0,69 Tagen e in berechnet, sodass am Ende fa ktisch 216 maxima l  mögl iche 

Anwesenheitstage (1 .754 Jahresarbeitsstu nden, geru ndet) im J a h r  ve r­

b le iben .  

Damit e rg ibt s ich  a ngesichts der  39 . 150 P la nste l len  fü r Pol izeivol lzugsbe­

a mti nnen u nd Pol ize ivo l l zugsbea mte ein maxi ma l  jähr l iches Arbeitsvermö­
ge n von 68.669. 100 Stu nden .  Dieser U mfang an  P la nste l len  verkörpert 

a l l erdings n icht, wenig überraschend, d ie tatsäch l iche Verfügba rkeit fü r d ie  

pol ize i l i chen Kernaufga ben und  den da mit verbu ndenen U nterstützu ngs-
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le istunge n.  Um diese zu erm itte l n, werden n u n  a ngesichts em pir ischer Da­

ten (vorzugsweise aus 2014) Ausfa l lzeiten von Be lang angefü hrt .  E rst d a­

d u rch ka n n  am Ende d ie  tatsäch l iche Pol izeistä rke, wiederum a usged rückt 

i n  P la nste l l en, begrü ndet angegeben werden .  Gemei nsam ist den Größen 
der  Ausfa l lzeit, dass s ie pr inz ip ie l l  va r iabel  s ind und zumindest teilweise 

d u rch gesta lterische Maßnah men i n  i h re m  U mfa ng und/oder  in  dem U m­

gang damit von der  Pol ize iorga n isation indirekt oder direkt beeinflusst 

werden kön nen . Dabei  werden d iese Ausfa l l ze iten jewei ls  in P lanste l len  

ausged rückt .  Dabe i  wird e ine  P la nstel l e, dort wo nötig, mit  den max ima l  

mögl ichen und oben  ausgewiesenen J ah resa rbe itsstu nden verrechnet.  

D ieses Vorgehen ist üb l ich, nur werden sonst zur  Berechnung der J ah res­

a rbe itsstunden zuvor weitere Größen i n  Abzug gebracht. Damit s i nkt d i e­

ser Wert natür l ich ( und  erhöht bei U mrechnungen den P la nste l lenu m­
fa ng) .  Dieses a nderenorts pra kt iz ierte Vorge hen ist zwar pragmatisch und  

besitzt se ine Berechtigu ng, doch würde es der  h ie r  ve rfolgten Absicht n icht 
d ienen .  H ier kommt es ja insbesondere da ra uf an ,  n i cht  nur d ie Ausfa l l ze i ­

ten mit B l ick  a uf d ie  tatsäch l iche Verfügba rke it  i m  beschr iebene S inn e m­

p i risch offenzu legen, sondern d ie  Struktur  der  Ausfa l lze iten zu verdeut l i ­
chen,  u m  Hand lu ngsoptionen i n  e iner  Gesa mtschau a bschätzen zu  kön nen .  

Da bei ist u m  Missverstä ndn isse zu vermeiden, vorweg anzumerken, dass 
den e inze lnen Größen n icht nu r  qua ntitativ, sondern auch  qua l itativ e ine  

u ntersch ied l iche Bedeutung zukommt. Wä h rend e ine Abwesen heit (Ab­

ord n u ng, Erkra n kung) das Leistu ngspotenz ia l  der Po l ize ibehörde gegen­
ü ber e i ner  Vol l besetzu ng ebenso wie e i ne  (Te i l - )Vaka nz schwächt, m indert 

e ine Fortbi l dung oder d ie Erha ltung der  körper l ichen Leistungsfä h igkeit 
d ieses wä h rend der I nanspruch nahme ebenso; letztere a l lerd ings mit dem 
Z ie l ,  das Le istu ngsvermögen (be i  adäq uater i nha lt l icher Verortung und 

adäq uatem Ausmaß)  d u rch d ie  Maßnahme konsta nt zu  ha lten oder ga r zu  

ste igern . Dies mag i m  Rahmen e iner  D ienstpfl icht vorgesehen sein, oder  

freiwi l l ig in it i iert im  Dienst geschehen .  N i chtsdestotrotz stehen d ie betref­

fenden Personen wäh rend d ieser Zeit zu r  Bewä ltigung der  Kernaufga ben 

oder zur Erbr ingung der U nterstützungsleistungen n icht zur  Verfügung. E i ­
ne  Sonderste l l ung n immt absch l ießend der  Kreis verwendu ngsei nge­

schrä n kter Personen e in .  Diese stehen der Pol ize iorga n isation zu r  Bewä lt i­
gung i h re r  Kerna ufgaben bedi ngt bis im Extrem gar  n icht zur Verfügung.  
D ies sen kt, und dass ist  d ie Gemei nsa m ke it mit den Ausfa l lzeiten, d ie F l e­

x ib i l ität der  Pol ize iorga n isat ion .  Die Qua l ität der  i n  der  Verwendu ngse i n -
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schrä n kung erbrachten Le istu ng b le ibt davon u n berü h rt .  Verwendungse i n­

schrä n ku ngen s ind zudem vie lfä ltig, d ie Auswi rku ngen fü r den Po l i ze id ienst 

m üssen i m  Deta i l  a l so ebenfa l ls d ifferenziert gesehen werden .  Sofern 
U nterstützungstätigkeiten ausgefü l lt werden kön nen, d ie das Profi l dieser 

U nterstützungsste l l e  vo l l stä nd ig erfü l len,  entsteht der Pol izei behörde kei n  

Effektivitätsver lust .  A l lerd i ngs läge dort, w o  e s  n icht von vorn here in  a r­

beits i nha lt l ich geboten e rschei nt, e ine Po l i ze ivo l lzugsbeamt in  oder e inen 

Pol izeivo l l zugsbeamten a uf e iner  U nterstützungsste l le  zu beschäftigen, 

sondern dies auch du rch e ine  anders qua l ifiz ierte und verfügba re Person 

g le ichermaßen ab le isten zu lassen, e ine aus Organisationssicht n icht opt i­

ma le  Verwend ung vor. Orga n isationspra ktisch mag d ies n icht selten i n  e i­

nem a nderen Licht zu sehen sei n .  

Wenden w i r  u ns n u n  wieder den Ausfa l lze iten im Kon kreten zu .  Zunächst 

s ind h ie rbei Ausfa l l ze iten aufgrund  von Erkrankungen a bzuziehen .  H ier  
weist d ie Kra n kensta ndserhebung fü r Pol izeivo l l zugsbea mti nnen und  Po l i­

zeivo l l zugsbea mte e inen Wert von 7,74% aus ( i n  2013; So l Ia rbe itstagea n­

za h l  differiert zwa r, aber  b le ibt h ier ohne pra ktische Kon seq uenz) .  Dies 
entspricht rund 3.030 Planstel len .  

Des Weiteren s ind 5 1  Pol izeivo l l zugsbea mtinnen  und  Pol izeivo l l zugsbea m­

te i n  Abzug zu br ingen, d ie  a n  der Fachhochschu le  fü r d ie  Ausb i ldung der  

Anwä rter innen und Anwä rter tätig s ind (max ima l  90 wären zu rzeit mög­
l i ch ) .  Sie werden a uf sogenan nten AbgeordnetensteI len gefü hrt u nd ste­

hen dem aktiven Dienst im oben gemei nten Si nn  damit  n icht zur  Verfü­
gung. Sieben Pol izeivo l l zugsbeamtinnen  und Pol izeivo l l zugsbea mte 

werden a uf Pla nste l len  ohne Besold ungsaufwand gefü h rt, die an der  Deut­

schen Hochschu le  der  Pol ize i  vorü bergehend Dienst le isten.  Acht Pol izei­

vol l zugsbeamtinnen  und Pol ize ivo l l zugsbeamte finden  andere norts e ine  

Verwendung oder  s ind fü r e in  pol it isches Amt freigestel lt .  27 Pol izeivo l l ­

zugsbea mti nnen und Pol i zeivo l lzugsbea mte befinden s i ch  i m  Ausla nd .  
H iernach stehen i nsgesa mt 93  Pla nstel len ebenfa l l s  n icht zur  Verfügung.  

D iese G rößenordnung schwa n kt naturgemäß, wird a ber d u rch sozio­

demogra phische Verä nderungen der Persona lstru ktur  oder b is lang be­

ka n nte Entscheide n icht oder n icht nennenswert verä ndert .  

Während der  obere Personen kre is  a us der  ursprü ng l ichen und  d u rch d ie  

P la nste l l enstatist ik  ausgewiesenen Verwendung herausfä l lt, trifft d ies fü r 

d ie nachfolgenden Ausfa l l zeiten so n i cht zu .  H ier  steht n u r  e in  Te i l  des Ar­

beitsvermögens n icht der  unm itte lba ren Verfolgung der  Kerna ufgaben und  
der  h ierfü r notwend igen U nterstützu ngsfu n kt ionen zur  Verfügu ng. Dies, 
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um mögl iche M issverstä ndn isse zu vermeiden, ausnahmslos d ienstkon­
form. 

Aufgru nd des gü ltigen Sporteriasses ergeben s ich in  d iesem Sinne weitere 

Ausfa l l ze iten .  Nach d iesem erhä lt die dafü r vorgese hene Zie lgru ppe 

Dienstsport in  der  Höhe von max. 36 Stunden, was s ich i n kl usive e iner  
Ze itgutsch rift be i  E rfü l l u ng des Kriter iums a uf 44 Stunden jährl ich erhöht.  

Angesichts des d ieses Kriter iums erfüllenden Personenkreises wurde d ies 
i n  e inem U mfa ng von 502 Planstel len u mgesetzt (gerundet; E rfü l l u ngs­
quote rund 76%; maxi ma l  wäre d ies in e inem U mfa ng von 716 P la nste l len  

mögl ich gewesen;  2013; u n berücksichtigt b le iben a l l e Pol izeivo l l zugsbeam­

t innen und Pol izeivol lzugsbea mte, d ie ohne  eine h ierfü r vorgesehene P lan­
ste l le  fü r d ie  U msetzu ng mitverantwort l ich zeich nen,  se i  es a ussch l ie ß l ich 

oder i n  Zugleichfu n ktion, z .  B .  a l s  Übu ngsleiter/in,  ebenso weitere Sporta n­
lässe etc . ) .  

Diese Ausfa l lzeiten werden dann  wesent l ich ergä nzt du rch d ie Te i l nahme 
a n  der zentra len  wie ört l ichen Fortbi ldung. H ie rfü r werden i n  der  Summe 

2 .897 .905 Tei l nehmer( in nen)stu nden (1 .089 .468/1 .808.437 [wird zu  e i nem 
geri ngen Tei l  zzt. vertiefend a bgesichert] a usgewiesen .  D ies  entspricht 

1.652 Planstel len (geru ndet; 2013) .  

Des Weiteren m uss mit B l ick  auf die tatsäch l iche Verfügba rkeit d ie Tei lzeit 

und E lternzeit a ls  gesetzlich verbriefte Anspruchsgrundlage in Augenschein 

genommen werden .  Diese Notwend igkeit e rg ibt s ich e inerseits aus  der  
(gewü nschten und  schon e rfo lgten )  Erhöhung des Ante i ls von Po l izeivo l l ­

zugsbeamti nnen (20,8% in  2014 zu 28,3% in  2020; ohne Anwä rteri nnen  
u nd Anwä rter; 38% s ind  i n  den E i nste l l ungsja h rgä ngen 2012-14 we ib l ich,  

wobei d ieses Niveau  a ls zunächst konsta nt a ngesehen wird ) bei andere r­

seits g le ichzeit ig perspektivisch negativen Differenzen aus  Ab- u nd Zugä n­
gen ab  2017. Dieser Bezug m uss hergestel lt werden,  we i l  sowoh l  Te i l zeit 

wie E lternzeit bis lang dominant  von Pol ize ivo l l zugsbea mtinnen  in An­

spruch genommen werden .  Dies fü hrt bei l i nearer Fortsch reibung der Aus­
übung von Te i lzeit zu  e iner  Erhöhung der  in  P la nste l len  u mgerechneten 
u n besetzten Ste l l enantei le  von derzeit 1 . 066 a uf 1 . 394 i n  2020 ( Differenz 

328 Planstellen) .  Zudem befanden sich 51 1 Pol izeivo l l zugsbeamtinnen und 
Pol izeivo l l zugsbea mte fü r d u rchschn ittl ich e in  J ah r  i n  E lternzeit, davon 97 
Männer  (18,9%).  Fortgesch rieben erhöht s i ch  d iese Zah l  i m  J ah re 2020 a uf 

648 (561 Fra uen und  87 Män ner) .  Die Differenz beträgt 137 P la nste l l en .  I n  
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der Summe ergeben sich da mit fa ktische N ichtbesetzu ngen in e iner  Höhe 

von 1.577 P la nste l l en  (2020: 2.042) .  Perspektivisch m uss das Augenmerk 

vor a l lem a uf d ie a usgewiese ne Differenz zwischen den beiden Bezugsja h­

ren ge legt werden (jetzt bereits 465 Planstellen), denn die h ier  a l le in  a uf 
d ie P la nste l l en  ge m ünzte Problemat ik  kön nte s ich a ngesichts des zuneh­

menden kumu l ie rten Besta ndsrückgangs a n  Pol izeivo l l zugsbeamtinnen  
und Pol izeivol lzugsbea mte n (und  eventue l l  gese l l schaft l ich verä nderten 

E i nste l l u ngen zur  Work-Life-Ba la nce; andere Motive ausgespa rt) nach 

2020 weiter verschärfen, sofern es n icht ge l i ngt, a rbeitsorga n isatorische 
M a ßnahmen fü r d iesen Beschäftigtenkre is zu schaffe n, der  ihm d ie Ü ber­
nahme ei nes höhere n  Ste l l enantei ls  erl aubt.  

Neben d iesen Ausfa l l ze iten wird d ie tatsäch l iche Verfügba rkeit a uch du rch 

Verwendu ngse inschränkungen von Pol izeivo l lzugsbea mtin nen und Pol izei­
vo l l zugsbea mten berü hrt .  Verwendungse inschrä n ku ngen (d ie D i rekt ion ZA 

und V besitzen den höchsten relativen Ante i l )  lagen in  2012 fü r 4.298 Pol i ­

zeivo l l zugsbea mtinnen  und Pol izeivo l l zugsbea mten vor ( 11,08%), davon 
2 .528 dauerhaft. Da a uch temporä re Verwendu ngsei nschrän kungen i nner­

ha lb  e ines J ah res e intreten, i st fü r das gesa mte J a h r  von e iner  n iedrigere n 

Quote a uszugehen .  Stich probenart ig wurden 3.200 Pol izeivo l l zugsbeam­

t innen  u nd Pol izeivo l lzugsbea mte ausgewiesen, e ine  Za h l ,  d ie fü r d ie wei­
tere Berech n u ng a ufgru nd der a uch hier extrem hohen Vo I l a rbe its­

zeitkonti ngente g le ichzeitig in Planstel len gefasst wird .  Die absol ute Za h l  
d e r  i n  ih rer Verwendung e ingeschrä n kten Personen ist b e i  le icht va r i iere n­
den relativen Hä ufigke iten ( 10,66%) a ngesichts der s ich ebenfa l ls le icht 

verä ndernden, ab  2017 negative n Differenz  aus  a ltersbedi ngten und sons­

tigen Abgä ngen und der  Höhe des Nachersatzes ( P rognose) fü r den Zeit­
ra u m  bis 2020 recht konstant .  

IV Fazit 

Die Ausfa l lzeiten i n  e iner  Höhe von 6.854 Planstel len reduzieren die tat­

säch l iche Verfügbarkeit der Pol izei kräfte be reits um 17,5%. Auch wenn 

s ich d ie Besta ndsgrößen d u rch  d ie  ab 2017 fort la ufende, bis 2026 a n ha l ­

tende negative Differenz  der  Ab- und  Zugä nge verä ndert u nd s ich  damit 

auch  d ie absol ute Anzah l  der  Ausfa l l ze ite n verändert wird, b le iben d ie  be­

sch riebenen Effekte in  Relat ion verg le ichbar wi rksa m (oder erhöhen sich 

im Fa l l e  der  Te i l zeit und E lternzeit eve ntue l l  ga r ü berproportiona l ) .  Be­

rücksichtigen wir jedoch, dass gegenwärt ig rund 3 .200 temporä r  oder dau­

erhaft verwendungseingeschränkte Polizeivol lzugsbeamtinnen und Poli-
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zeivol lzugsbeamte P la nste l len  i nnehaben (und  von denen bei d ieser Zu­
sam menfassung wege n Schn ittmengen im obigen Daten satz n u r  2.776 an­

gerech net werden können ;  Te i l zeit und E lternzeit werden vernach lässigt, 

u .  a . ,  we i l  d ie Verwendungse insch ränkung deut l ich mit dem Alter korre­

l ie rt), stehen den Polizeibehörden zusa mmen mit den Ausfa l lze ite n nur  

rund  75% der  P la nste l len  mit vo l ler  Flexibi l ität zu r  täglichen Verfügung. 

Dies ist e ine nennenswerte Differenz zum une ingeschrä n kten maxi ma l  

jä h rl ichen Arbeitsvermögen, das theoretisch fü r d ie eigentl iche pol ize i l i che 

Zwecksetzung ei ngebracht werden könnte. S ie  wiegt umso schwerer, je 
mehr Aufga ben oder Ante i le  fü r bereits bestehende Aufga ben der Pol izei 

zukünftig zusätz l ich zuerkannt und/oder  je weniger P la nste l l en  dafü r  vor­

geha lten werden .  Bis 2031 wird die nominel le Polizeistärke be ka nnt l ich 
bereits ohne d ie ob igen, dann a l le rd i ngs be i  absoluter Verwend u ng rech­
nerisch anzupassenden Effekte weiter (deutlich) sinken. Zu bedenken ist 

i n  d iesem Zusammenha ng, dass aus e inga ngs erwä h nten Gründen n icht 
sämtl iche theoretisch e inzubringende G rößen und Differenz ieru ngen, d ie  
d ie  tatsäch l iche Verfügbarkeit weiter abschmelzen (könnten),  rech ne risch 

a ufgenommen wurden,  ggf. ergä nzend a uch, wei l  s ie e iner  e igenständ igen 

Betrachtung aus einer anderen pri mären Zie lsetzung heraus  bed ü rften  
( Koord in ierung oder Durchfü h rung der  Fortb i ldu ng/des Sports i n  e iner  da­

fü r n icht u rsprüngl ich formal  vorgesehenen Zugleichfu n kt ion, Sonder­
rege l ungen fü r E i nhe iten mit besonderen Aufga ben, Rüstzeiten o.Ä. ) .  E ine 

letzte Besonderheit, d ie  s ich aber  nur i n  der  Versch iebung von Verfügbar­
keiten u nterjährig zeigt, ste l lt d ie  U ngle ich zeitigkeit von Abgä ngen und  
Nachersatz in  der  Pol ize iorgan isation dar. D ies fü h rt fü r s ich bereits fa k­

tisch dazu, dass in a l l e rd i ngs ü berscha ubaren G renzen temporär u nter der  

Verfügba rkeitsgrenze des vorgesehenen Kontingents gea rbeitet m uss, b is  

e inmal  i m  Jahr (1 .  Septe mber) d iese Diffe renz wieder a usgegl ichen wird .  
D i e  absol ute Anzah l  d e r  verfügbaren P la nste l len  ist davon jedoch n icht be­

troffen .  

D ie tatsäch l ich verfügba re Persona lstä rke - und damit i m  Ü brigen a uch d ie  

Pol ize id ichte - m uss a lso rea l istischerweise n iedriger a l s  a l le i n  d u rch P l an­
ste l len  ausgewiesen ei ngeschätzt werden .  Dies ist grundsätz l ich n icht neu,  

wird aber  erst du rch d ie vorge nommene Zusa m menscha u  i n  U mfang, 
Struktur  und  Entwickl ung sichtba r. Forta n ist zu prüfen,  we lche Maßna h­

men dazu geeignet s ind, d ie tatsäch l i che Verfügba rkeit der  theoretischen 

anzunä hern .  Dazu s ind Abwägu ngsprozesse notwendig, d ie  vie lfach e inen 
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trade-off von e inze lnen Werten oder Z ie len zur  Folge haben .  Davon u n be­

rü h rt empfeh le  ich, zukü nftig e in  Verfügba rke itssystem vorzuh a lten, das 

nach Mögl ichkeit tagesge nau  und a utomatis iert d ie  tatsäch l iche Verfüg­
ba rkeit pro Behörde  und  summiert fü r das La nd ausweist. Gegenwä rtig ist 

d ies so n icht gegeben .  D ieses Informationssystem sol lte darüber  h inaus  

bedarfsgerecht und  gemäß den Datensch utzbest immu ngen a usd ifferen­

z iert werden . Abte i l u ngs le itung wie die Le itungen der Kre ispol ize ibehör­

den oder La ndesoberbehörden würden so - d u rchaus mit u nterschied­

l ichen Zugriffsrechten versehen - m it stets a ktue l len,  aggregie rten Daten 
fü r zu  treffende Entsche idu ngen und  vorzunehmende P la nungen versorgt. 

Das momentane Vorha lten versch iedenster I nformationen in u nter­

schied l ichen Systemen, E i nhe ite n und Datenformaten ist (auch fü r andere 
Fragen)  wede r  aus  strategischer, ta ktischer noch operativer Sicht opti ma l .  

Hemer, den 2 1 .  Dezember  2014 

U n iv.-Prof. Dr .  J ü rgen Wei b ler 
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B3 Zusammenhang von Behördengröße, Verfasstheit und leistungs­
größen in den Kreispol izeibehörden (TG 1 1 1 )  

"Bürgernahe Polizei - Den demographischen Wandel gestalten", 

Gutachterliche Stel lungnahme zum Zusam menhang von Behördengröße, 
Verfasstheit und leistungsgrößen in den Kreispolizeibehörden 

Auftrag 

Bei  der  E i n richtung der  Expertenkom miss ion " Bü rgernahe Pol ize i  - Den 

demogra ph ischen Wa ndel  gesta lten "  wurden i h re M itgl ieder gebeten, u .  a .  

bei i h rer Arbeit a uch a uf d ie  Frage einer Red uz ierung der  Anza h l  an  Kre i s­

pol ize ibehörden e inzugehen .  E ine  Red uz ierung hätte e ine E rhöhung der  
d u rchschn itt l i chen G röße der  verble ibenden Kreispo l i ze ibehörden zur  Fo l ­

ge .  

Natür l icherweise werden i n  d iesem Zusa m menhang rege lmä ßig Fragen zur  
Effe ktivität und  Effiz ienz von Pol ize ibehörden a ufgeworfen .  D ies  g i l t  unab­

hä ngig von der Richtung der  Verä nderung (Zentra l is ierung vs. Deze ntra l i­

s ieru ng) .  Dabei wird unter "Größe" e iner  Kreispo l ize ibehörde vor a l lem d ie 

jewei l ige Pol izeistä rke der Kreispol ize ibehörde gemessen a n  vorzugswe ise 

P la nste l l en  für Pol ize ivo l l zugsbea mte u nd Pol izeivo l l zugsbea mtin nen, a ber 
a uch fü r Verwa ltu ngsmita rbeiter und  Verwaltungsmita rbeiteri nnen bzw. 

Ste l len  für Regieru ngsbeschäftigte versta nden .  Verbu nden damit sind aber 
a uch insbesondere Fragen des geogra ph ischen E inwirkungsraumes der  je­

wei l igen Kreispol ize ibehörde ( und s ich da mit ve rändernde e infl ussreiche 
Struktu rgrößen, Arbeitsrä ume oder Bedingu ngen der  Zusa mmenarbeit m it 

ö rt l ichen und  überört l ichen Behörden und  mehr ) .  

Zwischen den Kreispol ize ibehörden (KPB)  i n  Nord rhe in-Westfa len beste­

hen  bereits jetzt merk l iche Größenu ntersch iede, a uch fa l l s  d ie  Extrema 
(KPB Kö l n  und KPB Olpe)  a usgek lammert würde n .  Gesch u ldet s ind d iese 
G rößenu ntersch iede im Wesent l ichen der  prinz ip ie l len Zuschn itts logik 

( Kreise bzw. kreisfre ie Städte), den da mit ve rbundenen va r i ierenden Stru k­
tu rpa ra metern (z .  B. E inwohnerza h l ), den  i nnerha lb  der  KPB ungle ich ver­

tei lten Zustä ndigkeiten fü r spezifische pol ize ire levante Vorkommnisse 

(z. B. sog. §§ 2-, 4-Behörden nach Krim ina l hauptste l lenverord nung N RW), 
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den Zuord n u ngen der Bereitschafts-, Autoba h n- u nd Wasserschutzpol ize i  
sowie den lä ngerfristigen Entwick lu ngen im Krim ina l itäts- wie Verke hrsun­

fa l lgeschehen des Vera ntwortu ngsbere iches der  e inze lnen KPB.  

So sche int a l s  e in  erste r  Beitrag zu r  Sachsta ndsk läru ng i n  d iesem Zusa m­

menhang d ie Prüfu ng der Frage i nteressant, ob s ich die bere its exist iere n­
den Größenuntersch iede der  KPB a uf die ü bl icherweise hera ngezogenen 

Leistu ngsparameter der  Pol ize ia rbeit a uswi rken .  D ie  Leistungspa ra meter 

werden fü r diesen Zweck der Steueru ngssystematik der Pol ize i  N RW ent­
nommen .  Diese ste l l t  d ie  eigenve ra ntwort l iche Schwerpunktsetzung der  

KPB - u nter Beachtung der  Ra hmenvorga ben und  Sta ndards  des M i n isteri­

ums für I nneres und  Kom muna les - in den M itte lpunkt.  U nd a uf eben d i ese 
Rah menvorga ben und  Sta nda rds, d ie  fü r a l l e  Kreispo l i ze ibehörden ge lten 

und da mit i h re r  Arbeit zugru nde l i egen, wird s ich im Folgenden bezogen 

( Neuausrichtung von Steuerung und  Führu ng der Po l izei/41 .1  - 59.03 .02 

( 1912 LZ 2005) vom 30.09.2005; Gru ndsätze der  Pol ize ia rbeit/4-59 .01 vom 

17 .05 .2006; Strategische Steuerung in der  Pol ize i  N RW/LZPD, LKA a us Fe b­

rua r 2008); Strategische Steueru ng. B i ldung von landesweiten Ver­
gle ichsgru ppen/LZPD a us J u n i  2009; s iehe dazu a uch korrespondierende 

Vorga ben zu den S icherheitsprogrammen bzw. S icherheitsb i la nzen) .  Des 

Weiteren ka n n  i n  d iesem Zusa m menhang zusätz l i ch  geprüft werden, ob 
d ie  orga n isatorische Verfasstheit der  KPBs ( Landratsbehörde  vs .  Po l i ze i ­

präsid i um)  i n  e inem Zusa mmenhang mit eben d iesen Le istu ngs para metern 

steht.  

1 1  Methode 

Zur Du rchfü hrung d ieser Analyse wurde  aussch l i eßl i ch a uf vorl iegendes 

bzw. a ufbereitetes Daten mater ia l  i m  Steueru ngskontext zurückgegriffe n :  

( 1 )  Behördenpara meter (P l a nste l len  nach BKV a l s  Ausdruck d e r  G röße (2)  

Stru kturvariab len  des Rau mes/Gebietes der  Kreispol i ze ibehörde ( identisch 

mit den verwendeten 23  Struktu rva ria b len zur B i ldung von Vergle ichs­

gruppen zwischen den Kre ispol ize ibehörden sowie (3 )  genere l le Erfolgsfa k­
toren (vorgegebe ne Sta ndards po l i ze i l i cher Arbeit im Ra hmen vo n Fach­
strategien, z .  B .  Notrufreaktionszeiten, Suche und S icherung von DNA­

Spuren,  MVZ Geschwind igkeit) und (4) E rgebniskennz iffern (d ie  fü r die Be­

völ keru ng re leva nten Wirku ngen der  Po l izeia rbe it, z .  B .  PKS Fa l l zah len,  
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VUD Fa l lzah len, Aufklä rungsq uoten ) . l  Al le Größen bestimmen a nerka n n­
termaßen d ie gegenwä rtige Pol ize ia rbeit und d ie öffent l iche Diskussion 

h ierüber.2 Dass beispie lswe ise d ie Ergebn iskennziffern (tei lweise) aus v .a .  

methodischen Gründen h i ns icht l ich i h res Aussagege ha ltes n icht fre i von 

Krit ik s ind, i st an d ieser Ste l le  n icht Gegensta nd der Betrachtung. 

Zur  Beantwortung der Ausga ngsfrage werden statist ische Ve rfa hren ge­

n utzt. Mögl iche jah resversetzte Effekte pol ize i l i cher Arbeit b le iben u n be­
rücksichtigt. N u r  Haupteffekte werden da rgeste l l t, a uf Deta i l betrachtu n­
gen wird n u r  zu Demonstrationszwecken e ingega ngen .  

1 1 1  Analyse 

Die Ana lyse erweckt zunächst den Ansche in, dass größere Kreispol ize ibe­
hörden systematisch sch lechter absch ne iden a ls  k le inere :  Die E insatzreak­

tionszeiten s ind h ier  etwas höher, d ie Aufkläru ngsq uoten dagegen mitun­
ter deut l ich n iedriger. Bezügl ich der  U nfä l le  gibt es bei größeren Behörden 

1 Für  d i e  Direktion G E  wird i m  Datensatz keine Ergebn iskennz iffer ausgewiesen .  Stattdessen 

werden nur  Erfolgsfaktoren benannt .  Da jedoch d ie  E insatzreaktionszeit ( ERZ; a ußenvera n lasst) 
aus der G E-Logik - ebenfa l l s  nach Expertenmeinung - a uch a l s  e ine e rgebnisnahe Kennziffer in­

terpretiert werden könnte, wird die E RZ a ls  so lche für Analysezwecke so behandelt. Für  d ie 

R ichtung der Gesamtaussage ist dies aber n icht erhebl ich.  Für  2015 ff. beachte die neue Erl ass­
l age (Sicherheitsprogramme und Sicherheitsbi l anzen - Fortentwick lung der I n halte der strate­

gischen Steuerung der Pol izei  N RWj412.59.03.02 vom 13.01.2015).  

2 Ana lysezeitrau m  ist 2013. Nicht a l le  Daten l agen aus  demselben Jahr  vor. Dies ist fü r d ie grund­

legenden Ergebnisse a l l erdings erneut u nerhebl ich, d a  der stochastische Zusa m menhang der 

a usschlaggebenden Größen zwischen aufeinanderfolgenden Jahren (nahezu)  perfekt ist  (Zu­

sammenhangsmaß r > .90) .  Somit kann  d ie Verwendung von Daten aus u ntersch iedl ichen ( b e­

nachbarten) Jahren für keine fundamentalen Abweichu ngen sorgen .  Dies gi lt beispielsweise 

auch für die Korrelation von Personalstärke nach BKV für d ie Gesamtbehörde im Jahresver­

gleich (zwischen 2013 u nd 2014 r = .99, P = <.001) sowie ebenso für die um Spezifika berein i g­

ten Ist-Größen der Direktionen G E, K und  V mit der Personalstärke nach BKV auf Basis der Ge­

samtbehörde (r = .97 bis .99, P = <.001 für d ie d rei D i rektionen) .  Es ist jedoch zu  beachten, d ass 

einzelne Variablenklassen nicht in Gänze unabhängig voneinander s ind.  Be ispielhaft sei h ier  d ie 

Konfund ierung der Variablen k lasse PKS und  BKV genannt .  Wie angemerkt geht es gemäß dem 

Analysezweck nur  u m  Grundaussagen über a l le  KPBs h inweg. Auch desha lb  wurden keine 

Interaktionseffekte zwischen Strukturdaten und Erfolgsfaktoren berechnet. Es zeigt sich aber 
bei den vorgenommenen Berechnungen, dass Stru ktu rd aten im Al lgemeinen deutl ich wichtiger 

als Erfolgsfaktoren für die Ausprägu ng der Ergebniskennziffern s ind.  

243 



244 
Expertenkommission 

" Bürgernahe Polizei - Den demogra phischen Wandel gestalten" 

deut l ich mehr  U nfä l l e  pro 100.000 E inwohner .  Die statistisch sign ifi kanten 

Korre lat ionen zwischen Behördengröße und den genannten Ergebniskenn­

ziffern va ri ieren zwischen .27 und  .81 (Zusa m menhangsmaß  Pearson's-r) . 

Da mit würde  unter Annahme e ines Ka usa l zusammenhangs a l l e in  die G rö­

ße e iner  Behörde zwischen 7% und  65% der  U ntersch iede in den jewei l i­

gen Kennziffern erk lären .  Bei Veru nglückten im Verkehr  besteht ke in sta­

tistisch sign ifi ka nte r Zusammenha ng .  U m  a uszusch l ießen, dass andere 
G rößen diesen Zusa m menhang beei nfl ussen, wurden zusätz l ich versch ie­

dene Stru kturvar iab len i n  d ie Auswertung e in bezogen .  H ierbei  zeigt s ich 

d ie Sied l u ngsd ichte a ls besonders aussagefä h ig .  S ie erk lärt d ie  Ergebn is­

kennziffern i n  vergle ich ba rer  Höhe wie d ie  Behördengröße.  Soba ld nun  d ie 

Sied l ungsd ichte m itte ls  e iner  Partia l korrelat ionsberechnung bei  der  Ana­

lyse der  Behördengröße berücksichtigt wird, finden sich keine breiteren 
systematischen Zusam menhänge der Behördengröße u nd den Zielvariab­
len mehr. Entweder werden die zuvor festgeste l lten Effekte n icht mehr  

s ignifi kant oder  der jewe i l ige Zusa mmenhang wird deut l ich a bgeschwächt.  

Dies legt na he, dass nicht d ie G röße einer Kre ispol ize ibehörde, sondern die 

betrachtete Stru ktu rvaria ble fü r d ie U ntersch iede in  den Ergebn iskennzif­

fern vera ntwort l ich ist. Darüber h inaus  s ind i n  d iesem Zusa m menhang 

weitere huma ngeografische Faktoren statistisch bede utsam (so entfa ltet 

a l le in  d ie  Bevö lkeru ngsa nzah l  e ine ä h n l iche Wirkung wie d ie  Sied lu ngs­

d ichte. Die beiden Stru ktu rparameter korre l ieren mit r = .57 nenne nswert 
und  mit p < .001 sign ifi ka nt, s ind a l le rd ings bei  der  Va r ianzaufklä rung nicht 

vo l lstä nd ig redundant.  So erkl ä ren beide Varia b len zusammen genommen, 

u m  e in Beispie l  zu  geben, mehr a l s  70% der  Va rianz  der  Straftaten/l00.000 
E inwohner  und 63% der  Verkehrsunfa l l zah ljl00.000 E inwohner) .  Raum fü r 

weitere Erklä ru ngen der Varianz  der  Ergebnisvariab len zwischen den KPBs 

besteht somit offensicht l ich weiterh in  (z .  B. weitere Stru ktu rva r iab len, E r­
folgsfa ktoren, Wetter, Führungsverhalten und  Motivation, zufä l l ige E in­

fl üsse etc. ) .  

Oftmals  wird darü ber  h inaus d i e  Frage a ufgeworfen, ob d i e  Verfasstheit 

der  Kreispo l i ze i behörde ( Po l i ze i präs ident vs. Landrat [mit nachgeordnetem 

Abte i l u ngsleiter Pol ize i ] ) e inen E influss a uf d ie  Ergebn iskennz iffern besitzt. 

In der Tat zeigen sich zunächst Effekte, h ier  zugunsten der La nd rats­

behörden.  Bei e iner  tieferen Betrachtung zeigt s ich aber wiederum d ie  
Sied l ungsd ichte bzw. d ie  Bevöl keru ngsa nzah l  a l s  dafü r pri mär  vera ntwort­

l i ch .  So werden nach Berücksichtigung d ieser Stru ktu rva riab le  bestehende 

Differenzen a ufgehoben oder deut l ich a bgeschwächt (der  Zusa m men hang 

zwischen Verfassthe it und  Sied l ungsd ichte beträgt a usgedrückt in  
Spearma ns' Rho :  . 67, p < .001) .  So ka nn auch  h ier  davon a usgega ngen 
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werden, dass nicht die Verfasstheit der Behörde, sondern die mit der Or­
gan isationsform verq u ickten Stru kturva ria b len fü r d ie  U nterschiede aus­
schlaggebend s ind . 3 

Neben d ieser gru nd lege nden Aussage bietet e ine solche h ier  erstma ls vo r­

gelegte Ana lyse noch weitere Mögl i chkeiten .  So ka n n  man den Zusa m­

menhang von Behördengröße a uf Erfolgsfaktoren oder, vermutl ich viel i n ­

te ressa nter, den Zusa m menhang von Erfolgsfaktoren a uf d ie 
Ergebn iskennzah len recht gut besti mmen .  Bedienen wir  uns  e rneut der  

La ndesza h len  und nehmen zu  Demonstrationszwecken be ispie lsweise a l­

le in  d ie  Fachstrategie Krim ina l itätsbekä mpfu ng:  I n  Bezug a uf d ie  gesa mte 
Aufklä ru ngsq uote hat zu nächst n u r  die Ausschöpfu ng der Suche nach D NA 

Spuren e inen positiven E i nfl uss ( Pearsons r = .34, P = .020) .  Zusa mmen­

hä nge mit a nderen Erfo lgsmerkmalen s ind mitu nter soga r deut l ich negativ. 

So korre l ie rt die Quote von Sachfahndu ngsaussch re ibu ngen m it dem Er­
folgsmerkmal  der  gesa mten Aufklä rungsq uote m it r = -.43, P = .002 (was 

nach Expe rtenausku nft vermut l ich an der ggü . dem DNA-Mater ia l  weita us 
höheren U nspez ifizität l iegt) . Diese Befu nd lage re lat iv iert s ich a l l erd ings, 
wen n  d ie  Erfolgsmerkma le  d ifferenz ierter betrachtet werden :  Ke i n  statist i ­

scher Zusa m menhang besteht dann  zwischen Tatser ienerkenn u ng D ieb­
sta h l  ohne Ladend iebsta h l  ( r  = . 12, P = .43), e in  deut l icher Zusa mmenhang 

h i ngegen zwischen Tatserienerken nung bei Woh n u ngse in brüchen ( r  = .44, 

P = .002) und  den jewei l ig zugehörigen Aufklä ru ngsq uoten .  Ebenso steht 

d ie  Ausschöpfu ng der  Suche nach DNA Spure n  in e inem deut l ichen statisti­
schen Zusa mmen hang m it der Aufklä rungsq uote bei  Diebsta h l  ohne  La­

dend iebsta h l  (r =.41, p = .004) . Der Zusa m menhang der Quote von Sach­
fahndu ngsa ussch reibungen u nd versch iedenen Aufkläru ngsquoten i st 
wieder nahe  N u l l  oder deut l ich negativ. 

E ine  weitere Erk lärung systematischer Zusa m menhänge ka n n  darüber h i n­

aus  ü ber  d ie  g le ichzeitige I ntegration  versch iedener Stru kturvar iab len und  

3 Die Auswert u ng wird insgesamt d u rch einen starken Zusammenhang von Organisationsform 

und relevanten Strukturvariablen erschwert. Wie u. a. eine graph ische Auswertung zeigt, l assen 

sich keine s innvol len homogenen Cluster bilden, in  denen Behörden mit u nterschiedl icher O r­

gan isationsform, aber gleicher humangeographischer Struktur miteinander vergl ichen werden 

könnten .  Von noch weitergehenden Ana lysen wird jedoch Abstand genommen, da die Ergeb­

n isse stab i l  s ind und sich bis auf Weiteres h inreichend passend begründen lassen. 
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Erfolgsfa ktoren erreicht werden .  Beispie lhaft se i h ier  d ie  Aufklä rungsq uote 

bei Woh n u ngse i nbrüchen genannt.  In d iesem Zusa mmenhang erk lärt zu ­

nächst d ie  Sied l u ngsdichte 11% der  Va rianz  der  Daten .  Berücksichtigt man  

darü ber h inaus  d ie  Erfolgsfa ktoren Tatser ienerke n n u ng Diebsta h l  Woh­

n u ngse inbruch sowie die Ausschöpfu ng der  Mögl ichkeit der  Suche nach 

DNA Spuren,  erhöht s ich die a ufgek lärte Va r ianz um 27% a uf insgesa mt 

38%. Somit ka n n  in d iesem Zusa m menhang d ie  konsequente Anwend u ng 

von vom Mi n isteri u m  fü r I n neres und  Kom m una les bena nnten Erfo lgsfa k­

toren in den KPBs zu deut l ich besseren Ergebn issen beitragen .  Dies ist 

auch e in  schönes Beisp ie l  dafür, dass mitu nter erst die gemei nsa me B e­

trachtu ng von Stru ktu rva riab len und  Erfo lgsfa ktoren e ine  Annä heru ng a n  

d a s  Gesa mtbi ld  erla u bt .  Diese Bewertung fä l lt, d ies muss m a n  wissen, j e  

nach Ergebn iskennziffer sehr u ntersch ied l ich a us, was natür l ich e i n e  be­
stä nd ige Reflexion der verwendete n Erfo lgsfa ktoren m it B l ick  auf d ie Frage 

"geeignet fü r was" u nd "aussagefäh ig in  welchem U mfa ng" bedi ngt. Dem­
nach ist, um es a n  d iesem Beispie l  festzumachen,  e ine zusamme nfasse nde 

Betrachtung über d ie gesa mte Aufklärungsq uote, sofern s ich solche Ergeb­

n isse auch fü r a ndere J ah re bestätigten u nd damit sta b i l is ierten, ceteris 

par ibus wenig z ie lfü h rend und bedarf stattdessen spezifischer Frageste l­
l u ngen und Auswe rtungen .  

Da bei ist k lar :  N icht immer l iefern solche Ana lysen, d ie verfe inert werden 

könnten ( und letztend l ich m üssten )  fü r den Experten ü berraschende E r­
ken ntn isse, a ber manchmal  eben doch und vor a l lem ka n n  d ie  Stärke e ines 

Zusa mmenhangs und da mit d ie  ,,Äufk läru ngsquote" e i nes Erfo lgsfa ktors 

fü r d ie  Zie lgröße genauer  (genau  genommen natür l ich n u r  i n  e inem I nte r­

va l l )  best immt werden - oder eben das Ausble iben e iner  nachweisbaren 

Bez iehu ng, was wiederum Anlass zur krit ischen Ü berprüfung der  Gee ig­

nethe it der  Kriterien b ietet. Dies dann  a u ch u nter Berücksichtigung der  

Überlegu ng, ob bei der  Kriter iendefin it ion u nd Kriterienaufna h me eventu­

e l l  a uf i nd i rekte Effekte speku l iert wird oder andere G ründe a l s  d ie Ve r­

besserung von Erge bnisken nziffern fü r d ie  besondere H era usste l l ung e iner  

veran lassten, standard is ierten Maßnahme prioritär s ind (z .  B .  j u ristische) .  

IV Fazit 

Die Ana lyse hat geze igt, dass die G röße der Kreispol ize i behörde bei E inbe­

z ieh u ng von Kontro l lva r ia b len i n  keinem systematischen Zusa mmenhang 

zu  den jewe i l igen, a uf d ie  ei nzel ne Kreispo l ize ibehörde zu beziehenden E r­

gebniskennziffern steht. Auch zeigt sich, dass es n i cht entsche idend ist, ob 
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es sich um ein Präsid i um oder um eine La ndratsbehörde hand elt .  Beide a r­

beiten i nzwischen bekan nt l ich und  ve rnünftigerwe ise i n  demse lben O rga­

n isationsmode l l  (m it der grundsätz l ich forma len Ausna hme der Behörden­

le itung [Landrat/La ndrätin i n  Doppelfu n ktion und nachgeordnetem 
Abte i l u ngs le iter Pol izei] u nd der gelegent l ichen Anpassu ng an die beso n­

dere Situation (s iehe beispie lhaft d ie D i rektion Besondere Aufga ben, d ie 
Bre ite und Tiefe von U ntergl iederu ngen in  den D i rekt ionen ) .  Vie lmehr  s ind 

es d ie Stru ktu rdaten und - fü r d ie  Bre ite abgeschwächt - d ie  E rfo lgsfa kto­

ren, d ie  h ier  e inen Ei nfl uss a uf d ie  Ergebn isken nziffern a usü ben . 

E i nsch rä nkend fü r d ie eigene Ana lyse m uss festgeste l lt werden, dass e ine 
Bestät igung der vorge legte n Aussagen stichprobenartig zwa r fü r e ine we i­

tere U ntersuch ungsperiode e rfo lgte ( und zur Bestätigu ng der  Aussager ich­

tu ngen füh rte), aber  fü r weitere Zeiträ ume wü nschenswert wäre. H ie r­
du rch würde d ie  genere l le  Sta b i l ität der  Effe kte noch e inma l  bestät igt 

werden .  Ebenso ist zu berücksichtigen, dass d ie jewe i l ige Behördengröße 

und versch iedene Le istu ngsgrößen im  u rsprü ngl ichen Datensatz n icht vol l ­
stä nd ig unabhängig vone inander  s ind .  So beeinflussen d ie  P KS und VUD im 

Rahmen der  BKV d ie jewe i l igen Persona lstä rken der  Behörden,  so  dass 

letztend l ich Wechselwirkungen zwischen den Variab len  denkbar s ind . Die­

se l ießen s ich erst i m  Rahmen e i ner  u mfa ngre ichen Strukturg le ichungs­
a na lyse a ufdecken, d ie a l lerd i ngs nach e iner  stä rker fokuss ierten Frage­

ste l l u ng und Varia b lena uswa h l  ve r langt .  Des Weiteren m uss da ra uf 

h i ngewiesen werden, dass n i cht- l i neare Effekte a u ßerha l b  der  betrachte­
ten Behördenspre izung se lbstredend n icht untersucht werden kon nten.  

D .h .  beispie lsweise kön nten theoretisch im Fa l le  e iner deut l ichen Verkle i­

nerung der  Anza h l  von Behörden und da m it korrespond ie rend der  deut l i ­

chen Vergrößerung der verb le ibenden KPBs Sprungeffekte e ntstehen,  d ie 

s ich positiv oder negativ a uf Leistungskennziffern a uswi rkten . 
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Absch l ießend sei noch darauf h i ngewiesen, dass zur  Beurte i lung der Pol i­

zeiarbeit n icht n u r  d ie  übergeord nete Frage nach der G röße und  Verfasst­

heit  e iner  KPB interessa nt ist, sondern a uch d ie, i nwiefern Leistu ngsu nte r­
schiede zwischen d i rekt vergle ichbaren KPBs bestehen .  Der Vorte i l  be i 

entsprechend e i ngesetzten statistischen Verfa h ren ü ber a l l e KPBs h inweg 

läge dari n, d ie  b isherigen, bere its jetzt im Rahmen des Behörden­

contro l l i ngs e ingesetzte n Ana lysen u nd Prozesse e igenstä nd ig m it Aussicht 
a uf Verfe i nerung zu unterstützen u nd da mit zusätz l iche Lerneffekte a n re­

gen zu können .  

Hemer, den 3 1 .  J anuar  2015 

U n iv.-Prof. Dr. J ü rgen Weib ler 
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B4 Nutzen der Erfahrungen anderer Bundesländer (TG IV) 

"Bürgernahe Polizei - Den demographischen Wandel gestalten". 

----- ---- ----

Gutachterliche Stellungnahme zum Nutzen der Erfahrungen anderer Bundesländer 

für eine mögliche Reduzierung der Anzahl der Kreispolizeibehörden in NRW 

Auftrag 

Bei der  E inrichtung der  Experte nkomm ission "Bürgernahe Pol ize i  - Den 

demograph ischen Wandel gesta lten"  wurden i h re M itgl ieder gebeten, u .  a .  

bei  i h re r  Arbeit auch auf die Frage e iner  Reduz ierung der  Anza h l  an Kre i s­

pol ize ibehörden e inzugehen .  Damit wird der  Fokus a uf d ie  Äußere Auf­
bauorgan isation der  Pol izei  N RW ge lenkt. I m  Besonderen wurde die Frage 

a ufgeworfen, inwieweit Erfa h rungen aus anderen Bu ndeslä ndern zur Be­

antwortung eben dieser Frage nütz l ich sein  könnten .  Genau da rum sol l  es 
im Folgenden gehen .  

1 1  Methode 

Soba ld wir  über Verä nderu ngen des ä u ßeren Aufba us e iner  Pol ize iorga n i ­
sation nachdenken, d ie  s ich d u rch d ie  gesetz l i ch verankerte Leistungse r­

br ingung innerha lb  e ines Bundes landes und wie i m  Fa l l  N RW vor a l lem 
ü ber  d ie  Leistu ngskraft der  47 Kreispo l ize ibehörden (Landkre ise, kre isfre ie 

Städte) defi n iert, bewegen wir  uns auf schwierigem Terra in .  Schwierig ist 

d ieses Terra in  desha l b, wei l  Wandel  natür l ich ke in  Sel bstzweck ist, sondern 
- auch dem Selbstverstä ndn is  der  Expe rten kommission nach - h i nsicht l ich 

der  beiden Kriterien Effektivität und Effiz ienz zu beurte i len ist .  Die zu for­

dernde Bürgernähe e iner  jeden Lösu ng ist bereits du rch d ie Kom missions­

bezeich nung zum Ausdruck gebracht.  Von besonderem I nteresse sol lten 
bei e iner vergleichenden Analyse von d iesbezügl ichen Entwick lungen i n  

anderen Bundeslä ndern dem nach d i e  Veran lassu ng/ Ausga ngspa rameter, 

der  I nha lt und  d ie  Wirksa m keitsana lyse der  jewe i l igen Anstrengu ngen so­
wie nach Mögl i chkeit d ie  Bestimmung des h ie rfü r anzusetzenden Auf­

wands sei n .  
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M it Gewinn  ge l ingt e ine Beurte i l ung  aus  wissenschaft l icher Sicht umso si­

cherer, je eher  gru ndsätz l iche Ü ber legungen zur  Vorte i l haftigkeit oder zur  

Nachte i l igkeit e inze l ner Orga n isationsstru ktu rformen neben theoretischer 
Nachvo l l z iehba rkeit und  lebenspra ktischer K l ugheit mit empirischen, prin­

zipiell nachprüfbaren Daten und Fakten h i nterlegt werden können .  Dies 

desha lb, wei l  o rga n isationa ler  Wandel  im Vorh ine in  stets eine ( l e icht oder 

extrem)  r is ikobehaftete Ange legen heit i st, n i cht selten (tei lweise) a ls e ine 
Entsche idung u nter U nsicherheit  a ngese hen werden muss. 1 E in  systemati­

scher, kriteriengestützter Vorher-Nach her-Vergle ich erhe l lt dann  das Fe ld .  

S ind vorab d ie Erfolgskrite r ien jedoch n icht  oder n icht genau defin iert, ist 

e ine  Festste l l ung des e rre ichten Erfolgs n icht oder n u r  h i ns icht l ich des 

Kon kretis ieru ngsu mfa ngs der Erfo lgskriterien mögl ich (ggf. noch retro­

spektiv nachzuerheben) .  Sehr sch ne l l  bewegen wir uns  dann  aus  wissen­
schaft l icher S icht bei  Bewertungsfragen im Bere ich e iner (qua l ifiz ierten )  

Me inungsbekund u ng. Diese Me inu ngsbekundung ist s icher l ich a l s  e i n e  e i­

genstä nd ige I nformationsque l le  zu beachten,  auch i n  dem Sa mmeln  v ie ler 

solcher Me inungen, kan n  aber  e ine wissenschaft l i ch-emp i rische Eva luation 

n icht ersetzen.  

Sol len, wie dem Auftrag der  Experten kommission entsprechend, a lso mög­

l ichst Erfah ru ngen anderer  Bundes länder s in nvo l l  e in bezogen werden,  
müssten unter wissenschaft l i cher  Perspektive nicht nur ( a )  mögl ichst v ie le  

belegba re Fakten und  Daten (harte, weiche) aus  eben d iesen betrachteten 
Bu ndesländern vorl iegen, sondern d iese Erfa h rungen m üssten (b) auch 
zwischen den Orga n isationen ü bertragbar sei n .  Die Beurteilung der Über­

tragbarkeit ist gru ndsätz l ich v ie l le icht entgegen intu itiver Vorste l l ung  nicht 

trivial, so wie es d ie  E rfolgsermitt lung e iner  Verä nderung ebe nfa l l s  n icht 
ist. 

Diese N icht-Triv ia l ität der Übertragba rkeit von h ier  der Äu ßere n  Aufba uor­

gan isation e iner  gesa mthaft versta ndenen Pol ize iorga n isation hat m indes­

tens d re i  wesent l i che u nd mite inander  verschränkte Gründe :  ( 1 )  methodi­

sche, (2 )  konzeptione l le  und (3 )  u msetzu ngspra ktische .  Zu ( 1 ) :  E i n  Ver­

g le ich zwischen Organ isationsgefügen, der  mit dem Ziel e iner  zu prüfenden 

1 Bei e iner Entscheidung unter Risiko sind d ie von d e r  Entscheidung abhängigen Eintrittswah r­

schein l ichkeiten bekannt (z .  B. aufgrund von Vergangenheitswerten oder aus anderen Studien) .  

Be i  e iner Entscheidung u nter Unsicherheit s ind nicht e inmal  Wahrschein l ichkeiten des E intre­

tens der von der Entsche idung abhängigen Umweltzustände bekannt oder gar d ie sich erge­

benden Entwickl ungen ( Umweltzustände) selbst. 
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Ü bertragba rkeit von A a uf B ( im Extrem :  Genera l is ierbarkeit a uf al le Pol i­

zeiorga n isat ionen bzw. -behörden)  a ngesetzt wird, profitie rt ve rständ l i­

cherweise von e iner  erkennbar  g le ich wah rgenommenen Situation von A 

und B .  Auch wenn wir  noch sehen werden, dass h ier  se lbst bei  e iner iden­
tischen Rahmung und  strategischen Zie lsetzung von A und B ke inen d e­

termin ist ischen Folgen das Wort geredet werden ka nn,  würde d ies d ie  At­
tra ktivität der  gefundenen Lösung pr ima vista zweife lsfre i erhöhen .  

Schwierigkeiten b le iben jedoch .  Komparat ive Stud ien d ieser  Art le iden bei 

e inem Vergle ich n icht nur unter dem bereits a ngesprochenen Messprob­

lem, sondern auch unter der geringen Fallzahl zu r  E rmitt lung von Erfa h­

rungswerten (auch anderenorts gut beka n nt :  s iehe d ie Vergle ichende Pol i­

t ikwissenschaft, z .  B .  J ahn  2007, S. 23), was insbesondere bei e iner  

defizitä ren theoretischen E i n bettung (vg l .  P ickel et  a l .  2009, S.  10f. ) mögl i ­
che "Alternativerk lärungen" (Schne l l  et a l .  2013, S .  245) provoziert .  Für  

ka usa le  Aussagen ist dann  sowieso kei n  P latz mehr. Zu  (2 ) :  Konzept ione l l  

besteht das Prob lem - ich verkü rze h ier  - dass gerade d ie neuere Orga n i­
sations lehre i n  summa risch-aktue l ler  Betrachtung zeigt, dass d ie Situation 
weder Strategie noch Struktur  determiniert. Eher s ind es die Den kgewohn­

heiten der  obersten Entsche idu ngsebene und/oder der  Organ isations­
gesta lter, d ie  besti m mte Präferenzen i n  best i m mte n S ituat ionen hegen.  

(vg l .  K ieser 2014, S .  193) .  Hierous muss man den Schluss ziehen, dass Stra­

tegie, Struktur und Umwelt in jeder Organisation eigenständig zu durch­
denken s ind .  Natürl ich, d ies ist kei n  Widerspruch, motivieren  Lösu ngen m it 

eva l u ierten E rfolgskrite rien i n  vergle ich ba rer  U mwelt anderenorts zum be­

sonders i ntensiven H i nschauen ;  ebenso kann dies von wissenschaft l ichen 

Stud ien gesagt werden, wie auch theoretische Befassu ngen Or ient ierung 

und I nsp i ration geben und Vere inseit igungen vermeiden können .  Zu ( 3 ) :  

Von ü berragender Bedeutung ist jedoch der  u msetzu ngsprakt ische Aspekt.  
H ier geht es daru m, i nwieweit innerorganisatorische Faktoren ( Ressour­

cen, Wandelerfa h ru ng, Prob lemdruck, Bere itschaft fü r Verä nderungen 

etc. )  e ine  pri nz ip ie l l  mögl ich erschei nende Erfahrungsüberna h me über­
haupt stimmig zu  der  von der  Organ isations le itung präferierten Strategie 

u nd Stru ktur  zu lassen .  Sowoh l  d iese Prüfung  a l s  auch die h ieraus mögl i ­
cherweise fo lgende ( mod ifiz ierte) Anpassung ist  dann das Fe ld des Change 
Ma nagement (siehe z .  B .  La uer  2014) . Auch dann  b le ibe n  pri nz ip ie l le  Opti­

onen :  Wandel ka n n  eher moderat in  Form e iner  Orga n isat ionsentwickl u ng 
oder eher  rad ika l  i n  Form e iner  Orga n isationa len  Tra nsformation e rfolgen .  

Daneben,  d ies g i l t  es zu  betonen, ve rä ndern s ich Orga n isat ionen i m  I n ne-
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ren du rch neue oder veränderte Prob lemlagen, Entsche idu ngen d u rch d ie  

Le itu ngssp itze oder  i m  Rahmen der  a l l täg l ichen I ntera ktionen a uch unge­
p lant  fort la ufend (vg l .  i n  diesem S inne seh r  dez id iert z .  B .  Thomas et a l .  

2011) .  

Um i m  Kon kreten Beurtei l u ngsgrund lagen zu gewi nnen, wurden zunächst 
a usgewä h lte Dokumente von a ufba ustruktu re l len  Verä nderu ngen aus  
Sicht der  dortigen Pol ize iorga n isationen bzw. -behörden gesichtet u nd be­

wertet. M it Bl ick auf den sogenannten Scheu-Bericht, der ebenfa l ls von der 

Experten kom mission prüfend berücksichtigt werden sol lte, gerieten wie 

dort das La nd H essen und insbesondere die N iederla nde aufgru nd der  mit 

N RW stru ktu re l l  a m  ehesten verg le ichbaren Vora ussetzu ngen in  den enge­
ren Fokus. Betei l igte Experten des Bundesla ndes sowie der  an  Deutsch land 

a ngrenzenden N ieder la nden, d ie  a l l e in  d u rch d ie  G renz lage in  e inem kon­

t inu ier l ichen operativen Arbeitszusa mmenhang zu r  N RW-Po l izei stehen, 
wurden desha lb  zum pe rsön l ichen Gespräch e inge laden .  Dies war mit der 

Hoffn ung verbunden, a uch spezifische Daten ü ber d ie vorl iegenden Doku­

mentationen h inaus  zu erha lten .  Entwick lu ngen in  anderen Bu ndes ländern 

wie Bra ndenburg u nd Rhe in la nd-Pfa lz wurden wegen zu großer strukture l ­

ler  Differenzen und  z .  T .  h istorischer Besonderheiten oder spezifischer 
Vorgaben am Ende n icht über die vorl iegenden Doku mentationen h inaus  
betrachtet. D ies  g i l t  auch fü r d ie bedeutsa men Verä nderungen in  Baden­

Württemberg (n iedergelegt i m  Eckpu nktepa p ier  fü r d ie  Struktu rreform der 
Pol ize i  2012 auf Bas is des Koa l it ionsvertrages), zu  denen ebenfa l ls jense its 
der  Verä nderu ngslogik ke ine Wirku ngsana lysen vorl iegen (kön nen ) .  

1 1 1  Analyse 

Die Ana lyse kan n  a n  d ieser Ste l l e  sehr kurz a usfa l len .  Al len Entwick lu ngen 

ist gemei nsa m, dass s ie vergle ich bare Zie le verfolgen ( Bü rgerorientierung, 

Erhöhung der  Le istungsfäh igke it, Abba u von überfl üssigen H ierarchien, 

Bünde lung der  Kräfte, wirtschaft l iche Effiz ienzgewinne mit oder ohne Vor­
ga be n/Absichten e iner  (perspektivischen )  Persona l reduktion u .  v. m . ) .  M it 

Ausnahme der  stets strittigen Persona lstärke hande lt  es sich mehr  oder 
minder  um Zie le, denen e in  Zuspruch bei isolierter Betrachtung ka um ver­

weigert werden ka nn .  U mfa ng, I ntensität und  U msetzung sorgen schon 
eher fü r Diskussionsbedarf. E rre icht werden sol lten die Zie le, auch  das ist 
zu beobachten, u .  a . ,  mögl icherweise soga r v.a.  d u rch eine Veränderu ng 

der  Äußeren  Aufba u orga n isation .  H ier geht es beständ ig u m  d ie  Ze ntra l i ­

s ierung bestehender  Stru kturen mit der  Folge der  Schaffung (deut l ich)  
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größerer Pol ize i behörden in der F läche (Region ) .  Dies geht e inher  mit e iner  

orga n isatorischen Bünde lung u nterstützender Zentra lbehördenjSpezia l ­

präsid ien (z .  B .  dem LKA) unter u n m itte l barer Federführu ng e ines La n­

des(pol ize i ) präs id iu ms, angesiedelt im jewei l igen M in isteri u m .  Gesamthaft 
wird da mit neben den beabsichtigten Effektivitäts- und  Synergiegewi nnen  

e ine  Verbesserung der  strategischen Steueru ng d u rch d ie  pol itische Spitze 

und  i h res min iste rie l l en  Appa rates verbu nden .  

D ie  Setzungen ersche inen a l s  Opt ion zu r  Erfo lgsve rbesserung bestä nd ig 

beden kenswert. M it e inem großen Wurf sol l en  e ine  Vie lzah l  von positiv 

besetzten Z ie len g le icherma ßen erre icht werden .  Dies ist vora b natür l ich 

le ichter form u l iert a l s  im Nach h ine in  doku ment iert, gerade wenn s ich vo r­
a b  n icht in  d ie Tiefe e iner  wissenschaftl ichen Erfolgsmessung konzeptione l l  

w ie  emp i risch begeben wird ( Basis- und  Folgemessung begründet defi n ier­

ter Erfolgs( ! )größen und n icht re i n  beschre ibender  Besta ndsgrößen wie z .  
B .  X-E inhe iten vor und V-Ein he iten nach der  Verä nderu ng) .  Auch we n n  der  

Erfolg so lcher Veränderu ngen mitn ichten a l l umfassend exakt zu  berechnen 
ist, wird d u rch den Verzicht a uf so lche mögl ichen Anstrengungen e in  n a h e­

zu  be l iebiger I nterpretationsspie l raum eröffnet, der  fü r Dritte n u r  bedi ngt 

ergiebig ist. Dies konnte auch  du rch d ie e rgä nzenden und  bereitwi l l ig  vo r­

genommenen E in lassu ngen der  jewei l igen Vertreter befragter Verände­
ru ngsbehörden n icht weiter erhe l lt werden (Hessen, N iederl ande);  auch  

wen n  deren gesch i lderte Erfa h ru ngen i n  der  Regel positiv bzw. hoffn u ngs­
froh wa ren .  

Al les i n  a l lem m uss m a n  denn och festste l len,  dass e s  u nter wissenschaftli­

chen Evaluationskriterien jenseits i nteressa nter Anregungen n icht ohne 

weitere Stud ien der  vera ntwortl ichen Behörden mög l i ch ist, heute e ine  

su bsta ntie l l e  und damit qua ntitativ wie  qua l itativ abgewogene, belegbare 
Aussage über d ie  Effektivität oder Effiz ienz der Stru ktu rverä nderung zu  tä­

tigen (se i  es i n  positiver oder negativer H i ns icht) .  Die persön l ich befragten 

Behördenvertreter sehen d ies i m  Ü brigen genauso.  

Dass e in  Vergle ich pri nz ip ie l le  Probleme bere itet, habe ich oben darge legt. 
H ier  e rbrachte die Analyse ke ine  weiterfü hrenden Erkenntn isse, bestätigte 

jedoch noch e inma l  das Gesagte . U mso mehr  ersche int es fü r d ie  weitere 
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Befassung zweckmäßig, noch e i nma l  d ie besonderen Cha ra kterist ika 

Nord rhe in-Westfa lens h ins icht l ich po l ize i re leva nter Pa ra meter besch re i­

bend in Er innerung zu  rufen .2 

Demnach leben in  Nord rhe in-Westfa len auf  mehr  a l s  34.000 Quadratki lo­

metern ca .  17,5 Mio .  E inwoh nerinnen  und  E inwohner  i n  396 Gemeinden .  
Diese s ind, w ie  d ie  Kreise, im Bundesverg le ich groß .  23  davon s ind  kre is­

freie Städte (ohne Aufsichtsa ufga ben und zwischen 110.000 und 1 M io .  

E inwoh ner) .  Die ü brigen 373 Gemeinden (zwischen 4. 200 und  151 .000 

E inwohnern )  ge höre n  30 Kreisen ( m it La nd räti n/La ndrat a l s  u ntere staat l i ­

che Verwa ltu ngsbehörde und zwischen 135 .000 und knapp 600.000 E in­
woh nern)  und der  Städteregion Aachen an.  D ie Städteregion Aachen formt 

sich aus dem ehema l ige n Kre is  Aachen sowie der Stadt Aachen, die i h ren  

Status a l s  kreisfreie Stadt be ha lten hat .  Seit 1948 werden staat l iche Aufga­

ben a uf eben die Kre ise übertragen ( Funktiona l  reformen ) .  Die kom m u na le  

Neugl iederung von 1975 hat d ie  bundesweit größten E in he iten m it e iner  

im Lä ndervergle ich überdu rchsch n itt l ichen Verwa ltungskraft geschaffen .  

Daher  wurden Ende  der  70e r J ah re Aufga ben, d ie  den Kre isverwa ltungen 

zugeord net waren, a uf besonders le istungsfä h ige ( meint :  e inwohnersta r­

ke) Gemeinden im Kreisgebiet übertragen (sogenanntes gestuftes Auf­
gabenmode l l  - i n  der  Konkretisierung "Große kreisa ngehörige Stadt" bzw. 
" M itt lere kreisa nge hörige Stadt") .  Gemeinden erha lten du rch d iese Be­

zeich nung zugleich den Status e iner  Stadt (28 Städte in N RW m it mehr  a l s  
100.000 E inwohnern [von 76 in  Deutsch land ]  u nd 15 Städte m i t  über  

200.000 E i nwohnern [von 39 i n  Deutsch land, davon i n  H essen 2] ) .  A l s  G ro­

ße kreisa ngehörige Stadt u nte rha lten sie u. a. e ine Ausl änderbehörde oder 
müssen e ine  Rettungswache e in richten .  A ls  M itt lere kreisangehörige Stadt 

übernehmen d iese Städte z. B. neue Aufga ben als Baua ufsichtsbehörde, 

d ie  Trägerschaft fü r e ine  ha uptamtl ich besetzte Feuerwache oder d ie 

Pfl icht zur  U nterha ltung von E in richtungen der  Weiterbi l dung. Im kreisa n­
gehörigen Ra u m  exist ieren a ktue l l  35 "Große kreisa ngehörige Städte" so­

wie 129 " M itt lere kreisangehörige Städte", die aufgrund i h re r  Größe ei n­

ze lne Aufga ben der Kreisebene in  e igener  Zustä nd igkeit ausfü h ren .3 

Nord rhe in-Westfa len ist n icht n u r  mit Abstand das bevö l kerungsreichste 
Bundesla nd Deutsch la nds, sondern ve rfügt auch über  sogenannte Metro-

2 Die landeskund l ichen Angaben entstam men verschiedensten ( I nternet-)Que l len und  wurden 

inha lt l ich wie (z .  T.) auch sprach l ich m it i ndividue l ler Aufbereitung ü bernommen. 

3 Vgl .  MIK N RW (2015a), 0.5. ;  M I K  N RW (2015b), 0.5.  
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polreg ionen .  In der Metropolregion Rhe in-Ru h r  (größter Ba l l ungsraum Eu­

ropas) leben zeh n M i l l ionen Me nschen, d ie  meisten davon in Kö ln ,  wobei  

es s ich mit e iner  M i l l ion Ei nwoh nern u m  d ie viertgrößte Stadt Deutsch­
l ands handelt .4 Ebenso ist N RW mit rund 8,6 M i l l .  Hausha lten das Bundes­
land mit den meisten privaten Ha usha lten (2012;  zum Vergle ich :  Baden­

Württemberg 5,1 M i l l . ) . 5 

Die Bevöl kerung des a m  dichtesten besiedelten F lächen landes der  Bundes­
repu b l i k  (515 Menschen/km2) lebt a uf knapp 25% der  La ndesfläche i n  ent­

sprechenden Verd ichtu ngsgebieten (Ba l l u ngskerne, Ba l l u ngsra ndzonen 

und  Sol itäre Verd ichtu ngsgebiete ) .  75% der  La ndesfläche mit 42,81% der  
E inwohner  besitzen e ine ü berwiegend l änd l iche Rau mstru ktur, e ine Aufte i­

l u ng, die sich nach der a ktue l len Bevö l keru ngsprognose noch le icht zu­

gu nste n des länd l ichen Rau mes erhöhen könnte.6 5 1% der La ndeseinwoh­

ner leben i n  von La nd räti nnen/La ndräten gele iteten Kreispo l i ze i ­
behörden .7 Mehr  a ls  d ie  Hä lfte der Kreise übersch re itet da bei d ie G röße 

von 1000 Quad ratki lometern .  Gesamthaft zeichnen s ich die Kre ispol ize i ­

behörden damit du rch e ine M ischung a us großstädtischen Bereichen,  F lä­
chenregionen und Ba l l ungsra ndzonen a us, d ie sowoh l  sta rk u rban is ierte 

a l s  auch  länd l ich struktur ierte Bereiche in i h rem Vera ntwortungsbere ich 

kennen .  Die Aufga benwa h rnehm ung der  Kreispol i ze i behörden,  d ie h i n ­
sichtl ich i h re r  Le istungsfäh igke it keine systematischen, statistischen U nte r­

sch iede bezügl ich G röße und  Leitu ngsform aufweisen (s iehe h ierzu a uch 
das Tei lgutachten zum Zusa mmenhang von Behördengröße, Verfasstheit  

und Leistu ngsgrößen i n  den Kreispol ize ibehörden ), d ifferiert nach Zustän­

d igke itsstatus.  D ie  Kreispol ize ibehörden werden durch d ie  d re i  La ndes­

oberbehörden u nterstützt. 

Nord rhe in-Westfa len e rwirtschaftet mit 2 1,9% Ante i l  am deutschen Brut­
toin l andsprod ukt den größten Ante i l  und  l iegt da mit i m  europä ischen Ver­

g le ich vor der  Schwei z, Schweden, Norwegen, Polen,  Belg ien und Öste r-

4 Vgl .  StK N RW (2015), 0.5. 
5 Vgl .  StBA (2008), s. 18; StBA (2014), s.  50. 

6 Vgl .  StK N RW ( 1995), 0.5. ;  LT-Drs. 16/4184 (2013), S .  6f. 
7 Vgl . Landesdatenbank N RW. Bevöl kerungsstatistik (2011), Fortschreibung Stichtag 31 . 12 .2013. 
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re ich .8 Durch seine zentra le Lage und  se inem großen Exportsektor (größtes 

H a ndelsvo l umen a l ler  Bu ndes lä nder) ist Nord rhein-Westfa len in besonde­

rem Maße in  d ie Weltwirtschaft e ingebunden .  Der Wirtschaftsra u m  

Nord rhei n-Westfa len stü nde m i t  se inem Brutto in landsprodukt von 599,8 

M i l l i a rden Euro im J a h r  2013 im internationa len Rank ing als unabhängige r 

Staat an  19 .  Ste l l e  a l ler  Vol kswirtschaften.9 Auch i n  Zukunft so l l  mehr a l s  
e in  Fü nftel des  gesa mten deutschen G üterverke h rs auf Nordrhe in­

Westfa len  ausgerichtet sei n .  Wachstums impu lse s ind da bei verg le ichswei­

se sta rk mit dem Außen hande l  verkn üpft . Der grenzüberschreitende Wa­

renverke h r  ist i n  Nord rhe in-Westfa len fo lg l ich von besonderer  Releva nz 
fü r d ie  wirtschaft l iche Entwickl ung des La ndes .lO Es ve rfügt über  e ines der  

größten und d ichtesten Stra ße n-, Sch ienen- und  Wasserstra ßennetze e u­

ropaweit. 1 1  I m  bundesweiten Vergle ich besitzt Nord rhe in -Westfa len  das  
zweitlängste12 und  im Verhältnis zu r  La ndesfläche zweitd ichteste Straßen­

netz des überört l ichen Verkeh rs . 13 Wiederum die meisten Pkws s ind i n  

Nord rhei n-Westfa len (9,3 M i l l . )  zuge lassen . 14 

Diese Aufste l l u ng ist zwe ife lsfrei i nformativ. S ie beansprucht aber n icht, 

vol lständ ig h i nsicht l ich pol ize ire leva nter Parameter zu sei n .  Vor a l l em kön­

nen h iera us in  der  Rege l keine  d i rekten, deterministischen Effekte fü r d ie 

Struktur  und den U mfa ng der Pol ize ia rbeit oder des Rahmens der  Äu ßeren 

Aufbauorga n isation wissenschaftlich zwingend besti m mt werden .  H ierzu 

müsste eine La nd ka rte der  Beziehu ngen zwischen Stru ktu rparametern ei­
nes La ndes sa mt i h rer  Auswirku ngen a uf d ie  po l ize i l i che Arbeit unter Be­
rücksichtigu ng der Äußeren Aufba uorga n isation als stab i les Tota l mode l l  

vorl iegen .  Aber natür l i ch  g ibt es Ana lysen, auch e igene, d ie  d ie h ier  her­
vorge hobenen Parameter a l s  re levant fü r d ie Pol izeia rbeit ausweisen .  So 

wissen wir um d ie besondere Bedeutung der Bevölkerungsa nzah l  (und ih ­

rer Stru ktur) oder  der  S ied lu ngsd ichte fü r d ie  H äufigkeit und d ie  Struktur  

ve rsch iedener Krim ina l itätsphänomene { l aut BKA wächst z .  B .  d ie  Mehr­

za h l  der  Straftaten mit der  Ei nwoh nerza h l  der Gemeindegrößen klasse und 

8 Vgl .  StK N RW (2015), O.S.  

9 Vgl .  MWEIMH (2015), o.S. 

10 Vgl .  Prognos (2014), S. 29 (m i t  Verweis auf weitere Que l len) .  

11 Vgl .  ebd., S .  30. 
12 Vgl .  StBA (2014), S. 593. 
13 Vgl .  StBA (2008), S. 46; StBA (2014), S. 14ft. 
14 Vgl .  StBA (2015), o.S. 
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h ier  insbesondere bei Aggressions-, Diebsta h ls- und Vermögensde l i kten) . 15 

Man  denke aber auch a n  das vergle ichsweise gü nstige Aktionsfe ld fü r m o­

b i le  Tätergruppen und begünstigende Rückzugsmögl ich keiten (Gebä ude­

fläche n ) .  Angesichts der  Stru ktu r des La ndes resu lt ieren daraus  besondere 

Beobachtu ngs- und Ei nsatzsituationen .  Den noch : Stru ktu rpa rameter erk lä­

ren zwa r einen sehr bedeutenden, möglicherweise bei zahlreichen Phäno­

menen den größten Tei l  po l ize i l icher Arbeit und i h res Erfo lges, aber natür­

l ich treten wechse l haft-dynamische Vernetzungen und weitere Fa ktoren 

h inzu .  Monokausa le Bezie h u ngen (Faktor X erkl ä rt 100% von Fa ktor Y) gibt 
es a lso rege lmäßig n icht .  Lebensformen und  Lebenssti le, u m  zwei Va riab­
len fü r das oben gen utzte Beispie l  a ufzu neh men, treten in  d er Man ifesta­

t ion von Kri m ina l ität h i nzu, das gesch ickte Wi rke n der Pol izei kräfte eben­

so. Auch wen n  h ier nur beispie lhaft d ie  Krim ina l ität hervorgehoben wurde, 
wären ana loge, d u rch d ie Struktur  des La ndes bedi ngte Zusa m menhä nge 

u nd Folgen fü r die a nderen Kerna ufga ben der Pol izei ,  Gefa h renab­
wehr/Einsatz (z .  B .  Notrufe, Demonstrat ionen )  und  Verkehr  (z .  B .  U nfa l lge­

schehen), anzufüh ren .  Entscheid u ngsträger stehen vor der beständigen 

Aufga be, d iese Strukturpara meter (dann deta i l l i e rter) m it der  Strategie 
und orga n isatorischen Struktur  der Pol ize iarbeit bestmögl ich zu  verza h­

nen .  

IV Fazit 

Belastba re Za h le n, die die Effektivität und Effiz ienz der zum Verg le ich be­

trachteten F lächen länder (oder i m  betrachteten benach ba rten Ausland : 

N ieder la nde)  a n läss l ich der  Verä nderung i h rer  Äu ßeren Aufba uorgan isati­

on  ausweisen, l iegen aus wissenschaft l icher Sicht n icht vor. Des Weiteren 

stehen method ische, aber a uch konzeptione l le  und u msetzu ngspraktische 
G ründe e iner  h iera us wie a uch immer zu  z iehenden Hand lungsa nweisung 

e ntgege n .  Genere l l  ist stattdessen e iner  deterministischen Kopp lung von 

U mwelt, Strategie und Organisationsstru ktu r e ine  Absage zu  erte i len .  Viel­

mehr - und das ist die Konsequenz - sol lte mit B l ick  a uf d ie Äu ßere Auf­
bauorgan isation ( und darüber  h i naus)  und  unter Kenntn is  e i nsch l ägiger 

15 Vgl. BKA (2013), S. 16f. 
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wissenschaft l i cher  Materi a l ien  e ine eigenständige, nordrhein-westfälische 

Würd igung in begrü ndeter E inschätzung der pol ize i re leva nten Prob lem­

lagen, der  i nneren Verfassung der  Pol ize i  e i nsch l ieß l i ch  i h rer  ( zukünftigen)  

Le istungskraft sowie den Cha rakteristika des La ndes vorgenommen wer­

den - d ies unter E i nbeziehung zentra ler Effektivitäts- wie Effizienzkriterien 

(inklusive der Würdigung eines allfälligen Veränderungsaufwandes) . 

Hemer, den 23 .März 2015 

U n iv.-Prof. Dr. J ü rgen Weib ler 
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B5 Prognose der Pol izeistärke bis 2031 (TG V) 

IIBürgernahe Polizei - Den demographischen Wandel gestalten". 
Gutachterliche Stellungnahme zur Prognose der Polizeistärke bis 2031 

Auftrag 

Bei der  E i n richtung der Expertenkommiss ion " Bü rge rnahe Pol ize i  - Den 
demograph ischen Wa ndel  gesta lten"  wurden i h re M itgl ieder gebeten, u.  a .  
be i  i h re r  Arbeit auch Fragen zur Entwick l ung der  Po l i zeistä rke zu bea nt­

worten .  U m  h ier  a uf e iner  aktue l len  Vora usschau fü r d ie Kom missionsa r­

beit fu ßen zu können,  wurde ich e rgä nzend durch den Auftraggeber gebe­

ten, eine entsprechende Schätzung vorzu legen .  

E i n e  Schätzung d e r  zukünftigen Pol ize istä rke ist Vora ussetzung fü r e i n e  vo­
ra usscha uende P l anung in verschiedenster H i nsicht.  Die wirku ngsorient ie r­

te Siche rung des gesetz l ichen Auftrages ste ht h iermit ebenso i m  Zusa m­

menhang wie d ie  F inanz ieru ng des Pol ize ikörpers oder d ie  Folgen fü r d ie  

Rekrutierung des  pol ize i l i chen Nachwuchses. Bei  Letzterem s ind d ie  l angen 

Vorla ufzeiten (Ausb i l dung) und die nach oben begrenzte Ausb i ld ungska pa­

zität in E ri nnerung zu  rufen .  

I m  Folgenden wird d iese Entwick lung der  Pol ize istä rke auf G rund lage des 

zur Verfügung stehenden Daten materia l s  a usgewiesen .  

1 1  Methode 

E ine  Schätzung ist i m mer e ine  N ä heru ng an  den wahren Wert. Jede Schät­
zu ng, das ist zu betonen,  enthä lt Schätzfeh ler .  Diese s ind nach Kräften zu 

m in im ieren .  Der Schätzfeh ler  ist umso größer, je u nvol lständ iger d ie  Da­

tenbas is ist und je stärker die zur Schätzung hera ngezogenen Para meter 
unsystematisch im Zeita b lauf va ri ieren bzw. je größer die Differenz zwi­

schen den bisherigen u nd zukünftigen Dynamiken der releva nten Pa ra m e­
ter ist. Der wahre Wert, der h ie r  i nteressiert, ist d ie tatsäch l i che Anza h l  der  
Pol ize ivo l l zugsbea mti nnen und  Pol ize ivo l lzugsbea mten i n  N RW in e inem 

defin ierten zukü nftigem Zeitra u m  (prognostisch u rsprüngl ich 2011-203 1; 

261 



262 

Expertenkommission 
" Bürgernahe Polizei - Den demograph ischen Wandel gesta lten" 

a ktue l l  2015-203 1 ) .  Basis der Schätzung s ind an dieser Stel le  d ie  vergange­

ne Entwickl ung be i Persona lverl usten und  Neue i nste i l u ngen, sowie der  

tatsäch l iche Persona lsta nd  a m  01 .01 .2015 .  

D ie Schätzung der  Persona lstä rken fü r d ie  kom menden J ah re a uf Grund la­

ge von Daten im  La ndesbestand der  Pol ize i  sowie von Daten des La nde­

sa mtes fü r Besoldu ng und  Versorgung wird vor a l l em dadurch beeinflusst, 

dass e in  nennenswerter Ante i l  von Pol izeivo l l zugsbea mtinnen und Pol ize i­
vol lzugsbea mten vor dem Erre ichen der  Rege la ltersgrenze aus dem Pol i ­

ze id ienst a ussche idet ( heute : 62 bzw. 61  J ah re ) .  Weiterh i n  ist zu  berück­

sichtigen, dass d ie  E i ntritte i n  den Anwä rterd ienst n icht ide ntisch mit den 

Ü bernah men i n  den bea mteten Pol izeivo l l zugsd ienst s ind .  D ie Schwierig­

keit besteht dann  in der exa kte n Besti mmung d ieser Effe kte, die zum e inen 

n icht l i near  verla ufen und zum anderen i n  der  Deta i l betrachtung noch mals  

u m  versch iedene Spezifi ka ange reichert werden m üssen .  

I m  konkreten Fa l l  kom mt erschwerend h inzu,  dass d i e  Schätzung auf e iner  

u nvol l stä nd igen Daten basis beru ht. U nvol lständ ig ist s ie insofern, a l s  nur  

e ine  begrenzte Anzah l  von Beobachtungspu n kten fü r re leva nte Pa ra meter 

vorl iegt. Begrü ndet ist d ies vor a l l em dad u rch, dass bei  dem wesent l ichen 

Parameter, den vorzeitigen Austrittsq uote n aus  dem Pol izeid ienst in  den 

letzten Dienstjahren, nur  fü r we n ige J ah rgä nge Daten vorl iegen .  Zudem 

s ind a l le i n  der  Prognose entha ltenen Jahrgä nge von dem Prob lem betrof­
fen, dass d ie  Erfassungssyste me es derzeit i n  der  Auswertung n icht rückbl i ­

ckend er lauben,  e ine exa kte, personen bezogene I nfo rmation über  den E in­

und  Austritt e iner/e ines Pol izeivo l l zugsbea mtin/Pol izeivo l l zugsbea mten i n  
den Pol ize id ienst nachzuzeich nen .  Dies g i l t  a uch fü r e ine  Differenzieru ng 

nach Ausb i ldu ngsze itra u m  und  Ü bernahme i n  das  Bea mtenverhä ltn is .  

Desha lb  musste ersatzweise m it a ltersg le ichen J ah rga ngskohorten und e i­

nem (fi ktivem)  du rchschn itt l i chen E intrittsdatum in  den Pol ize id ienst ge­

rech net werden .  Damit ste l lt bere its das tatsäch l iche Alter der  Pol izeivol l ­

zugsbea mti nnen  und  Pol ize ivo l l zugsbea mten i n  den jewei l igen 

J ah rgangskohorten d u rchgängig n u r  e inen  Schätzwert dar. Des Weiteren 

l iegt keine deta i l l i e rte Erfassung der pe rsön l ichen Gründe fü r e inen vorze i­

t igen Diensta ustritt vor, d ie  es bspw. er lauben würde, best immte Sonde r­

effekte zu bestimmen .  Auf der  Seite der  E ingänge (Anwärteri n n e n  und  

Anwä rter) wurde d ie  Schwundquote d u rch Daten der  letzten J ah re ( Bache­

lorstud ium)  geb i ldet, wobei der  zu beobachtende Anst ieg, a uch a ngesichts 
der  beim vorzeitigen Austritt ste igenden Za h len  jü ngerer J ah rgä nge, ko n­

servativ zugru nde gelegt wurde.  I n  Ko nseq uenz waren - a uch a ufgrund 

von Sprungeffekten - a ufwe nd ige statistische E i nzel betrachtungen not-
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wend ig, die dann  ( im Rahmen des Mögl ichen)  zu e iner  verb ind l ichen G e­

sa mtschau zusa m mengefügt wurden .  

1 1 1  Ana lyse 

Zunächst wurde a uf Basis von Geburtsjahrgängen mit genere l l  fi ktiven, 
a ber bestmögl ich a ngesichts des ve rfügbaren Daten materia l s  gestützten 

E i ntrittsdaten in  den Pol ize ivol l zugsd ienst (a ls  Pol izeivo l l zugsbeamtinnen  

u nd Pol izeivo l l zugsbeamte) d ie  u rsprüngl iche Stä rke e ines jewei l igen 

Dienst jahrgangs gesch ätzt. D iese wurde dann  den rea len Bestä nden in den 

betreffenden J ah rgängen zum Zeitpu n kt 01 .01 .2015 gegenübergeste l lt .  D ie  

ermitte lten Differenzen wurden a n  Hand der  Anza h l  der  D ienstja h re re lat i­
v iert .  Für  d ie Prognose wurde unter Berücksicht igung der  jewe i l igen 

Kohortenstä rke und der b isherigen Verwei ldauer  im Pol ize id ienst ein ge­

mitte lter Verlustfa ktor a ls Grund lage der  Prognose besti mmt. 

Auffä l l ig ist, dass die Geburtsja h rgä nge ab  1975 ein höheres vorzei tiges 

Austrittsverha lten zeigen .  Zudem wurde de ut l ich,  dass ebenso ge­

sch lechtsspez ifische U ntersch iede vorl iege n .  H ie r  zeigte sich, dass in den 
J ah rgängen vor 1975 d ie  Pol ize ivo l l zugsbea mtinnen  e in  erken nbar  höheres 

Austrittsverha lten als i h re männ l ichen Kol legen an den Tag legten .  In den 

Geburtsjahrgängen nach 1975 verschwi ndet dieser U ntersch ied na hezu, da  

d ie  Austrittsraten für d ie Pol izeivo l l zugsbea mten deut l ich a nste igen .  Auch 
d ies wurde korrig ierend e ingea rbeitet. So können  wir festste l len, dass i n  

d e n  J ah rgängen vor 1975 e in  vorzeitiges Austrittsverhalten pro J ah r  im  a k­

t ive n Pol ize id ienst ( Po l izeivo l l zugsbeamti nnen und Pol izeivo l l zugsbeamte) 
von d u rchschn itt l ich 0,27% vorl iegt. In den J ah rgä ngen nach 1975 erhöht 

s ich d ies auf 0,5 1%. Die Gründe l iegen dominant  entweder a uf Seiten der  
Person (formale Kategor ie :  Ent lassung a uf Antrag/Zu rruhesetzungen)  oder  

s ind Lebenssch icksa len geschu ldet .  E i ngearbe itet wurden ebenfa l l s  d ie  ge­

setz l ich untersch ied l ichen Regela ltersgre nzen fü r Pol izeivo l lzugsbea mti n­

nen und Pol ize ivo l l zugsbeamte (62/61 bei  summierten mindestens 25  Jah ­

ren  Wechse ld ienst. Ob  der  ermitte lte Prozentsatz zukü nft ig i n  d iesem 

U mfang b le i ben wird, ist u ngewiss, auch we i l  s ich heutige Viten von Pol i ­
zeivo l lzugsbea mtinnen  und Pol izeivo l l zugsbeamten a ufgrund der  Durch läs­
sigkeit zwischen den Kerna rbeitsbere ichen G E, K und  V deut l ich von denen 

ä ltere r Pol ize ivol l zugsbea mtinnen  und Pol ize ivo l l z ugsbeamten untersche i ­
den dü rften ) .  
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Bemerkenswert in  der Höhe ist a uch, dass das Austrittsverhalten sich drei, 

zwe i und e in  J ah r  vor der  regu lären  Pension ierung sprungartig von den zu­

vor berichteten Durchschn ittswerten (0,27/0,51 )  abhebt. E in  J ah r  vor dem 

Erre ichen der Rege la ltersgrenze s ind tei lweise nur noch rund 50% der Pol i­

ze ivo l l zugsbea mtinnen  u nd Pol izeivo l lzugsbea mten im Dienst ( im Durch­

sch n itt 60%L womit s ich fü r d iesen Zeitpunkt e ine gemittelte Verlustrate 

von 1,2% p . a .  ergibt (aber :  d u rchsch n ittl ich erre ichen rund 90% der Pol i ­
zeivo l l zugsbea mtinnen  und Pol izeivo l lzugsbea mten das vierte J ah r  vor der 

Regela ltersgrenze, sofern sie den J a h rgängen 1974 und ä lter a nge hören.  I n  

d e n  Folgejah rgängen s ind e s  nu r  noch c a .  82%. D i e  überproport iona len 

Abgä nge setzen vor  a l lem danach e in ) .  Diese Effekte wurden bei  der  Prog­

nose gesondert berücksichtigt . 
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Was bedeutet das Gesagte n u n  fü r die Entwickl ung der Pol ize istä rke? 

Anza h l  Abgänge Zugänge 
PVB hiervon: Differenz 

Jahr jeweils hiervon: hiervon: Einstellungs-
Kompen-

Nach- Abgänge/ Kumuliert 

zum 1.  Gesamt Alters- sonstige ermäch-
sations-

ersatz Zugänge 
Januar 

abgänge Abgänge tigungen 
anteil 

(netto) 

2011 39 .030 621 1 .400 0 1 .038 417 

2012 39 .447 883 1 .400 0 1 .031  148 

2013 39.595 1.052 1.477 77 1 .011 -41 

2014 39.554 1 .217 1 .500 100 1 . 290 73  

2015 39.627 1 .302 771 531 1 .642 100 1 . 288 -14 

2016 39.613 1 .280 782 498 1 .670 150 1 .360 80 

2017 39.693 1 .387 839 548 1 .637 117 1 .381 -6 

2018 39.687 1 .593 967 626 1 .519 119 1 .512 -81 

2019 39.606 1 .744 1.093 651 1 .530 130 1 .538 -206 

2020 39 .400 1 .767 1.116 651 1.532 132 1 . 508 -259 

202 1 39 .141 1 .799 1.130 669 1 .529 129 1 . 399 -400 

2022 38.741 1 .752 1.102 650 1 .520 120 1 .409 -343 

2023 38.398 1 .818 1.183 635 1 . 521 121 1 .411 -407 

2024 37 .991 1 .700 1.084 616 1 .521 121 1 .408 -292 

2025 37.699 1 .570 1.030 540 1 . 521 121 1 .400 -170 

2026 37 .529 1.426 956 470 1 . 520 120 1.401  -25 

2027 37 .504 1 .257 805 452 1 .520 120 1.401  144 

2028 37 .648 1 . 105 641 464 1 .520 120 1.401 296 

2029 37 .944 1 .078 597 481 1 .520 120 1 .400 322 

2030 38.266 1 . 179 704 475 1 .520 120 1 .400 221 

2031 38 .487 
Gesamt bis 27.530 126.9871 -5431 1. Januar 2031 

Tabelle 1 :  Prognose zu r  Entwickl u ng der Po l izeistä rke b is  203 1 

Dazu d ie  Erläuterung der  Zei l en  und Spalten .  

Den Ze i l en  entnehmen w i r  das  Prognosejahr  und d ie  Zah lenwerte. Dabei  

ist zu  beachten, dass fü r d ie J ah re 2011 bis 2014 und fü r den Besta nd 2015 
reale a l s  auch berech nete Za h len  ei ngestel lt  wurden (b l au  h i nterlegt) .  D ie 
u rsprü ngl ich auf 20 J ah re ausgerichtete Prognose setzt zwischenzeit l ich 

565 

524 

597 

583 

663 

657 

576 

370 

1 1 1  

-289 

-632 

-1 .039 

-1 .331 

-1 .501  

-1 .526 

-1 .382 

-1 .086 

-764 

-543 
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fortgeschrieben m it rea len Daten n u n  erst in 2015 an und  hört 203 1 a uf. 

D ie Spez ifi ka s ind i n  den Spa lten köpfen benan nt. Neben dem ( Prognose-) 

J ah r  s ind aufgefü hrt :  

Anzahl PVB: Personal besta nd zum jewe i l igen J a h resa nfa ng .  

Abgänge (Gesamt, Altersabgänge und sonstige Abgänge) : Anzah l  der  Pol i ­

zeivo l l zugsbea mtinnen  und Pol izeivol lzugsbea mten ,  welche und  welche 
n icht die Rege la ltersgrenze erre ichen .  Pol ize ivo l l zugsbeamtinnen  und Pol i­

zeivo l l zugsbea mte, die u nter d ie  Rege lung des § 115 Abs. 2 LBG fa l len  (25 
J ah re Wechselschichtd ie nst), s ind berücks icht igt. 

Zugänge (Einstellungsermächtigungen, Kompensationsanteil und Nacher­

satz) : Anzah l  der  (prognostischen)  "Einstellungsermächtigungen ", basie­

rend a uf der Annah me, dass letzt l ich 1 .400 Pol ize ivo l l zugsbea mtinnen  und  
Pol ize ivo l lzugsbea mte jedes Jahr  "nettoll a n kommen so l len u nd a nfa l le nde 

Verl uste (jewei l s  bezogen a uf d ie  Anza h l  der  E i nste l l ungsermächtigungen 3 

J ah re zuvor) a usgegl ichen werden .  Für  d ie  konkrete Berech nung wird fü r 

jedes J ah r  der gem ittelte Verl ust der  jewei ls  zwei vorausgega ngenen J ah re 
a ls neuer d u rchsch n itt l icher Verl ust zugru nde ge legt und  d ie  entsprechen­

de Anza h l  a uf den Wert 1 .400 add iert .  D ie Höhe ist  in  der  daneben  l iege n­
den Spa lte "Kompensationsanteil" vermerkt .  Zu beachten ist, dass für den 

theoretisch mögl ichen Wegfa l l  d ieses ü b l ichen Prozederes die Differenz  

u m  eben d iesen Betrag nach u nte n korrig iert werden m uss. D ies  h ätte i n  

der  Summe über  d ie J ah re gravierende Folgen fü r d ie  Prognose . Für  d i e  

J ah re 2015 b i s  2017 s ind d ie  zusätz l ichen E i nste l l ungsermächtigungen von 

120 je J a h r  be rücksicht igt ( i nsgesamt 360 für das S icherheitspa ket) und im 

J a h r  2015 weitere 22 E i nste l l u ngsermächtigungen (fü r die Kom pensation 
fü r die Abgänge zum Verfassu ngsschutz) .  Für das J a h r  2016 wird - abwei­

chend von der  oben beschriebenen Berech n u ngssystematik - derzeit von 
1 .670 E i nste l l ungsermächtigu ngen ausgega ngen .  Der "Nachersatz" (netto) 

i st d ie  prognost ische Anza h l  der  tatsäch l ich nach besta ndener  Ausbi ldung 
ankommenden Pol ize ivo l l zugsbea mtinnen und  Pol ize ivo l l zugsbeamten .  

De r  fü r d ie  J ah re 2026, 2027 und  2028 a ngenommene Zugang von jewei l s  

1 .401 Pol ize ivo l l zugsbea mti nnen  und  Po l i ze ivo l l zugsbeamten i st rechneri­

sche Folge der  Erhöhung der  E i nste l l u ngsermächtigungen aus  dem Siche r­
he itspa ket (d re ima l  120) und  dere n  zeitversetzen Nachersatz i n  Höhe der  

potentie l len  Ausscheideq uote n .  

Differenz Abgänge/Zugänge : Ist d ie  Diffe renz zwischen  i n  d e m  jewe i l igen 

Prognosejahr  übernommenen Kom missa ra nwä rter und -anwä rterinnen 
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und  den g le ichzeitig a nfa l lenden Abgängen (E rreichen Alte rsgrenze und  

sonstige Abgänge) .  

Kumuliert: I st d ie  ku m u l ierte IIGewinn-/Verl ustrech nung" bezogen auf das 

Ausgangsjahr 201 1 .  

W i r  sehen, dass d i e  negative Bestandsentwick l ung in  2021 e i nsetzt und i h­

ren Höhepunkt mit e inem ku m u l ierten Verl ust von 1 .526 Pol izeivo l l zugs­

beamti nnen und Pol izeivo l l zugsbeamten i n  2026 e rreicht .  I nsgesamt s ind 

sechs J a h re mit e inem ku mu l ierten Verl ust von ü ber 1 .000 Pol izeivo l l zugs­

beamti nnen und Pol ize ivo l l zugsbeamten a uszuwe isen .  Ab 2027 s ind wie­
der posit ive Wachstu msraten zu  e rwarten .  A l lerd i ngs unter dem Vorbe­
ha lt, dass d ie Spru ngeffekte im  Austritt in den letzten d re i  D ienstjahren vor 

der Pens ionierung be i den J ah rgängen 1975 und ä lter denen i h re r  Vorgä n­

geri nnen und Vorgä ngern entsprechen .  H ierzu g ibt es b is lang natür l ich 
noch keine  Za h len .  Es würde a l lerd ings n icht überraschen, wen n  wir dann  

noch höhere vorzeitige Abga ngsza h len  sähen .  I n  d iesem Fa l l  würde sich 

der Rückgang des m it B l ick auf 2011 a usgewiesenen Defizits ver la ngsa men, 
ggf. ga r wieder erhöhen.  

IV Fazit 

Der Po l ize ikörper N RW wird a uf lä ngere Sicht aus  demogra ph ischen Grü n­

den sch ru mpfen .  Wird a l s  Basis dieser Aussage wie u rsprüngl ich das J ah r  
2011  gewä h lt, werden voraussicht l ich erstmals  im J ah re 2022 weniger Po­

l ize ivo l l zugsbea mti nnen und - bea mte zur Verfügung stehen .  Ab 2018 fi n­

det sich jedoch bere its e ine bestä nd ige Red ukt ion des Persona lbestandes 

mit B l ick a uf das Vorjahr. D ie Entwickl ung wird 2026/2027 i h ren  Höhe­
punkt mit i n  der  Sp itze e inem Verl ust von ru nd 1 .500 Pol izeivo l l zugsbeam­

t innen und  Pol izeivo l l zugsbeamten bezogen a uf das J ah r  2011 e rreichen .  
Danach schwächt s ie s ich  wieder  ab  und  verb le ibt u ngefä hr  a uf dem N i­

vea u des J ah res 2023.  Dann stehen dem La nd rund 38.500 Pol izeivo l l zugs­

beamti nnen  und  Pol izeivo l l zugsbea mte zur  Verfügung (zum Vergle ich 

2015 : rund 39 .600; 2011:  ru nd 39 .000) .  

Absch l ießend se i  noch mals da ra uf h i ngewiesen, dass d ie  errechneten Zah­

len  auf den Bed ingunge n fu ßen, u nter denen s ie  e rmitte lt wurden .  E ine  

Überprüfung der  Prognoseformel  a n  he utigen Kohortenstärken weist ko n­
sta nt Abweichungsraten von nahezu 0% bis knapp 3% bei den Austritten 
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a uf (d ie Abweichungsraten für d ie  letzten d re i  J ah re s ind be i momentan 

geringen Fa l l zah len a l lerd i ngs i nsta b i ler  zu  sehen, auch te i ls (deut l ich )  h ö­
her, und bedürfen der  besonderen Beobachtung) .  Zukü nftige systemati­

sche Änderu ngen des vorzeit igen Austrittsve rha ltens kön nten d ieses Ve r­

hä ltn is  verschlechtern .  Die h ier  vorgeste l lten Daten zum Ausweis der  zu­

kü nftigen Stärken des Pol izei körpers i n  N RW dü rfen somit  n icht a l s  punkt­

genaue Vorhersage versta nden werden .  Die Zahlen sind jedoch mit dieser 

Einschränkung hinreichend gut, um grundsätzliche Entwicklungen zu er­

kennen und in ihrer Größenordnung einzuschätzen . Sie s ind zwe ife lsfrei das 

Beste, was fü r p lanerische Zwecke 2015 zur  Verfügung steht. Im A bgle ich 

mit der  Rea lentwickl ung der  kom menden Ja h re ist d ie  Va l id ität der  Vo r­

hersagen beständ ig  zu  überprüfen und ggf. zu korrigiere n .  Sens ibel  m uss 

a uf Verä nderungen im Po l i ze ikörper und in se inem U mfe ld geachtet we r­
den, d ie e inen  E inf luss a uf d ie Schätzung haben kön nten .  

D ie  zukü nftige P lan u ng würde maßgebl ich von e iner  geha ltvol leren Date n­

stru ktu r  und verbesserten Auswe rtungsmögl ichke iten profitieren .  D ie drin­

gende Empfehlung ist, d ies unm itte lba r  a nzugehen .  Z ie l  sol lte sein,  d ie  

Entwickl u ng des Personal körpe rs i nformatorisch und programmtechnisch 

mit den h iermit zusa m me n hä ngenden Fragen der  Persona lsteuerung zu 
verza hnen .  Es geht a lso u m  eine i ntegrie rte Lösung, d ie  auf Basis eines Da­
ten besta ndes s innvo l l e  Verbind u ngen zwischen Entsche idu ngsgrößen 

(h ier :  bei der  Persona lstä rke und deren Folgen (für A, B oder n ) )  l i efert. 

Hemer, den 5. Ma i  2015 

U n iv .-Prof. Dr. J ü rgen Wei bler 
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B6 Vergleichende Model lbewertung (TG VI ) 

"Bürgernahe Polizei - Den demographischen Wandel gestalten". 
Gutachterliche Stellungnahme zur vergleichenden Modellbewertung 

Auftrag 

Bei der  E in richtung der  Expertenkomm ission " Bü rgerna he Pol ize i  - Den 
demograph ischen Wa ndel  gesta lten"  wurden i h re M itgl ieder gebeten, u .  a .  

be i  i h re r  Arbeit a uch Fragen zur  Äu ßeren Aufba uorga n isation  zu bea ntwor­

te n .  Angesprochen ist damit  d ie  Frage nach der  opt i ma len Lenku ngsstru k­
tur, den damit i n  Zusammen hang stehenden verä nderten Zuschn itten und  

ggf. Zustä nd igke iten von  Pol ize ibehörden sowie den damit ve rbundenen 
Chancen bzw. R is iken . 1 2 

I m  Folgenden werden d iese Fragen grundsätz l ich betrachtet. 

1 1  Methode 

Die h ier  gewä h lte Methode ist pr imär d ie Doku mentenana lyse und i h re 

Würdigung i n  Kenntn is  wissenschaftl icher Literatur. E insch lägige Eva l u a­

t ionen, d ie  e ine so l ide Beurte i lung versch iedener Lenku ngsstrukturen der  

Pol izeiverwaltung gestatten, l iegen mir  ebe nso wen ig  vor  wie systematisch 

emp i risch ermittelte Effekte e ines Vorher-Nach her-Ve rgle ichs der Verä n­

derungen von unteren Pol ize ibehörden (wie den Kreispol izei behörden ), 
d ie  d u rch e ine Verä nderung der  Äußeren Aufba uorga n isation bewi rkt 
wurden .  

1 Hierzu sol l  auch d e r  Bericht d e r  Kommission "Neuorganisation d e r  Pol izeibehörden" (Scheu­
Bericht; 2004) zur Kenntnis genommen werden.  E benso Erfahru ngen aus  anderen Bundeslä n­

dern. Des Weiteren der Ergebnisbericht IIDemografieeffekte i n  N ordrhein-Westfa len - Prognose 

der Auswirkung der demografischen Entwick lung auf den Landeshaushalt i n  Nord rhein­

Westfa len bis 2020" von PricewaterhouseCoopers (PwC; 2012, S. 49) .  
2 Auf Prozessabläufe kann in  Anbetracht der Komplexität d ieses Feldes an  d ieser Stel le n icht ei n­

gegangen werden .  
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Kommen wir zunächst zu r  forma len Beschre ibung der  Ausga ngssituation .3 

Die Pol ize i  ist Angelegen heit des La ndes.  D ie Pol ize i  untersteht dem Min i s­

ter fü r I n neres und Kommuna les, der  gegen über dem Par lament pol it isch 

verantwort l ich ist. Die Aufga ben und  Befugn isse der Pol ize i  e rgeben s ich 

im  Wesent l ichen aus  dem Pol izeigesetz des La ndes N RW sowie der  Straf­

prozessordn ung. Die örtl iche und  sach l iche Zustä nd igkeit folgt a us dem P o­

l ize iorga nisat ionsgesetz des La ndes N RW. Po l i ze i  behörden s ind das La n­

deskrim ina l amt, das La ndesamt fü r Zentra le Pol i ze i l iche D ienste, das La n­

La ndesa mt fü r Ausbi l du ng, Fortb i l dung und  Persona la nge legenheiten der  

Po l i ze i  und  a l s  Kre ispol i ze i behörden d ie  Pol izei präs id ien i n  Pol ize ibezi rken 

mit mindestens e iner  kreisfreien Stadt sowie die La ndräti nnen  oder La nd­

räte, soweit das Kreisgebiet zu  e inem Pol ize i bezirk besti mmt wird.  Dies 

s ind gege nwä rt ig i n  Pol ize i bezi rken m it kre isfre ien Städten 18 Pol ize ipräs i­
dentinnen/Pol ize ipräs identen, i n  den Kreisen d ie  29 La ndrät i nnen  u nd 

La nd räte a ls u ntere staat l iche Verwa ltu ngsbehörden .  Damit entspricht d ie 
ört l iche Struktur  der  Pol izei  fast d u rchgängig der  kommu na len  Gebiets­

stru ktu r  ( E i n räumigke it der  Verwa ltung) .  

Das M in isteri um fü r I n neres u nd Kommuna les füh rt a l s  oberste La ndesbe­

hörde Aufsicht (D ienst- und Facha ufsicht) über a l le Pol i ze i behörden .  
Recht l ich l iegt h ier  e i n  zweistufiger Verwa ltu ngsa ufbau vor. Das M in isteri­

um fü r I n neres und Kom muna les überwacht dabe i  die ordnu ngsgemäße 

Aufgabenerfü l l u ng und g ibt grund legende Zie lsetzu ngen und  Landesstra­
tegien vor. Bei der Aufsicht über die 47 Kreispol ize i behörden wird es du rch 
d ie d re i  oberen La ndesbehörden unterstützt. Diese nehmen zudem la n­

desweite Aufga be n wa hr. Daneben können das M i n ister ium fü r I n neres 
und  Kom muna les und nach Besti mmung das La ndeskri m ina lamt u nd das 

La ndesamt fü r Zentra le  Po l ize i l i che Dienste e iner  Po l ize i behörde zeit l i ch 

befristet Aufga ben i m  Bezirk a nderer  Pol ize ibehörden ü bertragen, i nsbe­
sondere wenn e inheit l iche pol ize i l iche Maßnahmen erforderl i ch werden .  

E i ne  Weisu ngsbefugnis gegenüber anderen Kreispol ize ibehörden besteht 

aber n u r, soweit d ie Ü bertragu ng nach § 7 Abs. 5 i .  V.  m .  § 5 Abs. 3 POG e r­

fo lgt ist. Ansonsten gre ift be i  der  Wa hrnehmung d ieser Aufga ben das 

Se lbstkoord i nat ionspri nz ip .  

3 D i e  beschreibenden Formu l ieru ngen sind hier weitestgehend am Wortlaut gesetzl icher Grund­

lagen oder  daraus  folgender offiz ie l ler Wiedergaben der Pol izei ausgerichtet, zusammengefügt 

und  teilweise mit Kürzungen/Ergänzungen versehen.  
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E ine  reg iona le Aufsicht ist nach dem Pol ize iorga n isationgesetz I I  N RW 

(2007) strukture l l  entfa l l en .  E ine regiona le  Koord i nation von Aktivitäten ist 

i n  E inzelfä l l en  jedoch mögl ich .  Bei Gefa hr  im  Verzug kön nen e iner  Pol ize i­

behörde Aufga ben e iner  a nderen, an  s ich zustä nd igen Pol ize ibehörde 
ü bertragen werden .  Die an  s ich zustä nd ige Pol ize ibehörde ist dann unve r­
zügl ich zu u nterrichten. Bei  Aufga ben von ü berört l i cher  Bede utung kön nen 

d ie aufs ichtfü hrenden bzw. a ufs ichtsu nterstütze nden Behörden Pol ize i ­

kräfte mehrerer Pol i ze ibehörden i h res Bezi rks e iner Pol ize ibehörde oder 
s ich sel bst u nterste l l en .  E ine  fre iwi l l ige Sel bstkoord i nation ist  zudem a ls  

weitere Option mögl ich .  

E i n heit l ich verfügen d ie Kreispol ize ibehörden über e ine Aufba uorgan isati­

on, die s ich an  den Kerna ufga ben orientiert. Das bedeutet i n  der Rege l ,  
dass die Behörden u nterha l b  der  Behörden le itung ( Po l ize ipräs id e n­

t in/Pol ize ipräsident bzw. La ndrät in/Landrat) i n  vier D i rekt ionen (Zentra le 
Aufga ben, Gefa hrenabwehr/E insatz, Krim ina l ität und Verkeh r) gegl iedert 

s ind .  E ine  Abweichung fi ndet sich i n  der  Behörden le itung e iner  Land rats­

behörde .  Dort ist e ine Abte i l u ngsleitung Po l i ze i  e rgä nzend nachgeord net.  

Für best immte Straftaten oder besondere E insatza n l ässe l iegen jedoch be­
sondere Zuständ igkeiten vor, d ie be nan nte Kre ispo l i ze ibe hörden außer­

ha lb  i h res rä um l ichen Zustä nd igkeitsbereich wa h rnehmen (d ie Bekä m p­

fu ng der  Schwerkrim ina l ität ist a uf 16 Hauptste i l en  konzentr iert, d ie  
Bekä mpfung der  Schwerstkri m ina l ität auf 6 Pol ize i präs id ien;  davon über­

nehmen 5 d ie  Autoba h n ü berwachu ng; e i n  weiteres Pol ize i präs id i u m  ist fü r 
d ie  landesweite Ü berwachung der  Wasse rstra ßen ergä nzend zustä ndig) .  

Dieser gegenwä rtige Zusta nd ist  natür l ich n icht u nverä nder l ich .  Geregelt 
ist bereits be ispie lsweise, dass die Landesregierung im E invernehmen m it 

dem fü r Fragen der  I n neren Sicherheit zustä ndigen Ausschuss des La ndtags 
d u rch Rechtsverordn u ng d ie  Pol ize ipräs id ien i m  E inze lnen e in ri chten und 
bestim men ka nn, ob und  inwieweit e in  Kre is  e inen Pol ize i bezirk b i ldet. Da­

bei  ka nn  s ie Kre ise, Te i le  von Kreisen und  kre isfre ie Städte zusam menfas­
se n .  Aber grundsätz l ich ist auch  e ine Neufassung der  übergreifenden Le n­
kungsstruktur  der  Pol ize iverwa ltung mögl ich .  

Dre i  M itgl ieder der  Expe rtenkommission haben s ich  der  Äu ßeren Aufbau­

orga n isation i ntensiv und i n  jewe i l s  e igener  Anscha u u ng zugewandt.  I m  
M itte lpunkt sta nd bei  a l l en  d i e  Opti mierungsfrage des gegenwä rtigen 
Verwa ltu ngsa ufbaus der Po l ize i .  Die gegenwä rtige B innenorga nisation ( D i­

rekt ionsmode l l )  wurde dabei du rchgehend a ls  weiterzufü hren übernom-
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men.  Die Antworten zu r  Äußere n  Aufba uorga n isation va r i ieren  jedoch i n  

d e r  Beurte i l ung der Notwend igkeit und  des Ausma ßes d e r  Verä nderung. 

Dies ka n n  n icht wirkl ich ü berraschen :  D ie  Ausgangssituat ion ist komplex, 

d ie  Daten lage kön nte fü r d iese Zwecke de utl ich besser sei n, d ie  Leistungs­

fä h igkeit der  Pol ize i  in der  getei lten Wa h rneh mung momentan weite rh in  

hoch.  H i nzu kom mt, dass aus  wissenschaft l i cher  S icht  d ie  e inzuschätzende 

Situat ion weder d ie  Strategie noch d ie  Struktur  determ i n iert. Desha lb  g ibt 

es ja e inen  Sp ie l ra u m  i n  den anderenorts zu  beobachtenden Orga n isat i­
onsgefügen .  D iese s ind im E inzelfa l l  jewei ls  mehr oder m inder  gut begrü n­

dete E i nschätzu ngen zur r icht igen Gesta ltu ng, aber n ie G ewissheiten .4 

H ieraus muss man den Schl uss z iehen, dass das Zusa m menspie l  von Stra­
tegie, Struktur  und U mwelt in jeder Orga n isation eigenständig zu d u rch­

denken ist .  E inen lIone best way" gibt es auch fü r Po l ize iorga n isationen 

n icht, n icht zu letzt, we i l  Struktu ren ausgefü l lt und ge lebt werden müssen .  
Aber a uch, we i l  Daten, Zustä nde u nd Entwickl u ngen i nterpretiert werden 

m üssen .  Diese I nterpretat ion wird n icht nur  d u rch d ie  e igene Pe rspektive 

m it beei nfl usst, sondern kommt be i Entsche id u ngen immer  wieder n icht 

a n  (wertbezogenen)  Prioris ie rungen vorbei  (z .  B. Zum utbarkeit von Ar­

beitsverd ichtu ng; Zuweisung von Budgets zum Aufga benfe ld  A und  n icht 
a n  B) .  Zu fordern ist jedoch, d iese Entscheid ungen sowe it i rgend  mögl ich 

a uf so l ider  Entscheid u ngsgru nd lage abgewogen zu treffen .  

Diese e i nfüh re nden Aussagen zeigen, warum a uch i n  d ieser Kommission 

u ntersch ied l iche Antworten im Kon kreten zur Äu ßere n  Aufba uorga n isation 
gefu nden wurden .  Auch wen n  deren Vertreter e i nmütig von e iner  
le istu ngssta rken nord rhe in -westfä l ischen Po l i ze i  a usgehen,  ka n n  dara us 

näml ich berecht igterweise n icht zwingend der Sch l uss gezogen werden, 
dass es n icht noch e ine  bessere Lösung gä be, d ie  bei  gesetzter Po l i ze istä r­

ke i n nerha l b  e iner  anderen Lenkungsstruktur  effektiver und/oder  effiz ien­

ter agieren könnte. Vie le ehema ls  e rfolgre iche Orga n isationen (von U nte r-

4 Vor fast zehn Jahren schrieb ich bereits m it B l ick auf d ie Führungsstrukturen der Kreispolizeibe­

hörden :  " Die Suche nach einer mathematischen Formel lösung zur Bestimmung möglicher Fol­

gen der Änderung von Führungsstrukturen ist eine u nfruchtbare I l l us ion.  Organ isat ionsverän­

derungen müssen vie l mehr quantitative wie qua l itative Größen einbeziehen, i n  einen 

Zusammenhang stel len und  gesamthaft würd igen". Damals  konnte aufgru nd einer systemat i­

schen Eva luation immerhin e ine auch empirisch begründete Gesamtwürdigung vorgenommen 

werden, d ie  seinerzeit das heute etabl ierte D irektionsmode l l  a ls  bessere Alternative zum Status 

quo auswies (Weibler 2006, S.  27) .  Jüngst wurde d iese Feststel l ung noch e inmal  sinngemäß u n­

terstrichen (vg l .  Kieser 2014). 
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nehmen bis Parte ien)  haben i h re Le istu ngskraft verloren  oder vermindert, 

eben wei l  s ie in  der Verga ngenheit so e rfolgre ich wa ren und Verä nde­
rungen i n  ih rer U mwelt, d ie  andere Antworte n verla ngten, ü bersa hen (z .  B .  

Bedürfn isänderu ngen, Kostenentwickl ungen, demogra ph ische oder geo­

grafische Versch iebu ngen, Techno logien/ lnternet usw. ) .  Wiederu m andere 
profit ierten davon .  

D ie  Pol ize i  ist nun  ke ine Organ isation, d ie  sich m i t  Bestandsturbu lenzen 

a useinandersetzen muss. Aber d ie  Frage der S icherung der  jetzigen 

Le istungsstä rke ist berecht igt. Die Existenz der Expe rtenkom mission ist i n  

d ieser Frage z u  suchen .5 E ine Abschmelzung des Personal besta ndes, wie 

s ie demograph isch bedingt droht (s iehe h ie rzu Anlage BS, Tei lgutachten V), 

würde ohne Gegensteueru ng (z. B .  e ine andere Art der Aufga benbewä lti­
gu ng) u nd bei  g le ich b le ibender  aus dem U mfe ld resu lt iere nder  Belastung 

i n  e inem a l lerd ings dann n icht zu  defin ierendem U mfa ng a uf d ie  Leistungs­

fä h igkeit e i nwirken .  Desha lb  m uss a uftragsgemäß  vora usschauend a uch 
verhande lt  werden, ob im Kon kreten eine Veränderung der  Äu ßeren Auf­

bauorga n isation e inen Lösu ngsbeitrag l i efern ka nn .  

Drei  Model lvorsch läge bez iehen m i t  dem Zie l  e i ne r  Opti mierung der  B e­

hördenstru ktu r  h ierzu Ste l l u ng :  Das Zentra l is ieru ngsmode l l, das  Dezentra le 
Behörden model l  sowie das Regiona l is ierungsmode l l  ( Po l ize i hauptstel l en­

mode l l ) .  Die Ausfü h ru ngen dazu s ind dera rt u mfa ngreich, dass a n  d ieser 
Ste l le  n u r  der jewei l ige G ru ndgedanke skizz iert wird . Der, der s ich näher  

darüber  i nformieren möchte, m uss es sel bst e ingehend stud ieren .  

Das Zentralisierungsmodell (s iehe An lage Al,  M l) entfernt s ich a m  weites­

ten von der bisherigen Praxis. Es verschmelzt zwei der d re i  Landesoberbe­
hörden zu  einem La ndespol ize iamt und weist daneben nur noch 12 regi o­

na le  Pol ize i präsid ien  mit weitestgehend g le icher Aufgaben - und  

Kompetenzzute i l ung und  m i t  u ngefä h r  ve rg le ichbarer Persona lstä rke a us.  
Für s ich reklamiert es einen Gewin n  a n  Effektivität, e rwartet a ber vor a l­

lem Synergien i m  vierste l l igen Bereich, d ie  es dez id iert ausweist (daneben 

weitere vermutet) . Entstehen sol len  sie du rch den Wegfa l l  von Socke lste l-

5 Erinnert se i  ausdrückl ich a n  d ie zah l reichen Arbeits- u nd Projektgruppen, d ie  in  Form der Se­
kundärorganisation beständig an  Optim ieru ngen bestehender Prozesse arbeiten. 
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l enzuweisu ngen6 an  ehemals  47 Kreispo l i ze ibehörden sowie der  Konzen­

trat ion von Leitungs- und Stabsste l l en .  M it dem Zentra l is ieru ngsmode l l  

wird e i ne  i n  der  Organ isat ions leh re eta b l ierte Ph i losoph ie a l s  Gesta ltungs­
prinz ip  verwendet.  

Das Dezentrale Behördenmodell (s iehe An lage A2, M2) entspricht der bis­
herigen Praxis. Sowoh l  d ie  La ndesoberbehörden a ls  a uch d ie  Anza h l  der  

Kreispol ize ibehörden werden g le ichb le ibend und da mit  a uch konsta nt in  

i h re r  jetzigen Stru ktu r  ausgewiesen .  Opt im ierungspotenz ia le  we rden in  e i ­
ner noch konsequenteren Ausn utzung bestehender Sachverha lte gesehen 

(z .  B .  E i n räumigkeit der  Verwa ltu ng, Koope rationen zwischen Kre ispol ize i ­

behörden und  zwischen Pol ize i  und Kreisverwa ltu ng) .  Für  s ich rek lamiert 

es u .  a .  Bü rgernähe und  d ie Gewä hr le istung e i nheit l icher Sicherheitsstan­

dards in  a l l en  Sied l ungsstrukturen (Stadt, Ba l l ungsra ndzone, F läche) .  M it 
dem Deze ntra len Behördenmode l l  wird ebenfa l ls e ine  i n  der Organisat i­

ons lehre etab l ierte Ph i losophie a ls Gesta ltu ngspri nz ip  ve rwendet.  

Das Regionalisierungsmodell (s iehe An lage A3, M3)  fu ßt a uf der gegenwär­

t igen Praxis, setzt aber a uf e ine ve rstä rkte Konzentration  von Aufga ben i n­

nerha lb  des jetzigen Orga n isationsgefüges. Zu  diesem Zweck sol l en  d ie jet­

z igen Krim ina lhauptste i l en  zu  Pol ize ihauptstei len  e rweitert werden .  I n  

denen sol len forta n regiona l  stä rker a ls b isher n icht nu r  a usgewä h lte pol i ­

ze i l i che Kernaufga ben aus der  Krim ina l itätsbekäm pfu ng, so ndern ebenfa l l s 
aus  dem Bere ichen Gefa hrena bwehrjE insatz und  Verkehrsunfa l l bekä m p­

fu ng nebst Verwaltu ngsa ufga ben gebü nde lt werden .  Zudem wird e ine Ve r­

za h n ung zu den E inste l l u ngs- und  Ausb i ldu ngsbehörden gesucht.  Es rek la­

miert fü r s ich i n  erster Li n ie e ine Qua l itätsste igerung i n  der  Lei stu ngs­
erbr ingu ng, erwartet a ber auch Effiz ienzen du rch v.a. Ska leneffekte . Dieses 

nach eigenen Aussagen vermitte lnde Mode l l  trägt die Ph i losophie e iner  
breiten dezentra len  Fach- und Ressou rcenvera ntwortung u nverä ndert i n  

s ich, setzt den Rahmen  a ber dort, wo Zentra l is ieru ngsgebote aufgrund 

fach l icher Gegeben he iten stärker a ls b isher a ngenommen we rden .  

Es  l iegt i n  der  Natur  der  Sache, dass das  Zentra l is ieru ngsmode l l, welches 

s ich von der  gegenwä rtigen Äußeren Aufba uorga n isation su bsta nt ie l l  ent­

fernt, wie das Reg iona l i sieru ngsmodel l, we lches i n  dem bestehenden 
Ra h men e ine wesent l iche Neuerung e inba ut, schwieriger i n  i h re n  Deta i ls, 

6 Bezugspunkt ist die Belastu ngsbezogene Kräftevertei l ung (BKV) der Pol izei Nordrhein­
Westfalens.  
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vor a l lem aber  in i h ren  Folgen gesa mthaft zu beurte i len  s i nd, a l s  das De­

zentra le Behörden model l, was s ich eng a m  Status quo or ient iert .  

A l le  Mode l le  s ind entweder bere its h i n re ichend konkret oder können in 
der  we iteren Diskussion absehbar  dazu gebracht werden, s ich e iner ve r­

g le ichenden Bewertung zue inander  und m it B l ick auf d ie  gegenwä rtige 
Praxis zu unterz iehen .  E ine  Bewertung benötigt Kriterien .  Für  d iesen Pro­

zess weise ich nachfolgend Meta kriter ien aus.  Diese werden in  Ken ntn is 

der  grundsätz l ichen Aufga ben der  Pol izei, i h rer Spezifika und i h rer  E in bet­

tung in die Gesel lschaftl sowie a uf G rund lage e ines von mir  wissenschaft­

l ich begrü ndeten Orga n isationsverstä ndn isses formu l iert, was bereits 2006 

in der nord rhe in-westfä l ischen Pol ize i  G rund lage der Bewe rtung von Orga­
n isat ionsfragen gewesen istß 

Bei der Äußeren Aufba uorgan isation ist a lso zu fragen, ob und  dann  wie s ie 
s ich auf d ie Strategieb i ldu ng, das orga n isatorische Ste l lengefüge, a uf die 

Prozesse in der Orga n isation, auf das Persona l, a uf d ie Orga n isationsku ltur  

und  d ie  E i nbettung der Pol ize iorga n isation in  i h re spezifische U mwelt (d ie  
beiden Kernanspruchsgruppe n :  Bürgeri nnen/Bürger und  Po l i t ik )  a u swirkt. 

Daneben ist nach dem Ressourcenverbra uch zu fragen.  Damit s ind die M e­

ta krite r ien besch rieben .  I m  E i nklang mit  der  b isherigen Kom missionsa rbeit 
geht es a lso a uch h ier  um d ie Effektivität (d ie  r ichtigen D inge machen; 

Zie lerre ichung) und  u m  d ie Effiz ienz (d ie  D inge r ichtig machen; Wi rtschaft­

l ichkeit ) .  Die Facetten von Effektivität und  Effiz ienz s ind im  Deta i l  groß .  9 10 

Beide stehen sel bstredend i m  Zusa mmenhang :  Effiz ienzgewinne schaffen 

bessere Mögl ichkeiten, Ressou rcen fü r d ie  Zie lerre ichu ng zu bünde ln .  E ine  

Z ie lerreich u ng schafft Vertra uen, s ichert d ie  Legit im ität und  sorgt fü r not­

wend ige Ressourcenzuflüsse. 

Die e inze lnen Model le  sel bst machen jewei ls aus d iesem Spektrum be­

sti m mte Punkte stark. D ies ist aus der gewä h lten Pe rspektive legit im, muss 
a ber fü r e ine abgewogene Gesa mtbeurte i l ung wie beschr ieben erweitert 

werden .  Diese Bewertu ngskriter ien müssen dann  e inheit l ich an  d ie  Model-

7 Thielmann/Weibler 2014, S.  34-44. 

8 Weibler, J. (2006). Andere Führungsstrukturen in Pol izeipräsid i en, Hemer, S. 25ft. 

9 In der Literatur werden die Begriffl ichkeiten Effektivität und  Effiz ienz uneinheit l ich verwendet. 

10 E inen Ü berbl ick zu u nterschiedl ichen Effektivitätsverständn issen l iefert z .  B. Scherm/Pietsch 
2007, S.  128ff. 
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le  a ngelegt werden .  Was dann  i nnerha l b  d ieser Facetten besonders inte­

ress iert, m uss von den Entsche idu ngsträgern mit dem Ziel  e i nes mögl ichst 

bre iten Konsenses, aber  i n  Letztvera ntwo rtu ng, herausgeste l lt werden .  Es 
sol lten dabei  a ber n u r  die grund legenden Fragen geste l lt werden .  

Da bei kom mt es  n u r  i n  Grenzfä l len zu e inem G le ich lauf in  der  a bsch l ießen­
den Bewertung über  a l l e Meta kriter ien h inweg. Konfl i kte s ind praktisch 

u nverme id l ich, sofern d ie Mode l le  u ntersch ied l iche Wirkungen entfa lten 

(z .  B . : Wie vie l  Bürgernähe ka n n  fü r we lchen Synergiegewinn  a ufgegeben 
werden? Welcher Effektivitätsverl ust ( Festna hmen)  ist d u rch Verz icht a uf 

ta ktische Mögl ichke iten zugu nsten e iner  konsta nten S ichtbarkeit der  Po l i ­

zei a uch in  a nfa l l a rmen F lächen oder Zeiten zu  a kzeptieren ?) , 1 1  

Die jewe i l igen Mode l le  sol lten, so  meine Empfeh l ung, nach folgenden M e­

ta kriter ien 12 zue inander  und mit vergle ichendem B l ick  a uf den Status quo  

h i nsicht l ich Cha ncen (man ifeste und  mögl iche Vorte i le )  und  Ris iken (man i­

feste u nd mögl iche Nachte i le )  befragt werden : 13 

11 E ine  besondere Herausforderung stel lt d ie  ze itl iche Perspektive dar, i nnerhalb derer d ie  Effe k­
te eintreten sol len u nd wie l ange deren Auswirkungen (positiv, negativ) angenommen we r­

den.  Wegen h inzukommender gravierender Messprobleme ( isolierte Zurechn u ng von Effe k­
ten, Sald ierung von Effekten ( unterstützend/konfl i ktär), Abhängigkeit untereinander und von 

äußeren Para metern) sind i m mer nur  Tendenzaussagen mögl ich, d ie wiederum in eigen stä n­

d iger Abwägung unter Berücksichtigung von Landesinteressen und Landesspezifika zu würd i­

gen sein werden .  

12 Abfolge stel lt keine Prioris ierung dar. 

13 I nd ifferenzen und Ziel konfl i kte sind jewei ls möglich und wahrschein l ich.  E benso i mmer wieder 

Datenzugangsprobleme. Mit Bl ick auf mein Tei lgutachten zum Ländervergleich (Anlage B4, TG 

IV) sol l  daran erinnert werden, dass keine mathematische Bemessung verlangt werden kann, 

u. a .  auch, wei l  e ine Veränderung der Äußeren Aufbauorgan isation bei den Effekten weder 

monokausal oder deterministisch wi rkt. Wechselwirkungen sind zu beachten .  Dies gi lt  am E n­

de auch für den Wegfa l l  von Ste l len bei A für den E insatz von B (z .  B. Schaffung ggf. neuer 

Probleme:  Wertigkeitsverwendung, Motivation, Koordi nationbedarf?), wiewohl  R ichtung und 

Ausmaß wohl  noch am ehesten (neben offensichtl ichen Kostenbemessungen) fassbar ge­

macht werden können. 
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• Strategische Len kung und Führung der Po l izei du rch das M i n isteri um 

nach Z ie len  u nter Anwendung ei nes ze itgemäßen Contro l l i ngs14 

• Zie lerreichung der  pol ize i l i chen Aufga ben in  den Kreispo l i ze ibehör­
den und den La ndesoberbe hörden 

• Stru ktur  des Ste l l engefüges und  Synergiegewinn 15 

• Persona l  und Orga n isationsku ltur16 

• Bürgernähe17 

• Pol itische und  gese l lschaft l iche E in bettung 

• Kosten- und Zeiteffiz ienz 

Nachdem über d ie  Ausprägung der  s ieben Meta kriter ien befunden wurde, 

ist bei e iner  ins  Auge gefassten Änderung der Rea l is ieru ngsweg, a lso der  
Trans!ormationsprozess18, zu bemessen .  Dieser Punkt i st  u mso bede ute n­

der, je t iefgre ife nder  d ie Änderung ist .  Zunächst würde dabe i  der  e rwa rte­

te Ertrag ( N utzen )  e iner  Änderung der Äu ßeren Aufba uorga n isation be­
wertet. Dieser müsste gesa mthaft positiv se in  und  weiterh in  a l s  e ine  

Prob lemlösung fü r den Wa nd lu ngsbedarf gesehen  werden . 19 Der Wand­

l u ngsbedarf beschre ibt das Ausmaß der  sach l ich a l s  notwend ig erachteten 

Veränderu ng .  Danach ist der Aufwa nd ( materie l l e/i m materie l l e  Koste n )  zu 
besti m men, um den e rwarteten E rtrag zu  rea l is ieren .  Dabei  ist d ie  vorz u­
findende Wand lu ngsbere itschaft mit ins Ka lkü l  zu  z iehen, da die mögl ichen 

Änderu ngen von Personen vol l zogen und ge lebt werden m üsse n .  I st s ie  

14 Dies meint n icht n u r  d ie  E ntwick lung und Verabschied ung von Fachstrategien, sondern auch 
von integrierten Personalstrategien, Strategien zum Technike insatz und  Strategien zur  Siche­

rung der Lernfäh igkeit und Lernbereitschaft (F lexibi l ität). 

15 Im Auftrag an die Kommission und ihrer Arbeit spielten Synergien e ine besondere Rol le.  

16 Persona l  ist wirkungsbezogen u mfänglich zu denken: I ndividualsicht (Motivation) wie Organi-
sationssicht (z .  B .  Persona lsteuerung, -entwick lung und  -beu rtei l u ng) .  

17 Sichtbarkeit, Präsenz im städtischen und  l ä nd l ichen Raum. 

18 E inen ersten E indruck l iefern Krüger/Bach (2014) oder z. B.  Vahs/Weiand, A. (2013) .  
19 Zur Ana lyse der Ist-Situation s ind die Teilgutachten ( I-V) i n  Ergänzung h i lfreich.  
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gege ben, wi rkt sie a ls Kata lysator, m uss sie erst hergeste l lt werden, wi rkt 
sie a ufwa ndserhöhend.  Danach ist d ie Wa nd lu ngsfä h igkeit e inzuschätzen 

(das Wissen um d ie erfolgreiche Durchfü hrung e iner  Verä nderu ng und der  

h ie rzu  notwend igen techn isch en,  persone l len  Vora ussetzu ngen) .  Der fest­
geste l lte Aufwa nd ist dann  dem a ngenommenen Ertrag gegenüberzuste l­

l en .  Die Differenz ist a bsch l ießend zu bewerten . 2o Dabei  s ind die a nderen 

Lösu ngsbeiträge, d ie  d ie Kom mission gefunden  hat, mitzuberücksicht igen .  

Diese h i e r  k lassisch-rat iona l  beschriebene Vorgehensweise ist natür l ich i n  

s ich stimmig und  zutreffend .  E s  so l l  aber dam it n icht d i e  fa lsche Hoffn ung 

geweckt werden,  a m  Ende mit e iner  roten oder schwarzen Za h l  daz uste­
hen .  Es werden und m üssen aus mehrfach da rge legten Gründen (s iehe z. 

B .  An lage B4, Tei lgutachten IV) vie lfach gut begründete Argumente sein,  

d ie  zur  Auffü l l u ng der  Meta kriterien gen utzt werden, fla n kiert d u rch Da­

ten, wo immer dies mögl ich und s in nvol l ist .  Danach ist es d ie U rtei l skraft, 
d ie  a l l es absch l ießend zusammenfügt und i m  Zweife l wertbemessend zu r  

Entscheid u ng fü hrt .  

IV Fazit 

Die vorgestel lten d rei  Mode l le  zur Äußeren Aufba uorga n isation spiege ln  
sehr  schön d ie  beiden G runda usr ichtungen der  organ isatorischen Gesta l­
tu ng, Zentra l is ieru ng und Dezentra l is ierung, i n  jewe i ls  einer kon kreten 

Sp ie lart wider und be inha lten eine mögl iche Form i h re r  Verbi ndung. 

Ich habe d ie potent ie l l  re leva nten, für e ine Bewertung der  Mode l le  not­

wend igen Meta kriterie n formul iert .  Der nächste Sch ritt wä re, dass die a n  
e i n e r  Entscheid u ng Bete i l igten zunächst d iese Meta kriter ien dah ingehend 

bewerten, i nwiefern s ie d iese te i len,  a ls g le ichwertig sehen oder zue ina n­
der  begrü ndet in  e ine Wertigkeit ste l len  möchten .  Da nach wären d iese 

Meta kriter ien aus  i h re m  Erfa h ru ngsspektru m hera us zu präzisieren .  Auch 

eine Red uz ierung der  Meta kriter ien könnte a ls  Ergebn is  h iera us noch si n n­

vo l l  se i n .  Es wird s ich zeigen, dass vie lfach n u r  e ine qua l itative E inschät­
zung  mögl ich ist, manchma l  jedoch fü r e ine  Entsche id u ng potentie l l  wich­

t ige Daten emp i risch erst noch zu erheben sei n  werden, u mfasse nd oder 

20 Hier eri nnere ich noch einmal an  den Zeithorizont, der für d ie Bemessung gesetzt werden 
muss. E inmal ige Erträge und Aufwendu ngen sind von wiederkehrenden zu u nterscheiden. 
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a uszugsweise, um die Entscheid u ng anzure ichern .  Eine Entsche idungssi­

cherheit wird es jedoch h ierbei  n icht geben, aber man  ka n n  dara n  arbe i­

ten, besse re Voraussetzungen zu  schaffen, um e ine begrü ndete Entschei­
d u ng zu treffen .  D ies mag gerade fü r e inen Sicherhe itsproduzenten und  -

gara nten u n befried igend sein,  aber  d ie An nahme e iner  Entsche idung d i e­

ses Ausma ßes unter S icherheit ginge a n  der  Real ität vorbei .  Diese Erkennt­

n is entspricht aber  wiederum recht gut dem Al ltagswissen der Po l ize ipra k­
t iker.  

Al le d re i  Model le  sehen das M in isteri um fü r I n neres und Kom m u na les u n­

verändert in  der  Aufsichtspfl icht .  I n  ke iner Model lva ria nte wird von e i ner  

zukünft ig geri ngeren I nanspruch nahme ausgega nge n .  Kla r ist, dass a l le  
Mode l l e  e ine hoch le istu ngsfä h ige landesweite strategische Steuerung und 

e in  noch deut l ich a uszuba uendes Contro l l i ng benötigen, das auf e inem 

modernen, spezifisch zugeschn ittenen I nformationsmanagementsystem 

a ufgesetzt werden muss. Dies wird Mehra ufwand zur  Folge haben .  Ange­

sichts der Bedeutung empfeh le  ich desha lb  mit der Mode l ld iskussion pa­

ra l l e l  zu  prüfen,  ob d iese u nd andere mögl icherweise daraus oder  aus dem 
Ergebn isbericht fo lgende Aufga ben mit der  gegenwärtigen dortigen Perso­
na l stärke sachgerecht bea rbe itet werden kön nen . 21 

Hemer, den 19 .  Ma i  2015 

Un iv.-Prof. Dr .  J ü rge n Weib ler  

2 1  Zum H intergru nd :  Die Entwicklu ng des Ste l lenplans der Pol izeiabte i lung im Min isterium i st seit 

2008 bei den Planstel len/Stel len um 5% gestiegen, bei den Abordnu ngen ist sie absolut recht 
konstant (p lus 1 oder 2 seit 2008 bis 2014) .  Para l lel dazu hat der zu leistende Aufwand teil­

weise sogar recht deut l ich zugenommen.  So ist beispielsweise d ie Anzah l  von Kleinen Anfra­

gen nennenswert gestiegen (seit 2011 um 59% insgesamt, davon bei den federführend zu 
beantwortenden um 131% - letztere s ind rund 350 in 2014) .  E ine genauere Ana lyse würde da­

zu auch die U nterstützung d urch d ie Landesoberbehörden i m  Bl ick haben müssen und mögl i ­

cherweise weggefal lene Aufgaben betrachten .  Von besonderem Interesse ist h ier d ie Unter­

scheid u ng zwischen beständig a nfal lenden und  gel egentl ich i m mer wieder a nfa l lenden 

Aufgaben. 
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Die Pol ize i  N RW gewä hr le istet d ie  S icherheit der Bevö lkerung a uf Grund l a ­
ge  von Gesetzen und  Vorsch riften .  D ie  i .  d .  Z .  zu  bewä ltigenden Aufga ben 

ste l l en  s ich a l s  ä u ßerst vie lfä ltig in  Art und U mfa ng dar. 

I n  den letzten Jahren haben d iese Aufga ben stetig zugenommen .  So s ind 
neben Änderungen der Gesetzes lage (z .  B .  im Bereich der Häus l ichen Ge­

walt )  a uch neue Tatge lege nheitsstruktu re n  (z .  B .  im Bereich der Cyberkr i­

m ina l ität), e in verändertes Anze igeverha lten (z .  B .  im Bere ich des Sta l king)  

sowie komplexer werdende Sachverha lte ( i nsbesondere im Bere ich der 

Wirtschaftskrim ina l ität) fü r d iese Zunah me vera ntwortl i ch .  E ine  An passung 

der  persone l len  Ausstattung i n  den h iervon betroffenen Bere ichen der  Po­

l i ze i  hat kau m, i .  d .  R .  gar  n icht stattgefu nden .  B isher kon nte d iese Meh r­
be lastung du rch pol ize i i nterne Persona lve rlagerung bzw. N utzung neuer 

techn ischer  Mögl ichke iten kompensiert werden .  Aber auch h ier  s ind zwi­

schenzeit l ich die Grenzen des Machbaren  erreicht. Wi l l  man weiterh in  das 

Le istu ngsn ivea u der Pol izei N RW und somit den a ktue l len  S icherheitsstan­

dard a ufrecht sowie das Vertra uen der Bevö l kerung i n  )hre"  Po l i ze i  erha l ­

ten,  so m üssen neue Wege besch ritten werden, d ie e ine  Entlastung der  
Po l i ze i  zur  Fo lge haben .  

I nsofern scheint es  i m  Spann ungsverhä ltn is  der stetig wachsenden und  

kom plexer werdenden Aufga ben, des  demogra ph ischen Wa ndels  und  fi­

nanz ie l ler  Zwä nge fü r die Entwickl u ng zuku nftsfä h iger Konzepte unaus­

weich l ich, Verä nderu ngen vorzunehmen .  E in  Ansatz kön nte neben den be­

reits i n  den Kreispo l i ze ibehörden imp lement ierten 

Geschäftsprozessa na lysen eine Diskuss ion über die Defi n it ion der po l ize i l i ­

chen Kerna ufga ben bieten .  Zu prüfen ist i .  d. Z. ,  ob es sich bei den pol ize i­
l i ch  wa h rgenommenen Aufga ben ggf. um pol i ze ifremde Aufga ben oder 
aber  u m  Aufga ben hande lt, bei  denen e ine Aufga benwa h rnehmung d u rch 

d ie  Pol ize i  erfo lgt, obwohl  led ig l i ch  e ine subsid i ä re Zustä nd igkeit vorl iegt. 

Im Ergebn is  sol lte festgestel lt werden,  i nwiefern d ie  jewe i l igen Aufga ben 

• fü r e ine Verl agerung auf einen anderen Aufgabenträger i n  der  

Verwa ltung bzw. 

• fü r e ine  Privatis ierung 

i n  F rage kommen oder 
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• ersatz los wegfa l len  

können .  

M it d ieser Thematik hat  s ich bere its d ie  AG ,,Äufga ben kriti k" der  La ndes­
a rbeitsgemei nschaft der Pol ize i präsidentinnen und Pol ize ipräs identen 

N RW befasst, deren Ergebn isse i n  d ie neuer l iche Bewertung der e inze lnen 
Aufga benfe lder du rch d ie  Expertenkomm ission e ingeflossen s ind .  

Ebenso wie d ie AG "Aufga ben kriti k" hat s ich d ie  Expertenkommiss ion be i  

i h ren  Vorsch lägen zur  Ver lagerung von Aufgaben a uf d ie Aufga benfe lder  

besch rä nkt, d ie  ohne e ine gesetz l iche Verä nderung verlagert werden kö n­

nen bzw. bei denen die im E inzelfa l l  notwend igen gesetz l ichen oder ve­
rordnungsrecht l ichen Rege lu ngen mit Ausna hme des Aufga benfeldes " Pr i ­

vatklagede l ikte" i n  der  Kom petenz des La ndes N RW l iegen .  

Da rüber h ina us den kbare Aufga benentlastu ngen du rch Änderu ngen i m  
Strafrecht, wie beispie lsweise d i e  Auswe itung des b isher n u r  für d ie  

Staatsa nwa ltschaft geltenden e i ngesch ränkten Opportun itätspr inz ips nach 

§ 3 1a BtmG be i Konsumentende l i kten im  Betäu bu ngsmittelstrafrecht a uch 
a uf die Pol ize i  oder du rch den Wegfa l l  der  Strafba rkeit der  sogenannten 

"Beförderungsersch le ich ung" nach § 265a StG B, fa l len  i n  d ie Zustä nd igkeit  

des Bundesgesetzgebers .  

Nach Diskussion insbesondere i m  Zusa m menha ng m it der  Anhörung der  

Vertreter der  Gewerkschaften und  Berufsvertretungen hat d ie Experte n­
kommission besch lossen, d iese Aufga benfe lder u .  a .  wegen der n icht m ög­

l ichen Quantifiz ierung von Ent lastu ngspotenzia len n i cht i n  d ie  weitere B e­

trachtung e inzubeziehen .  Rechtspol it isch sol lte d ieser Ansatz jedoch 

weiter verfo lgt werden .  

Zusammenfassend b le ibt aus  den bisherigen Erfa hrungen festzuste l len, 

dass d ie  Po l i zei dem aktue l l  pra kt iz ierten Sta ndard sowie der  i n  Tei len a uch 

"gewachsenen" Erwartungsha ltung der Bürger an d ie  Pol ize i  i . Z. m. der  
Aufga benwa hrnehmung a uf Dauer n icht mehr  gerecht werden ka nn .  M it 

den nachfolgenden Empfeh l ungen wird nach Bewertung der  Expe rte n­
kom mission dem bestehenden Spa nnu ngsverhä ltn is zwischen e iner  dem 

gesetz l ichen Auftrag gerecht werdenden Pol izei  e inerseits und der  von der  

Bevö lkerung erwarteten größtmögl ichen Bürgernähe der Po l i ze i  anderer­
seits Rechnung getragen .  I m  E i nzelfa l l  hat  s ich d ie Experten kommission 
entsch ieden, einer bürgerorient ierten Po l i ze ia rbeit Vorra ng e inzuräumen .  

283 



284 

Expertenkommission 
"Bürgernahe Pol izei - Den demograph ischen Wandel gestalten" 

Vor diesem H i ntergrund  wurde z .  B .  darauf ve rz ichtet, den gesa mten Be­

reich der Präve ntion, a lso sowoh l  techn ische Prävention als auch Verha l­

tensprävention, i n  d ie Liste verz ichtbarer Aufgaben aufzunehmen .  

2. Methodik 

Nachfolgend werden ausgewä h lte Aufga benfe lder  aus dem Bere ich der 

Pol ize i  dargeste l lt und auf Verä nderungspotenz ia l  h i ns icht l ich der  Aufga­

benwa h rnehmung bewertet. Die i m  Ergebn is  der  AG "Aufgabenkrit i k" da r­

geste l lten An nahmen i m  H in b l ick auf die Aufga benwa h rnehmung wurden 

be i  den ausgewä h lten E i nsatza n lassa rten soweit d ie  vorha ndenen Date n­

grund lagen d ies zu l ießen auf La ndesdaten aggregiert .  

Zugru nde gelegt wurden dabe i  u .  a .  a l l e E insätze, d ie  i m  Ei nsatzle itsyste m 

eCE B IUS mit dem E insatzstichwort des jewe i l igen E i nsatza n lasses e rfasst 

und denen zur  E insatzer ledigung m indeste ns e in  E insatzm itte l zugeord net 

wurden .  Die E i nsatzdauer  umfasst den Zeitraum von E i nsatzübernahme 

(Status 3 )  b i s  E i nsatzende (Status 1 oder 2 ) .  Zu  berücksichtigen ist, dass d ie  

benannten Themenfe lder  tei lweise auch unter anderen E insatzstichworten 

bea rbeitet werden ( können ) .  Diese U nschärfe in  der Auswertung lässt sich 

nicht automatis iert bere in igen, sodass d ie tatsäch l iche Qua ntität des Pe r­
sona laufwa ndes nach oben h in  abweichen ka n n .  

Darüber h inaus  lässt s ich d e r  weitere U mfa ng d e r  e ingesetzten Persona l­

ressourcen n icht da rste l len .  Grund dafü r ist, dass E insätze abhä ngig von 
der Anlassa rt von E inzelstre ifen (z. B .  Verkehrsbeh i nderung), Standard­

streifen ( Fustkw mit zwei Pol ize ivo l l zugsbea mtinnen  und/oder  Pol ize ivo l l ­

zugsbeamten)  oder mehreren Fah rzeugen wa h rgenommen werden kö n­

nen .  Soweit der tatsäch l iche Persona le insatz n icht ermittelt werd e n  
konnte, wird d a h e r  i n  den nachfolgenden Bezifferungen d e r  Persona lauf­

wä nde i m  Ra h men e ines konservativen Ansatzes von e iner  d u rchschnitt l i ­

chen Aufga benwahrnehmung d u rch 1 ,5  Pol i zeivo l l zugsbeamti nnen  

und/oder  Pol i zeivol lzugsbeamten ausgega ngen .  Auch h ier  ist anzu neh men, 

dass die tatsäch l iche Qua ntität des Persona laufwandes nach oben hin a b­

weicht.  

Sofern die Aggregation von La ndesdaten n icht mögl ich war, werden d ie E r­

ge bn isse der  AG ,,Äufgaben kriti k", d ie  sich i .  d .  R .  auf d ie  Auswertung der  
Daten aus den AG-Behörden und  a nsch l ießender H ochrech nung a uf La n­

desvo lumen stützen, dargeste l lt .  
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I . Z. m. den Berech n u ngen der Synergiepotenz ia le  wurde e in he it l ich für e in  
Vo l l ze itäq u iva lent (VZÄ) e ine J a h resarbeitsze it i n  Höhe von 1 .754 Stu nden 

a ls  Grund lage gewä h lt .  

3. Bewertung von Aufgaben 

Die Bewertung der e inze lnen Aufga benfe lder  ste l lt sich wie folgt dar :  

3.1 .  Entgegennahme von Fundsachen 

3.1 .1 .  I nhalt und Zielsetzung der Aufgabe 

Durch die Po l ize i  werden rege l mä ßig Fundsachen s ichergeste l lt .  Diese 

werden entweder d u rch den Bürger eigen in it iat iv zur Dienstste l l e  gebracht 
oder d u rch d ie Pol izei a ufgrund eigener  Wahrnehmung bzw. nach Me ldung 

i m  öffent l ichen Raum festgestel lt .  

Neben der  Überp rüfu ng, ob es s ich bei der Sache u m  einen Gegenstand  im 

Zusammenhang m it e i ner Straftat hande lt, wird g le ichzeit ig versucht, den 

E igentümer der  Sache zu  ermitte l n, um d iese ggf. d i rekt wieder einem Be­
rechtigten auszu händ igen.  Verlä uft beides negativ, so erfolgt d ie S iche r­

ste i l ung und  Asservieru ng vor O rt mit e inhergehender  Vorga ngsfert igung 

( Fundanze ige, Erst- und Lageme ldung) a uf der  Wache.  Ansch l ießend 
kommt es entweder  zu e iner  Zentra l is ierung i n  der  Asservatenkammer und  

damit verbundenen Tra nsportwegen oder  zu e iner  d is loz ierten Aufbewa h­

ru ng. Danach werden d ie Fundstücke der  origi när  zustä nd igen Behörde 
ü bergeben .  E in  Ausnah metatbesta nd ist in sperrigen oder großrä u migen 

Fu ndsachen zu sehen.  D iese verb le iben ggf. be im F inder und d ie  zustä nd i­

ge Behörde wird darüber n u r  ( in der Regel sch rift l i ch )  i n  Kenntn is  gesetzt, 
u m  auf e ntsprechende Anfragen des Eigentü mers reagieren  zu kön nen .  

Dem F i nder  ob l iegen recht l iche Verpfl ichtu ngen, d ie gefu ndenen Sachen 

dem E igentü mer u nverzüg l ich zu rückzugeben. H ierbei ist d ie  örtl i ch zu­
stä nd ige Behörde  oftmals  n icht erre ichbar, we i l  s ich der Sachverha lt  a u­
ßerha lb  der  Öffn ungszeiten e re ignet oder wei l  s ich d ie  entsprechende Ste i ­

le i n  großer rä um l icher Dista nz befindet.  Dem juristischen La ien  s ind hä ufig 

zudem d ie  sach l ichen Zustä nd igkeiten n icht bewusst und es wi rd e ine  AI I­
zustä nd igkeit der Po l ize i  u nterste l lt .  

D ie  Po l ize ibehörde  wird n u nmehr  subsid iä r  tätig, u m  d ie Rückführung der  

Sachen a n  den E igentümer s icherzuste l len  ( E igentu mssicherung), gemäß 
dem gesetz l ichen Auftrag sonst ige zivi l recht l iche Ansprüche s icherzuste l-
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l en  (z. B. F inderlohn,  Ersatz der Aufwendungen)  ge recht zu werden,  Tatge­
legenhe iten (D iebsta ht  Fundu ntersch lagung) zu red uz ieren, sel bst im  

Rahmen  der  Garantenste I l ung entstehende H aftungsansprüche be i  Ve r­

weigerung der  Annahme a uszusch l ießen und  um sich - n icht zu letzt - bür­

gerfreund l ich und  h i lfsbereit zu  präsent ieren .  

Nach  § 965 BG B hat der  F i nder  seinen  Fund dem Eigentümer oder  der  da ­

fü r zustä nd igen Behörde u nve rzügl ich a nzuze igen .  Diese Verpfl ichtung ent­
fä l lt bei Fundsachen m it e inem Wert von unter 10, - Eu ro (§ 965 Abs. 2 Satz 

2 BGB) .  Die Frage der  behörd l ichen Zustä ndigkeit richtet sich nach dem 

Gefah renabweh rrecht der jewe i l igen Bu ndeslä nder. Gemäß § 1 O BG ob­

l iegt d ieses i n  N RW der  kom m una len  Ord n u ngsbehörde ( i .  d .  R .  das städt i ­
sche Ord n u ngsa mt) .  In  dem e insch lägigen Er lass IIOrd n u ngsbehörd l iche 

Behand lung von Fu ndsachen" des I n nenmin ister iums v.  19 .9 .2001 

12/68 . 10 .10 -44/2940/1 ist d ie genaue Arbeit der kom m una len  Ste l len  ge­

rege lt .  

Eine Zustä nd igkeit der Pol izei i .  S .  d. k lassischen Subs id ia rität ist nach § 1 

Abs. 1 Satz 3 PolG N RW n u r  a u ßerha lb  de r  Öffn u ngszeiten bzw. bei  großer 

rä um l icher Dista nz und damit unzumutba re n  Wegen fü r den F inder  gege­
ben . 1 Da die j u ristische Bezieh u ng zwischen F inder  und  Eigentü mer  re i n  z i ­

vi l recht l icher Natur ist, kön nte s ich  d ie  Zustä nd igkeit a uch nach § 1 Abs. 1 
Satz 1 PolG N RW LAbweh r  von G efah ren "  - h ier :  Sch utzgut Rechtss icher­

heit) richten .  Die i .  d .  Z. oftmals  fä lsch l icher  Weise z it ierte Rechtsnorm aus  

§ 1 Abs. 2 PolG N RW (11Sch utz pr ivater Rechte") ist n icht e i nsch lägig, da d ie  
Durchsetzung von zivi l recht l ichen Ansprüchen w ie  F inderlohn vor  dem zu­
stä nd igen Gericht du rch zeit l ichen Verzug nicht gefäh rdet ist. 2 E rmächti­

gu ngsgrund lage der tatsäch l i ch  physischen Sicherste l l ung e iner  Sache ist 

der § 43 N r. 2 PolG (11 E igentumssicherung") .  

Demzufolge wird d ie  Pol ize i  subsid iä r  tätig, wenn sie a u ßerha lb  der  G e­
schäftszeiten oder bei großer rä um l icher Distanz  fü r d ie  Ordnu ngsbehörde 

e ine  Fundsache i n  Verwa h rung n immt. 

1 Vgl. Tegtmeyer/Vah le, Po lG  N RW, 10. Auflage, RdN r. 16 ff. 

2 Tegtmeyer/Vah le, a .a .O., Rd N r. 27 ff. 
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3. 1.2. Personel ler Aufwand 

In den J a h ren 2010 - 2013 wurden im  La nd N RW durchschn itt l ich j ährl ich 
3 1 .882 E insätze "Fu ndsache" bearbe itet (Tendenz :  si n kend, 2012:  30.707; 

2013 : 30 .181) .  Die E i nsatzdauer  betrug d u rchschn ittl ich 25 :21  M inuten 

(Tendenz :  stab i l ) .  

H iera us e rgibt s i ch  be i  e i ner  Aufga benwah rneh mung von du rchschn itt l ich 

1,5 Pol ize ibeamten e in  Gesa mtvo lumen fü r d ie  Bearbeitung von Fundsa­
chen i n  Höhe von 20.205 Persona lstunden .  Dies entspricht 11,52 P la nste l­

l en .  

3. 1.3. Vorschlag zum Verfahren 

Die Aufga be sol lte zukü nftig d u rch d ie  origi när  zustä nd ige Behörde wa h r­
genommen werden .  

3.1.4. Synergiepotenzial 

Durch den Verzicht e iner  pol ize i l i chen Aufga benwa h rnehmung i .  Z. m. der  

Entgegennahme Fundsachen ergibt s ich  e in  Synergie potenz ia l  von 1 1,52 

P la nste l l en .  

3.1 .5 .  Risiken 

In der Bürgerschaft besteht neben e iner  Zustä nd igkeit der Stadt fü r Fund­
sachen d ie  ü ber v ie le J ah re gefestigte Erwa rtu ngsha ltung der  zusätz l ichen 

Zuständ igkeit der  Po l ize i .  Zukü nftige Abweisungen oder pauschale Weite r­

le itungen von F indern du rch  d ie  Pol ize i  a n  d ie Stadt könnten a uf U nve r­
stä ndn is treffen .  

A l s  Fo lge könnten E i nzelfä l l e po l i ze i l i chen ( N icht-)Tätigwerdens u nter me­

d ia ler  Begleitung pauscha l ie rt dargeste l lt u nd die Pol izei  i nsgesa mt in ein 

negatives Licht gerückt werden .  H ierd u rch könnte ein I mageschaden der 

Pol izei gegenüber  der  Bevöl ke rung entstehen .  Gru ndsätz l ich kom mt der 
Bürger in (fast) a l len  Angelegen heiten - auf der Suche nach H i lfe und U n­

terstützung - zu r  Pol ize i  und  erwa rtet dies a uch bei der  Entgegennahme 
von  Fundsachen .  

E i n  weiteres Ris iko s i nd  zudem erwartete Widerstä nde der  Kommunen, d ie  
a u ßerha lb  der rege lmä ßigen Öffn ungsze iten e ine subsid iäre Zuständ igkeit 
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der  Pol ize i  sehen und in  Ermange l ung des entsprechenden Persona ls  e inen 

Konfl i kt ggf. offen austragen .  N icht jeder  F inder  ist bere it oder  hat d ie  Fä­

h igke it, d ie  Sache über das durch  d ie  jewe i l ige Kommune ggf. e i ngerichtete 

On l ine-Fu ndbüro zu me lden .  

3.2. Einsätze aus Anlass von Ruhestöru ngen 

3.2.1.  I nhalt u nd Zielsetzung der Aufgabe 

Die Sachverha lte der E insatza n lassart Ruhestörung s ind mann igfa ltig. Als 

gesetz l iche Grund lage der origi när  zustä nd ige n Behörde kom men jedoch 

im Wesent l ichen in Betracht :  

• § 117 OWiG - "verha ltensbed ingter Lärm" (z .  B .  Gesch re i  auf der  
Stra ße) .  Auffangtatbestand, tritt daher  rege lmä ßig h inte r spezia l ­

gesetz l ichen Rege l ungen zurück 

• §§ 18 u .  3 1  GastG i .  V. m .  §67 GewO i .  V. m .  § 3 GewRV (Auflagen­

erte i l u ng/Fest legung von Sperrstu nden fü r G aststätten)  

• § 9 Ll mschG NW - "Störung der Nachtruhe" (z .  B .  d u rch e ine Feie r­

l i chke it i n  e iner  Privatwohnung) 

• § 10 Ll mschG NW - " Ben utzung von Tonge räten "  (z .  B .  ü ber lautes 
M usikhören )  

• § 11  Ll mschG NW - " Laufen lassen von Motoren"  

• 32 .  B l mSchV - "Geräte- und  Masch inen lä rmsch utzverord nung" (z .  

B .  Gebrauch e iner  Baumasch ine i m  Fre ien)  

• § 30 StVO - " Ü bermä ßige Abgasentwickl ung" (z .  B .  i l l ega le Auto­

ren ne n, Treffen der Tu n i ngsze ne) 

• ordnungsbehörd l iche Verord nu ngen auf kommuna ler  Ebene, d ie 

spezie l le  loka le Begebenhe iten berücksichtigen (z .  B .  Vera nsta l­

tu ngen, Straßenfeste, aber auch problematische Personengruppen 

oder E i n richtungen betreffend)  

B is  a uf d ie  Verstöße nach der  StVO ist  d ie  zustä nd ige Behörde zur  Durch­

fü h rung und  zum Vol lzug der  immissionsschutzrecht l ichen Rege lu ngen d ie  

kom muna le  Ordnu ngsbehörde (§ 14 Ll mschG i .  V .  m .  § 12  OBG) .  G leiches 

g i l t  fü r das  Gaststättenwesen (§ 2 Gewerberechtsve rord n u ng) .  
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Zustä ndig ist die Pol ize i  i . S .  der  k lassischen Su bsid ia rität nach § 1 Abs. 1 

Satz 3 PolG NRW bei N icht-Erreichba rkeit der origi nä r  zustä nd igen Behö r­
de .  Dieses ist zur  Nachtzeit bzw. a m  Wochenende rege lmä ßig der  Fa l l .  

Weitere Ma ßna hmen, i .  R .  d .  Vo l l zugsh i lfe (§  2 O BG i .  V .  m .  § 47  PolG 

N RW) oder Amtshi lfe (§§ 4 ff. VwVfG N RW), s ind im  E inzelfa l l  denkbar .  

Der Pol ize i  werden rege l mäßig Ru hestöru ngen gemeldet .  Hä ufig fa l len  d ie­
se E insätze zur  Nachtzeit oder a n  Wochenenden a n, we nn d ie originä r  z u­

stä nd ige Ordnu ngsbehörde n icht erre ichbar ist. Ruhestörungen ereignen 

s ich oftmals  z .  B .  im  Zusa mmenha ng m it ü ber la uter M us ik  (Wohnha us, 
Gaststätte o .  ä . ), l a utsta rken Personen zu r  Nachtzeit a uf der Stra ße (Gegrö­

le, Gesä nge o .  ä . ), Renovieru ngsa rbeiten u nd Feier l i chkeiten .  

U nter Wahrung der  Verhältn ismä ßigkeit sch re itet d ie  Pol ize i  hä ufig nach 
e inem eska l ierenden Stufen model l  e in beginnend mit e inem Bürgerge­

spräch i n kl usive e iner  Erma hnung zur  Ru he, Vorlage e iner  

Ord n u ngswid rigkeitena nze ige, S icherste l l ung der  Lä rm veru rsachenden 
Geräte, P latzverweisung bzw. Beend igung der  Veransta ltung bis h in  zur  

I ngewa h rsa mnahme zur Verh inderung erhebl icher Ord n u ngswid rigkeiten 

als U lt ima Ratio. 

M it der E i nsatzbearbeitung des Anlasses " Ruhestöru ng" verfo lgt d ie  Pol ize i  

ke ine  konkrete Zie lsetzung.  Vie lmehr  l i eße sich e ine a l lgemeine gefa hre n­
a bwehrende Aufga be gem. § 1 Abs. 1 Satz 1 PolG N RW u nterste l len, wo­

nach Beeinträchtigu ngen der  öffent l ichen S icherheit du rch Verletzu ngen 
der objektiven Rechtsord nung d u rch d ie Pol izei  i m mer zu verh indern s ind .  

3.2.2. Personel ler Aufwand 

I n  den J ah ren 2010 - 2013 wurden im La nd N RW d u rchschn itt l ich jährl ich 
168.566 Ei nsätze "Ru hestörung" bearbe itet (Tendenz :  wechse l nd, 2010:  

174.258; 2011:  165 . 283; 2012:  165 .464; 2013 : 165 .259) .  Die E insatzdauer  

betrug du rchschn ittl ich 16 :31  M i n uten (Tendenz :  le icht ste igend, 2013 :  
16 :43 ) .  

H ieraus  ergibt s ich be i  e iner  Aufga benwa h rnehmung von du rchschn ittl ich 

1,5 Pol izeivo l lzugsbeamtin nen und/oder Pol izeivo l l zugsbea mte n e in  Ge­
sa mtvo lumen fü r E insätze aus  An lass von Ru hestöru ngen in  Höhe von 
69.604 Persona lstu nden .  Dies entspricht 39,68 P la nste l l en .  
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3.2.3.  Vorsch lag zum Verfahren 

Die Aufgabe sol lte zukü nftig du rch d ie origi när  zustä nd ige Ordn ungsbe­

hörde wahrgenommen werden .  

Aus S icht  des  Bürgers wären im  Fa l le  e iner  ausre ichenden Persona lstärke 

der  zustä nd igen Ordnu ngsbehörde ke ine Defizite festste l l ba r. Das E i n­

schre iten der Pol ize i  - insbesondere zur Vo l lzugshi lfe/zu r  Anwend ung des 

unmitte lbaren  Zwanges - wäre in Ausnah mefä l len d u rch H inzuz iehung sei­

tens der  zustä ndigen Behörde weite rh in  mögl ich .  

An rufer, d ie  e ine Ru hestöru ng melden,  m üssten i nsofern d i rekt an  d ie 

kom muna le  Dienststel l e  weitervermitte lt oder nach erster Sch i lderung des 
Sachverha ltes ( i nsb.  N i chtvorl iegen von Straftaten )  an  d ie  zustä nd ige Be­

hörde te lefon isch unmitte lbar  weiterverbunden werden .  

3.2.4. Synergiepotenzial 

Durch den Verz icht e iner  po l ize i l ichen Aufga benwa h rnehmung i .  Z. m. Ru­

hestöru ngen e rgibt s ich e in  Synergiepotenz ia l  von 39,68 P la nste l len .  

3.2.5.  Risiken 

Ein "Restrisi ko" besteht dari n, dass d ie Pol izei eine über J ah re a l lgemein 
anerka nnte Autorität, Profess iona l ität und Kompetenz i n  der Abwickl ung 

von Ruhestöru ngen bei  der  Bü rgerschaft er la ngt hat.  Die Akzepta nz  "neu 

zuständ iger" Behörden e rfordert E i ngewöhnu ngszeiten, d ie zwischenze i t­

l ich  zu e inem Widersta nd der  Bü rgerschaft oder auch  e inze lnen I nteres­

senvertretu ngen fü hren könnten, da entsprechende Ma ßnahmen der "neu 

zustä nd igen" Behörde ggf. nu r  e ingesch rä n kt Wirkungen entfa lten.  

3.3. Einsätze aus Anlass von Verkehrsbehinderungen 

3.3.1 .  Inhalt und Zielsetzung der Aufgabe 

Verkehrsrege lung gehört nach § 44 Abs. 2 Satz 1 StVO i. V. m. §§ 35  ff. 

OWiG zur  a l lgemeinen Zustä nd igkeit der  Po l i ze i .  Dies bezieht s ich a l l e r­

d i ngs ausd rück l ich a uf den fl ießenden Verke hr . 3 Nach §§ 56 ff. OWiG ob-

3 Vgl .  Ziffer 48.22  VV OBG. 
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l iegt in Fä l len des ruhenden Ve rke hrs das E i nsch reiten origi nä r  der ko m­

muna le n  Verwaltungsbehörde .  Nach § 57 OWiG ist d ie Pol izei a ber aus­
d rück l ich a uch ermächtigt, bei Festste l l ung von Ordnu ngswid rigkeiten e i n ­

zuschreite n .  E ine Verpfl ichtung zum E i nschreiten lässt s ich daraus aber  
n icht a usdrück l ich ab leiten .  

Sol lte neben  der  Verwa rnung e i ne  Sicherste l l ung des  Fa hrzeuges notwe n­
d ig  se i n, richtet s ich d iese nach § 43 PolG (zur  Gefahrena bwehr, z .  B .  Pa r­

ken i n  e iner  Feuerweh rzufah rt) . I m  Ra hmen der  Ersatzvorna hme (§ 10 
VwVG) wird e in  Absch leppu nternehmen bea uftragt. Die Feststel l u ng der  
Verhä ltnismä ßigkeit d ieser Maßnahme r ichtet s ich  wiederum nach meh re­

ren Vorga ben, d ie  sich aus  der a ktue l len  Rechtsprechung ab le iten lassen .  

Abgesehen von der  oben dargeste l lten origi nären  Zustä nd igkeit e rg ibt s ich 
noch e ine Pfl icht zur  S icherung zivi l recht l icher Ansprüche. Nach § 1 Abs. 1 

Satz 1 Pol G  N RW zäh lt d ie " Rechtssicherheit" zu  den zu sch ützenden G ü­

tern .  E in  E i nsch reiten i n  Form e ines Persona l iena ustausches bzw. e iner  
Ha lterfestste l l ung g ibt dem Betroffenen d ie  Mögl ich keit se ine  gerichtl i­

chen Ansprüche (z. B .  Schadensersatz) geltend zu machen .  Im Rahmen der  

Sel bsth i lfe nach § 859 BGB müsste er  Absch leppma ßnahmen sel bst vera n­

lassen .  I st ihm d ieses n icht mögl ich, ist erneut von einer Störu ng der 
Rechtss icherheit a uszugehen und d ie Ersatzvorna hme du rch d ie  Pol ize i  ist 

nach e iner  besonders strengen Würdigu ng der Verhä ltn ismäßigkeit denk­
ba r. 

La ndesweit werden die gesetz l ichen Rege lungen noch d u rch die Verwal­

tungsvorschrift zur  Durchfü h rung  des Ord n ungsbehördengesetzes (VV 

OBG)  und  dem Rd E rl .  des I nnenmin isteri u ms vom 25 .06.1979 -IV A 2 -
2744 ergä nzt. 

Der E i nsatzan lass "Ve rkehrsbeh i nderu ng" lässt s ich im Großen und  Ganzen 

i n  zwei Kategorien a ufte i len ,  d ie Beh inderu ngen des fl ießenden Fah rzeug­

oder Fu ßgä ngerverkeh res d u rch gepa rkte Fa hrzeuge oder Beh inderu ngen 
im Bereich des ruhenden Verkehrs (Garagene infa h rt o .  ä . ) .  

Es kommen sowoh l  Maßnah men zu r  re inen  Ahndung  des Verkeh rsve rsto­

ßes a l s  a uch zur  Bese itigung der  Verkehrsbeh inderung in Betracht.  Diese 

Maßnahmen sind im Rahmen der Verhältn ismä ßigkeit zu prüfen .  H ier  s ind 
d ie  münd l iche Verwa rnung, d ie  Ha lte rfestste l l u ng, der  Austa usch von Per­

sona l ien,  ggf. e ine te lefon ische Kontaktaufnahme, d ie Erhebung e ines 
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Verwa rngeldes, das Versetzen des Fah rzeuges und d ie  S icherste l l ung des 

Fa hrzeuges mögl ich .  

Verkehrsrege lung  gehört zu  den a l lgemeinen Aufga ben der  Pol ize i .  Da rü­

ber h inaus  hat d ie  Pol ize i  im Rahmen von Verkehrsunfa l lverhütung i n  e i n i ­

gen spez ie l len  Fä l l en  e in  I nteresse da ran ,  U nfa l l hä ufungspunkte auch 
d u rch  E insch re iten gegen den ruhenden Verkeh r  zu entschärfen .  

3.3.2 .  Personel ler Aufwand 

In den J a h ren 2010 - 2013 wurden im  La nd N RW d u rchsch n itt l ich jä h rl ich 

81 .286 E insätze "Verkehrsbeh inderu ng" bearbeitet (Te ndenz :  s in kend, 

2010: 93 .630; 2013:  73 .502) .  D ie E insatzdauer betrug du rchschn ittl ich 

20:46 M i nuten (Tendenz :  sta b i l ) .  

H ieraus ergibt s i ch  bei  e iner  Aufga benwa h rnehmung von durc hsch n itt l i ch  

1 ,5  Pol ize ibeamten e in  Gesa mtvo lumen fü r Ei nsätze aus  Anlass von Ve r­

kehrsbeh inderu ngen in  H öhe von 42.201 Persona lstunden .  Dies entspricht 

24,06 P la nste l len .  

3.3.3.  Vorschlag zum Verfahren 

Gru ndsätz l ich sol lte d ie Aufgabe d u rch d ie origi när  zustä ndige Behörde 

wa hrgenommen werden .  Sofern aus der Verkehrsbe h inderung heraus e ine 

unmitte lbare Gefä h rdung fü r Leib und  Leben bzw. bedeutende Sachwerte 
besteht, sol lte h iervon unabhä ngig e ine Aufgabenwa hrnehmung d u rch d ie  

Pol i ze i  erfolgen .  

3.3.4. Synergiepotenzial 

Durch den Verz icht e iner  pol ize i l ichen Aufga benwa hrnehmung i .  Z .  m. Ver­

keh rsbeh inderu ngen erg ibt s ich e in  Synergiepotenz ia l  von 24,06 P la nste l­
len .  

3.3.5.  Risiken 

Verkehrsbeh inderu ngen fü h ren grundsätz l ich zu Wartezeiten fü r Be­

schwerdefü h rer  bzw. a ndere Verkeh rste i l nehmer  u nd/oder zu e i ner fort­

beste henden Gefa h renque l le fü r Dritte. Ebenso wie bei  a nderen subsid i ä­
ren Aufga benwahrnehmu ngen d u rch d ie  Pol ize i  m uss bei e iner  (fast) 

vol l stä nd igen Abga be der Tätigkeit m it erheb l icher Krit ik seitens der Bürger 
(Gefa h r  der  mange l haften Aufga benwa h rnehmung d u rch die "neue 

D ienstste l le lI), der  Pol i t ik  und der  Medien aufgrund der  mögl icherweise 

u nte rste l lten "Verwe igerungsha lterungll der Pol izei, am Ereignisort zu e r-
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sch ienen, gerech net werden .  I nsofern ist ein vorbereitetes Kommun i kati­
onskonzept zur Verdeutl i chung der Grü nde fü r die (fast) vol lstä nd ige Auf­

ga benverlagerung der Bearbeitung von Verkehrsbeh inderungen e rforde r­

l i ch .  

3.4. Einsätze aus Anlass hi lfloser Personen 

3.4.1 .  I nhalt und Zielsetzung der Aufgabe 

Durch die Pol ize i  werden oftmals  sogenan nte "H i lflose Personen"  a nge­
troffen .  H ierbei  handelt  es sich im Wesent l ichen um a l kohol is ierte Perso­

nen, med iz in ische Notfä l le, psych isch Kra n ke, sch lafende Obdach lose u nd 

ä h n l iche Sachverha lte. I n  d iesen Fä l len  ist neben ggf. e rforder l ichen Erste­

H i lfe-Maßnahmen vor Ort zu prüfen, ob d ie h i lflose Person u n m itte lbar  i n  
d ie  Obhut e ines Angehörigen oder  e i ner  a nderen Ste l le  (z .  B .  Kra n kenha us, 

Pflegehe im)  gegeben werden ka n n .  Dies e rfolgt i m  Beda rfsfa l l  unter der  

H i nzuz ieh u ng des Rettu ngsd ienstes. Sol lte e ine  mediz in ische Versorgung 
oder andere U nterbri ngung n icht a ngezeigt sei n  und befindet s ich d ie h i l f­

lose Person trotzdem i n  e inem sch utzwürdigen Zusta nd, kan n  a uch e ine  

ausnah msweise U nterbr ingung i m  Pol i zeigewah rsa m i n  Betracht kom men.  

I m  Verla uf des  E insatzgeschehens können  s ich  H inweise a uf e ine straf­

recht l iche Releva nz ergeben, d ie e in  we iteres E inschre iten der  Pol ize i  zur  

Folge haben .  

E i n  Sonderfa l l  ste l lt der  E i nsatza n lass "H i lflose Person h inter versch losse­

ner Tür" da r. Es kann s ich h ier  das Erfordern is  ergeben, eine versch lossene 

Tür zwa ngsweise zu öffne n .  D ies  ka n n  entweder d u rch  d ie  H i nzuzi ehung 
e ines Sch l üsse ld ienstes, i n  zeit l ich d ri ng l ichen Fä l len  a uch du rch d ie Feu­

erwehr  oder i m  Ra hmen der  Sel bstvorna h me d u rchgefü hrt werden .  D ie  

a nsch l ießende S icherung der  Tür l iegt dann ebenfa l ls i n  der  Verantwortung 
der  Pol ize i .  

Absch l ießend zeigt s ich in Fä l le n  des E insatza n lasses " H i lflose Person", 

dass d ie  Abwehr  von Gefa h ren fü r Le i b  und  Leben e ines jeden Menschen 

u nter a l l en  U mstä nden höchste Pr iorität gen ießt. 
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3.4.2. Personel ler Aufwand 

In den J a h ren 2010 - 2013 wurden im Land  N RW d u rchschn itt l ich j äh rl ich 

84.495 E insätze " H i lflose Person "  bea rbe itet (Tendenz :  sin kend, 2013 :  

82 .399) .  Die E insatzdauer  betrug du rchschn ittl i ch 25 :36  M in uten (Tendenz :  

ste igend, 2013:  26:06) .  

H ieraus ergibt s ich bei  e iner Aufga benwa h rnehmung von d u rchschn ittl ich 

1,5 Pol ize ivo l l zugsbeamtinnen  und/oder Pol ize ivo l l zugsbea mten e in  Ge­

sa mtvo lu men fü r E insätze aus Anlass von h i lflosen Personen i n  Höhe von 

54.077 Persona lstunden .  Dies entspricht 30,83 P lanste l l en .  

3.4.3. Vorschlag zum Verfahren 

G rundsätz l ich sol lte d ie Aufgabe d u rch d ie origi nä r  zustä nd ige Behörde 

wa h rgenommen werden .  Sofern eine unm itte lba re Gefä hrd u ng fü r Leib  

und Leben besteht, sol lte h ie rvon unabhä ngig e ine  Aufga benwahrneh­

mung du rch d ie Pol izei  erfolgen .  

3.4.4. Synergiepotenzial 

Durch den Verz icht e iner  pol izei l i chen Aufga benwa hrne hmung i .  Z. m. h i l f­

losen Personen ergibt s ich e in  Synergiepotenz ia l  von 30,83 P la nste l l en .  

3.4.5. Risiken 

Sofern die je nach Ausga ngssituat ion vor Ort zustä nd igen Ämter, Ret­

tu ngsd ienste oder Fachdienstste l len  den Sachverha lt zukünft ig eigenstä n­
dig und somit ohne die Pol izei aba rbe iten ,  könnten - wie bisher - wä h rend 

der  Sachverha ltsaufnahme Straftaten gesch i ldert werden .  D ies  würde in  

der  Folge d ie  nachträg l iche H inzuz iehung der Pol ize i  e rfordern, wodu rch  
fü r d ie  Ämter, Rettu ngsd ienste und  Fachdienstste l len  ggf. zusätz l iche Wa r­

tezeiten entstehen würden .  H ierd u rch könnte s ich e in  grundsätzl iches 

Konfli ktfe ld zwischen den an  e inem Sachverha lt bete i l igten I nstitut ionen 

a uftun,  das i m  Fa l le  von widerstre itenden I nteressen (schne l le  Aba rbeitu ng 

des Sachverha ltes vs .  beweiss ichere Strafverfo lgu ng) den sch ne l len  und 

qua l itativ hochwertigen Erfolg der  Tät igkeit vor Ort ggf. e inschrän ken wü r­
de .  

Die ggf. mangelhafte Bewä ltigu ng der  E insätze kön nte s ich  i m  Weiteren 

negativ auf das I mage der Pol ize i  auswirken, da im Fa l le  des H i nzuz iehens 

der  Pol ize i  d ie  Aba rbe itung zu n icht u nwesent l ichen Zeitverzögerungen 
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fü h ren würde (u. a. erneute Befragung zum Sachverha lt, e igene po l iz e i l i ­
che Persona l ienaufnahme, Maßna h men zur  Beweiss icherung) .  

3.5. Wahrnehmung von Aufgaben des Objektschutzes 

3.5.1 .  Inhalt und Zielsetzung der Aufgabe 

Der Staat ist zum Sch utz der grundgesetz l ich ga ra ntierten Rechtsgüter wie 
z .  B .  Leben, Gesundhe it und  Eigentum ve rpf l ichtet. Der Pol ize i  wird e ine  

kon krete Sch utzaufgabe gesetz l ich d u rch § 1 (1 )  Po lG N RW übertragen .  I m  
Rahmen d e r  Gefa h renabwehr  hat sie d i e  Rechte und  Rechtsgüter des E i n­

ze lnen zu sch ützen sowie Straftaten zu  verhüten .  Somit hande lt es sich bei  

Objektsch utzma ßnahmen u m  d ie kon krete U msetzu ng der  Verpfl ichtung 

des Staates zum Grundrechtssch utz und damit u m  hoheit l i ches Hande ln .  
Folgl ich s i nd  fü r best immte Ma ßna hmen grundrechtsbeschränkende E i n­

griffsbefugn isse sowoh l  pol ize irecht l icher a ls auch strafprozessua ler  Art er­

forderl i ch .  

Die Sch utzverpfl ichtu ng fü r d i p lomatische und konsu la rische Vertretu ngen 
e rgibt sich aus i nternationa len Abkom men, z .  B .  dem Wiener Ü bere i n­

kommen über  d i p lomatische Bezieh u ngen vom 18.04. 1961.  

Die Ausgesta ltung der  Aufga benwahrneh m u ng Objektschutz ist i n  der PDV 

100 VS-NfD "Führung und E insatz der Pol ize i" und der  P DV 129 VS-NfD 

"Personen- und Objektsch utz" sowie dem dazu ergangenen Landeste i l  

Nord rhe in-Westfa len geregelt. 

Aus Arti ke l  14 GG erg ibt sich a ber a uch für jeden Eigentü mer  eine Ver­

pfl ichtu ng fü r se in E igentu m.  Er  hat se lber Maßnahmen zum Sch utz sei nes 

E igentu ms - u nterha lb  der Schwe l le  hoheit l icher Aufga ben - zu  treffen 

(Selbstschutz) .  Kom mt er d ieser Verpfl ichtung n icht, oder n icht im erfo r­

derl ichen U mfang nach, muss dies rege lmäßig du rch  pol izei l iche Maßnah­

men kompensiert werden .  

Pol izei l icher  Objektsch utz d ient der  Verh i nderung oder  Abweh r  von Angrif­
fen, d ie zu r  Zerstöru ng, Beschäd igung oder Beei nträchtigung der  Funktion 

von gefä hrdeten Objekten fü h ren kön nen .  Dabei  ist a uch der Sch utz von 
Personen zu  gewäh rle isten, die sich in  den gefä h rdeten Objekten befi n­

den .  

D ie Ma ßna hmen richten s i ch  nach den jewei l igen Gefäh rd u ngsgrad u nd 

den tatsäch l ichen Sch utzbedürfnissen .  Sie s ind h i ns icht l ich Erforder l ich keit, 
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Dauer, Wirksa mkeit u nd U mfa ng rege lmä ßig oder a uch an lassbezogen zu  

prüfen und  n u r  dann  du rchzufü h ren, wenn Vorkehru ngen des  Se l bstschut­

zes n icht a usreichen oder ke inen Erfolg versprechen .  

3.5.2.  Personel ler Aufwand 

M it Er lass aus 2005 wurde e ine  landesweite Arbe itsgruppe zur Ü berprü­
fung von Effektivität und Effiz ienz des pol ize i l ichen Objektsch utzes i n  N RW 

eingesetzt. I n  dem Anfang 2007 vorge legten Absch l ussbericht beziffert d ie 

AG den a uf G rund lage der  zum Erhebu ngszeitpunkt landesweit d u rchge­

fü hrten Objektsch utzmaßnahmen erm ittelten Persona le i nsatz a uf insge­
samt 923 .300 Persona lstu nden .  Dies e ntspricht 526,4 P la nste l l en .  

D ie Betrachtung aussch l ieß l ich von Sch utzma ßnahmen 5 und 6 e rbrachte 

e inen Aufwa nd von i nsgesamt 661 .877 Persona lstu nden .  Dies entspricht 

377,35 P la nste l l en .  

Auf  e ine  neuer l iche Auswertung du rch d ie  Experten kommission wurde 
verzichtet, da der  U mfa ng von Objektsch utzmaßnahmen e inem fort la u­

fenden Verä nderu ngsprozess, i nsbesondere vor dem H i ntergru nd weitpol i­

tischer Entwick lu ngen, unterworfen ist. Es wird von e iner  an nähernd g le i­
chen Belastung der  Pol ize i  d u rch Objektschutzmaßnahmen a usgega ngen, 

wie von der AG Objektsch utz in 2005 festgestel l t .  

3.5.3.  Vorschlag zum Verfahren 

Die Wa h rnehmung von Objektsch utza ufga ben könnte in N RW in Tei l bere i ­

chen (z .  B .  Schutzmaßnahmen 5 und 6) d u rch Regieru ngsbeschäftigte e r­
fo lge n .  Bei deren Verwendung ist d ie  Übertragu ng von E ingriffsbefugn i s­

sen mitte ls Rechtsa kt zwingend erforder l ich .  Denkbar wäre a uch neben  

e inem gemischten E i nsatz von  Regierungsbeschäftigen und  Pol izeivo l l ­
zugsbea mten der  E insatz von Privaten fü r Sch utzmaßnahmen 5 u nd 6.  

E rgänzend zum Votu m der  AG "Aufgaben kriti k" e m pfieh lt d ie  Experten­

kom miss ion bei  der  Wah rneh m ung von Objektsch utza ufga ben vorra ngig 

die Mögl ichkeit der Ü bertragung a uf private Sicherheitsd ienstle ister i m  

Rahmen e iner  " Be le ihung" (vg l .  etwa d ie  Wahrnehmung hoheit l icher Auf­

ga ben du rch die Tech nischen Ü be rwachu ngsvereine)  recht l ich und tat­

säch l ich zu prüfen .  

Zusätzl ich kön nte der  E insatz von Sicheru ngs- und  Ü berwachungstechn ik  
zu  e iner  n icht u nerhebl ichen E i nspa rung von Persona l  fü h ren 
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3.5.4. Synergiepotenzial 

Durch eine Red uz ierung des U mfa ngs der du rch Pol ize ibea mte du rchzu­

fü hrenden Schutzmaßnahmen sowie e iner  (ausgelagerten )  Wa h rnehmung 
der  Aufga be du rch Angeste l lte bzw. Private erg ibt sich e in  

Synergiepotenz ia l  von 377,35 P la nste l l en .  

3.5.5.  Risiken 

I .  Z .  m. e iner  Aufga benwahrnehmung d u rch Angeste l lte bzw. Private s ind 
d ie  Auswirku ngen von mögl ichen Strei kakt ionen i m  Rahmen von Ta rifko n­

fl i kten zu  be rücks ichtigen .  Darü ber h i naus s ind ke ine besonderen Ris iken 

erken nba r. 

3.6. Begleitung von Schwertransporten 

3.6.1.  I nhalt und Zielsetzung der Aufgabe 

G roßra um- und Schwe rtransporte s ind Fa h rzeuge und Fahrzeugkombinat i­

onen, deren Abmessu ngen, Achslasten oder Gesa mtgewichte d ie  nach den 
§§ 32 und  34 StVZO er la ubten G renzen überschreiten .  

Dera rtige Tra nsporte s i nd  du rch  d ie  zustä nd ige Stra ßenverkeh rsbehörde 

zu  er la uben . Vor Erte i l ung e iner  Er la ubn is nach § 29 StVO und  e iner Au s­
nah megenehmigung nach § 46 StVO hat d ie  Stra ßenverkehrsbehörde i n  
d e n  i n  d e r  Verwa ltungsvorschrift (VwV-StVO) z u  d e n  § §  2 9  u nd 46 StVO 

genan nten Fä l len,  i n  denen Po l ize ibegleitu ng bzw. po l ize i l iche Maßna h­

men zu  erwarten s ind, u .  a .  d ie  Pol ize i  zu  hören .  Die im Rahmen d ieser An­
höru ng von der Pol ize i  abzugebende Ste l l ungnahme sol l  s ich auf verkehrs­

pol ize i l iche Bela nge besch rä n ken .  Dazu gehört die M itte i l ung, ob und  i n  
we lchem U mfa ng pol ize i l iche Begleitung fü r e rforder l ich geha lten wird .4 

E ine  pol ize i l iche Begle itung a uf Anord n u ng der Stra ßenverke hrsbehörde 

kom mt im Al lgemeinen nur i n  Betracht, wen n  wegen der  besondere n  U m­

stände verke hrsrege lnde Ma ßnahmen geboten s ind .  Dabei kann d ie  B e­

gle itung auch  a uf Tei lstrecken beschrä n kt werden .  

Neben der  eigent l ichen Begleitung erfo lgt be i  e rstma l iger Ü bernahme des 
Tra nsportes du rch d ie Pol ize i  eine Überprüfung, die s ich a uf d ie  Berechti-

4 S. a .  Rd Er l .  MIK - 43.8 -57.04.17 - vom 15.08.2011. 
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gu ngen von Kfz-Führern, d ie Er la ubn i s  gem .  §§ 29 u nd 46 StVO u nd offe n­
sicht l iche Mä ngel am Kfz (Sichtprüfung)  beschränkt .  

Das  La nd N RW ist bestrebt, i n  enger  Zusa mmenarbeit mit den bete i l igten 

Genehmigungs- und  Aufsichtsbehörden e inen  Weg zu beschreiten, der  d ie  

pol ize i l iche Begle itu ng von Großra um- und Schwertransporten weitestge­

hend entbehr l ich macht.  Ziel ist es, die Pol ize i  N RW sch ne l lstmögl ich i n  

diesem Aufga benbereich zu ent laste n .  U m  dies i m  derzeit bestehenden 

recht l ichen Rahmen zu erreichen, wurde das Ergebn is e iner von N RW ge­

fü h rten, bundesweiten Arbeitsgru ppe zur Harmonis ierung der sogena n n­

ten pol ize i l i chen Abfa h rtkontro l l en  be reits u mgesetzt. Darüber h i naus  e r­

proben d iverse Pol ize ibehörden (Oberbergischer Kreis/ Siegen ­
Wittgenste in/ Krefe ld )  seit September 2013 d i e  Ü bertragu ng der  Begle i ­

tu ng a uf private U nternehmen .  Se it  März 2014 verfa h ren weitere KPB 
g le ich .  

3.6.2. Personel ler Aufwand 

Die Erfassung der Anza h l  der pol ize i l ichen Begleitungen von G roßra u m ­
und  Schwertra nsporten e rfo lgt seit J u l i  2010 d u rch d i e  K P B  standard is iert .  

B i s  Ende 2012 wurden i m  La nd N RW durchschn itt l ich j äh rl ich 26 .372 G roß­

bzw. Schwertra nsporte pol ize i l ich begle itet. Der Persona lstu ndena ufwa nd 

fü r d ie  Maßnahme n  i .  Z. m .  mit den begle iteten Tra nsporten, d ie  sowoh l  

d ie Geneh migu ngs- a ls  auch d ie  Kontro l l - u nd Begleitphase u mfassen, be­

trug d u rchschn itt l i ch 156 M in uten . 5 

H ieraus ergibt s ich e in  Gesa mtvo lumen fü r d ie  Begle itung von G roß- und  

Schwertra nsporte i n  Höhe von  68.567 Persona lstu nden .  Dies entspricht 

39,09 P la nste l l en .  

3.6.3. Vorschlag zum Verfahren 

Die Begle itung von Großra u m- und Schwertransporten bi ndet in  erheb l i ­

chem Maße persone l le  Ressou rcen der  Pol ize i .  Diese Aufga be ka n n  ohne  

Qua l itätsverl ust in  großem U mfang d u rch Private wahrgenommen werden .  

Dies sol lte so  schne l l  wie mögl ich erfolgen .  N RW ist bundesweit fü hrend 
und  erprobt bere its d ie  U msetzung i n  der  Praxis. Das se it  2013 la ufende 

5 Quel le :  Landtag N RW, Antwort d e r  Landesregierung a u f  d i e  Große Anfrage 4 d e r  CDU-Fra ktion 

"Situation der Polizei und Kriminalitätsbekämpjung in Nordrhein -Westjalen " ( Drucksache 

16/4253) .  
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gemeinsame Projekt des M i n isteri u ms fü r Bauen, Wohnen,  Stadtentwick­
l u ng und Verkehr  N RW und des M in ister iums fü r I n neres und Kom muna les 

N RW " Begleitung von G roßra um- und Schwertra nsporten d u rch Private in 

N RW" ist zeit l ich n icht befristet und basiert auf temporä ren Ausnahmege­

neh migu ngen fü r e ine begrenzte Anza h l  bete i l igte r Behörden .  Auf der 

G rund lage von Besch l üssen der  I nnenmin isterkonferenz und der Ver­

ke hrsmin isterkonferenz  s ind d ie  notwend igen Sch ritte zur  bundesweiten 
U msetzu ng du rch das M i n ister ium fü r I nneres u nd Kom muna les bere its 
e i ngeleitet. Erforderl ich ist noch d ie  zeitnahe  Änderung der  gesetz l i chen 

Regel u ngen du rch den Bund .  

3.6.4. Synergiepotenzial 

Durch den Verzicht e iner  pol ize i l i chen Begleitung von Groß- und Schwer­

tra nsporten ergi bt s ich e in  Synergiepotenz ia l  von 39,09 P la nste l l en .  

3.6.5. Risiken 

Es s ind keine  besonderen Ris iken erkennbar. 

3.7. Aufnahme und Bearbeitung von Verkehrsunfäl len der Kategorie 5 

3.7.1.  I nhalt und Zielsetzung der Aufgabe 

Betrachtet werden sol len sogenannte " Bagate l l unfä l le" .  E ine  a bsch l ießen­
de  Defi n it ion exist iert h ierzu n icht .  A ls  Bagate l l unfä l l e  im  S inne der  po l ize i ­

l i chen Verkehrsunfa l l bearbeitung werden pol ize i i ntern d ie U nfä l le  der U n­

fa l l kategorie 5 a ngesehen, d ie  im Verwa rnge ldverfa h ren (Summe der  
Verkehrsunfa l l aufna hmen mit münd l icher  Verwa rn u ng und 

Verwa rnge ldern)  abgewickelt werden können .  

Be i  der  nachfolgenden a ufga ben kritischen Betrachtung sol l en  aussch l i eß­
l i ch  d ie Verkeh rsunfä l le  i nnerha l b  der  U nfa l l kategorie 5 diskut iert werden, 
die kei n  Straf- und E rm itt lu ngsverfa hren zur Fo lge haben .  H ierbei ha nd elt 

es s ich um a l le sonstigen Sachschadensunfä l le, 

• d ie  im Verwarnu ngsge ldverfa hren abgesch lossen werden kön nen 
(ohne Straf tatbestand  und  ohne  bußge ld bewehrte Ord n u ngswid­
rigkeit), u na bhängig von der  Fa h rbereitschaft bete i l igter  Kfz sowie 

• d ie  n icht im Verwa rnungsge ldverfa hren abgesch lossen werden 

können (m it bußgeld bewä hrter Ordnu ngswid rigkeit oder unk l a rer  
Rechtslage) und  a l le  bete i l igten Kfz s ind fa hrbereit .  
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Die Pol ize i  ha nde lt bei  der  Verkeh rsunfa l l aufnahme vor Ort profess ione l l, 
objektiv und umfassend .  Sie ste l l t  d ie  a m  U nfa l l  bete i l igten Personen und  

Fa h rzeuge und  d ie dazugehörigen Daten fest, überprüft d iese i n  den po l i ­

zei l i chen Auskunfts- und  Fa hndu ngssystemen und g ibt d ie  Personen- und 

Fa h rzeugdaten du rch d ie  U nfa l l m itte i l ung a n  d ie  U nfa l l bete i l igten weiter. 

Darüber h i naus wird zum Zeitpunkt der U nfa l la ufna h me der objekt ive und  
subjektive Befu nd über  den U nfa l l herga ng, den U nfa l lort und d ie  Art und  

Weise der  U nfa l l bete i l igu ng erhoben .  Der  aus  Sicht der  u nfa l l aufnehmen­

den Pol ize i beamten u nfa l lveru rsachende U nfa l l bete i l igte wird u nter der  

Ord n u ngsziffer 01 i n  den pol ize i l ichen U nfa l l bericht ei ngetragen .  Somit e r­

la ngt d ie  pol ize i l iche U nfa l la ufna h me den Ansche i n e iner  objektiven 

Sch u ldfestste l l u ng. Dies ist ke ine Aufga be der Pol izei ,  sondern ob l iegt e i­

nem zivi l recht l ichen Verfa hre n .  

E i n e  statistische Auswertung und Ana lyse ist für d iese U nfä l l e  n i cht ve r­

b ind l ich vorgesehen .  

Wesentl iche Zie lsetzu ngen s ind : 

• Den U nfa l l bete i l igten sol l  d u rch den Austa usch der  Persona l ien  

u nd Fa hrzeugdaten d ie Du rchsetzung i h re r  ziv i l recht l ichen An­

sprüche er le ichtert werden .  

• E ine  bürgerorient ierte H i lfeste l l ung i n  e iner  Ausnah mes ituat ion 
("Pol izei ,  De in  Freund und He lfe r ! ") sol l  a ngeboten werden .  

• Es so l len e rgä nzende I nformationen zu r  Verke hrsunfa l l ana lyse ge­

won nen werden .  

• Durch Repress ion i n  Form von Verwa rn- oder B u ßge ldern sol l  prä­

vent iv E i nfl uss a uf das zukü nftige Verha lten der Verkehrstei l neh­

mer  genom men werden .  

I nsbesondere d ie  Zie lsetzu ng der  Erle ichteru ng der  Durchsetzu ng zivi l­

recht l icher Ansprüche ist h ier  krit isch zu  h i nterfragen .  Der Sch utz privater 

Rechte Dritter ob l iegt der  Pol ize i  nach § 1 Abs. 2 Po lG N RW n u r  dann ,  

wen n  gerichtl icher Sch utz n icht  rechtzeitig zu  er langen ist und  wenn ohne 

pol i ze i l iche H i lfe d ie Verwirkl ich u ng des Rechts ve re itelt oder  wesentl ich 

erschwert würde .  Dass d iese gesetz l iche Voraussetzung bei den Verkeh rs­

u nfä l len  der  Kategorie 5 vorl iegt, i st n icht ersicht l i ch .  Konseq uenterweise 

wird in  d iesen Fä l len  e ine po l i ze i l i che Verkehrsunfa l l aufna h me sel bst vom 
Gesa mtverba nd der Vers icheru ngswirtschaft fü r überflü ssig geha lten .  
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3.7.2. Personel ler Aufwand 

I n  den J a h re n  2010 - 2012 wurden im La nd NRW durchschn ittl ich jährl i ch  

329 .667 Verke hrsunfä l le der  der  Kategorie 5 ohne Verkehrsunfä l le mit  

F l ucht und  ohne dass e in  Betei l igter u nter E infl uss von Al kohol  oder bera u­

schender M itte l stand pol ize i l i ch  a ufgenom men . Der Persona lstu ndenauf­

wand fü r d ie U nfa l l aufnahme bis zur  absch l ießenden Bea rbe itung betrug 
d u rchschn itt l ich 150 M inuten .  

H ieraus ergibt s ich e i n  Gesa mtvo lumen fü r d ie Bea rbe itung von o .  a .  Ve r­

kehrsunfä l l en  der Kategorie 5 in Höhe von 824. 168 Persona lstu nden .  Dies 

entspricht 469,88 P la nste l len .  

3.7 .3 .  Vorschlag zum Verfahren 

Die Pol izei verzichtet zukü nftig auf die Aufnahme von Verkehrsunfä l len  der  
U nfa l l kategorie 5 m it Sachschäden ohne Verletzte und  ohne den Anfa ngs­

verdacht von Straftate n .  Die pol ize i l i chen Tätigkeiten reduzieren sich i n  
d iesen Fä l len  auf e i n e  fernmünd l iche Vora bk lärung und  d i e  Protoko l l ie rung 

der  wesent l ichen U nfa l l daten wie unfa l l bete i l igte Personen und  Fah rzeu­

ge, U nfa l lort und kurzer Unfa l l herga ng. 

3.7.4. Synergiepotenzial 

Durch den Verzicht e iner  po l ize i l i chen Bearbeitung von o. a .  Verkehrsunfä l­

len  der  Kategorie 5 ergibt s ich e in  Synergie potenz ia l  von 469,88 P lanste l­
l en .  

3.7.5. Risiken 

Es besteht die Gefa h r, dass zumindest ein Te i l  der U nfä l l e  u nter Drogen ­

u nd Alkohole i nfl uss u nerka n nt b le ibe n  u n d  h i e r  d a s  Lega l itätsprinz ip  n icht 

mehr so wa h rgenommen werden kön nte wie b isher. H ierd u rch kön nte es 
dazu kommen, dass s ich das relative Dunkelfe ld a l l er  Straftaten vergrößert, 

wei l  d ie  Strafverfolgu ngsbehörden aufgrund der  feh lenden I nformationen 

n icht den h i n re ichenden Anfa ngsverdacht e iner  Straftat zu deren Verfo l­

gung begründen kön nten .  I n  den letzten fünf J ah ren ga b es landesweit 

d u rchschn itt l ich 344 sonstige Verkehrsunfä l le mit Sachschaden unter E i  n­
wirkung von Alkoho l  (ab 0, 15 mg/I bzw. 0,3 Promi l le )  und/oder  a nderer  
bera uschender M itte l .  Das  s ind a uf d ie  Gesa mtunfa l l zah l  von  gerundet 

370.000 Verkehrsunfä l len  der  U nfa l l kategorie 5 du rchschn ittl ich im  Ve r­
g le ich der  letzte n fü nf J ah re etwa 0, 1 Prozent pro J a h r. Nach Auffassung 
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der  Expertenkommission rechtfertigt d iese geri nge Anza h l  den erheb l ichen 
Persona la ufwa nd n icht.  

3.8. Bearbeitung von Privatklagedel ikten 

3.8.1.  Inha lt und Zielsetzung der Aufgabe 

Bereits vor dem Jah r  1976 schr ieben d ie R icht l in ien  fü r das Straf- und  Buß­

geldverfa h ren ( R iStBV) i n  der  N r. 77 a lter Fassu ng ausd rück l ich vor, dass 

Pol izei bea mte d ie Entgegennahme von Strafanzeige n n icht ab lehnen d ü r­

fe n, jedoch e ine Aufklä rung darüber, dass öffent l iche Klage nu r  erhoben 

wi rd, wen n  d ie  Staatsa nwa ltschaft öffent l iches I nte resse beja ht, statthaft 

war. I nsofern konkretisierte d ie RiStBV be reits dama ls  led ig l ich das Lega l i ­
tätspri nz ip .  Somit bestand  vor der  Nove l l i eru ng der  RiStBV mit Datum 

01 .01 . 1977 d ie  g le iche Rechtsgru nd lage wie zum heutigen Tag. 

Obwoh l  d ie  Strafverfo lgung grun dsätzl ich der J ustiz vorbe ha lten ist, b le ibt 

es gem. § 374 ff. StPO i n  begrenzten De l iktsbere ichen grundsätz l ich der  
bzw. dem Verletzten ü ber lassen, d ie Klageerhebu ng i m  Wege der  Privat­

klage a nzustrengen .6 Der h ie rmit ve rbu ndene, vorgeschriebene Süh neve r­
such so l l  - ohne staat l iche E inmisch ung - zur  eigenstä nd ige n Konfl i kt lösung 

d u rch d ie Bürgeri n nen und Bürger und damit zu e iner Stä rkung des soz ia­

len M itei nanders füh re n .  

Zustä nd ig fü r d ie  Durchfü h rung des Sühneversuchs s i n d  d i e  Sch iedsä mter. 
Diese b i lden e ine  vorgericht l iche Zwischen insta nz, die zusätz l i ch  die J ustiz 
ent lasten sol l .  I m  Widerspruch dazu hat die Pol ize i  im Rahmen des Lega l i ­

tätsprinz ips jedoch d ie  Aufga be, angeze igte Privatklagede l ikte zu bearbei­

ten; e ine Verweisung a uf den Privatk lageweg ist der  Pol ize i  n icht er laubt .  

6 I m  Wege der  Privatklage kön nen vom Verletzten gem. § 374 StPO u .  a .  Hausfriedensbruch, Be­

leidigung, Verletzung des Briefgeheimnisses, Körperverletzung, Bedrohu ng, Nachste l lung u nd 

Sachbeschädigung verfolgt werden, ohne d ass es e iner vorherigen Anrufung der Staatsanwalt­

schaft beda rf. 
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Zur  Aufga benerfü l l ung muss d ie  Pol ize i  

• die Anzeigena ufna hme gewä hrle isten, 

• den ggf. erforder l ichen Strafa ntrag er lä utern und entgegenneh­

men, 

• Festste l l ungen i m  H in b l ick  a uf d ie Bejahung bzw. der  Verne inung 

des öffent l ichen I nteresses treffen, 

• ggf. H inweise a uf den Privatk lageweg geben, 

• das I nformationsblatt "P rivatklagede l i kte" a ushä nd igen, 

• ggf. weitere Ermittl u ngen du rchfü hren sowie  

• d ie  Abga be an  d ie  Staatsa nwa ltschaft gewä hrle isten .  

Beruhend a uf d e n  Rege lungen des § 3 7 6  StPO ( Erhebung d e r  öffent l ichen 

K lage bei  öffent l ichem I nteresse) ob l iegt gem.  Abschn itt 87 der R iStBV nu r  
der  Staatsa nwa ltschaft d i e  Entscheid ung über  d i e  Verweisung a uf den  Pr i­

vatk lageweg ( im  S inne e iner  E inste l l ung gem.  § 170 I I  StPO) .  

Die Behörden und  Bea mten des Pol ize id ienstes te i len der  Staatsa nwa lt­

schaft dazu i h re E inschätzung h i nsicht l ich des Bestehens vo n öffentl ichem 
I nteresse mit .  D ie dementsprechende Verfa hrensanweisung des M in isteri­
u ms fü r I n neres und Kommuna les an die Kreispo l izei behörden des Landes 

e rg ibt s ich aus dem Erlass des M in ister iums fü r I nneres und Kommuna les 

42 .2  - 62 .18 .05 vom 23 .11 .2009 (Verfo lgung von Privatklagede l i kten - An­
zeigenaufnahme du rch d ie  Po l ize i ) .  

Die Richtl in ie  fü r d ie  Zusa m mena rbeit von Sta atsanwa ltschaft und Pol ize i  

b i ldet d ie G rund lage fü r Ü bere in kommen zwischen der  Staatsanwa ltschaft 
und der  Pol ize i  zur  Steigerung der  Ve rfa h rensökonomie du rch gemeinsame 

Vere inbarungen ü ber genere l l e  Bea rbeitu ngsri chtl i n ien  und standard i si e r­

te Vord rucke.?  

7 RdEr l .  d .  Just izminister iums - 4600 - 1 1 1  A.10 - u .  d .  I nnenministeriums - IV  D 1 - 2941 - vom 

01.08.1999. 
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Die Rege l ungen zur  Bearbeitung von Privatk lagede l i kten ste l len  sich bei 
den Behörden der M itgl ieder der  AG-Aufga ben krit ik wie fo lgt dar :  

• p p  Köl n  

Per Verfügung PP Köl n  "Verfo lgung von Privatk lagede l i kten "  - D i rK 

FüSt/DirG E  FüSt - 62 . 18 .05 vom 22. 10.2012 s ind d ie Anzeigenaufnahme 
d u rch d ie  Pol ize i  und  d ie  m i t  der  Staatsa nwa ltschaft Kö l n  abgest immte, 

vereinfachte Verfa h rensweise m it dem Z ie l  der  Stä rku ng der  Sch iedsämter 

gerege lt .  Neben der Pfl icht bei  Privatklagedel ikten e ine  Anzeige zu fert i­

gen, fü l lt der Pol ize ivo l l zugsbea mte das Form u lar  " Privatk lagede l i kte - Zu­

satz Strafanzeige" a us. H ier  wird u .  a. dokumentiert, ob öffent l iches I nte­
resse a ngenommen wi rd, das  I nformationsblatt " Privatklagede l i kte" 

a usgehänd igt worden ist und der  Anzeigenerstatter das Sch iedsamt a ufs u­

chen möchte . 

Die Sach bea rbeitu ng des zustä nd igen KK 58 prüft i m  Ansch l uss der  Anze i­

genaufna h me, ob öffent l iches I nte resse vor l iegt bzw. ob noch weitere E r­
mitt l unge n erforder l ich s ind .  

• PP Aachen 

Gemäß Zusa mmenarbeitsvere i nba ru ng zwischen der  Staatsa nwaltschaft 

und  der  Pol ize i  - Vere inbarung zu r  Verbesseru ng der  Qua l ität und der Effi­

z ienz von Ermittl u ngen - ve rfä hrt das PP Aachen bei Privatklagede l i kten 
wie das PP  Köl n .  Die Vere inbaru ng n immt a usd rückl ich Bezug a uf das " Kö l ­

ner  Model l" .  

• PP Dortmund 

Das  PP  Dortmund bearbe itet, w ie  d ie  PP  Aachen u nd Köln, Privatklaged e­

l i kte im Wege e ines verei nfachten Verfah re ns.  Die Rege l ungen e rgebe n 

sich aus der  Zusammenarbeitsverein barung zwischen der  Staatsa nwa l t­

schaft und  der  Pol izei  - Vere i nbaru ng zu r  Ve rbesserung der Qua l ität und 

der  Effiz ienz von Erm ittl u ngen .  

• PP Düsse ldorf 

I m  PP Düsse ldorf ist e ine  ZentrAB (KK 31 )  e i ngerichtet. Diese bearbeitet 
gemä ß Geschäftsverte i l u ngsp lan  a usgesuchte Del i kte ohne Ermittl ungser­

fordern is  und  ohne Asservate. 
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• p p  M ü nster 

Im pp M ü nster ist e ine  ZentrAB (KK 15) e ingerichtet. H ier  werden gemäß  

Geschäftsvertei l ungsp lan  a usgesuchte Del i kte ohne Ermitt lungserfordern is 

und  ohne Asservate bea rbeitet. Gemäß "Vere inba ru ngen von Sta ndards in  

der  Bea rbeitung po l ize i l icher und staatsa nwaltschaft l icher Ermitt l u ngsve r­
fa h ren"  mit der Staatsa nwa ltschaft M ü nster werden fo lgende Privatklage­
de l i kte bei  der  ZentrAB bea rbeitet: 

o Bele id igung (§ 185 StG B) 

o Ha usfriedensbruch (§ 123 StG B) 

o Vorsätz l iche Körperverletzung (§ 223 StG B) 

o Sach beschäd igung (§  303 StG B) 

o Bed rohung (§ 241 StG B) 

• p p  Essen 

Im p p  Essen hat die Projektgruppe " E ra rbeiten und  Festlege n  von Sta n­

dards i m  Bere ich der  Verfolgung von Massende l i kten "  e in  entsprechendes 
Hand buch vorge legt, i n  dem e in  verei nfachtes Verfa h ren fü r d ie  Bearbe i­

tung von Privatk lagede l i kten beschr ieben ist. 

3.8.2. Personel ler Aufwand 

Bei der Ermitt lung des l andesweiten Persona laufwa ndes i .  Z. m .  der Bea r­

beitu ng von Privatklagede l i kten d u rch d ie  Pol izei  wurde festgestel lt, dass 
bei den KPB e ine d ifferente Daten basis zu r  Ermitt lung  der  Fa l l zah len vo r­
handen ist. 

Vor d iesem H i ntergru nd wurden mehrere Verfa hren zur Ermitt l ung mög­

l i chst va l ider  Daten ge prüft .  Im E rgebnis kon nte das seit 20 11 be im PP Köln  

d u rchgefü hrte Vorga ngscontro l l i ng d iesem Anspruch a m  ehesten gerecht 
werden und wurde daher  a ls Grund lage fü r d ie nachfo lgenden Zah len ge­

n utzt. 

I n  den J a h ren 2010 - 2012 wurden a uf Landesebene hochgerechnet in  

N RW d u rchschn itt l i ch jä hr l ich 69.087 Privatklagede l ikte d u rch d ie Pol izei 
registr iert (Tendenz :  ste igend) .  Für d ie im Rahmen der Bearbeitung zu ge-
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wäh rle istenden Te i l aufga ben II E insatzwa h rneh m u ngj Anze igena ufnahme", 

IISachbea rbe itung ohne weitere Ermittl ungen"  bzw. IISach bea rbeitung m it 

weiteren Ermitt lungen" wurden d u rchschn itt l ich etwa 7 1  M i n uten aufge­
wendet.  

H ieraus ergibt s ich e in  Gesamtvo lu men fü r d ie Bea rbeitu ng von Privatk la­
gede l i kten in  Höhe von 81 .474 Persona lstunden .  Dies entspricht wiederum 

46,45 P la nste l l en .  

3.8.3. Vorsch lag zum Verfahren 

Zur Ent lastung der Pol izei und der J ust iz  im  Rah men der Bearbeitung von 

Privatklagede l ikten wird die Anregung e iner  Änderu ng der Strafprozess­
ord n ung du rch das M in isteriu m  fü r I n neres und Kom m una les vorgesch la­

gen .  

H ierdurch sol len  

• d ie  E in richtung e iner  grundsätz l i chen Er lau bnisnorm fü r d ie  Pol i­

zei ,  um nach e rfolgter Sachverha ltsk lärung bei  Vorl iegen e i nes 
Privatk lagede l i kts a uf das Sch iedsa mt verweisen zu können sowie 

• die Aufhebung der genere l len  Verpfl ichtu ng, bei a l len Privatkla­

gede l i kten eine Strafanzeige zu fertigen und d iese der  Staatsa n­
wa ltschaft zur Entsche idung übersenden zu  m üssen 

e rreicht werden .  

Wenn d ie  Pol izei  be i  Privatklagede l i kten grundsätz l ich a n  das  Schiedsamt 

ve rweisen kön nte, entfie le  die Sachbearbeitung und dam it e inhergehend 

auch d ie  Ermitt lu ngen, d ie b isher (z .  B. aufgrund der  Vorbelastung des B e­

sch u ld igten und deswegen d u rch d ie  Pol ize i  unterste l ltes öffent l iches I nte­
resse, ein feh lender Strafantrag oder feh lende Anga ben in der  Anzeige 

etc . )  zu weiteren Bearbeitung gefü h rt haben .  

Darü ber h inaus sol lten i n  Absti mmung mit der  J u stiz l a ndese inheit l iche 

Bea rbeitu ngssta ndards bei  privatklagefäh igen De l i kten e ingefü h rt werden, 

um h ierd u rch den Ante i l  der Sach bea rbe itu ng ohne Ermittl ungen zu  ste i­

gern und la ngfristig den Zeita ufwa nd zur Bearbeitung privatk lagefäh iger 

De l i kte zu reduz ieren .  
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3.8.4. Synergiepotenzial 

Bei U msetzung des vorgesch lagenen Verfa hrens würde der Persona lstu n­
dena nte i l  fü r d ie Tei la ufgabe "Sach bea rbeitu ng ohne weitere Ermitt lu n­

gen" i n  Gänze wegfa l len .  Die Reduzierung der  in  der  PKS erfasste n Strafta­

ten wird auf e in  Vol u men in  Höhe von ca .  62 .000 Straftaten prognostiz iert 

(90% von du rchschn itt l i ch 69 .087 Fä l len  i n  den J a h ren 2010 - 2012) .  Neben 

den dadurch  a uch i n  der  Tei la ufgabe "Sachbearbeitung mit weiteren E r­

mitt lu ngen"  entfa l lenden Persona lstundena nte i len  wird zusätz l i ch e ine 
Reduz ierung der  Persona lstunden im Bere ich der  Ei nsatzwa hrneh­

m u ngj Anzeigenaufnahme i nsbesondere fü r den Wachdienst um ca .  30% in  
den Fä l len  geschätzt, d ie  offensicht l ich keine  weiteren Ermitt lu ngen nach 

s ich  z iehen u nd be i  denen d ie  Pol ize i  a n  das  Schiedsamt verweist sowie a uf 

e ine  Anzeigenfertigung verzichtet. 

H ierdu rch wird i .  Z. m. der Bearbeitung von Privatklagede l ikten nach 

Summierung der  Persona lstu ndenreduzieru ngen in  den e inze lnen Te i l a uf­
gaben i nsgesamt e in  Synergiepotenz ia l  von 24,73 P la nste l len  erwa rtet. 

3.8.5. Risiken 

I n sgesa mt ist bei der pol ize i l ichen Aufga benkrit ik e in  hohes Medien inte­

resse zu erwarten.  Im Bereich der Privatklagede l i kte ist zusätz l ich ein h o­

hes Emotiona l is ieru ngspotenz ia l  bei  den Straftaten beständen Körperve r­
letzu ng, Bed rohu ng, Nachste l l u ng und Bestech l ichkeit vorhanden, da Täter 
mehrfach Straftaten begehen kön nten, ohne dass die Pol izei (Sachbearbei­
tu ng) oder d ie Staatsa nwaltschaft davon Ken ntn is er la ngen .  Dieser Aspekt 

ka n n  i n  der  Folge auch n icht mehr  fü r d ie Prüfung des öffent l ichen I nteres­
ses hera ngezogen werden .  Zusätz l ich s ind h ie rd u rch ggf. wesentl iche I n­

formationen für e ine  va l ide Prognose i .  Z. m .  der  Durchfü h ru ng von ED ­
Be hand lu ngen n icht vorhanden .  

Da rüber h inaus  s i nd  aufgru nd feh lender  behörden ü bergreifender Bea rbe i­
tungssta ndards, u ntersch ied l i cher  Zuständ igkeitsrege l ungen und insbe­

sondere u ngle ichen Contro l l i ngs d ie  Daten für d ie  o .  a .  Berechnu ngen des 
landesweite n Persona la ufwa ndes nur ei ngeschrä n kt a ussagekräftig. 
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3.9. Bearbeitung von Erzwingungshaftbefehlen zur Vol lstreckung von 
Geldbußen 

3.9.1. Inha lt u nd Zielsetzung der Aufgabe 

Die Rechtsgrund lage fü r d ie  Anord n u ng und Vol lst reckung der E rzwi n­

gungshaft ergibt s ich aus den §§ 96, 97  OWiG i n  Verb indung mit § 451 

StPO. Nach § 161 StPO sind die Behörden und Bea mten des Po l i ze id ienstes 

verpfl ichtet, den Ersuchen oder Aufträge n der  Staatsanwa ltschaft zu gen ü­
gen .  I nsofern beauftragt d iese d ie  Pol ize i  m it der  Durchführung der  Vol l ­

streckung.  I n  d iesem Sachzusa m menhang rege lt e in Erl ass d ie "Entgegen­

nahme von Ge ldstrafen und Ge ldbußen d u rch d ie  Pol ize i ". 8 

D ie Bußge ld behörden wenden gegen ü ber sä u migen Betroffenen  ( i n  den 

a l lermeiste n Fä l len  handelt es s i ch  u m  Verke hrssünder, d ie  i h re Ge ldbußen 
a uch nach  Vol lstrecku ngsa nkü nd igungen n icht zah len )  das M itte l der  E r­
zwingu ngshaft an .  Das Rechtsi nstitut der  E rzwingungshaft ist e in  re i nes 

Beugemittel zur  Vo l l streckung der  Ge ldbu ße, sie ste l lt kei ne  Strafe fü r d ie  

bega ngene Ordnungswid rigkeit da r. I h r  Ziel  l iegt da ri n, den Betroffenen 
zah lungswi l l ig zu  machen, ihn  a lso zur  Erfü l l ung e iner  Pfl icht zur  Za h l ung zu 

zwingen .  S ie ist da mit ke ine  Ersatzhaft und befre it den Betroffe nen a uch 

nach der Vol l streckung n icht von der Zah lungspfl icht .  Die Anordnung der  
Erzwi ngu ngshaft erfo lgt vom zustä nd igen ordentl i chen Gericht auf Antrag 

der Vol lstrecku ngsbehörde .  Begle icht der Schu ldner  d ie  offene Bußge ld­
forderung sodann  immer noch n icht und fo lgt auch der  Aufforderung zum 

Antritt der  Haft n icht, bea uftragt d ie  Staatsanwa ltschaft d ie  Pol ize i  mit  der  

Vol lstreckung des Erzwi ngu ngshaftbefeh ls .  Vie lfach betreffen d iese E r­
zwingu ngshaftbefeh le  led ig l ich ger inge Bußgelder.  D ie Anord n ung der  E r­

zwingungshaft kan n  dabe i  n u r  auf d ie  N ichtzah l ung e iner  Ge ld buße ge­

stützt werden, a l so n icht auf d ie  Zah l u ng respektive d ie  Vo l l streckung der  
Kosten (Verwa ltu ngsgebühren ), so  dass der  Vorgang aus  S icht der  Bu ß­

ge ldbehörde  a uch dann  noch n icht abgesch lossen ist. 

Bei  E rzwi ngungshaftbefeh len  e rfolgt derzeit in a l l e r  Rege l weder e ine b u n­

des- noch e ine  landesweite Fah nd u ngsa usschre ibu ng. 

8 Gemeinsamer RdErl .  d .  I nnenministers -IVA2-271/10- u .  d .  J usti zministers - 4321 - 1 1 1  A. 7 - .  
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3.9.2. Personel ler Aufwand 

Das lKA N RW hat u. a. zum Persona la ufwand i .  Z. m.  der  Bea rbeitung von 
Erzwingungshaftbefeh len  bei den KPB e ine Date nerhebung d u rchgefü hrt .  

Nach Auswertung der 16 Antworten kon nte für d ie  J a h re 2010 - 2014 ein 

d u rchschn ittl icher U mfa ng von l andesweit 28.823 Erzwi ngu ngshaftbefe h­

len hochgerechnet werden.  Von der AG "Aufga ben kriti k" wurde e in Bea r­
beitu ngsa ufwa nd je Erzwingu ngshaftbefeh l  von d u rchschn itt l ich 420 M i n u­

ten festgeste l lt. 

H ieraus e rgibt sich e in  Gesamtvo lumen fü r die Bearbeitung von Erzwi n­

gungshaftbefeh len  i n  Höhe von 201.761 Persona lstu nden .  Dies entspricht 
1 15,03 P lanste l l en .  

3.9.3. Vorsch lag zum Verfahren 

Die Pol izei ist verpfl ichtet, a uf Weisu ng der  Staatsa nwa ltschaft H aftbefeh le  

zu  vo l l strecken .  I nsbesondere bei  geri ngfügigen Ge ldbußen steht der be­
tr iebene Aufwa nd in  ke inem Verhältn is zum E rfo lg. 

Nach § 131 StPO kan n  unter anderem die Staatsa nwa ltschaft d ie Au s­
schre ibung zur  Festnahme vera n lassen .  Diese Ausschre ibung unterble ibt i n  

a l le r  Regel b e i  E rzwi ngu ngshaftbefeh len  zur  Vol lst recku ng von Ge ldbußen .  
Derzeit werden Ausschre ibu ngen d u rch  d ie Staatsanwa ltschaften a us 

Gründen der  Verhä ltnismä ßigkeit a bge lehnt.  

Wesent l ich effiz ienter wäre indes e ine überört l iche Fahndu ngsa ussch re i­

bung ( I N POljF-G ruppe) .  Der H aftbefeh l  würde  dann  bundesweit bei jeder 
I dent itätsfestste l l ung (z .  B. Verkeh rskontro l le, F l uge inreise a us e inem 

N icht-EU-land )  bekan nt und kön nte i m  Rahmen d ieser Ma ßnah me vol l­

streckt werden .  Alternativ kön nte e ine  lokale Ausschre ibung zur Fah nd u ng 
( N RWjC-Gruppe) e rfolgen, obgle ich d ie  Entdecku ngswa h rsche in l i chkeit 

reduziert würde .  Dies i nsbesondere vor dem H intergru nd, dass d ie B u n­

despol ize i  keinen Zugriff a uf loka le Fa hndu ngen i m  PO lAS hat.  

Derzeit bestehen nach h iesigem Ke nntn issta nd ke ine  e inheitl i chen Verfa h­

rensweisen der  Staatsanwa ltschaften i n  Nord rhe in-Westfa len bei der  Vol l ­
streckung von Erzwi ngungshaftbefeh len .  Soweit d u rch e inze lne Behörden 
m it den ört l ich zustä nd igen Staatsanwa ltschaften be reits b i l atera le  Bea r­

beitu ngsgrundsätze i m  Bereich geringer Ge ldbußen  abgesti m mt wurden, 
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ersche int es im S inne  der  Bürgerorient ierung z ie lfü h re nd, l andese inheit l i­

che Para meter abzusti mmen .  Es d ü rfte den Bürgeri n nen und Bürgern 

Nord rhe in-Westfa lens n icht vermitte lbar  se i n, wa rum i n nerha lb  e i nes la n­

des bei der Vol lstreckung von Erzwingungshaftbefeh len  u ntersch ied l i che 
Pa ra meter zugrunde ge legt werden .  

Exemplarisch ist insoweit anzufü h ren, dass d u rch  d ie  Staatsanwa ltschaft 

Aachen nach Erörterung mit dem Pol ize ipräs id i um Aachen fü r den Bere ich 

der  Erzwingungshaftsachen e ine neue Verfa hrensweise verfügt wurde .  

Demnach übermittelt d ie  Rechtspflegeste I le  den H aftbefeh l  be i  beka n n­

tem Aufentha lt und B u ßgeldern bis 35 Euro der  zustä nd igen Pol ize ibehör­

de .  Diese wird d ie oder den Betroffe ne/n anschre iben und  zur  Za h lung e r­

mahnen .  Weitere Fa h ndu ngsmaßnahmen fi nden i n  der  Regel n icht statt. 

Sol lte keine  Zah lung e rfolgen, le itet d ie  Rechtspflegeste i l e  den Vorgang a n  
d i e  Ord n u ngsbehörde zu rück.  B e i  höheren Bußge ldern wird d e r  H aftbefeh l  

d e r  Pol ize ibehörde z u r  Vol lstreckung d u rch d e n  Bezi rksd ienst zugele itet. 

E ine  PO lAS-Aussch re ibung erfolgt in d iesen Fä l len  i ndes n icht. Die Pol ize i ­

behörde wird den Haftbefeh l  zu rückle iten, fa l l s  d ieser n icht bi nnen e iner  

Frist von e inem Monat vo l lstreckt werden kan n .  I n  d iesem Fa l l  le itet d ie  

Rechtspflegeste I le den Vorga ng wieder a n  d ie  Ord n u ngsbehörde zu rück. 

G le ichwoh l  s ieht die Rechtsord n u ng der Bundesrepub l i k  Deutsch land  auch  

in  a nderen Fä l len ,  i n  denen n icht Strafe i m  Vordergru nd steht, a ndere O r­
ga ne zur  Vol lstreckung von Zwa ngsma ßnahmen, m ith i n  a uch fre i heitsent­

z iehenden Maßnahme n, vor. So werden unter a ndere m  Haftbefeh le  zur  
Abga be der  Vermöge nsausku nft im  S inne des § 802g ZPO (E rzwingu ngs­
haft ) durch den zuständ igen Gerichtsvol l z ieher vo l l streckt. Aufentha ltsbe­

endende Maßnahmen nach dem AufenthG werden d u rch d ie zuständ ige 

Ausländerbehörde vol l zogen, Zwa ngs- und  U nterbringungsmaßnahmen 

nach dem PsychKG werden grundsätz l ich du rch d ie  zustä nd igen Ord­

nu ngsbe hörden vera n lasst. I n  a l l en  Fä l len  e rfolgt d ies gegebenenfa l ls m it  

U nterstützung der Pol ize i  im  Ra h men der  Vol l zugsh i lfe . 

Folg l ich ersche int grundsätz l ich d iskuta bel ,  das  Rechtsi nstitut der  E rzwi n­
gu ngshaft a l s  re i nes Beugemittel  zur Vo l lstreckung der  Ge ldbuße und n icht 
a l s  Strafe fü r d ie bega ngene Ord n u ngswid rigkeit, in Gä nze auf andere O r­
gane zu ü bertragen .  
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3.9.4. Synergiepotenzial 

Durch den Ve rz icht e iner  pol ize i l ichen Aufga benwa h rnehmung i .  Z. m. E r­
zwingungshaftbefeh len  ergibt sich e in  Synergiepotenz ia l  von 115,03 P la n­

ste l len .  

3.9 .5 .  Risiken 

Es sind ke ine  besonderen Risiken fü r den Fal l  der Aufga ben übertragung a uf 

a ndere Organe erken nbar. 

3 .10. Einsätze aus An lass von Fußba l lbegegnungen und Großveransta l­
tungen 

3 .10.1 .  Inhalt u nd Zielsetzung der Aufgabe 

U nabhä ngig vom An lass des Zusa mmenkom mens von großen Me nschen­
me ngen ste l len s ie per se  e ine l atente Gefa h r  fü r d ie öffent l iche S icherheit  

oder Ord n u ng dar. Kom mt a ufgrund von differ ierenden I nteressen lagen 

von Te i len  der  Menschenme nge, wie sie bei  Fußba l lsp ie len gru ndsätz l i ch  
gegeben ist, ggf. noch zusätz l iches Konfl i ktpotenz ia l  z .  B .  du rch Zugehör ig­

keit zu gewa ltbereiten u nd/oder riva l is ierenden Fangruppen h i nzu, pote n­

z iert sich d iese Gefa h r. 

Nach § 43 Abs. 1 SBa uVO so l l  der  Betre iber e iner  Versa mmlu ngsstätte e in  

Sicherheitskonzept a ufste l l en  und e inen Ordnu ngsd ienst e in richten, we n n  

e s  d i e  Vera nsta ltung e rfordert .  Diese Empfeh l u ng gi lt  s in ngemäß a u c h  für 
Vera nsta ltungen im Fre ien .  

Genehmigu ngsbehörde fü r G roßvera nsta ltu ngen i st  d ie  kom muna le  Ord­

n u ngsbehörde . Um Hand l ungss icherheit  bei  den fü r d ie  Geneh migung Ve r­

a ntwort l ichen zu e rre ichen, wurde vom Min isteri u m  fü r I n neres und  

Kommuna les e in  Or ientieru ngsra hmen fü r d ie  kom muna le  P la n u ng, G e­
neh migu ng, Durchfüh rung u nd Nach bereitung von G roßvera nsta ltungen 

im Fre ien er lassen .  G roßveransta ltungen im Sinne d ieses Orient ieru ngs­
ra h mens s ind Vera nsta ltu ngen, 

• zu denen tägl ich mehr  als 100.000 Besucher erwa rtet werden,  
oder 
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• bei  denen d ie Zah l  der  ze itgle ich erwarteten Besucher e i n  Dritte l 
der  E i nwohner  der  Kommune ü berste igt und  s ich erwartungsge­

mäß  mindeste ns 5 .000 Besucher  zeitg le ich auf dem Vera nsta l­
tungsge lände befinden, oder 

• d ie  über  e in  erhöhtes Gefä h rdu ngspotenz ia l  verfügen .  

Fußba l l begegnu ngen im  Rahmen des Liga betriebes s ind gru ndsätz l ich a ls  

Vera nsta ltungen mit e inem erhöhten Gefä h rd u ngspotenz ia l  e inzustufen .  

Die Ü berprüfu ng der  E i nha ltung von siche rheitsre levanten Vorga ben der  

Gesetzes- und  Vorschriften lage fü r Vera nsta ltungen bzw. Vera nsta ltungs­

stätten sowie die Gewäh rle istung z .  B. von e rforderl ichen Verkehrsma ß­

nah men ob l iegt der  Ordnu ngsbehörde .  

Die Po l i ze i  n immt i h re Aufga ben zu r  Gefah renabweh r  und Strafverfo lgung 

a u ßerha lb  dieser Bereiche war. So s ind z .  B. verkehrsrege l nde Maßnahmen 

n u r  im E inzelfa l l  und  wenn d ie  zuständ ige Stra ßenverkehrsbehörde n icht 
bzw. n icht rechtzeitig tät ig werden kann, d u rch d ie  Pol ize i  d u rchzufüh ren .  

Ebenso hat  be i  Fu ßba l lsp ie len grundsätz l ich der  Vera nsta lter d ie  Sicherheit 

im  und u m  das Stad ion zu gewä hr le iste n .  

D ie  fü r d ie Bewä ltigung von  E insätzen a us Anlass von  Fußba l l begegnungen 
e i ngesetzten pol ize i l ichen Arbeitsstunden stiegen i n  den letzten J ah ren 

kontinu ie rl ich an .  Für  d ie aktue l le  Sa ison 2014/15 wa r a ufgrund e iner  ve r­
änderten Ligazusa m mensetzung und des damit verbundenen Anstiegs der  

Za h l  der  Spie l begegn ungen der  e rsten d re i  Ligen i n  N RW von 2 10 i n  der  

Vorsa ison a uf 231  in  der  a ktue l len  Spie lze it bei unveränderten E insatzko n­

ze ptionen mit e inem weiteren Anstieg der  e ingesetzten Persona lstu nden 

zu rechnen .  Auch u m  d ieser Entwick lung entgegenzuwi rken, wurde d ie  

Konzeption " Lagea nge passte Reduz ieru ng der  po l i ze i l ichen Präsenz be i  

Fu ßba l lsp ie len i n  N RW" i n  e inem Pi lotve rsuch a b  August 2014 erprobt. 
Wesent l iches E lement des Konzepts ist die Red uz ierung der s ichtba ren 

Präsenz von Pol ize ikräften bei  Fu ßba l lsp ie len .  Damit sol lte e in  S ignal  zur  
Stä rkung der  E igenvera ntwortung von Fans und  Vere inen, das m itte lfristig 

zu e iner  persone l len  Ent lastung im Bereich der  Pol ize i  fü hren kön nte, ge­

setzt werden .  Nach e iner  Auswertung der  E insätze bis Ende September 
wurde dem P i lotversuch e in  erfolgreicher Verla uf besch ieden.  So wurden 

i nsgesa mt bei  25 Vergle ichsspie len 1 . 15 1  Kräfte ( 21,7%) weniger e i nge­

setzt als bei den zum Vergle ich hera ngezogenen Sp ie l begegn u ngen der je­
we i l igen Vere ine .  G le ichze it ig kon nte festgeste l lt werden, dass Netzwerk-
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partner zum Te i l  i h re Aufga ben verstä rkt wa hrna h men indem z .  B .  e ine  

höhere Anzah l  Ordner  ei ngesetzt wurde .  

D ie Ei nsatzkonzeption )ageangepasste Reduz ierung der  Pol ize i  präsenz be i  

Fu ßba l lsp ie len" wurde seit Ende der  erfolgreich verla ufenen P i lotphase 

d u rch d ie Pol ize ibehörden weiter umgesetzt. Auch h ierbei kon nte ein re­
d uz ierter Kräfteansatz ohne erkennbare E inbußen im Bere ich der S icher­

heit erz ie lt  werden .  

3 .10.2. Personel ler Aufwand 

Bezoge n a uf E insätze a us Anlass von Fußba l l begegnu ngen wurden in  N RW 

bis zum 7 .  Dezember 2014 bei  114 Spie len der e rsten d rei  Spie l k lassen 
d u rchschn itt l ich pro Spie l begegnung 189 Pol izeivo l l zugsbeamti n nen und  
Pol izeivo l l zugsbea mte e i ngesetzt. Dies bedeutet e ine  Red uz ierung der  

Kräfteanzah l  von bisher 204 Pol izeivo l l zugsbeamtinnen und  Pol izeivo l l ­
zugsbea mten u m  15 Pol izeivo l l zugsbeamtinnen  u nd Pol izeivo l l zugsbeam­

ten und entspricht e iner  Verringerung des  Kräftee insatzes u m  etwa 7%. 

Bezogen auf Großveransta ltungen l iegen ke ine  konkreten Daten zum Per­

sonale i nsatz vor. 

3.10.3. Vorsch lag zum Verfahren 

Die U msetzung der E insatzkonzeption II Lageangepasste Reduz ieru ng der  

Pol ize i  präsenz  be i  Fußba l lsp ie len" sol lte u n befristet fortgefü h rt werden .  

U nabhängig von der  Vera nsta ltu ngsart (G roßvera nsta ltung oder Fußba l l ­
begegnung) sol lte e ine  Opti mierung des Gefa h ren managements derart e r­

folgen, dass Vera nstalter, Ord n u ngsbehörden, Pol ize i  und  Besu­

cher/Te i l neh mer s ich i h re r  jewei l igen gesetz l i chen 

Verantwortung/Aufga ben ste l l en  und dem durch U msetzung der  jewei ls  

e rforderl ichen Ma ßnahmen sowie e inem entsprechenden Sach- und Per­

sona l ressou rce neinsatz gerecht werden .  

3.10.4. Synergiepotenzial 

Da sich grun dsätz l ich der fü r Fußba l le insätze e rforder l iche J ah respersona l ­

stundenbedarf n icht vorherse hen lässt und d ieser  u .  a .  i n  Abhä ngigkeit zu  
den in  den e inze lnen Fußba l l l ige n jährl ich wechse l nden Vere inskonste l lat i­

onen steht, lässt s ich aus  den b isher e rzie lten Persona l  reduzieru ngen ke in  
kon kretes Persona lstu nden pote nz ia l  ermitte ln .  I m  Ergebnis ka n n  jedoch 
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davon a usgega ngen werden, dass a uch zukü nftig e in um etwa 7% red uz ie r­

ter Persona le insatz gegenüber  dem vor der  U msetzung der  E insatzkonze p­

tion ü bl ichen Persona le insatzes zu erz ie len ist. 

Auch bei Großvera nstaltu ngen ka nn ke ine  ver lässl iche Prognose für e inen 

zukü nftigen Kräftebedarf abge le itet werden, da z .  B .  welt- und gese l l ­
schaftspol it ische Geschehn isse/Verä nderu ngen erheb l iche Auswirku ngen 

a uf Anza h l  der E insatza n lässe sowie pol ize i l i cher  Präsenzerfordern isse 

nach sich z iehen können .  

3.10.5.  Risiken 

Es s ind ke ine besondere Ris iken i. Z. m. der  fortfü h renden U msetzung der  

E insatzkonzeption " Lageangepasste Red uz ierung der  Pol ize i  präsenz bei  

Fu ßba l l sp ie len" sowie i .  Z. m .  e iner ana logen U msetzung  der Konzeption 
bei  sonstigen G roßvera nsta ltungen erken nba r. 
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4. Fazit 

Werden d ie o .  a .  Vorsch läge zur  zukü nftigen Verfa h rensweise umgesetzt, 
ist h ierd u rch  e ine Ent lastu ng der  Pol ize i  N RW von Aufga ben mögl ich,  d ie 

zwa r zurzeit mit tei lweise e rheb l ichem Persona la ufwa nd gewä hrle istet 

werden, aber a u ßerha lb  der origi nä ren  Zustä nd igkeit l iegen .  Die zu erz i e­

lenden Synergiepotenz ia le bela ufen sich in der Summe a uf 1 .985 .836 Per­
sonalstunden pro J ah r  und entsprechen 1 . 132,17 P la nste l l en .  Zusammen­

fassend ste l len  s ich  d ie  mögl ichen Synergiepotenz ia le  wie fo lgt dar :  

Synergiepotenzial 

Aufgabe Personal- Plan-
stunden stellen 

E ntgegennahme von Fundsachen 20.205 1 1,52  
( N r. 3 . 1 )  

E insätze aus Anlass von Ruhestö- 69.604 39,68 
ru ngen ( N r. 3 .2 )  

E insätze aus An lass von Ver- 42.201 24,06 
keh rsbeh i nderungen (N r. 3 .3 )  

E insätze i .  Z. m .  h i lflosen Perso- 54.077 30,83 
nen  (N r. 3 .4) 

Objektschutzmaßnahmen 5 und 6 661 .877 377,35 
(N r. 3 .5 )  

Begle itung von G roßraum- u .  68.567 39,09 
Schwertransporte ( N r. 3 .6) 

Verkeh rsunfä l l e  Kategorie 5 824. 168 469,88 
(N r. 3 .7 )  

Bearbeitu ng von Privatklagede l i k- 43.376 24,73 
ten ( N r. 3 .8 )  

Bearbeitung von E rzwi ngu ngs- 201.761 1 15,03 
haftbefeh len ( N r. 3 .9)  

E i nsätze aus  An lass von Fußba l l- n icht zu n icht zu 
begegnu ngen bzw. G roßvera n- beziffern bez iffern 
sta ltungen (N r. 3 . 10) 

Gesamt: 1.985.836 1.132,17 

Tabelle 1:  Ü bersicht der Synergiepotenz ia le 
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Polizeidichte im Ländervergleich 

Polizeidichte 

Pol izeistärke Einwohner 
(PVB je Einwohner 

1 .000 Ein- je PVB 
wohner) 

Ber l in  16 .420 3 .421 .829 4,80 208 

Bremen 3 . 105 657.391 4,72 212  

Ham burg 7.728 1 .746.342 4,43 226 

Mecklenburg-Vorpom mern 5 . 124 1 . 596.505 3 ,21 312 

Brandenburg 7 .456 2 .449. 193 3,04 328 

Thü r ingen 6 .338 2 . 160.840 2,93 341 

Sachsen-An ha lt 6.407 2 .244.577 2,85 350 

Saa rl and  2 .746 990.718 2,77 361 

Sachsen 10.865 4.046. 385 2,69 372 

Bayern 32 . 108 12 .604.244 2,55 393 

N iedersachsen 18. 135 7 .790.559 2,33 430 

Rhe in l and-Pfa l z  9.278 3 .994.366 2,32 431 

Sch ieswig-Ho iste i n  6 .538 2 .815.955 2,32 431  

Nord rhe in-Westfa len 40. 150 17 .571 .856 2,28 438 
�. - � 

Hessen 13 .737 6.045.425 2,27 440 

Baden-Württemberg 24.000 10.63 1 .278 2,26 443 

Gesamt 210.135 80.767.463 2,60 384 

Anmerkungen:  

Die Werte be inha lten den letzten bekan nten Sta nd :  

• Pol ize istä rke gemäß  Ergebn is der  Länderu mfrage 2014 (ohne Ausbi l ­

d u ng) 

• E inwohnerza h len  l aut Statist ischem Bu ndesamt a m  31 . 12 .2013 

In e i n igen Werten zur  Persona lstä rke ist Verwa ltu ngspersona l  berücksich­

t igt, das s i ch  n icht  sepa rie ren  lässt, so  auch  fü r Nordrhe in -Westfa len ( rd .  
1 .000) 

-� 

-
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C3 Angehörte Experten 

Sitzu ng am 21. Oktober 2014 

• Herr M iche ls, Herr Sch ra m m  (Pricewate rhouseCoopers) 
• Herr Krömer (F inanzmin isteri u m  N RW, Geschäftsste l l e  Effiz ienztea m )  
• Herr Dr .  Kerst ing ( Landeskri m ina lamt N RW, Krim ina l istisch­

Krim i  no logische Forsch u ngsstel le )  
• Herr Stu mpen, Herr Ku bera (Deutsche H ochschu le  der  Pol ize i )  

Sitzung am 16. Dezember 2014 

• Herr Rei nstädt, Herr Worschech (Hessisches M i n ister ium des I n nern 

und fü r Sport) 
• Herr Ve ldhu is, Herr den Te u l ing (Pol it ie Nederla nd)  

Sitzung am 20.  Januar 2015 

• Herr J acob ( Landeskri m i na lamt N RW) 
• Herr Math ies ( Landesamt fü r Zentra le Pol ize i l i che Dienste N RW) 
• Herr Sch midt (Landesamt fü r Ausbi ldu ng, Fortbi l dung und  Persona la n­

gelegen heiten der Pol izei  N RW) 

Sitzung am 25. Februar 2015 

• Herr F ied ler  ( Bund Deutscher Krim ina lbeamter) 
• H err M itschker  (Deutsche Pol ize igewerkschaft) 
• Herr P l ickert (Gewerkschaft der  Pol ize i )  
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